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Der
Kdnial.SchwediſchenAtademie

derWiſſenſchaſten

Y 6handlungeIN
ausderNaturlehre,

HaushaltungskunſtundMechanif,
auf das Jahr1779.

Aus dem Schwediſchenüberſett
von

Abraham GotthelfKäſtner,
Königl.Großbr.Hofrath,der Mathematikund derNaturlehreProf.

zu Göttingen.

“EinundvierzigſterBand.
Mit Churf.Sâchſ.allergnädigſterSrepheit.
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2, Pallas, Anasglocitans 22

3, Murray, Fehler im Magen, ‘die das
|

Niederſchluckenhinderten 29

4. Scheele,überdieMengeder inderAtmo-
ſphâredeſindlichenreinenLuft | 4A

5:Turdfjáll, überdieVolksmengeinder
Berxſammlungvon Juckaëjeroi 47

N a G2Mil,
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In nhalt.

6, Meldercreuß, von Kegelſchnitten;erſte
Fortſeßung

|

|

7. Sparrmann,vom ThieretGnu
8. Syarrmann, vom Bos Caffer

9, Odhelius,OperationeinerCataratamem-
branacea

et May, Junius.

IL,Haartrnan,vonderbeſtenZeitzurHerbſt:
ſaatim Âbo:Lehn

2, Meldercreuz,zweyteFortkſetungvon den
|

KegelſchnittenZTE

% Santheſſon,gallenartigFieber,das in
____

Calmar-Lehn1778epidemiſchwar

4. Sparrinann,HartebeeſtoderDorcas

5,Sparrtnanu, Eland i

6. Scheele,von Decomponirungder Neus

79

108

115

129

134

tralſalzedurchungeldſchtenKalk und

Eiſen
|

7, Bierkfander,von Wurzelinſecten

8, Holinberger, Pan Boum

137

140

144

Julius



„ENnn hal t.
Julius,Auguſt,September„e

L, Háaartman,‘vonderSäezeitim Äbo-
Len 151

2eMéeldercreuß,vondenKegelſchnitten;drit
teFortſesung

/

157

3.MöntinLophiusbarbatus 165

4:Rinman,vonVerbeſſerungderKKochges
fäſſe. 174

5. Thunberg,neuesGrasEhrharta.192
6.Odhelius,fernereVerſuchemitLedum
paluſtregegendenAuſſas. s 194

y, Bergman,Beſtandtheilederbraunen
Turmalinen |

‘199
8. Scheele,BerſuthemitWaſſerbleyPlum-

bago. 214

9. Bierkander,fernereBemerkungenvom
Donner. 220

October,November,December.

1, Wargentin,vom veränderlichenSterne
im Wallfiſche.H

225

2. Arvidſſon, von derVolksmengeimPaſto-
rateE, 233
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3. Sparrtnan, Eckebergiacapenfis, 4

4. Bieréander , von einemMAPZBurzelinſect,

5, MeldercreusvierteundleûteSotiſcauns
oon den Kegelſchnitten,

6. Bergman,uberdieBienenzucht, mit
Schlüſſenaus Abwägungen.

7, Müúller,von Würmernmitanhängenden
Eingeweiden.

8. Wargentin,ZuſagzumerſtenAufſaß,

252

254

258.

266
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Herr Friedr. H. v. Chapmann,

OberſterundRittervon kön,Schw,Ord,
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Dreyßigjährige Beobachtungen
beym

:

A>erbau.
R AN

DIES nu i R DS
4 TE Le fôniglihe Akademie der Wiſſenſchaftenzu

RRS Montpellierhattefür1774. die¿Frageaufge-
—— geben:VWieoielträgtdieWircterungzum
VPachsthum und ForFommen dec Gewächſe bep?
Und was fürpraktiſcheFolgenfürdie Gewächſe
laſſenſichaus den Uncerſuchungenherleiten,dieman
bisberüberdie Witrerungangeſtellehat? Man har
einigeAntwortenaufdieſeFrage,ichglaubeaber, ſieſey
nichtvolllommenauszumachen,bisBeobachtungenmehre-
rer Jahreüberden Aerbau vorhandenſind, die man mik

den aſtrologiſchenebendes OrtesvergleichenTann,damöch-
te mit derZeitmehrLichtzu erhaltenſeyn.

‘Aufden Ausſchlageinesund des andernVerſuchs
läßtſichnichrbauen.JederſolcherVerſucherforderkmeiſt
dás ganze¡zahr,GRR MonatezwiſchenSaat und

- Aernd--



4 DreyßigjährigeBeobachtungen
Aerndte, Während dieſerZeitiſdieLuftallerleyAende-

rungen unterworfen; die meiſtjährlichabwechſeln.Alſo
muß man BeobachtungenmehrererJahrehaben, eheſich
barausroas fürden AckerbaueſesGE

In dieſerAbſichttheileichBredaflasBeobach-
tungen mit , dieaufmeinemGute,zwiſchenUpſalaund

Stockholmangeſtelltſind.Man kann dieſemit denupſa-
liſchenWitrterungsbeobachtungen,als denOO , ver-

N . Meine Sagtfelderfindpüglicht,ſiebeſtehenaus

LA o zwiſchendenen die Aeckerliegen.Das
ErdreichiſtſtarkeThonerde,höherhinaufan den Bergen
etivas mit Sand und Kieſelnvermengt,jeweiteres aber

von dieſenHöhenift,deſtoreinervon Kieſeln, ob es gleich
nocheinwenigSand enthaltenmag, Unter dieſerAcker-
erde findetſichThongrundund in niedrigernSteinäckern

weiſſerThon,unter welchenThonarten,am Ablaufeder
Höhen, zulänglichröthlicherThonmergelzu findeniſ, den
die éandleuterothenThonnennen, # Elleoder 2 Tiefe.
Je weiterman von den Derghöhenrime,deſtotiefer
liegtderMergel,ſchichtweiſemit Thon.AlſoiſtdieErd-
art eineder beſtenund ſtärkſtenzum Aker,erfordertaber

genaueAufmerfſamkeitgepflügtM werden,wenn ſiedazu
“

geſchicktiſt.

DieBeſchaffenheitdesAckersmußicherwähnen,weil,
andreBeyſpielezu verſchweigen,1771 und 72 an vielen,
auchzunächſtangränzendenOrten,gänzlicherMißwachs
einfiel,mancheandre Fahreaberwenigertrugen,da gleich-
fallsdiehieſigenAe>er etwas abgenommenhaben,wie die

Beobachtungenzeigen,obgleichauchaufmeinem Gute

dieſeJahreſehrſtarkeVerminderungim Ertragewar,
dochiſï‘dieſenichtmit dem Verluſtezu vergleichen, der

ſichatifunfernSandſfeldern,Waldlandeu. dgl.ereignete.
E

Zur
/



beymAera 5
- Zur Ausſaathatman beſtändigneuen Rocken ge-

braucht,nur 1749 im Herbſtefandſichkeinec.Die leb-
ten zehnFahrevon 07 bis1777, habeih den Rocker

©

mic faltemRauchein verBadſtuberäuchernlaſſen,und
etwas tronen einenTagodermehr,nachdemichihnfeucht
gefundenhabe;denn,wirderſehrfeuchtgeſäet,und fêômmt
ſogleichvielNäſſedazu,ſoverfaulteinTheilKörner auf
dem Acker,diezu ſtarkaufſchwellen, und mancheſchieben
da dieSchuldunrechtaufWürmer. Dagegenhabeich
die lebtenzehnJahrenur altenWeizengebraucht,der

zwar iſtgefalltworden,dochnur eineNachtüber, da-

durchbinichPL vonruſigtemGetreide(Sot)freygee
weſen.

j

6. 3. DieBoiiikndan:fbfwillichînzweenabe
; ¿éſonberinTheilenbeybringen; dererſtebetriftHerbſtſaat,

Rocken und Weiben,der andreFrühlingsſaat, worunter

hiernur großeGerſte(Grofforn)verſtandenwird,diehier
dieallergemeinſteiſt,ZweyreihigteGerſte, Hacendi-
ſtichon(GumrifoderFlätingskorn)undSchaalloſeGerſte
(Skallôſ)dieauchHimmelsgerſtegenanntwird,iſtbey
Wenigenim Brauche,obgleichdieſeGerſtenartenoftbeſſer
lohnen,als diegroßeGerſte,und in Maaß und Troge
mehrgeben,aberdas Strohiſt{hwächer,und den Pfer-
den wenigerangenehm,dashindertdenGebrauchbeyden
Bauern,diehierfeinanderVichhabenalsPferde,Je-
derTheilhat6 Columnen.x1.Die Jahrzahl.2. Bey
der HerbſtſaatdieAerndtezeit, weildieAerndtevor der

Saat vorhergeht,wenn man neuen Rockenzur Ausſaat
braucht.Die Zeitvon Aerndteund Ausſaatdes Weizens

iſt nichtAIE,weil,man weiß,daß er ſpätergeärndtet
und geſäetwird,alsRocken,ob man ihngleich,wenn man

will,zu einerDicmit dem Rockenſäenkann,wie ichmit
altemWeizenallemalthunlaſſe.BeyFrúhlingsſaatzeigt
diezweiteColumne dieSaakzeit, weilman Gerſteſogleich

im Frühjahrſet,ſobald8
dieErdeSN hat,wobey

-

3 0



6 Dre yGigjäbvigeBeobachtungen
zu merken iſt,daßich inden lebtenFahrenallemalhabe
den Ackerzuerſtaufpflügenlaſſen,und gleichdaraufindie

__ offneFurcheſäen,fo fam dieGerſtein feuhtesErd-
- reich,und dieganzeFrühlingsbeſtellungwarderleichtert.

Die dritteColumnezeigtbeyderHerbſtfaat,dieSäe-

zeitder Saat,welchefolgendesJahrſollgeärndtetwerden,

Sie wird th allemalinoffneFurchengeſäet,wodurchdie
KörnerinzulänglicheTiefekommen. |

Bey derFrußlingsſaatiiſtîn derdrittenColumne die

Aerndtezeitangeſeßt,Die Tage,welchein dieſenbeyden
Columnen bis1753 angeführtſind,ſind-aufden neuen

Calendergebracht, denmandieſesJahrin Schweden

annahm.

ErwähnteSäezeitenſindnichéallemalangegeben,
beſondersim Frühjahr,weilih michdieſeZeitbeyder
ón. Afad.zu Upſalaaufhielt.Nach1767binichallemalgegenwartiggewefen.

Die vierteColumnezeigtden Ertrag,nachderGröße
der Ausſaatgerechnet,woraus dieFruchtbarkeitdesJahres
abzunehmeniſt,Sieiſtbeyder Herbſtſaatin zwey kleinere

getheilt,dieeinefürRocken,dieandere fürWeizen.
Die fünfteColumne zeigtdieZahlder Fuder(Laß)

von einerTonnelandes,nichtder geometriſchen,ſondern
nachderAusſaat.Die Tonnelandesaber ândertſichgar
ſehr,nachdemder Säemanngröſſereoder ÉleinereFäuſte
hat,Schrittethuf,langſameroder ſchnellergeht,ſeineArz
me mehroder wenigerhorizontalführt.F< läugnenicht,
daßWitterungund rechteBeſtellungdesAckersdas meiſte
zureicherAerndtebeytrage,aberih binauchdur<hErfah-
rung überzeugt, daßaufdes Säemanns Geſchicklichkeit
und Fertigkeitmehr,als man glaubt,ankômmét,Daß
dieFuderzahlauchinBetrachtungderGrößedes Fahrzeu-
gesetwas veränderlichſeynfann, iſtauſſerZweifel, doch
war nöthig,dieſeFuderzahlenanzuführen, damiteiniger=

_

maßen
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‘beyA>erbau; 7

maßen zu ſcheniſ, wo derUnterſchiedhergerührthat,ob-
das Getraidemehroderwenigerbuſchigtgeweſeniſt,obes
aufdem Ackerdünn geſtandenhat,obes mitGrasiſt un-
termenatgeweſen, wie ſichoftbeyder Frühlingsfaatereig-
net,wenn der Sommer regnichtiſt,woherauchmanchmalMangelan Strohfutrerentſtandeniſt,

Die ſechſteColumnezeigt,wievielGetreideausjedem
Fuderzu erhaltenwar, Man hatdieBerechnungaus

allenFudernzuſammengemacht,damiteinoder das andre

geringereFuderfeineAenderungmachte.Da fichaber
unter der Gröſſeder FudereinUnterſchiedfindenkann,ſo
iſtnichtzu bewundern, daßdie angegebeneGröſſeaus den

Fudernnichtallemalgenau mit der übereinſtimmet,die

vorhinaus den Tonnenlandesiſtangegebenworden,Ge-
nug daß fiedocheinigermaßenzuſammenſtimmen.Jn
altenZeitenbrauchteman Probedreſchen.MancheLand=
leutelegenaucheinigeFuderzum AusdreſchenbeySeite,
damitNiewiſſen, wievielGetreidenachderZahlderFuder
‘oder der Garben gewonnen wird,aberdieſeProbehältnie
den Stich,denn weiterhinim Herbſteund Wintertrocknèt
dieFrucht,und treugtzuſammen,wird aachvom Ungezie-
ferſehrverzehrt.Vergleichtman diefeColumne mit vor

, hergehender,ſoifnicht’ſchwerzu finden,ob dieAehrenvoll
“ oderleer,großoder fleingeweſenſind,mehrSpreuats
Körner enthaltenhaben,Manchmalſtehtdas Getreide

dünn,abermitgroßenvieltragendenAchren, da ärndtet
man Getreide,aberfeinStroh.

Manch Fahr werden fueteAnmerkungenvon der

Witterungbeygefügt, aber keins,als aus denen fich:un-

mittelbaraufdieUrſachegröſſereroder geringerer„Frucht=
barkeitſchlieſſenläßt.Bey manchenFahreniſtnihtsan-
gemerkt,theilsweilîchabweſendwar, theilsauchwegen
Verſäumniß,imgleichenwenn nichtsſonderlichesanzumer=
ken war, DieWitterungsbeobachtungenzuUpſalamüſſen
den Mangelerſeben,

MELEHei BE Serbs
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“ DreyßigjährigeBeobachtungen

a) TrocknesJahr.

Herbſifaat.
M Lt

“

{Fuderv.

|

Tonnen

Jahr

|

Aerndte-Séezeit| “0 der Ton-

|

vom

zeit, Sres¡Ms neland,

|

Fuder

F745

|

— — 24 AULAS ZL Sonne

1748| 5-Aug.[31 Aug.

|

37A— 2 I a)
174915Aug.!26 Aug.

!

1 O ite
e

OLM)
1750| 5 Aug.|25Aug.

|

6 (14 |

10

|

Xc)
1751/19 Aug.|25 Aug.|52

|

4 8 È

1752) 7 Aug.125Aug 5 aT} #9
1753|!9 Aug.|,3Sept.j54 | 6

|

10 +e)
175414 Aug.|22Aug.|5 6 6: 4)
1755 |12 Aug.|26Aug.

|

6 7 9 2 2)
1756|12Aug.|25Aug.5

|

2] 8 z
1747126Jul = 64 6] #4] 2h)
1758|5 Aug.|22Aug! 64 T9
1759|6 Aug.]25Aug.

|

8 S1: (fa 44)
1700/19Aug.| zo Aug.8 3 I2 | 2k)

TOE SE O: TAM E2 BL MA
1762|6 Aug.|20Aug.|10

|

14 IZ 21)
176319-Aug2sAug 74 (32

|

o

|

7

1764/13Aug.| 22 Auge.| 9 DARE: as
1705119Aug!27 Aug,9 12 97 2 in)

1766
Im HerbſtekeineFeuchtigkeitin der

Erde.b)DieUrſachenwaren TrocknedesvorigenHerh-
ſtes,undKältedes Früblings.

€) AusſaatvonaltenRocken und Weizen,Schneeaufunge-
frornenLande.
luſtverurſachte.:

e)NaſſesJahr,derRockenausgewachſen.
g)NaſſesJahr.SchweresEinbringen.

d)Witterung,diebeymAerndtenVer-

f:)Naſſ)esNahr.
h)VielHerbſt-

ſaatmußtemitFrühlingsöſaatumgeſaetwerden.i)Trock-
k)SchweresEinbringenwegen der Näſſe,

GuteWitterung,
ner Sommier.
TrocknerHerb.
m) NaſſesJahr,

h)FruchtbarJahr.
MißlichesEUERE,
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g==«Sas

|
A

“1

Fuderv.

|

Tonnen
Zahr

|

Aerndte-

|

Sâäezeit

|

‘Ertrag, |der Ton:

|

vom
zeit.

A

Js Welgeneland
|

Felde
1766| 7 Aug. |19 Aug.

|

SUE EA DL 2E)
1767| 19 Aug.|28 Aug.| 9# | 9 T3 10)
1768/16 Aug.[23Aug.ICS D 8 ZA

1769 |12 Aug.

|

30 Aug.j 9 15 LOÏ F P)
1770 |20 “Aug. |28 Aug.| 5 1: 7 #9)
1771 |19 Aug. 3Sept, | 6 Gr PET)

1772120 Aug. 28 Aug.
|

74 6 Gr ciS

1773]4 Aug. 23 Aug.1.17 9 9z À Ss)
1774| 1 Aug.|17 Aug.

|

7181 8 Ft)
1775| 1 Aug. |28 Aug.

|

7 12 8+ #

1776| 7 Aug. /28 Aug.
|

64 9 QG 74

1777116Aug,28 Aug.| 0A | IO IL Á

Frühlingsfaat.aves

|

Fuderv. | Tonnen
8

ér
1-5. 17 A

Jahr
| Säezeit iA vidad.Fonnel.|

v. Felde

1748| I May. 19 Aug. | DE n 17 I 2)
1749| 3 May. |29 Aug, 4 3 [14
1750| 18Mart.{18 Aug. |

$ Io
|

14b)
I751|

 —

7 Sept, 6E 8 2 c)
17521 7. 36 Mug. 5 — he |

1753| —-. 130 Aug. 1 0E L
Ee 1754

n) Blattraupen(Bladmaſk)thatenSchaden.o)Mißliz
chesEinbringen.p) DerRocken ein wenigausgewach-

= n) MehrSpreualsRocken. x) Der Rockenver»
derbtnnd dünnauf demAcker.Ungleichreif.5s)Rau
pen inderSaat.t)WinterBlattraupen,u)LeereAchren,

a)TrocfneundMangelan Feuchtigkeitin derErkeverur-
ſachtendiegeringeAerndtedieſerveydenFahrè. b)Das
zeitigſtee c) NaſſerSommer,taubeGerſte.



10 DreyßigjährigeBeobachtungen

Nahr

754
I 755

1750
1757

1758
1759

1760
1761
1702
1763
1704.

1705
1706|
1707
1708
1769

779
TD7TI

1772
1773

1774)

T1775
1770
F777

Saezeit

LS MDr,
12 Ayr.

11 Apr.

15 Apr,

2

15 Apr.
13 Apr.

4 May
6.May

28 Apr.

zo Apr.
1 2. Apr,
25 Apr.

22 Mart.

24 Apre
|

14 Apr.-

18 Apr,

Nerndtezeit

30 Aug.
20 Aug.

9 Aug.
24 Aug.
24 E6 Sept.

———

20 Sept.
20 Aug.
10 Sepf,
18 Aug.
4Sept.
5 Sept.
5 Sept.

11 Sept.
21 Sepf.

25 Sept.
20 Aug.
26 Aug.
16. Xug.
26 “Aug.

2 Sept.

—.

Ertrag

MA

-

b==n

y

4

ONA
OLIWIONARARO
ONA
NOC

NOO
NC.
AA
0D

4

a)

E]

Pl
Bj

pd

—

Fuder v.

d.Tonnel.

———

p=D

Da
EA

o

E

LE
EEC

dj

jl

ji

wilÞ

4j

WA

ſr
“taſa

DNV
OMI
O

NOO

Tonnen
V. Felde
0)
I€)
—f)
R
T

In)
— 0)
N,
&q)
Zr)

- TF $)
Ft)
F 1)
À X)
FYN)
À 2)
ra)
I2b)
L

d.4.
d) Taube Gerſte.e)GünſtigeFrüblingêiittetitig:f)Küh-

lerSommer, tro>nerHerbſt.
in der Erde.

- TrocknebliebdieGerſtekleinund (cplackige.
be
ui ſdwacheGerſte,

2)Fehltean Feuchtigkeit
h) Sehr tro>ner undwarmer Sommer.

i) TrocknerHerb, k)Mangeltean zulanglicherFeuch-
keit,der Sommer war ſehxwarm. |)GünſtigeWitte-

“tung. m) ViélTaubes untermenat.n) Wegen Hiseund

p, KerntthteGerſte,warmer Sommer.

x) kühlerSommer.

_0)VielTau-

PV:Kleine
S)Früpjapr
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$. 4, Aus dieſenBeobachtungenfelgennachſtehende
Schlüſſe:Erſt,findetſichin dieſendreyßigJahrenkein -

merflicherUnterſchiedin der Fruchtbarkeitder Acfererde.
Waren einigeJahrewenigerfruchtbar,ſohabenandere
den Mangelerſet.Es ſcheint,alshättenmeiſtalleFahre
1747 — 1757 zuſammenwenigergegeben,als dieſpätern
1757 — 17773 denn cin Mittel aus allendreyßigFah-
ren giebtjährlichenErtragetwa 67 Rocken, abereinMit=-

‘telaus den lebtenzwanzigJahren1757 —

1777 giebt
jährlich72, Ebenſoverhältes ſichmit der Gerſte.Hier=
aus könnteman ſchlieſſen;des AckersFruchtbarkeithabe
eherzugenommen ,als abgenommen,wenn nichteinegroße
UrſachedieſesbetrachtlichenUnterſchiedesdaraufanfommen
möchte,daßichtheilsdieerſtenJahre,zu den Zeiten,da
ichdas wichtigſteim Acferbauedie erſtenFahreübergehen
mußte,abweſendgeweſenbin,theilsauh unverſtändige
Knechteſichhierbeynichtgehörigverhaltenbaben.We=
nigſtens‘ſcheintder Gedankevölligungegründet, daßdie

Fruchtbarkeitder Erdeabnehme.Jh weißauchnicht,
wie man das ſagenkann,weil diePflanzennichtvon den

Erdtheilchenwachſen, ſondernvon der Feuchtigkeitin der
Erde, DeswegenrichtetſichauchdieAerndteallemalnach
der Witterung,und nichtanders nachderAcfererde,alsin

ſofernſolchedieFeuchtigkeitmehroderie annimmt
oderbehâlt, |

$.5.Esmöchteausſehn,alshâttederErtragwenig
zuEDI , weilichnichtmehrals eineinzigesmal1762"
das zehnteKornvom Rockenianmeshabe, einander=

| mal

regnicht.t)Grün und taub. u) Grünund faub,kuh:
ler Sommer. x)StrengerWinter 1nd langwierigeſlarz
keFrüblingstrokne.y) Warmer Sommer. 2) Früh-
‘lingund Herbſttrocken. a) Îm FrühjahrkeineFeucy-
tigkeitindex Erde,troc>nesFrühjahrund warmer Som-
mer, - b)Große.reicheAehren,aberdunnaufdem Ackers
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mal 1769 das funfzehnteWeizen,aber mehrmaldas zehnte
von Früßliings!ſaat,zumaldaman beydenSchriftſtellern
vom AckerbauEndet,es ſeyan andernOrtendesReiches
nichtungewöhnlich, aufdas zwölfteKornbeymRockenzu
fommen„- und verhälenißmäßigbeyandernGetreidearten,
Fchwilldieſesnichtbeſtreiten, ſondern‘nur erinnern,daß
“man aus eines unddesandernJahrsglücklicherAerndee
feinenallgemeinenSchlußmachendarf.Wer einund

dasandremaldaszwölſteKorngeärndtethat,hatſichviel-
leichtmehrmalzuvorunddarnachmitdemſechſtenoderſie-
bentenbegnügenmüſſen,DieangeführtenBeobachtungen
zeigen, wieleichtman ſichinAbſichtaufdieFruchtbarkeit
‘derErdebetrügenkann, wenn man ſichnur nachdreyoder
vierJahrenrichtet,jawennman auchnachaltemBrauche
ſechſenähme. Wollte man nachdem Ertrageder Jahre
1762,63,64,65,66,67,rechnen,ſogabedasMittelaus
dieſenſehsJahren84 , oder ohngefährdas neunteKorn,
abermehrJahrezuſammengebendasMONangeführte.

ManhatfeineÜtfathezu flagen,wenn dasMittel
ausdreyßigJahrenbis62>,oderaus 20 Fahrenbis7#= -

“gehnkann.Wenn man ausandernNachrichtenüberzeugt
iſt,daß anmehrOrtenauswärts,inDeutſchland,Frank
reichundanderswo,man ſichmeiſtmit demfünftenKorn

begnügenmuß,undan wenigStellendasneunteerreicht,
wiede la Salleim Manueld’Agricultureund Mounnier

inMemoiresſurquelquesexperiencesd’Agric.berichten.
Daheriſtesauchunſtreitig,daßder Aker,hierinNorden,
rechtabgewartet,ſofruchtbar,wo nichtnochfruchtbareriſ,
alsanvielenandernOrten,„ ſelbſtjehonoch.ſofruchtbar,
alsvordem, #

e

$.6, DieColumne,bidedie Saezeitangiebt,
lehret,wasdieHerbſtſaatbetrift, daßſolcheinnerhalbdes

17. Aug.daſie1774anfieng,und des 3. Sept.da ſie
1753, 1757,anggieng,iſtunternommen worden,welcher

__ Un-
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Unterſchiedetwa 14 TagebeträgtVon:der Säezeitder
Frühlingsſaatfindetſich, daßſiezwiſchendas Cnde des

Márzes175und 56, und dén Anfangdes Mays eiñgez
falleniſt,welchesfaſtſehsWothenausinachté,Dieſe
Säezeitenſindalfoweitvon berunterſchieden,welcheDahl
mann EſtilsſóninſeinemſchivediſchenTractatevom Acker=
bau om Aterbruketp. x13. angegebenhat; nemlichfúrdié
HerbſtſaatinUplandzwiſchen10, ük 34; Aug:undfür
Frühlingsſaatdas Mitteldes Aprils.

Hierbeyiſtzu rnèrken; daßmär indére nurden
Tag anigeſeßthat,da das‘Sáenängegangèni, aberih
‘habemehrJahrevernommen,daß diéN iG:beſonz'

ders derFrühlingsſaat,ſichmehralsvietzehnTagéverzièz
henfónne,wenn dieWitterunghinderlichiſt.

DieAerndtezeitiſtfürHerbſtſäatzwiſchéndenii.und
20. Aug:hinund hergegangei; nur einniáli757,ins
Ende des Juliusgefallen,aberdieAérndtederFrühlings-
ſaatzwiſchènden 9. Aug:i757,und 25:Sépt,1772:
Die Aerndkezeitrichtetſich:nichéallérnáliiächderSäezeit,
denn Wärme beſchleunigtdieAerndte; MOAund fühle:
WitterunghinderndieReife:

|

$.7: DieneunzehnjährigeVuiitcdttasſcheint
wenigodergárnichtnit der gröſſernoderkleinernFruchtsz
barkeitdesAckersÜbereinzutreffen,beſondérsbeyderHerbſtz
ſaat. Das iſáuchnichtzu bewündern, weilderſelben
WuchsáufzweyJahrankömmt,âufdieBeſchaffenheit
des Herbſtes,und darauffolgendenWinters UndFrühlings.
Etwas nähertriftdie Frühlingsſaatzu; dochauch
ſehrunvolllommen. Die Jähre1750 und i769 waren

beydezeitigeund fruchtbareJahre,aber1749 und 1768
ſtimmennichtüberein.Die Aerndte-und Säezeitender

FrühlingsſaatgehnnächdieſerPeriodenichtwêitauseinánz
der, ob ſiegleichnichtallenialeintreffeti:

‘Uber
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Aber ſonderbariſ,daßunter dieſenverfloßnendreyf-

ſigJahrenjedeszwölfte,ſehrfeucht,zu ungelegenerZeit,
und dadurchungünſtigergeweſeniſ. MemllichTR 2 DO

im Auguſtder meiſteTheildes Roens geſchoßtwar,
und ſovielerund langwierigerRegeneinfiel,daßallerKo-
>en auswuchs,diemeiſtenWieſen,

und vielniedrigeAe-

>er,wurden unter Waſier geſeßt.ZwölfFahrvarnach,
1765, fielder Regenim Juliusîn die Heuärndte,und

verderbte:vielgehauenesund ungehauenesGr‘as und Heu,
WiedernachzwölfJahren, 1777 , ereigneteſichebendas.
Wohriſt, daßmehrFahreregnichtgeweſenſind,undein
großerTheil,als 1755, nochmehrRegengehabthat,aber

dieſeRegenſindhiernichtzu ſounbequemerZeitgekommen.

Die LandleutehabendieSage,nachſiebennaſſen
Jahrenfolgenſiebentro>ne,vermuthlichweilſievon ſieben
JahrenderTheurunginAegyptenaus derBibelgehörtha-
ben,aberindieſendreyßigJahrenfindetſichkeineVeran-
ſaſſuſungdazu,Genugſamhatman bemerkt,daß dreybis
viexnaſſeFahrenacheinanderfolgenkönnen, als 1753,

54, 55, 56,auchſotro>neFahre,1748, 49, 50, 51,
aber nie mit einigerSicherheit,manchmalhatein Jahr
ums andre abgewechſelt,oftſindzwey bisdreyFahrnach

_ einandermeiſtvon AnetteBeſchaffenheitgeweſen,

____ Mißwathsjahrenenne ich,wo man nichtvielmehre
wiederbekömmet,als dieAusſaat.Dergleichenfindenſich
indieſendreyßigJahrennichtmehr,als diebeyden,1748,
1749, ſowohlfürHerbſtſaakt,alsfürFrühßlingsſaat.Die

Urſachewar ſtarkeTrockneund ungewöhnlicheHibe,denn
vom May 1748 bisMichaelisbekam dieErde feineFoutchs
tigkeit,ſondernRockenund Weizen,der zu rechterZeitge-
ſâetwurde,lagenſechsWocheninderErde,eheſichetwas
vom aufgehenzeigte,So war es keinWunder,daßſich
1749gänzlicherMißwachsfand,nichtwegen detWitterung
dieſesJahres,ſondernwegen derTrocknedes vorhergehen=

Den
$.
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den Herbſtes,Mehr JahreſindfürHerbſt-und Früß-
lingsſaatwenigereinträglichgeweſen,nemlichunter dem-

odyKorne. |

|

DergleichenwenigeivdälicheAétjidlènwaren dieſe
dreyßigFahreauſſererwähnte1748 und 49, auch1752,
53, 54, 59, 79, 71, dieUrſachenſiehtman leichtaus

den Tafeln;ſielaſſenchinzweyGattungentheilen, dün-

ner Standdes Getreides,und leereAechren;manchmal
auchbeydeszuſammen,

D Wenn E undFrüßlingsſaatdunneifent
Aker ſteht,ſomangeltes auh an Stroh,dasbemerkt
man leicht,weildieTonnelandwenigFudergiebe.So
verhieltes ſichmit der Herbſtſaat1748, 52, 54, 71

Will man nun genauer unterſuchen, wo dieſerdünne

Wuchs herrührte, ſofindenſichfolgendeUrſachen:a)
ManchmaliſtdieAusſaätnichtrechttauglich,als 1753,

69,70, da derRocken beyder Aerndteſehrfeuchtund
etwasausgewachſenwar, daherfamgroſſentheilsder ge-

ringereErtrag#754, 790,71. Hievonbinichdeſtomehr
überzeugt,weilich1769 einevorbeygegangneFurchemit
dem Rockenbeſenließ,welchermeiſtausgewdachſenwar,
aberfaum dieAusfaatwiederbekam. Es iſunmöglich,

daß allesausgeſaete, geſchwollneund ausgewachſneGe-
treide,das nah dem Schneideneinigermaßengetrocknet
iſt,friſchenWuchsgebenkann,noh wenige?daßdaraus
buſchigtesGewächskommen Fátitdenn dazuhates niché
volllommneStärke,weileinTheildavonin dem angefan-
genen,nachdemgeſtörtenAuswachſen, verlorengegangen
iſt,Davon habenwir allzuvielBeweiſe,ichkennejemand,
der 1777 ſichüberdieAusſaatanſehnlichbetrog, und des-

wegen dasJahrdaraufſtarkenMißwachshatte,Wenn
ſichdergleichenereignet,pflegteinTheildes jungenWuchs
ſesvölligauszugehen,da ſchiebeuunerfahrneLandwirthe
dieSchuldaufRaupen, obgleichſolche,wenn ſieſichfin-

den,
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den- imei nur an. gérvl��enStellenSchadenthun, ‘aber
nichtUber alleAeckergehen, und eine Pflatze hie, die an-

dre dà, zerſtören.Mahnſiehthieraus,rôlenöthiges iſt,
denRockenéinwenigzuräuchern„- und ihnwiederum zu

troéñen,eherergeſätWird,beſondersivenn.er naßiſt.
BoeManchmalwächſtauch‘DésRockendeöwegendünne,
weil-aufungeſrornesLandSchneëgefalleniſ,oderiegen
éinesandernZufallsim Winterund Frühjahr; da die

/ Wurzelnunter dem Schüéevèrrotten.ZM Octobeë1751
fielSchneeE ungeſrórnéstand,dahêrrührtegrößenthéils
der ſchwächeWuchs 1752. Auch1757 muſtevielRô-
cenlandmit FrühlingsſaatUmgeſäetwerden. Meiſtens
triftdießdiejenigen;dieini‘Herbſtezeitigünd zudiſaen,
c)ManchmalliegtdieUrſächéin desvorigenHerbſtés

- TrôckneundWüäſſerinangel, dà derAkernichtzülängliché
Feuchtigkeitbekönimt,Ds êrcigrietêſichbefonders1548
ündzumTheil1754;56;74;dahet1745;52;57,75;
ſchlechtereAeritdtehatte,Jh gebêëzu;dáß1357 und

i775nichtunterdiezu kechnènſid;wd diëHerbſtſaat
amwenigſteneinträglichwar,abèrſiewaren bochêtwas
ſchlechteralsvêthetgehendeundtiahfolgende, älſodarfich
ſiewöhlzurErläuterungahführen:Jh jveißmeinand,

der äufdieſenUmſtändgemerkthâtté,alsdenBauek, deb
beſtändigbéháuptet, állerMißwächsfangéin berBrâchs
(Téâädes:gärdet)äñ,ünd irnHerbſtevolleGrabenibühſchte;
ehèderWinterherännahte;nicht;wieUnkundigeſicheinz

bildén,daßer im Winteräufden‘geféörneiGrabénfahren
fônnè;wein esiniWegean Schneeinangelt,ſondèrnweil

ét da ficheriſt; daßdieErdéhinlänglitheFeuchtigkeitbê-
köômiñt,öhnéwelchéfauindieNRockeliſaâtgutwächſt;ün-
inöglichaberWeizenündFrühiingsſaât.

2)SeltetiériſtbeiFehlerinderAéhtè,daſichivenig
odetfeinMangelân Strohfindet, ſondernnur am R0-
Fen: HierinnlägdieUrſachedés geringerErtragsder

“

Herbſiſaäii756und i770,dá der Rotenivenigiedlz
Atan
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Körnér ärithielt,aber viel Spreu, das nènnt dér Landmann
ledige Aehren. Der Mißwachs 177 hatte alſodoppelte
Urſache,theilsſchadhafteAusſaat1769, wie vorhiniſt
erwähntworden , theilsleereAehren.Fn 1776 warten

dieAehrenauch.ziemlichleer,aderdoh war auchetwas
Stroh.Dasereignetſich,wenn dervorhergehendeHerbſt
gutiſt,und dieSaatſtarkaufſchießt,dern keineFrucht,
dieſtarkin den Halmwächſt, kann zugleichhäufigeund

derbeKörnerhaben,
|

|

WoherſichabermatheFahremehrSpreualsKörz
ner indenAehrenfinden, wie i771,daein ungewörféltét
HaufenRöo>ennachGewohtiheitz,E. aus 10 Totnenzu
beſtehenſchién,

utid nah dem Worfelnnihtmehrls 5
bis6 TonüenkeinenRockengab, das háäbeichbeyandern
nichtangenerftgefunden, erfordertabernähereUncterſusz
chung,inſofernes in derHaushaltungbeträchtlichund faſk
Mißroachſégleichgültigiſt,Nach meiner Erfahrungtrift
dieſeseit.Wetin der Roken zugleichimTrogenichtwohl
aufgeht,ſowar és 1753 und1771, Vielleichtleidetder

_ Rockên dadurchSchaden,daßèr invielSpreu,oderdicke
-

SchaaleinderAehreeingeſchloſſeniſt.
6

6. 9.Von Welizeihattenwir1749,zt, 56,66,
#1, nicht‘ſowohlgeringereAerndte,alsvielmehtMiß
wachs,DetWeizenhältſeltendàs Mittel, entwederer
trägtvielfältig,odergehtganzundgaraus,und heißtdes
wegen tnitRechte:Neuſaat(-Angerſäb), Die Urſathén
ſindzum TheildievorhinbeyderRockeriſaatangeführten,
($.8),beſondersaberzeizerdieBebbachtungen,daßihm
langwierigeundſtarkeFrühlingstrokneden gröſténScha=
denthut,er erfordertzuſcinemWachsthumemehrFeuchz
tigkeit,alsdec Rocken: Jn den Fahren1751, bo,7i;
fahichim Frühjahreden Weizenſchönzrünaufgegangen,
nur etwaszartund dünn,abernacheinigerWochenTröckne
zeigteſichfeinéSpur davon, DagegehhabeichWeizen
Schw.Abh,XLS == ges
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18 DreyßigjährigeBeobachtungen
gehabt,der ſchwachaufgegangenwar,Und aufeinem kleinen
niedrigenAckerachtTageunter flieſſendenmit Eißaufge-
dämmtenWeſſergeſtandenhatte,davon bekam ichreiche
Aerndte, dieübrigenAe>ergabengar nichts.Dießge-

| {hahL7H
Auchih,, wieandereAnfänger, weichteWeizenvor

dem Säen inWaſſerſchwachmit Salpetervermengt,1747
“und 1748, lernteaber, daßdieſeKoſtenund Mühe verge=
bensſind,wenn dieWitterungnichtgünſtigiſt.

|

$. 10, FürFrühlingsſaatſindfolgendeJahreweni-
ger fruchtbargeweſen,nemlihunterdem ſechſtenKorn,
2 48, A0, A E, (TO, 7B TA, 675 DArUNtertreſſen
48, 49, 52 und 70, mit dem Rockenzuſammen($.8.),
“auchwerden dieUrſachenzutreffen, dievon derHerbſtſaat
ſindangegebenworden. Bey dieſenJahrenbemerkenwir,
daß.1757, 709, 74 und 75, dieFrühlingsſaatdünn auf-
ging, und nichtbuſchigtward , dieſeswird manchmalvon

unzulänglicherHerbſtnäſſeverurſacht, da alſonichtgenug
FeuchtigkeitinderErdeiſt,wie ih 1757 und 75 im Früh-
jahrebeobachtete,, da ſichin der Erde keineNäſſetiefer
alseineSpannefand,welchenMangeleinigeim Frúühjahre
fommende Regengüſſezuerſebennichtvermochten.

-

Manch-
mal rührtes auchvon ungewöhnlicherTrocknedes Früh-
lingsher,tdaßdieFrühlingsſaatſodünn ſteht,daherwar
1757, 79, 72,75, großerMangelan Gerſtenſtroh.Andre

Jahre,als 1761, 64 findetſichwohlMangelan!Gerſten-
ſtroh,da wuchsdieGerſtemehrinKörner,alsim Halm,
der kleinblieb,Das ereignetſich,wenn dieGerſteim Früh-
jahrbuſchigtwird,aberdann ſchnellWärmeund Trockne

dazufômmet,davondieGerſtefurzund kleinbleibt,und we-

niginAbſichtaufdieFuderzahl,wie1757, 61,64,72,75-
: C.11 Gegendieſeweniger einträglicheFahredes 8.

und10 $dphs,findenſichebenxvielſehrfruchtbare.‘Von
-Herbßſaat1761, 64, 65, 66, 67, 69, 77, aberfaſt
alleFahrevon 58 bis70, und von 72 bis77 habendas
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ſiebenteKorn und darübergegeben,und ſindalſofürein-
träglichanzuſehn. E tie

Von Frühlingsſaatrechnetmanbilligalsfruchtbare
Jahre,1755, 58, 60,62, 65, 69,77; ſiegiengenbis
ans g.oder9. Korn. Vermuthlichfindenauchdiehier
Plas,diebisüberdas 7. gegangenſind,als 1755, 63,
E OE jE

|

So hat manalſoîndieſendreyßigJahrenwenigſtens
ebenſoviel,wo nichtmehrfruchtbareFahre,als Mißz
jahreoderwenigerfruchtbare,Genau zurechnenſinddie:
ſerMißjahreachtean Herbſtſaat,($.8.)eben ſovielan
Frühlingsſaat,($.10). Höchſtenskannman alſojedes
viertéJahralswenigereinträglichanſehn,abervolllommz«
ne Mißjahrewarennichtmehralszwey,Denn 1770 und

71 waren völligeMißjahreanderswo,abernichthier.

$. 12, Wenn eintandmännſeinenAer zeitigin

Frühjahrzubeſtellenanſängt,nennter es einzeitigesFähr,
und hâltes meiſtfüreinenVortheil, ſowohlwegenderEr-
forderniß-desViehes,alswegenderHdfnUngeinerreichett
Aerndte, SolchezeicigeZahrewaren1750, 55, 56,
69, 69, 13, 75, da man dieBeſtellungam Ende des

MárzesoderAnfangdesAprilsânfieng,und nüreinmal,
0, im MitteldesMärzes,Daß es abermanchmalin

der Rechnungfehlte,und daßnichéallézeitigernFahredie
beſtenſind,findetſichaus 59, 61 und 75, daes an Feuchs
tigfeitinderErdemangelte

VerziehkſichderAnfangderBeſtellungindenMay,
ſonennt derLándmänndas einſpätesJahr,underwartet

nichtvielGerinnſtvonderGerſtenſaat,in derFurcht,die
FruchtwerdeihreReifenichtzurgehörigenZeiterreichen,
ichhabeauchbeobachtet, daßdieSaat,dieum dieMitte
des Septembersnichtreifiſ; nächdemnichtdas gé-

ringſtean Reifegewonnenhat,dennes iſtdieWärme,
welchedieSacheausmáchenA

ünd dieiſtim Spen| à
D 2 ver
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ber im Abnehmen.Bey der Frühlings�aatiſtdieSâezeit
nichtalleJ ahrangegeben, weilichabweſendwar, aberin

Abſichtfisnichteheralsim SeptembereinfallendenAernd-

te,gehörenunter dieſpäternJahre,1748, 49, 51, bo,

63,67, 68,79, 71, 72. Doch waren nichtalledieſe
Fahreunfruchtbar, wie ſichbey1763,65,71, zeigt.
Kömmt zulänglicheSoinmerwoärmenachſpaterFrühlings-

ſaat,ſoſchadetdas ſpâteſaennichtviel,ſonderndieFrucht
fanndochzurReifefommen , iſtaberder Sommer Fühl
und regnicht,ſowird dieſpätausgeſäeteGerſtetaub, wie

beſondersi770, 71, 12.

$.13. Wärme, die im Frühlingeeinfállt
y

F‘habei
nihtweiterſchädlichbefunden, als wenn ſiezu ſchnell
tómmt,unddas Wachsthumbeſchleunigt, da falteWict-

terungg:ewißvortheilhafteriſ. Beſondersaberiſtdie

Frühlingswärmeſchädlich, wenn ſiemit Tronevereinigt
ift,wie vorhiniſtbemerktworden,und mehrentheilsein-

triſt.SommerwärmebeſchleunigtNeifeund “Aerndete.

A wärmerderSommer war, deſtozeitigerfieldieAernd-
‘te,deſiowenigerwuchs das Getraidein -Hálm,ſondern
mehrinKern,daherman reineund derbeFruchtbefam.
Beweiſegeben1759, 57,62,66, 73,74, 15. Som-
merwarineiſalſo das einzigeMittel,dem Wuthſeder

Saat nachzuhelfen,wenn derFrühlingſpäteintritt,Das
Unbequemeentſtehtaus ſtarterSommerwärme , daßdieAerndtevon Herbſtſaatundvon Frühlingsſaatfaſti

in einer

Zeitfallen.

Fn fühlenSommern,diemeiſtzugleichregnichtſind,
findetman gegentheils/ daßbeſondersFrühlingsſaatnicht
leichtreift;ſonderngrununtermengtbleibt,nemlihmit

“grünenHalmenund Aehren,auchfaſtnurcaubeFruchter-
haltenwird,aber zulänglichStroh, beſonderswenn die

Ausſaatim Frühlingeſpäceingefalleniſt,wie 1763,65,
71, 72. ‘Da beföômmcman nichtvielFruchtausdem
Fuder. ¿

| i

$, 14.



BON Aerbau, 2
$. 14. Wunderlicher und fremdermöchtees cde

wennichder Erfahrunggemäß berúhrte,daß ich dieſegan-
zen dreyßigJahreniegeſundanhabe, daßvielFeuchtigeit
Schadenthue,auſſeraufzweyerleyArt,manchmalwenn
das GetraidewährenddesWachſensvon ſtarkenRegen-
güſſeniſtzur Erdeniedergefchlagenworden,dadurchdas
UnkrautGelegenheitbekam,zwiſchenden geneigtenGes

traidehalmengeradeaufzuſchieſſenund ſienoh mehrnieder-

zudrücfen, undgleichſamzu evſticken, darausnur unreife
undvieltaubeFruchtentſtand;manchmal,wennviel naſſe
Witterungum oder unter derAerndtezeiteinfällt, davon

dieFruchtmehroder wenigerauswächſt,wie1753,55,
60,65,69,71 / doch

ein{Fahrmehr,dasandreweniger.

Db Regenin der Blúhzeitſchadet? fannichniché
gewißſagen;in denJahren,da es währendderBlühzeit
regaete,habeih wohlledigeAehrenbemerkt,aberauch,
wennin dieſerZeitkeinRegenfiel,

$.15, DieſedreyßigFahriſtes nichtmehralsdrey-
mal geſchehen, daßNockenund Weizenan gewiſſen"Stel
len,zum Theilvon derWurzelraupe,zum Theilvon der

DBlattraupeſindzerſtörtworden, 1766T3 LAs Ich
*

habeweder imBeſtellen,nochimAusſäen,einigeUrſache
dazufindenfônnen, unddaherin meinenchymiſchen

:

Gründen desAckerbauesgemuthmaßt, vieldavonmê-

ge aufübereiltesSäenankommen, weik-dieſe„Jahrezeiti=

gergeſäetward,alsandre, Manchebildetenmir auch
ein,dieRoen- undWeizenwurzeln,dievon derBlattrauz-
pe zurückgelaſſenwurden,würdennur BlätterundWuchs

treiben,entwederſogleich,odernächſtenFrühling;aberalle
mein Wartenwar vergebens,Rockenund Weizenwaren
fortundbliebenWs

Joh.GottſchalfWallerius,
3 | IT,



22 Die glu>ſendeEnte.

Die
gludſendeEnte,(AnasE

einſeltnerVogel,
|

nuxim dſtlichenSibirienzufinden;|

beſchriebenund

-

abgezeichnet
|

von tapes

PeterSimon Pallas,

Gndem nördlichenzugleichgemäßigtenStricheunſeres
Welttheilsvon Europahinaus,bisans Endevon

e * AſiennachOſten,findetman diemeiſtenVögelin-
__ländiſcherSeen, diein einerGegendvorkommen, auchin
“der andern,“Bedenktman , daßdieſerVögelNahrungin

Sümpfen und Seen ziemlichvon einerleyBeſchaffenheit
ſeynmuß, ſowirdman dieſesnichtmehrbewundern,als;
daßſicheinerleyRaubvögelinEuropaund überganzAſien
“finden,Der Waſſervögelſindwenige,die ſichan einem

_ gepiſſenOrtegeradedesOrtesund des Aufenthalteswegen

aufhalten, nochwenigerdie,welcheblosvom Climazus
râcfgehaltenwerden, Und von dieſenhatdergrößteTheil
dieAré,daßſieſichvon dem Strichewegziehn, wo das -

Waſſergeſrieret,und ſofaſtdieganzenördlicheBreiteverz

laſſen,und ſichſüdwärtsbisan denWendekreisbegeben,
und von darzu andrerZeitzurü>kommen , beywelchem,
hinund herziehenihnengerneineLORderedlernFale
FenIgG 4
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Die glu>ſendeips A8

Wasich.icherwähnthabe, giltvornemlichvon dem

 ſchônenEncengeſchlechte(Anas),welchestheilsdurchſeine.
buntenFedern,theilsauchdurchſeinenmannichfaltigenNu-
benin derHaushaltungſichvor allenübrigenVögelnaus
zeichnet.

-

Man weißgewiß,daß ſeinemeiſtenArtenziem-.
lichallgemeinin Europa, Aſienund,Americaauſſerdem *

Wendekreiſezufindenſind,So findetſich.oftgenug Ca=-
pitolina‘avis wild,auchderSchwan, nichtnur derele.

gentlicheCygnus,dereinenheiſernziſehendenTonhat,ſone
dern auchOlor,den diealtenDichtererwähnt,aber die-

neuern Zoologenan ihmgezweifelthaben,dereineflareund
ſchôneStimme hat,dieman weit herumhörtund ſoeine
eigneArtausmacht. JchmeinehierdenſogenanntenCy=

gausferus,derinden innländiſchenSeen inAſienſehrgee,
mein iſt,‘Erhateinenhohentaut,undiſtſichereinean-
dereSpecies,alsderſogenannteCygnusmanluetus, der

ſichgleichfallsinOſtenwildfindet, ‘gewöhnlichan derSee-

ſeite,aberetwas ſeltenimande;er giebtfeinenandern
Ton,alsZiſchen, i

FaſtúberallfindetmanAnas Boſchas,A,fireperai
A. Penelope, A. ferina,A. Clangula,A, Faligula,A.

Glaucion,A. Querqueduls,A,Crecca,undA. acuta,wel-
cheleßtereihrNeſtmitſehrweichenundelaſtiſchenFlockea
fülle,dieman’nochnichtzum Nußbenin derHaushaltung
angewandthat. So verhältesſich:auchmitdem größten
Theilevon den dem Entengeſchlechtezunächſtkommenden
Mergis,beyderenAufſtellungdiemeiſtenZoologenden
Fehlerbegangenhaben, ‘daßſiedieArtenunrichtigverdop-
pelt, und aus Merganiſerund Albellus-zwo unterſchiedne
gemachthaben,da ſiedochnur alsmännlichund weiblich
unterſchiedenſind. Anas Tadorna,zeigtfichweit und
breitim Meere,und inSeenwo Salzwaſſeriſt, Anas

Carbo (oderfuſcaLinn.)und Anas nigra,haltenſichînden

größtenSeenundFlüſſenauf,auchan derKüſtedes Mee:
res,in allennördlichenLändern.Ebendasgiltvon Anas

“SB4
e hi

|

4



4 Diealúk�endèEtite,
hiſtrionica(derenWeibchen,wieih gefundenhab,v,tin-.
né Anas minuta iſt),denn ob“man gleichlandegeglaubt
hat,ſiehalteſichnur in Americaauf,ſohatman ſiedoch
nachdemin JFslandangetroffen,‘Und’endlichgefunden, daß
ſieeinerderallergemeinſtenSeevögel‘um 'denuraliſchen
Bergrückeniſk,und in dem langenBergſtricheim öſtlichen
Sibirien,vôm Séë BajkalbishinnahKamétſchatka,
man ſiehtalſo,dieNaturdieferEnteſey,daßſieſichvor=
nemlichinSeen und Bevgbächenin Norden aufhält,An-
dreEntenarten,dieſichnichtgernauſſerdem kälteſténuft-
ſtricheund an denSeeküſtenaufhalten,als A.

dusBernicla,Brenta,Hyperboreá,Ruüficollis*),Molliima,
Svetabilis,Marila und Hyemalis, richtenſichnichtnach
gewiſſenGrönzendertängen, ſondernverbreitenſichdurch
dieganzearktiſcheZone, So verhältes ſichauh mit ei

ner Mengéèanderer,die gemäßigteErdſtvicheverlangen,
als:Molchara,aegypüacay rutila#**),ruficeps***),
welchewenigſtensübereinengroſſenStrichvon Aſien,Eu-

ropaund dem nördlichenTheilevon Africa,ziemlichge

meinſind,Das giltauh von Anas Cygnoides,welche
zwiſchenSpanienund Africa,imgleichenzwiſchendem öſt
lichenSibirienundChinahinund'herzieht,

Es giebtdocheineArt Enten,dieeigentlichihrs
WohnunginFndienund den wärmernLändernvon Africa
undAmericanehmeJh habeauchwo ſehrſchôneAr-

fen

*)GS.meine Spicil,Zool,faſcic,VI. p. 21. 25, tab.4,

##) Noui Comment. Petropol,vol.XIV.Part. I.p.579:tab,
22. f. 1, Herrvon Linnénennt ſe Calarca,aber eineanz
dreArt,Erxthropus,heißtinRußland;Kaßarka.

#%#*)Anas feranona SchwenkfeldTheriotr.Sileſ.pag, 201,
AuisMarfilianaMarfil.Danub. Vol.V. p. 110. Anas roe-

ro coccinea , capiterufo criſtato&c. Kramerelench,

AE p. 339.ſp.8. CaporollomaggioreWillughb,Lesnithol.p,2/9Raj,Synopſeav.p:140.n. 2



Die glu>ſendeEnte, A

ten angetroffen, dieallemAnſehennachdem öſtlichenSie
bivienalleinzugehören,abergleichwohlan derandern Seite
des Jeniſeafluſſesvölligunbekanntſind,Unſreeuropäi

-

ſchenVogelkennerhabenſienirgendserwahnt, auchhatſie
HerrEdwardsunter ſeinenNordamericaniſchennichtabge-
zeichnet.DieeineArtbeſchreibeichin meinerReiſedurch
uncerſchiedneProvinzendes'ruſſiſchenReichs111,B. Anh.

701. S. 9, 34. unter dem NamenAnas falcaria,Die
| davenenne ih ihresLauteswegenAnas glocitans,und

habedie Ehre,BeſchreibungundAbbildungderkôn,Akad,
derWiſſenſchaftenzuübergeben,Tab. I,

DieſerprächtigeVogel,derimAnſehnder Anas ſpon-
ſaaus América,und der A.galericulataaus dém wärmern

Chinanichtnachgiebt,an GrößeundGeſtaltden Querques-
dulis am nachſtenkömmt,zeigtſichnur zeitigim Frühjahr,
im MarzundApril,in den Ländern,dieam öſtlichenEnde
des SeesBajkalliegen,dochnichtinMenge,oderſichbee
ſtändigda aufzuhalten, ſonderner fliegtnur dur , und an

dem ¿enaflußhinauf,wo er den Sommer ziemlichzahlreich
zubringt, und ſeineFungenausbrütet.

*

Alſohälter ſich
denWinter überohnfehlbar,theilsin dem gemäßigten
Strichevon Chinaauf,theilsauchum den langenStrich
FnſelnzwiſchenAſienund America,denn weſtwärtsdes
Bajkaliſter wedervon mir, nochvon anderngeſehenwor=

den,dieder Natuvgeſchichteroegenreiſten.Der'erſte,welz

‘cherdieſenVogelinſeineHändebekam,wax deraufmerfis«
ſameMeſſerſchmid.Esgeſchah,auſſergegen dieöſtliche
Kante orwähntengroſſenSees,aucham ÎÍenaſtrome,ev

nahmihnauchdarnachin ſeinſogenanntesXenium Iſidis

Sibiricaeauf, welchesnochin‘derHandſchriftvorhanden
iſt,da nennter ihnQuerquedulatorguata, taeniisab ocu-

Jo capiſtrummentientibus,nigris,ochropoda,glocitans,
DarnachbekamJF.G. GmelindieſeEnte,undbrachteſis
im CatalogoMuſei Petropolit.vol.I. p.408. a. 670.uns

ferdem Namen Querquedulaglocitanstarquata,.Nath:
D 5 dein



“DE glu>ſendeEnte,
dem hatauchHerrFslenief,welcherinaſtronomiſchenVerz

richtungenan den Lenaflußgeſandtward,dieſeEnte,nebſt
 unterſchiedenenandern dortigenVögelnausgeſtopftzurüd-
gebracht,EndlichhatHerrGeorgimireinrechtſchônes
ExemplardieſesVogelsmitgetheilt,

Seine NaturundſeinVerhaltenvollſtändigkennenzu
„lernen,iftnochnichtmöglichgeweſen,aber es-dienetdoch
immer zur AufklärungderOrnithologie,daßichdas wenige,
was ichhabeerfahrenfônnen,dergenauenBeſchreibung
und:Abbildungbeyfüge, j

“ManiſenidieſeEntebeſondersan ‘einemeignen
Tone,derziemlichdem GlufeneinerHennegleicht, auh
währenddaßſtefliegt, gehörtwird, Das wirdauchden
ruſſiſchenNämenMoklok oderMokloſchkaveranlaßtha-
ben,den man im tenaſtrichebraucht, imgleichendenÎa-
men Kloktunja,deneinigeangenommen haben.Sie lebe
einzelnundfürſich, einMännchenund einWeibchenpaa-
xenſichzuſammen, ihrAufenthaltiſtinSeen,indicken
WäldernundzwiſchenBergen,weitvon bewohntenOrten.
ManſagtſielegeweiſſeEyerund baueihrNeſtinhohle
Baumſtämme,wodurchſieeingepflanzteVorſichtigkeitzeigt.
ZwiſchenMännchenund Weibcheniſnichtvielmehr
Unterſchied,alsdaßdasleßtereeinenwenigdunklenGlanz
an den Federn,und ſonſtwenigerFärbunghat,Dieſe
Entegehörtalſozu denvenigenArten,dieeineAusnahme
vonder Regélmachen,welchedieNacurſonſtbeydenEn-
tenzubeobachtenſcheint,wieHerrEdwardsbemerkt(App,
zum 2. TheilſeinerNaturalHiſtoryofBirds,p:114.)daß
ſienemlichdieWeibchendermeiſtenEnten, wieauchan-
drergröſſererVögel,dieihreNeſterunten an der Erde

bauen,mitunanſehnlichenFedèrnverſieht, damitſiebeym
Brüten, FeindennichtſoleichtindieAugenfallen.Es
ſiehtauchaus, alswüßten,dieſeVögel,daßihreſchlechte

Bekleidungſie.wenigerfenttlichmacht,dennwenn ſichih-
| nen,



Die gluekſcide'Ente? 27

‘nen,wo.ſieim Neſteliegen,MenſchenoderThierenahen,
duckenſieſichmitdem Halſeans Erdreich:nieder, ſichzu

verbergen,anſtattdaßſie-ſichſolltenmit derFluchtzu refs
ten ſuchen.Das gehtmátichmal-ſoweit, daß ſiedarüber-

zertretenwerden, oderwenn ſieauch.davon fliegen, ſoiſt
es nur aufeinegeringeWeite,gleichindem man ſieergreiz
fenwill;eineSache,diewieichglaube,Schüßen-undan-
dereLeuteaufdem Landegenugmüſſenwahrgenommenhae
ben,nichtnur an unterſchiednenEnten,ſondernauchan
den Geſchlechternvon Otis .undTetrao,-Faſtnochwuns
derbareraberiſt,daß z. E. dieEnten,derenWeibchen
die Natur mit vielfärbichtenund glänzenden¿Federn
wie dieMännchenausgezierethat,als obſieihreGefahr
wüßten, ſichzu verbergen, entwederKlüfteund Rißenin
Bergenwählen,wieA- Tadorna und:rutila,oderdichte
Zweigeund Büſche,oder:auchhohleBäume , wie unſve
glocitansunddiefalcaria,und dasallesinderAbſicht,daß
ihrePrachtſienichtentdecft,währenddaßſiebrüten,

Jchgebenun dieverſprochneBeſchreibungz
ANAS glocitans,quamin adjedtaIconeinminu-

nutam propono, Querquedulammagnitudinepauloſape=-
rat. Roſtrumnigrum,Iridesocrilorumfuſcae.FVertex
longitudinaliternigerrinms,vtrinqueincluſusnea ſupra-
ciliarialba,quae, innuchamconuergens,acutecompari
vnitur, Area magna interroſtrum& oculosytrinquepal-
lida

,
inter¿lam longitudinaliternigram, faſciotasqueab

oculo arcuatimdeſcendentes,aterrimas,concluſa,Spatium
falcatum,a colload oculumadſcendens,itidempallidum,
ſtipatumfaſciaitidemfalcata,aboculodeſcendente,ſplen-
dideviridi-ſericea,extremo aterrima,candidoquehalone

inarginata,Harumquefaſciarumceruicale¿ateruallumvio=-

laceo»atrum,Colluminferius,cum interſcapulio,tenerrime
cano, vndMatum,vtinPenelope;bypochandriaoblſaletius,
lugulumrufeſcens,pundtisguttatisperſingulasplumasno-
tatum, Reliquafibtusalba,ſedCriſſum-aterrimum,vtrin-

que
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queferrugiñéo-márginatum’,faſciaquetransuerſacandida
ab hypochondriisdiſtin&um.Alarumbaſesvropygiumque
cinereofuſceſcunt.Remigesprimariaereééricerquefuſcae,
Alaeſpuriaetaſciislongitudinalibusatris,ferrugineis,albis

pulcherrimevirgataeSpeculumalarum atrum, {uperius
obliqueviridi-ſériceum,auticeteftaceo,poſlice/incaalba

marginatum,quae.cum augulo{peculiproductocontinua-
ta includitaream cinereo-fuſcam,ſpeculocontignam,Re-
iniges25.ReéricesT4 vel16,acuminatae,duae mediae ale
bae velcaneſcentes.Pedes ſordidefulueſcentes,proportio-
ñe vt in Querquedulis;vagues(vtarboribusmeliusinfides
ret)longiuſculiadunci.Pondusplusminusue 14 vnciarum,
Longitudóab apiceroftriad vropygium13 pollicum;“cau-
dae’3zpoll.a roftriapicead ſternum8+ poll,alarumquies
ſcentium8 poll,menſuraexpanſarumI ped.2 poll,Lon-
gitudoroftri1 polk8 lin.Latitudoejusdemaequalis7 lin,
Longitudotibiae 1 poll,33 lin.digitiquemedii cum vngue
(zilin,)1 poll.glin:To quo norma Pariſinavtor.

Fiſccraparum a ſtruQuracangénerumablúdereviſa,
Labyrinthusſeufolliculuscartilagineus,quiin Anatibus&
Mergisomnibus,maſculisproprius,adlidettracheae,huic
vixLauribaccamaequabat.Heparbilobum,interjedtali
gulaexigua,locolobitertiiBactholiniani,in Cygnoinfi-
gnioris,Cyftisfelleain lobidextrifinu,fabam aequans,
bileſaturatiſlimeviriditurgens.Pancreasduplex,diſtin-
dtisquedudibus inſertum.Bulbusoeſlophagiſupraventricu-
lum paruuszPentriculurſéminibusglareaquefarQtus,tri-
‘turatorius,lnteſtinatisductusa pyloroad anum fermebi-

pedalis,Caecumgeminum, ſexpollicumdiftantiaab ano,

triumquecum dimidiogpollicumlongitudine,

_ SpecificadefinitioA4natisglocitantisvix aliundepe-
tendamihividetur, quama capitealbonigroguefaſciato,
“ereavtrinquefalcataviridi-fericca,nuchaqueviolacea.

TIL
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Fehleram obernMagenmunde,
| __und
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den Seitendes Magens,
|

|

wodur<

“dieSpeiſebeymNieder!chungenaufgehältenward,

Bon

Adám Muvrráy,
Dr. derArzn.Prof:zuUpſala.

CGVÄrznéykunſtgéwinntnichtnut durchgänznue
 F und zuvorunbekannte.Beobachkutigen,ſöndern

> uch, wern vornialsauſgezeichneteVorfällevon
mehrernbeſtätigetünd beſſeruriterſuchtwerdenzDie
Königl,Akad,wirdes alſonichtfürüberfluüßigähſehen,
wenn ichihrdieBeſchreibungeinedergrimmigſténKrankz

heitenvorlege.Jh erzähleerſtihrenVerlaufund füge
praktiſcheAnmerkungenbey. |

Der BürgerHr.N-einigevierzigJahtalt,choleri-
chenund melancholiſchenTemperamehts; war injüngern
ahrenziemlichgeſundgeweſen,nur einmalhatteerBlut

geſpien,Wie aberſeinKörpervonNaturſchwachwar,
ſolittenGeſundheitundKräftevieldurchbeſchwerlicheRei-
ſen im Winter aufMärkte,dabeyer Erkältungenausge-
ſeßtward. VornemlichſchienendieEingeweidedie zur

Verdauungnöthigſind,dadurchzu leiden; Seine Farbe
war bleich, oftgelblicht„ dietuſtzum Eſſenungleich

&
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zo BeſchreibungeinigerFehler

Verdauunglängſam,auch“ſoderStuhlgang.“Wieer-ſich
aberwechſelsweiſebeſſerbefant,auchfeingroßertiebhaber

vonAagan9dr,ſobrauchteerMs gegendieſeZufälle,

VerwichneWeyhnachten
,

, “erfolgtetorsBrechen
nachderMahlzeit, dadurch:ward nebſtder Speiſeſehrjs
herdünnerSchleimausgeleert,Erſagtauch,er habeim
Zannerdieſes.Jahueszuerſt"ſtarkes"Drückenin derHerze
grubeempfunden,dieSpeiſeſeydaſelbſtgleichſamſtehn
geblieben.DieſeUnbequemlichkeitward balddeſtoen-
pfindlicher/da-derKranke deutlichmerkte,daßfeſteSpeiſe
beydieſerStelle nieohneBeſchwerlichkeitvorbeygieng,
nur dunne Sachenungehindertin den Magenrannen, Eis

nigeZeitdaraufbegegneteihmauch,

-

wenn er ſchnell,und
4größreStückenaufeinmalſchlang,daßnichtshinunter-
gieng,ſondernallesſchnellin den Mund zurü>fam.
DieſePlagènwarennichtalleTageo beſchwerlich,manch-

__ tialkonnteer feſte‘undflüßigeSpeiſendenieſſen,und bey
' einem andern Verſuche,giengnihteinmaldünnes Bier

__

hinunter.EbendieſerbeſtändigenAbwechslungwegen,
glaubteer, ſeinZufallhättenichtvielzu bedeuten,Er
„fragtezwar-berühmteAerzte,diewegeneinigerVerhär-«
tungenim MagenVerdachthatten,und ihmdeswegendie
Éräftigſtenaperientiaverſchrieben,abermitderſelbenGe-

brauchehörteer baldauf,weiler davonfeineAenderung
‘verſpührte.KünſtlichesSelzerwaſſerwar daseinzigewas
ér einezeitlangbrauchte,und das ſchienihmdié meiſteUn-

N zuverſchaffen,ZJndeſſennahmdieSchwierigkeit,
Speiſein den Magenhinunterzubringen,zu, obgleich
langſam.“AusMangelzulänglicherNahrungverſchmach-

“tetéderKrankeunterunbeſchreiblichemHunger,ſódaßér
faſteinéèmKnochengerippeähnlihwar. Daseinzigewas
‘ſeinLebenerhielt, waren dünneFleiſchſuppen, dieermit

Vorſichtigkeitniederbringenkonnte.Allesandre kám wie- -

derherauf,abernichtmit förmlichenBrechen,odernach
vorhergehenderUebelkeit, ſondernplôblich, unterconvulſi-

viſcheni
y
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viſchemZuſammenziehndesSchlundes,Erſagtees
empfände;wie dieSpeiſéin derBruſtſtehenbliebe,und
von da durchZuſammenziehndes Schlundesauſſtieg.

SndieſenbetrübtenUmſtändenward ichendlichigt

Octoberzuihmgefodert.Fh ward nichtwenigbeydem
AnblickeeinesElendengerührt,deſſenKräfteungemeinver-
mindertwaren,ſeineGliedmaſſenwievertrö>net,ſeinAn-
geſichtbleichund verfallen, FeinVerlängenna< Speiſe,
und ſeinéBegierdezu leben, nahmenabertäglichmehrab
alszu. Er war der Suppenüberdrüßig, weilſeinHuns
gerdadurchnichtgeſtilltward,und wollteimmerfeſtere
Speiſenverſuchen, aberalleswardwiedérheraufgetrieben
nebſteinerMengeSchleim,DasOdemholenwatſchnell
und furz,ihmplagteaucheintro>nérſtoßenderHuſten,
(hafhoſta).Der Pulskleinund ſchnell, wiebeyAusge=
mäâärgelten,dochbemerktman, um undnahmittage,mehr
Härteund Geſchwindigkeitdes Pulſes,auchNächtſchweiſſe.

BVekwegenwäre es geweſen; 1hmmitRettungzu
‘ſchmeicheln,zumalda erBeſchwerdeitgenunghätte,"nurſo
vielSpeiſehinunterzubringen,als zurErhaltungſeiner
matten Lebensflammenôthigwar, älſofonteman niché
erwarten,daßex vieleArzneyeneinnehmenſollte,i

| Munkleys(MedicalTransa.T.LLn. it.)Brisbanes
_ (SeleCaſesin the pradiceof Medicine p:17) und
‘Thom, Percivalls(Eflays'medicalañdexpori:nentalT;.
2. p: 1414),ſhôneund vortheilhäſteVerſuchemitQuecke

|

ſilber,ermunterten mich, es auchhierzu verſuchen:ih
glaubteauch,ihmüßtedeſſelbenGebrauchdeſtowenigervers

abſäumen,da dieZufällevolllomnienmitdieſerdreySchrifts
ſtellerBeſchreibungen.übereinkamen, ‘dasMitteldurch
dieHautinsBlut konntegeleitetwerden, -ünd Queckſilber-

- ohneZweifelalsdas vornehmſtenochbekanntealrerausund

reſoluens,anzuſeheniſt,Jh beſchloßalſo,mit Beyrathz
HerrProf.ZiervogelsQueckſilberſalbeaufdenHalsſchmnies

yl

ren
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kenzulaſſen,wieauh aufBruſtund Herzgrubé,ließàuth
nathPercivallsVorſchriftden Rückgradmit einemdurch-
dringendenLinirmnentuinvolatile reiben;Das Schmieten
wardjedenviertenTagwiederhohlt.Man nahmjedesmal
einengehäuftenTheelöffelvoll, béobachteteauchſehrgenau
dienôthigenVorſichtigfeitsregeln.Nachdetn vierten

Schmierenbemerkteman,daßMund- und Zahnfleiſchet-
iwas angegriffenwurde,weilaberderKrankebeſtändigin
gleicherFeuchtigkeitlag,und das LebenmitKlyſtierener-

haltenward, ſowar ihmdieſekleineSalivationnichrbe-
ſchwerend.“ahfürchtetemichauchdeſtowenigervor einer

YehelSalivation, da Mennesim Schreibenan Ruyſch
(Aduerſ,Anat. Dee,L $.10.)und Munkleysausdrü>lich
‘bemerken,daßſievortheilhaftiſt.Der Krankefandauch
"nachdem ſechſtenSchmieren,größreceichtigfeit,flüßige
Sachenhinunterzubringen,und alser es mit feſtenverz

ſuchte,giengenſiejeboauchnieder.DerPulserhöhteſich,
‘unddas Gemüthword niuntrer.Den Tagdaraufwär
derZuſtand“noch‘beſſer,Er hatteineinemVormittage
tinganzQuartierChocoladeohneGewürzverzehrt,und in

paarMilchkrengelmit Buttergegeſſen,auchvon ſichſelbſt
eineſtarkeDefnungbekommen. Das Eſſenbeſchwerteihn
war ziemlich,aberden Tagdaraufhatteer ebenſoviel
tuſtwiederzu eſſen.Er aß und trank,und ober gleich

PR daßdas Eſſen.êtwás beyderHerzgrübeſte>enbliez

e,gieng
es dochunterfenntlichemGetöſefort;

AberdieſeſchmeichelndeMenberutigivaròbaldauf
utangenehmeArt unterbrothen,ZweyTagedaraufereig-
nete ſicheinèunvérmuthéteErſcheinung,derenUrſacheich
danmialsnichtentdeckénfonnté,derenFolgenaberſehrfläg-
lichwären, Er hatteeinenMittägein paarKöppchen
BouillonmitBrodteverzehrt,und fühlkedarauf,wie er

8 beſchrieb,daßetwas gleichſamindenMagenſank,wd=
beyihméinéSchwachheitüberfiel, daßéë ohninächtig
E

undindieſerMattigkeitbeyHervordringungeines

fal:
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falten ‘Sbldäheseineganze Stunde blicb- Seine Fi‘au

ſagteauch,ſiehättebemerkt,daßihmda einfürchterli--

cherfaulerGeruchaus dem Halſegeſtiegenwäre,von dem

Tagean wären alleKräfteſoverſchwunden, daß er nath-
dem nichteinmalvermochte,ſichim Betteumzuwenden,
ſeinenatürlichebißigeund heftigeGemüthsart.war ganz
verändert, alle¿uſtzuminEſſenvergangen,er wolltenichts
alsWaſſerzu ſich)nend,vb er gleichetwas andersu
fichnehmenkonnte,undauchdas.Waſſerward ihmzuwiz

der,derUrindickund trübe,derPulsniedrigund ſchnell,“

einſolchesFiebernebſtGeſchwulſtinFüſſenund endlichin

Hânden,verfündigteden nahendenTod,der docherſtvier-

zehnTagenachdieſemVorfalleer folgte.Man éſnete.die

teiche,undfandfolgendesUnnatürlicheim Unterleibe,

1)Alles Fettim Omento undMeſénterioway wit
gegangen,ſtattdeſſenfandenſicheineMengegrößererund -

fleinerer,härtererund weichererScirrhi,zwiſchendenHâus
ten feſt,‘DieGefäſſeim Gefröôſewaren vom Bluteats

gedehnt.2) AlleGedärme, livida,ſchonvon derFarbe,
alshâttenſieden höchſtenGrad derFäulnißangenommen,
3) Das Rectum und Calon finiſtramvon gewöhnlicher
Weite, vollweicherExkremente,Voh der curuatura lig-
moideacoliſiniſtra,bishinunterans coccum, waren die
dien DärmezumDurchmeſſereinesZolleszuſammenges
zogen, hattenalſoineinem hohenGradediecellulóſerunzz

lichreGeſtalt,welchederMuskelfaſernStellungverurſacht,
“HierfandenſichaucheineExkremente.4) Das lleum,
Jeinnum,und Duodenum, waren auchetwas zuſammenges
zogen, aberverhältnifimäßigvielwenigerals erwaähntes
Stück von den craſlis. 5) Pancreaswar inihrerZus
ſammenſeßungan mehyStellenſcirrhôsund aufgetrieben,

__ vornemlichaberfandſichihrcaputauſgeſchwollenundverz

härtet,ſiewar auchvermittelſtder celluloſaan derhintern
¿FlächedesMagensangewachſen.6)Die Milzwar auch
verdorben,Sie hatteeine merklicheHärte,diebeyihrem
Sd,ro. Ubh,XLI, D, AE ilan,



6: | Beſcbreibungeiniger Sehiev
hilum,da das omentumſieam BodendesMagensbefe-
ſtigt, faſtfnorplichtwar, Auſſerdem- fandſichhierin
dem Winkel,wo das Omentum den Magenund das Colon

micder Milzverbindet,eineunzähligeMengevon erb-

‘ſenähnlichenSeirrhis,diegleichſamdieäuſſernBekleidungen
ŸdieſerbeydenEingeweidebede>éte. 7) Der Leberlobus

major und anonymus, nebſtder Gallenblaſewaren unbes
“ſchädigt,aberderlobnsminor,Magen,und desSchlundes
unteresEnde,waren dieEingeweide,dieeigentlichdieUr-
ſachdes Todesentdeckten.Jch willalſonun dieſerTheile

beſondernZuſtandetrvasumſtändlicherbeſchreiben,

Des MagensHäutewarenalleverdi>tund aufge-
blaſen,èr hattenichteinmalfüreinQuartierRaum, und

ragtealſoſehrwenigüberden vordern Randder Leberher-
vor, Seine Vorderſeitewar mit der hohlenFlächevom
lobominore hepatiszuſammengewathſen, daßſichhydeEingeweidenichtvoneinandertrennenlieſſen.Die Ver-
einigungwar auchan ihrenStellenknorplichtund ſozu-
ſámmengezogen,

'

daßſelbſtder Rand derLeber,gegenden
Magenzu,gleiMamzuſammengezogenſchien.

Als nun derMágen;von demnacliMenZuſam-
méenhangemit derpancreasabgeſondertwar, fander ſich
auchdurcheinſcirrhöſesmedium mitdem Zwerchſellezu-

ſammengewachſen.Man fühlteauchaufderOberfläche
einenganzenStrichVerhärtungen,ſowohlam oelopha-
gus, alsbeyder cardia,und dem ganzenarcus minor ven-

tricnli;das ganzeoinentum minus hatteſichin eineſcir-
rhóſeMaſſeverwandelt.Man ſondertedas diaphragma-
von dieſeStelleab, und fand, daßderoeſophaguseinen

Zollüberdem diaphragma,ſobeſchädigtwar, daßer nicht
nur daſelbſtetwaserweitertſchien,ſondernauch,an ſeiner
vordernFläche,zdurcheineEiterſammlunggrößtentheilsin-

wendigangefreſſenwar,
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BeyOefnungdes Magens fandſich,daßſchein

Abſceßider Leber,rund um derſelbenZuſammenha:aigmit

dh1-Eingeweidegeofnet„hatte,wodur<hdes Magens
Hautedergeſtaltzerſröhrtwaren, daßdietiefeSl ung
derGeſchwul,dieſichbisan den lobum Spigelii,in einee

Weicevon vierZollDurchmeſſererſtre>tte,ſichmit der

Höhlungdes Magensvereinigthatte.Auſſcedementdeckte

ſichnun,daß,von erwähntenKlumpenmit Scirlus,tnehs
rere,einenZollgroß,mit großenſpißigenAusſchüſſenſehr
ſtarkinden Magenhereinragten,andreaberſichnochnicht
an des MagensHäutegedrängthatten,E waren
in dieſemStrichedie tunica nernea und die villoſades

Magens überallaufgetriebenund ſcirrhösHÖbenvor
dem Magenmunde,gleichwo der Schlunddurchdas
Zwerchfellgeht, ſaßendreyſpibigehervorragende,an der
BaſiszuſammenhängendeScirrhbi,derenGrößedochden
Eingang inden Magenvoû obenherunternichtverſchloß.
Jm Magen fandſichéineMengeſtinkenderCiter,der Les
berSubſtanzwarinnerlich

in dieſemStrichein purilago
verwandelt,n derBruſtfandſichnichtsunnatürliches,

Es ſeymirnunverſtattetäberdieſenVorfalleinige
allgemeineAnmerkungenzu machen,Kaumfindetſichein
Eingeweide,das leichterbeſchädigtund verderbtwird,als
Magenund Leber,JhrefeineZuſammenſeßungenunddie

Verrichtungendieihnenobliegen,gebenunzähligeVeran
laſſungenzu Beſchädigungen,dieſichan andern Th:ilen
ſeltnerzeigen,und da oft¿FolgenderUnordnungenan jenen

“Stellenſind.Es wäre überflüßig, dieſesweitläuftigaus

derAnatomiezubeweiſen,Die Erfahrungbezeugtes de:

ſtoôfter,da täglichim Eſſenund Trinkenhäufigeund gro-
ßeag begangenwerden.

DaßabernichtalleVerhärtungenimMagenvonels
nevrleyArt, auchdieUrſachen,und diedabeyfichereig-
nendenARMEDgen nichtGE ebendieſelbenſind,hat

Ban
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aber furzeWirkunggeſpührt,
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van Swietenin Aph.797; nebſtmehrernPräctiferni,

“

weitläufeiggezeigt,Manchmalentſteht-auchſovielUn-
ordnunguur von einemhartnäigenKrampfeim Magen,

“derbey eineinempfindlichenKörperoftvon einerganzge-
‘ringen,unbedeutendenErkältungherrührenkann. Ma-
genframpfiſtim Stande Scicchoszu erzeugen, weildurch

j

ſeinAnGuidiefolliculiglanduloliet mucoli, welchein

des MagensSubſtanzeingemengtſind,und dieGefäſſe,
nothwendigaepréßt,aufgetrieben,und erweitertwerden.
AberJeirihikönnenauchdurchihreReizungMagenkrampf
‘verurſachen.Häufigfindetman etwas ſpasmodiſchesein-

gemenget.Da beymeinem KrankenanfangsdieKrankheit
- zuweilennachließ,und er übrigensvon einem ſehrempfind-
‘lichenBaue war, ſohabeichUrſache,dieSchuldauch
hierſolchenSpalmiszu geben,diedurchihrlangesAnhalten
zurDA derScirchorumgewirkthaben,

Man flagtBeſdibèrafittaan, daßſieaufſolche
Art!Magenund Leber‘beſchädigten.BeymMorgagni,
van Swietenund Heberdenfindenwir Beyſpiele.Doch
‘iſtdas ſonderbar,wenn ſichScirrhiſchongebildethaben,
und allerleyUngelegenheitenerregen,ſoverſchaſſenSpiri-_
tuolaam meiſtenLinderung,freylichnur kurze,mit Ver-

“

ſ{limmerungdesZuſtandes.Percivallhatgeſehen, daß
man gegeneinen Scirrhum ventriculi,Aethergegeben,
“und Sayerbeſchreibtin den Philoſ.Tranſ.n. 491.einen
‘cartilaginóſenMagen, ‘dadie PlagenaucheinigeZeit
“durch.Branntweintrinkengelindertwurden , aberbeydebe-
“merken,daß dieKrankheithierdurchſchnellerzunahm,
Mein Patientſagtègleichfalls,er habevom Branntwein

0
Aeltereund neuere Beobachterlehren,daßfatalle

Theiledes Magensvon größernoderkleinernScirrhisfôn-
nen angegriffenwerden. Manchmal verwandeltſichſeine
ganzeSORRRAAsin einſcirehöſesWeſen,manchmalverän-

|

dern
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dern ſichbloßſeineinnereoder äuſſereFlächenſo. Man

hatgeſehn,daßhäufigeKaoten an des Magensäuſſre?"
Haucgeſeſſenhaben,zu andrer Zeit,daßdieganze tunica

nernea und villoſadi>, und von Éleinenaufgetriebenentus

berculisfnotiggeweſeniſt,aberam meiſtenſindetman bey-
deMündungendesMagens verdorben,entwederallein,
oderinVerbindungmit andernVerhärtungen.Morgag-
ni,Lieutaud,Mac-Neven, Kämpf,Langguth,de Haer,
Haller,zund mehrandre,habenoftgefunden,daßderpy=
lorosverhärtet,fnochicht,exulcerirt, von Scirrhisund

-

andern Hinderniſſenzuſammengedrücktundvölligverſchloſſen
geweſen.AuchGalen wußteſchon,daßCardia nebſtdem
OeclophagusdurchAuswüchſeSchadenlicce, Tulpius
Obſ.Med. L. I.p. 84. hateinenTumor im Oeſophago
geſehn,welcherdenſelbenſoverſchloſſen,daßnichteinmal
eineSonde durchgieng.-DergleichenBeobachtungenſinden
fichauh in Boneti Sepulcreto,dader Fehlermanchmal
héherhinauflag,manchmaltieferhinunterim Oelophagus

oder im Magenmunde,Jn ſeinerMedic. Sententrionalis
L. TI,c. 3.beſchreibter cinenSchlundder von dem Schlüſ--
ſellnochenbis zum Magenmundehinunterfnorplichwar,

“und ſoverſchloſſen,daßſichnichteinmaleineBorſtehin-
einbringenließ.VielähnlichesmirdieſenBeobachtungen
habendie,welchein den MedicalEſlaysT. 2. p, 524. und

TT. 3.p. 353.angeführeſind,So hatauh Vaterdede-

olntiendidifficulrate,MorgagniinmehrernſeinerBriefe,
und HallerOpuſe.parhol,ſolcheErempelaufgezeichnet,
Der lebtrehatauchden Magen, mitPeritoneum,colon

und heparzuſammengeroachſengeſehen.„FndeHagens
_Diſſ.de deglutionefindetman auſſerſeineneignen¡Fällen-

auchanderegeſammlet,und van Swietens,Percivalls,
-

Munckleysund Brisbanes,mannigfaltigeund ſchöne*Be-
ſchreibungenvon Scirrhis,Calloſitäten,Ulceribus,und

_ mehrdergleichenHinderniſſenam Schlundeund obernMas

genmundezeigen,daßſteoftgenung vörfallen,Das wird
- auchdurchHr, Math.vanE hóneAbhandlungüber

u

|
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dieſenGegenſtandbeſtätigt,dieſichindem HarlemerAbh.
Wol,11“befindet, Und wêielcâuftigvon dieſerKrankheiten
Naturund Cigenſchaftenredet,wieauch,wie wenigVors
theilvonden gewöhnlichen“Heilungsmethodenzu erwarten

if,ZO)mußahnochden merfwürdigenund meinem
invieterAbſichtähnlichenFalkanführen, denLayardin ci
nem Brieſean Mead beſchriebenhat,Phil,Tranf.1751.p,
406. Man konntedieGeſchwulſtauſſenfühlen,ſieev-
ftre>teſichvon einem Hypochondrionzum andern, ‘Der

Krankekonntenichtsin den Magenhinunterbringen, ſon-
dernwarb.dreyMonatemit nährendenKlyftierenerhalten.
Enblichgiengein Geſchwürauf, wovonder Krankein

Ohnmachtjel,als er aberwiederzu ſichfam, befamev
einſtarkesBlutbrechen,‘und einigedeiettionespurulentas,
woraufdie Geſundheitwiederhergeſtelltward. - Meine

_Beodachtungempſiehléſichalſoeigentlichnichtdabute;
daß dergleichenVerhärtungenſoſeltenwären, ſonderndaß
ihrerhierſoviel,undſoverwickeltwaren.

Daßdie Leberoftſcirrhôsiſ, “fsabſcedirtundihre
Geſchwdüteſichnachder Höhlung:desBauchesöfnenkön-
nèn,auchna< dem colon und duodenum,bezeugeneben=

fallsmehrBeobachtungen.Doch erinnereichmichniché,
bon einemſo großenGeſchwüregeleſenzuhaben,das ſich
vonder ‘eberden Weg ſelbſtdurch-dvesMagensHäutege-
bahnthätte,und daß,obgleichſeinhäufigerEiterſichin

‘denMagenausleerte,der KrankedochnochvierzehnTage
lebte,Fälleſindmir nichtunbekannt,da ablcellushepatis
durchBrechenundDiarrhöenſindausgeleertworden, und

ber KrankeſeineGeſundheitwiedererlangthat,das hat
geſchehenfönnen,wenn das EiterdurchdieGallengängeiſt
Ínsduodenumgeleitetworden, oderdurchAbſorptionin
“dieEingeweidegegangen.WennaberdasGeſchwüreine
ſogroßegHerſtöhrungverurſachtwirdderMantenichtzu
rettenſeyn,

|
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‘Alle Practiker ſindeins,daß Verhärtungenin

Schlundeund um den obernMagenmundfichſchwerlich
auflóſeaàlaſſen,und oftdem Krankeneinendeſtokläglichern

Tod verurſachen, da er beygrößterBegierdenachSpeiſe
verhungernmuß. Unterden neuernleſenwir, was van

SwietenfürtrâſtigeMitteldls angewandthat. Er
ſchienauchfeinVertrauen zu Quekſilberſalbenzuhaben,
-da aberneuereBeobachtungendeutlichzeigen,daßeben
dieſedieeinzigeMittelſind,die nochwas ausrichtenfön-

nen, ſoſindwirdeſtomehrverpflichtet,ſolchezuverſuchen,
Auf ihreguteWirkungzu hofſen,habenwirdeſtomehr
Urſache,da ſieauchinden ſchwerſtene nichtfruchclos
geweſenſind,nemlichda,nachBrisbanesFalle,allesBer-
mögen,feſteSpeiſenniederzubringen,invierMonatenauf-
gehörthat, Eiterſchoniſausgeworfenworden, unddas
Geſchwüir âſſoim Magengeweſen,fieberhafteBewegungen

|

bemerktworden, . und derKörperausgemärgeltgeweſen.
Man hacExempelbeymPercivakl,daß dieſesHinderuiß
inSchlundund obernMagenmundenur ſpasmodiſchgewe-

ſen,und beymTode Soc. Med, Haſfn,Colie(t.Vol 1,,daß
dergleichenSpasmusmitdeco@. Quaſl.gehobenworden:
Abeë man weißauchwieichobenangeführthabe,daßnebſt
dieſenE Conſtrictionen,Scircſu,als Folge
oder Urſachezugleichvorhandengeweſenfind,und daßman’
in‘beyden¿FällenQueckſilbermit Vortheilgegebenhat
WasQueckſilberin einſachenS$pasmisfürtreflicheWire
fungthut,lehrtDav. Monroin ‘denedinburgiſchen
Verſuchen,LT.3., auchPercivallund laRochejasrn,
de Med, welcheafleMerkurialfalbengegen ‘Vetanusund

Triſmos rühmen,
“

Die allgemeinePraris bezeugt,
daßScirrhidavonaufgelôſtwerden, wenn ſienichtcars
cinomatsós,

-

ſonderneinfach,und von.

E Gifte
herrührendfind, n meinemME der fich‘anfangs
auchſpaëzmeodiſchwieß, war QueckſilberUd unwirfse

ſam, des Kranken Zuſtandvorbèſſerteſich"ſomerklich,

e ichi einenglü>lichenAusgangvermüuthethatte,
C 4 wenn

j
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49 BeſchreibungetiigerFehler|

wenn. nichtdas Bes inderstoberveMndengewe-
ſenwáre,

BoifanntlichzeigenfichdesMagensAretesgern
durchBrechen, Er iſtzu empfindkich,aisdaßnichtſolche
ReizeſeinegewaltſamenZufammenziehungenbefördern
foliten,daherauchnichtzu bewunderniſt,vaßSecirrhiin

__ und um denMagen,das hartnädigſteBrechenverurſachen.
Das kann doch| durchzufälligeUrſachenunterbrochenwer-

den,wenn nemlichder Magenin ſeinerZuſammenziehung
gehindertwird. MeinFallerläutertdas vollkommen.
“AmAnſfan;gederKrankheitbrachfichder Krankeſehröf->
ters.nachdemaber nicht,denn nun war der Magenfo
‘ſtarkundfeſtmit derFeberzuſammengewachſen,daßer ſich
nichtſreybewegenkonnte,dieAusleerungſeinesJnnhalts
zu befördern.*BeymRiveriusſindetman,daßdergleichenchroniſchesBrechenaufgehörthat,nachdem Todeſahman
den Magenmitdem Darmfellezuſammengewachſen.Ein
andermal hatſihder Magenvon einemaufliegendenGe-

. wächſeſogedrü>tgefunden,daßdadur< das Brechen
aufgehörthat,Auſſerdemſcheintes,derMagengewöhne

- ſichauchan den gleichförmigenReizdieſerGewächſe,wer-
de ſelbſtcallôsund verliereſeineEmpfindlichkeit,daßer

ſichalſonichtmehrzuſammenzieht,
|

Das GeſchwürinderLeber,ſcheintmivzudenzuge-
hôren,dieohnevorhergehendeEntzündungentſtehn.Unſer
KrankehattenieEntzüridungin dieſemEingeweidegehabt,
feinenSchmerzempfunden,wederim Magennochteber,
unddochkoanteda einſogroßesGeſchwürohnevorherge-
hendesZeichenentſtehn,Wenn Eingeweidegeſchwächt
ſind, werdenſieoftvon Krämpfenangegriffen,dasverur-
ſachtdenn eineunbetvächtlicheEmpfindlichkeit,miteinigen
ganzgelindenfieberhaftenBewegungen,welchederKranke
nur fürgelindeFlußfieberhâlt, wenn ſieaber“nah und

nachzunehméèn,ſind ſievolllommendenenähnlich,dieſich

E E Elia A unddaentdec>eſicherſt
die



am obern Magemnunde,26. 41,
die Gegenwart einesverborgenenGeſchwärsodereinevoll
fommne Phils.

|

|

Da ſicheinſorefitShellderba gutbefand,und
im andern TheilefeineGallefonnreabgeſondertbre,ſo
war nichtzu bèwundern,daßdes PatientenFarbein der

lebtenZeitnichtgelblichtwar. Bn,

3
Bey dènn

en desSchlundesündetKehleiſt,ge-
wêbalid.daßdieKraukenhäufigklarenzähenSchleim
auswerſen.DeſſelbenUrſprungfindetſichleichein der

Haut,welchedieſeTheilebekleidet,dieMengeändertſich,
nachdemvon derHaut(jonbusnmcohismehroderweniger
aufgetriebenſind,m. erzähltenFallebekamder Kranke
eta einQuartierineinem Tageheraus,daßaberoftviel
mehrausgeworfenwird, beweiſteineähnlichemerfwürdige
Beobachtung,diederHr.Hofer.GesnerinDresdenmir
mitgetheilthat,FedesmaldaßderKrankemiteinerArt
PreſſungdieSpeiſeniedergeſchluckthatte,ward der‘Mund
ſogleichmit ſozähemdickenSchleimeerfüllt,daßer ſolchen
faumaus dem Mundeziehenkonnte.Nachdem Maaſſe,
daßdieKrankheitzunahm,nahm.auch-derSchleimzu,
daß er endlich.jedenTagvielWochennacheinanderzwiſchen
achtbiszwölfPfundbekam.Er ward ineinevSchaale

PTY
und hiengin einem Klumpenzuſammen,Er

fam ohneBrechenund ohnealleMühe herauf,nur unter
einerBewegung,wie wenn aufſtoßendeWindefortgehen,
Qulebtward kr vom Schleimeerſtift,den man nicht
ſehnellgenungwegnehmenéonnte,daß nichtimmer ſoviel
nachkam,Nach dem TodefandenſichvielScirrhiumden

MagenundE obernAURO.
-



4E Uieber:dieMengereiner Luft,
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Ueber 4

diceMenge reiner Luft,
die ſitägli<

|

‘inunſermLuftkreiſe
“FEWD e

|

Ron
|

Carl Wilhelm S<{eele.
P 3 iſtbefanne,das manunſreuftnichtalseiteeine
‘facheflüſſigeMaterieanzuſehenhat,denn wenn

= man ſievon allerfremdenBeymiſchungabſondert,
findetman durchneueremitderUſtangeſtellteVerſuche,
daßſieaus zwo, von einanderweitunterſchiedenen$uftarten
beſteht.Cineheißt:VerderbreLuft,weilſieſehrge-
fährlichund tödlichiſt,in ihrkommenlebendeThiereund

Gewächſeum, ſiemachtden größtenTheilderganzenZuft-
maſſeaus, Dieandreheißr:reineLuft,oderFeuerlufr,
ſieiſtgeſund,unterhältdas Odemholen,folglichden Um-

laufdesBluts;ohneihrÉônntenwir uns ſelbſtvom Feuer
unddeſſenAuféommenleinedeutlicheVorſtellungmacyen.

_Sie beträgtnurden fleinſtenTheilderganzenLuſtmaſſe.
Da wirnun wiſſen,daßdieſelebtere(uftzur Erhalcung.

unſrerGeſundheitvongrößterNothwmendigkeitiſt,aberes
ungewißiſt,obſichvon ihrimmergleichvielinunſrerAt-
moſphärebefindet,ſoſebteichmir vor,einganzJahrlang,
taglichZerEA arüberanzuſtellen,:

Wenn



die ſi<inunſermLuſtfreiſefindet.43

Wenn“ dieſereine Luftein befreytesbrennbares
Weſenerreicht,vereinigtſieſichdamit,ſondertſichvon der
verderbten, und verſchwindetſo zu ſagenvor unſernAu-

gen
?5) $ alſoeinegegebneMenge gewöhnlicheruftin

einGefäßverſchloſſen,und triftdaſelbſtlo>kerſibendes
Pohlogiſtón‘an, ſo’läßtſichaus derMengederrüfſtändi=
en verderbtenLuft!leichtfinden,wievielreine4ufezuvor

in ihrenthalténtwar,ObgleichvielerleyfeuerfangendeMa-

terienund Miſchungenzu dieſerAbſichtbrauchbarſind,ſo
habeichdochdieMiſchungaus Eiſenfeilund Schwefelda:
zuam dienlichſtenbeſunden,

F<rieb1 Pf.Schwefelſehrfein,machtedarunter
à Pf.Eiſenfeil,das nichtroſtigwar, und befeuchtetealles

zuſammenmit einwenigWaſſev.DieſesMengſelthat
ichſogleich“daraufinunterſchiednekleineFlaſchen, dieich
ſehrgenau’zukorkte#*),und dabeymichin achtnahm,das
Pulvernichtzuhartniederzuſtampfenzdenn nachzwölf
Stunden, innerhalbwelcherZeitdieVereinigungzwiſchen

SchwefelundEiſenvorſichgeht,wiealsdanndieſchwarze
Farbezeigte,nimmtdevNaumdieſesMengſelsanſehnlich
zu, dieFlaſchewürde alſozerſpringen.JFchnehmemivi;

|

Freyheit,ineinePorrichtungzubeſchreiben,
:

Fn das GefäßA, Tab. TI.Fig.1. ſeteeh:mides
aufden Beden einegläſerneRöhre,dieichaufeinFußge-
ſtellevon Bley B befeſtigt.hatte.Queer überdasanbie|

Ende derRöhrebeſtſtigeeicheinDrefcheny rauficheinÉlei-

*)Daß ausdieſerBiriaigünaWärme, ſelbLichtent«
ſtehe,habeichin meiner Abhandlungvon derLuftund
dem Feuerbewieſen.

_**)Man muß eineſolcheFlacheoftsfnen,enthieltefe nun

den ganzenVorrath,#0.drängtefichbeyjederEröfnung
neue Lufthinein, daswüydeendlichdasganzeMengſet(chrſbwächen,|



44 ‘Ueberdie Mengereiner Luft,
‘- ÉleinesGefäßſe6te,das von erwähnterEiſenmiſchungvoll
war. UeberdieſeAnſtaltſtürzteichnachdemdas:cylihdri-
{e Glas D, und fülltedasGefäßA mit-Waſſer,War
die Kalteſoſtark;daßWaſſergefrorenwäre„ſobrauch-
teichBrandteweinſtattdes Waſſers.Jh: hatte,dieſes
cylindriſcheGlas folgendergeſtalteingerichtet:‘esenthielt
34 UnzewWaſſer;das-klcineGefäßC , ‘nebſtſeinerEi-
_ſeûmiſchungund derganzenStellungnahm:den Raumei-

ner UnzeWaſſerein, alſobliebnurfür33:UnzenRáum.
Mun war ih aus ‘andrerund eignemVerſucheſchonverſi-
chert,daßdiereineLuſtnie+ derganzenWftmaſſeüber-

ſteigt,ſofleiſterteihbeyE auſſenans Glas einenStrei-

fenPapier,dermit ſeinerLängé€ vom Znnhaltedes Gla-

ſesoder x1 UnzenWaſſerangab,theilteihnin ungleiche
Theile,dieichmit ſchwarzenStrichenund feinenZiffern-

bezeichnete,ſodaß jederStrichx des Raums im Glaſe
angab,Den ganzen Streifübeorſtrihichmit

is
Delſwniſſe,damitihmdasWaſſernichtsthat.

Den 1,Januar“verwichnes1778.Fahrdsichmeis
ne Unterſuchungenan. Nachdemichdas GefäßC mit

dem Eiſenmengſelgefüllthatte,ſtürzteichdasGlasdarü--
ber,und zeichneteStand des BarometersundThermome-
tersauf, Das Waſſerfienglangſaman, inscylindriſche
Glashinaufzuſteigen,nachachtScundenblieb es beyder
neuntenLinieſtehen.Ob ichgleihdas Glas nochſechs
Stundenin dieſerStellungließ,war dasWaſſerdoch.nicht
höhergeſtiegen.BarometerundThermometerhattenin-
deßFeinebeſondereAenderunggelitten,Den Tagdarauf

wiederholteichdenVerſuch,nachdemichneue LuftinsGlas

gelaſſenhatte?%aberdasTOAbliebwiederbey
Sri:| Stri-

“_%)Verſichertzu ſeyn,daßimGlaſekeineverderbteLuft
‘pom erſtenVerſucherudſtandigiſt,fülleichdas Glas
allemalmit Waſſer, wodurchdie LuſtreinausSgetnievenwird,

“

DieſesWaſſerwird nachdemig freyerLufteE

er



die ſichin unſermLuftkreiſefindet.45
Striche.Den3.Januareben’dieBeſchaffenheitdèrTuſt.
Den 4.ftieg'beyeinem neuèn Verſuchedas ‘Waſſerlang-
ſamer,und erreichteſeineerſteHöheerſin14 Stunden,
ichſchloßdaraus,das Mengſelim Gefäße“Chabe den

größtenTheilſeineslockerſigendenBrenndbärenver-

loren,deswegenfüllteichnachdembeyjedemviertenVer-
ſuche‘das Gefäßmit einem neuen Eiſenmengſel,Mit

dieſentäglichenVerſuchenfuhrih denganzen Fennerfort,
“und fülltedas Glas oft, auchbeyNacht, mit neuer

‘Luft, fandaberallemalebendieVerhältnißderreinenin

unſrerAtmoſphärebefindlichenLuft. Manchmalſtanddas

Waſſer‘einwenighöher,manchmalniedriger, dasberuhte
aberaufSteigenund Fallendes Barometersund.Ther
mometers. Jh hieltdaherfürzulänglich, diefolgenden
MonathemèineVerſuchewöchentlichnur viermalanzuſtel.
len, Jm Hornungverhieltſichdie ftvölligwie im vo-

nigenMonathe,aberden23, Märzſtiegdas Waſſerniche
höher,als an dieachteUnie,welchesdeſtowunderbarer
war, da dieKältezugenommen hatte,und das Barometer

geſtiecenwar. Den 19, Apr.bis10teUnie,obgleithwe= -

derBarometernochThermometermittlerZeiteinigeAen-
derunggelittenhatte,So verhieltſichdieLuftbisden 21.

Nachdemhieltſichdas WaſſerjedenTagbey der g9.tinie.

Im May und Jun,zwiſchen.$ und9. Den 30. Zun.
bisan die10. Denganzen Auguſtzwiſchen$ und 9.
“Abervom 3. bis 1 5.Sept.an die9, Den 6. Octbr,wie

derbisan die10. Bey anhaltendemſtarkenSturme nachz
dem zwiſchen8 und 9. bis4, Nov. da es nichthöherals
an die8. ging,Auchſoden 5. dá dasBarometerſehr
hochſtand.Nachdemhieltes ſichzwiſchender 8 und 9.

Den 10,ſtieges an diê10, tinie,da das Barometer#0
A hoch

der ausgegoſſen.Wenn ic Luft,diein einem Zimmer
eingeſloſſeniſ,prüfe,ſoverhalteichmichebenſo, und

ſchüttedas Waſſeraus deu Glaſein ein Sefaßirdièſem
Zimmer.



46 Ueberdie Menge reinerLuft, 2c.

DOſtand,
als den 4 und 5, Den 21. gienges nur bis

Fin;nachdemhjeltesſichzwiſchender $:und:9. bisden

8.Dec: da es an die9.ſtieg,beyniedrigemBarometer-

ſtande,abernachdembis den z1.ſtieges nichédôher, als

zwiſchender8 und 9:tinie.

AlſsenthältunſerUuftkreisneiallezeit,obgleichmit
einemkleinenee, „ immergleichvielreineoder

Feuerluft, nemlih7, welchesſchrwunderbariſ, und

wovondie Urſacheſchweranzugebenſcheint, da döcheine
Mengereiner Lufttäglichzu UnterhaltungdesFeuersin
neueVereinigunggéht,aucheineanſehnlicheMengeder-
ſelben,ſowohlvon Pflanzenals durchOdemholen,verderbt,
“oberinLuftſäureverwandeltwird, Wiederum ein neuer

Beweisvon des SchöpfersunvergleichlicherSorgfaltfür
Alleswas

5

lebe
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Auszug |

aus den KirchenbüchernundVolkstabellen

Dep:

Juckasjérvi.Verſammlung
__für50 Fahr6 ¿heab1774,

nebſtAnmerkungen
voi OS

Sco Te djd
vordemSchulmeiſterdaſelbſt,jeboComminiſterinder

NiedernTorneâ-Verſamnilung:
E LA je pe

| jé VerſaitalungJuckäsjerviin Torne Lappmar>
$ liegeinnerhalbdesnördlichenPolarkreiſes.Die

PolhóhebeyderKircheiſtnah Hrn.Oberinſpect.
MareliusDEO euge67 Grad50 Minuten,

DieVolksmetige, von Lappenund Neuanbäuenden,
auchihreAenderungenzuerkennenzugeben,hâbeich,nahAn«
leitungHerrnProbſtHollſte:1,folgendenAuszuggemacht,theils
aus den Kirchenbüchernlebtverfloſſener50 Jahre,was die

jährlichMRgrngn¡ Geſtorbenenund Verheyrathetenbe-

tritt,



48 Auszug aus denKirchenbüchern
|
tif, theilsauch Volkstaſelnderlebten5.0Jahry elle

__ dersdietebendenOR4
Geet Kürzewegenwirdgenuga Summeèn für
jedesfünfteTFahranzufühven,

tii ES ZR “ A

Jahr
|“

Gebohrne | " GeſtorbeneGez

Ys LLA LA M 24 traute

+ |Mâül.

|

Weibl.

|

Sume

|

Máñûl.

|

Weibl.Suſite

|

Paare

PS ZOL IA ot 2151. 4 SOT 771, 2.08

1739-34| 135/4.146|-281

|

51} 55h 106] 98

1735:39]| 113] 107]. 220| 49] 40] 95] 71

1740 44/ 102/ 881. 190). TFE SL. 154 60

-1745-49| 606] 89] 1951 48] 47| -95| 84

1750 54! 130 123/ 253 89}/ 67! 1504 82
1155 501 10091 1284 Bn So] S0 1091. 77

1760-64
|» 1741: 89] 1634 80|" 69/149] 56

705-0607«T3170 143 21 22 43 30

OTO TP LO MeB 23

Summe |10331101412047! 5721 5401112! 649

“Uebèralle inderVerſammlungLebendehatmannicht
eherRechnunggehalten,als 1750, auchſeitdemnichtalle
Jahr,ſondernnurdie folgenden.BeygefügteE wei

ſetihreZahlpinsAlterund SEE

“Zahl



derJuckasjervi-Verſaminlung,49

ZahldergezähltenLebenden.
Unter 15JahrUeber15JahrSumméè kJ Havpt-
Jahr alt alt[jedemGehl.

|

Summe
A Má.

{

Weibl.Máñl.

|

WeiblMâüi.Weibl.d,Lebendê

1750] 2201 212] 441/425 661 637 1298
1752|247| 234| 442| 437| 6089|671| 1360
i7544 250] 2305| 455| 453| 705} 685] 1399
i755} 241 225 4092) 495 945 03 1373

1760þ/2171 256/370

/

3728|5874634] 1221
1763| 148] 150|//287/296 435/446) ‘8gt

1766| 136| 143 261} 265] 397| 498 Vos
1767| 122| 130|/252|245! 3747 375 149
i769| tag] i561 256/267 3384| 423 87
17724129. 156/260/727114.3894427 816
1774|165| 1609|2363| 309| 428] 460) 888

;

E

us
,

Z
(

x

UN

o ————

Antnerfungen.- Us
x, Nur 19 männlichenGeſchlechtsſind.mehrgebohz

ren,alsvom weiblichen,dieVerhältnißbeyderGeſchlechter
=> 51 4 50 |

:

1
|

2, Unterden 2047 Kindernſind1266 Lappiſcher
Bauerngeweſen,dieübrigen281, Prieſters+ Bergleute
und NeuanbauenderKinder.

|

3, Die meiſtenGebohrnenim Jahr1733,nemlich
_59z diewenigſten19; in1764Mitcelzähl414

4: Auſſer946 Lebéndiggebohrnenin den lebten25
Fahren64 Todtgebohrne,alſogienginodergleichnachder
Geburtdas 1 ze Kind verlôren.Begreiflich, weilinnere

-halbmehrals*30 Meilen keinezuverläßigeHebammezu
‘findeniſt,auchſonſtaus der tappentevensart,Gegene
theilsinußmatt dieHutderVorſichtbewunderndverehren,
Schw.Abh.XL1,VB, D da



ço Auszügeaus denKirchenbüchern
da in 26 Jahren nur 3 Weiber im Kindbettedeſtorben
ſind,welchesauchdieHârtedieſerWeiberzeigt.

5. Jn den laßen26 JahrennurgehnPaarZwil-
linge.

6. Zn allen50 Jahren938 mehrgebohrenalsge-
ſtorben.Es fehltnichtviel,daßjenerAnzahlnichtnoch
einmalſogroßiſt,alsdieſet.

7. Es ereignetſichwohl, daßdiecappländiſchen
Weiberinnerhalb14 JahrwiedereinKind-befommen,
aberam gewöhnlichſtenſehnſiees an, insdritteJahrauf-
ſerdem Kindbette-zubleiben.Sie ſäugenbis und über
2 Fahr. Man weiß in der Verſammlungfeinetappiſche
Frau,diemehrals9 Kindergehabthätte,einigeNeuan-
bauerWeiber habenmehrgehabt.

8.Vermögendetappenſindbefliſſen,ihreKinderzeitig
zuverheyrathen,meiſt,wie es.ſcheint,aus Furcht,daß

nichteinerfômmt,und einereicheBrautwegnimmt,We-
nigNationenwerdenihreEhenſowenigaufLiebegründen,
und ſoſehrnachReichthnmſéhen,als dieLappen.Doch
hôrtman ſeltenvon UneinigkeitzwiſchenMAREN

9. Unterden Todtenſind
Mannsp. Weibsp-.

a7 i B85 (darsals15Jahr.
C I47T

—

137 zwiſchen15 und 50 Jahr.
136 105 zwiſchen50 und90 —

LOA 9 über90 JahreEDT

“Summe572 540.
Soſtarbenetwas mehrvom weiblichenGeſchlechteim ge-
ringſten, und'imgrößtenAlter,aberim Mittelaltermehr
vom männlichen.Etwas„mehralsdieHälftederTodeen
beſteht‘ausKindern und Jugendunter 15 Jahren.Ja
unter.dieſenhaben178 nichteinmaleinganzesFahrerreicht.
StändeeinigeROA

in Mansder zartenKinderôu
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zuFet3 vélhèsdochbeidé CappejeßigenLebensart
wenigzu vermutheniſ,(inſofernſtenichtvomBrandte-
weineabzuhaltenſind)ſokönnteman initziemlicherSi

hergeſichgetröſten,daßder VerſtörbenenAnzahlſelten
7 der Gebohrnenübertreffenwürde,zumaldä ſelbſtbey
baijeßigenUmſtändendieSumme derVerſtorbeneirin den

Jahren, da dieBlatternnichtgewüthethaben,ſeitenbis
an dieHälfesder Gebohrnengereichthaben,oft:MOLEEj

jafaum + davon betragen. |

1ó,Untéxden29,dieälterâlsgoJahrivurben,ha:
ben7 das hundertſtéerreicht,einer15, «zmJahre1724
ſtarbhieréinMann,den man ï20 Zahraltſagte,Doch
läßtſichderAelteſtenAlternichtvölliggewißangeben,
veilman feinKirchénbuchvorI19 findet,Aſu kömmé
dieAngabemeiſtaufRathenan, Das ſichérſteBerſfahs
ren,das mak bishergefundenhaft,iſtzufragen,wer in

ihrerKindheitPfarrèrgeweſeniſt,wélchesſieihmeiſt
erinnern,So erfórſchte(1774,daßunteëdenâlteſteri
dainalslebendenvierezwiſcheii75 und 89ware,eine
zwiſchengo und85,einerzwiſchen$5 und o,

|

i; IndenJahren1750,1758,1760,iſtdieSéerbz
lichkèitam größtengeweſen;indieſenJahrenſind62,64;
73,geſtorben:Dagegenhat1725,1745;F765;1767,
1768,derTod am meiſtengeſchontz ‘injedemdieſerFahrê
ipurdennur 7 bis8 begrabeh:DasMiccelderjährlichVerſtorbenenwar 22:

12: Anwas fürKtänkheitenſiegeſtotbeiifus;s, fins
detman hnichteherangezeichnet,als 1750, da dasTabel:
_lenweïthierſeinenAnfanggénomitnénhat:Nachdemhat
man zwardieKrankheitenaufgezeichnet,aberdertappen
Angabenſindſehrungewiß:Jh érivähnedahernür,daß
dieBlatternhierinifolgendenFahrenherürngegatigenſindé
1750, 1751;1757, 1758,1760;1/641972, Fau
dieſenFahrenzuſammenſind173 Perſonendaran geſtor-

h

D #2 ben;
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ben, etwas mehr als die Hälfte aller in dieſenJahrenVer
ſtorbenen.Beſonderswaren dieBlatternſtrengein 1750

1758, 1769, daßjedesdieſer[Fahreohngefährder 28
derganzenVolksmengedadurchabgieng.Unter altenteu
ten ſinddiemeiſtenan Pleureſiegeſtorben.

13. Rechnetman dieAnzahlderVerſtorbenen175-
— 1760 zuſammen,und dividirtdie Summe 398 mi
derAnzahlderJahre11, ſokömmr 36 alsMittelzahlde

jährlichVerſtorbenen.Vergleichtman dieſeMittelzal
mic dem MittelderVBolksmengein“ebender Zeit, ſofind
ſich,daßjährlichder 36 oder 37e geſtorteniſt,Ziel
man abervon derZahlderVerſtorbenendie155 ab,di
währendſelbigerZeitan Blatterngeſtorbenſind,ſobleibe!
243, oder 22 fürjedesJahr, diesgiebtden 5gſtenode1
6oſtenMenſchen.Jn den Fahren1763 bis1774, ſtar:
ben,einMittelgenommen,jährlihnur 11, welchesmit
der VolfsmengeMittelzahlverglichen,zeigt,daßnichtmehr

als der 72ſte’geſtorbeniſ. Dießüberzeugtuns,daßwe-

der StrengedesZtandſtrichs, nochharteLebensartdertap-
pen , hiergröſſereSterblichkeit, als anderswoverurſacht,
ſondernvielmehrgeringere.

|

1 4.Vergleichtman ebenſodieZahldergebohrnen
Kinderund das Mitcelder Volksmengein gleicherZeit,
ſoverhältſichjene-zudieſerwie 1 : 27. Daß jährlich
ohngefährder 27ſteMenſchgeborenwird,wirdgutgenug
mit demjenigenübereinſtimmen,was man indieſerAbſicht
meiſtaufdem ¿andeinSchwedenwahrgenominenhat.

15. Da der GebohrnenAnzahlſovielgröſſeriſt,als
“

der Verſtorbenenihre,hätteſichdieVolksmengeanſehn-
lichvermehrenſollen."GleichwohlhatſichdieMenge,von
1754 an, zu vermindern angefangen,und von 1760 bis

1767 mehrals einDrittheilverloren. Das muß alſe
“

von Auswanderungenherrühren,theilsnah Norwegen,
theilsherunterindieſchwediſchenLandesörterindieKirch-
ſpielevon Torneä, Die Urſacheiſtkeineandre geweſen,

|

als
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alsdieRennthierſeuche*),derenZuñähüsundÄbnahme
deutlichaus derVolksmengezuſeheniſ. Denn da die
Viehzuchtfaſtdes LappeneinzigeNahrungînſeinereigent-
lichenHeymatl) iſt,ſoann er ſichbeyſolchemVerkuſtenicht
erhalt:n,ſondernmuß ſichmitſeinerganzenHaushaltung
entwedernachNorwegenbegeben, daein Fiſcherzu wer-

den,oderherunternachWeſtbottnien, daer ſichmital-
erleyArbeit, Jagenund Fiſchennährt,am meiſtenaber
mit Betteln,Die,ſoeE ſind,kommenſelten
zurück,

16, Von 1750 bis 1760 war dieZahlderVerhey-
ratheten, Wittwerund Wictwen, allemalgröſſer,alsder

Unverehlichtenund Kinder. DielebtenJahreaberhates
ſichumgetehrt,theils,weilmehrVerheyrathetealsUnver-

ehlichteausgewandertſind,theilsauch,weilindieſertapp-
mart durchdas UmfallenderRennthiereTheurungentſtan-
den,deswegendieLedigenſichnichtſobaldMETEfönnen,alsſieſonſtpflegen,

17, Jn der Verſammlungfindenſich26Neue«An-
bauer,welcheAckerbautreiben,deraberdochfehrwenig
lohnt,auſſerindreyGütern,dieam weiteſtengegen das

tandherunterliegen,und beſſerErdreichhaben.Dieſe26

Haushaltungenbeſtundenzuſammen-am Ende 1774 aus

168, Jungenund Alten,Auſſerdemſindhier10 Haus-

haltungenBergleute,zuſammen43 Perſonen,ſiebetreiben
einKupferwerk,das ſichzurnUntergangeneigt.Den übri-

gen Haufenvon 677 Pekſonenmachen167lappiſcheHgus-
haltungenaus. Davon tragen89 Schabung,aber78

E nichtbeſchaktc.

D 2 “VI.

_*)Vonder RennthierſeucheüberhauptſichedieAbhandlun-
gen der föônigl.Akademie der Wiſſenſchaften1774;die

chmwereSeuche aber. die in denlegtenJahrenſo viel
verheerthat’,findetſi ig,den Abh.1759. beſchrieben.
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VL
ErſteFortſe6ung

der Abhandlung
von den

Kegelſ<nitten")
| 09diebequemſteArtausgeführtwird,

| ſelbigenur yermittelſt

at LiniedurchgegebenePuncts
i undan

| gegebeneTangenten
“zubeſchreiben,

Z Von

J. Meldercreug,
|

Gina
)

ehrſas.CſeyderMitcelpunct,undpl (TT.Taf.
II,Fig.n. 1. 2.)einegradetinie,welcheauſſerdem
Schnitte,zweenDurchmeſſern,aœ, A4, inzweenPunctenp und !begegnete,fernerſeynaæ, b(,dieeus

girtenDurchmeſſer,daherb(,[|pl: und Ca?®: Cb®

:

: ap

pa : Y (derproportionirteRaum, dertinieplzugehörig)|

ſoiſtple+ZiAl.la;

«Cb CAE(24.IIConic)
Des

®)Abh.ſür1773.
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Boweis“Weilp12:Cp ¿1 AR? : CR=, ba AR
. (2.VN, und AR? sCb= ; {+ Ca? FCR? : Ca

($.4daher,Cb?+ AR? ; AR> ::CR3:«4Cas4+CRE,
Cb2 Cp?

ſoiſtCa? èClet:
°

DAMSEY:P ‘¿ChEARZ;. i ad
aN

CD2 CDS
Cb eH ple»alſo,pl?+-Ca2

:

KyEEN , Cb> = =]LZ:[+ClaFCA =]
1»

Be las(CbsTON A

2. Gleichfallsfolgthieraus,was vorhin(s.4)weis
läuftigerbewieſeniſt:Wenndie geradetiniepl,einenoder

beydevorhingenannteORE innerhalbderSection

ſchneidet,ſoiſt:[7 pr+ [+
u

AL ECa?

pM? ($.3)=] ML-Im (5.6,
+

11,)Alla: ;Cb?: CA?;|

kurzlichſozubeweiſens, |

Ze

Wil6 : AR u Ct Ca —, CRA
C0 2) Mie:ARE COA: RA tsVI.)daher
pM?pl: CA CAR Cp :ClCA — CR, unt

pM?— pl:pM? : :TCECA*— CP — CA,Cp*+
CH CRE BC Ca CP, GfVEYSCA.Ca — CE
auch,pMEs

|

t

Ps Ca
vt:mthCatO ahſo1

lat Cb 2CA?,W.Z:B
3. Weil Cb? : il:C eL (berproportionirte

Raum dév

te
tinieD gehörig)und Ca? : Cb? 7 : ap.

Pn OEZ LE EA Es
: al?(2,v1);

0 fômmet,Ca?ACD 2 fdp« pa iL : Y: pl¿ :]pa,
| D 4 pa
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pa + :pl 4 3, alfoCa? ; pa , pa + Y :: [bC*;Z+
pls PCa Alle (1,fe)

/

4. Wenn al dieSectionberührt, foföômmtaE?:
AEFEa et CU. : CA,

5, Wenn Mm ||Mo; fofômmeMl,lm ;Alle; :

[Cb®; CA? ; :]MP, Pm; AP.Pe auchwenn Aa fein
Durchmeſſeriſ,Und da iſtAMMba ein Kegele-
ſchnitt,Jt Auba ein Kreisúber den DurchmeſſerA4,
eineEllipſe,aufwelchendes KreiſesOrdinatenPu, Cb,

“ ſenkvechtſind,ſoiſtPM? ; CB? :: [AP,Pa = ($.4)]
Pau; [AC,Ca =]C°,

RE

A:

6, In derParabel,wo dieDurchmeſſerAP, ap,
(n,3)parallelſind($.1,) und ah ||AL, iſtL=

Fp?

[2PEE ap.4 an (9.5.)und,Y = 25 auh,pl°+
2E?

|

L= [2A =] Al 4 an und, [+plF=] Ml,

Im = [4 an, + EA + Elz]Al-4 an; gleichfalls,wenn
2E berührtiſt,aF? = 4 an, Ah : und wenn ml ||2E,iſ
aE*; Ml.Im ;¿:AE: Al; auchMp.pm ¿ Ml. Im: : ap :

Al;gleichfalls,weilAR* [= 4a R] {aR+: [(4an,

p=) mps ap($.5)2:]pnt —— AR? =]pm+ AR,

pm— AR ¡ap — aR,fômmét,apRa ¿pm + AR ; ;

pm — AR ; 4 an = (16,VI)——.
|

aR

7. Verwandeltſich,pl,(n.1, 2, 3.)am Ende deg
Durchmeſſersder Sectionin AR, ſo iſtAR? :Cb? : ;

[+Cat + CR° ; Ca? ; : + CE?+ CA*;¿CŒ°;:]Y
|
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CA? FXCh*;CA”.(12.19,V.$,3,)Und
i

inderParabelAR® = Ah, 4au(6,v,9.)

i: >82egdanihzwo Tangenten,jedederandernDutch
meſſerinE und Z, ſofômmt A EaC = A ZAC, Denn
wegen hC ¿ CA: ¿CÀ : CE($. 3.)undCa : Ch : : CZ;
CA (2,VI) iſt’Ca: CA : ¿CZ ¿CE (15,VI), Dader
Parabelund derübrigenSectioneniſt,AESA = A aSZ,

AuchAT. at = B&S,(n, 1, 2.),und AD, az = CB
wenn Dz ||Co,in M berührt,und umgekehrt,dennaus
es

ea, eA ;: [eM.HM [= Co ($.5.)]: eM?® (4,f,
]

PCa Per C200.VES omne CD: PM?; [CsaA ($,2)]aÞA ($.3.)2: ae, n Pe;7]Az, DA;PM? (20,VI.)

9+«JnderHyperbelMmA (Fig.N,0,2)begegneneins
anderinderAſymtoteCg,dieTangentega, und dieSEA

Á

gmM, zu den conjugirtenDurchmeſſern,CA, [CB=] GA
)

($.5e Note 6.)Da iſtag”:«C : [Mg.gm= ($.5)]
AC: [CB =]AG? (4,v, g.)alſoag = Cbzwievorhin
bewieſen($.5,).

10. Ziehtman durcheineidetiniela“4I“

welcheeinenKegelſchnittin a berührt,Parallelenlam,
oxMm, welcheden Kegelſchnittin‘2 PuncteM, m, und

M, m, ſchneiden,und in0, a, diegeradeLinieao» diedurch
denBerührungspunctgezogenif,ſo|fömmt Ml, Im; MA,
Am : : al*¿ax?(5,v. g.)1; a0? ;aw?;:lo*:Aw, Und,
ineinerParabelderOrdinatenMm, Mm,fürdenDurch-
meſſerEA, der voneinemandernDurchmeſſerdurchden
Berührungspuncta, in0, @, und von derTangentean a, in

1,A,geſchnittenworden,iſtheſtändigMI. Im = la?,und
LS= SAzweilMl. Iu: al; : AS: aS? (4.v,g.)und
allo; ¿[ES =]a9 ($.GuAS* (4.VI),

D 5 71, Wird
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11, Wird ein Kegelſchnittvon einergeradenLinie

IA(Fig,IV,)in y, X, geſchnitten,und ſeinebeydenTans
gentenin l,A, und dieOrdinate,welchedieBerührungs-

As
M, m, verbindet,und gq,ſofômmt Xl ly: XA.

RK : MZ::

olg:
:

Ag°,wenn 1E [|TM, und man

eidaßhisSectioninE, e,geſchnittenwird,f). Weil

X: El Te{5 XA Ay AM, und Elles [m?Tutt
Tm? :] (4.5.v.g.)Kl : Iin?,So giebtſichdurch
zwo TangentenTm, Tm, undzweenPuncteX, y, inder
Section,derPuncéq, durchden dieOrdinate14 zwîs-

hedenbeydengeſuchtenBerührungspunectengeht.(12.
OV EA T2, e DieſeProportiongiebt:Aq —

Ig:X — y tq? : XAcAy : $ GF 1yl,1X, Werden
dieſebeydenTangentenmitder Ordinatezwiſchenihnen
Mm, von einerdrittenTangenteinK, L, i geſchnitten, ſo

fömmt,wenn ixgQ ||Tm, RÎ :RL: ; [Cxi.¡Q=)
15 (4.5.0 2) Lm 221RD:LK? C4,VVI.),inbla Proportion,dL

12: DreyerTangentenBegegnungenunteréidánbit
und an einerParabel,giebt[KL=] ER (10.v. g.):

[fpT= ARSLi(ia.-v,g.):: mL: mT; auhLi [= 7T

(10.v.g.)]: Ri [= ik(10,v. g.)]: : TM :iM(2.VNz
daher,ml: LT: : LR :Ri:¿Ti:Mi, (19.V.)(GS.
Conic,41.UL), |

|

|

ENE
13,Wenn

_f) SihnitteEedieSectionnié wirklich,wie dochRe
und nachdem angenonmenwird,damit man nichtſoviel
Proportionenzuſammenſetzendarf,wie auchNewtonthut,
(23.IT.Pr. Ph. Nat.)fobrauchtman, ſtattdés Rechtecks
der Segmentean der SectionEl.le,das Quadrateiner
Parallelemit Le'zwiſchenzween Durchmeſſernauſſerder
Section,nebſddein6 proportionalenRaume (1. v. g.)
auch kannmaz da n. 3.v. g.brauchen(S.39 u. f.)
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13, Wenn dreygeradeAnes,durc)dreyPunkteeinerParabelm, M, &5 (hg.VI.)gehörig.verlängert,
einenDurchmeſſer,welcherdieParabelinA ſchneidet,in
dreyPunfte,|,LL,A»,ſchneiden,ſoiſt:MK (|AA, uAi
LA :: eK ¿ KM, O JA mR: KM (2.VL),daher,
Ax: KM :: [uA.mAa:uK unK (6.v. g.)::]LA. IA:

KM?, und,Ax: LA: : Id:: KM: ¿ml ; mM : : mA: mK
(2.VI ); ſofômmt;[AxN=] AU TLX Tnt
mM =] Ml: M, ¿inebeſtändigeVerhältniß,da die
PunkteA, M, mw, und dér DurchmeſſerLAX gegeben
worden, dadurchfindetſichjederPunktft,e geſuchten
Parabel¿AMu, und fômmt AL : LA: : mK (S,
den 4. Saß Archimedsvon derDeboutjiParabel):
auchiſtinNMe y daherKX: AL: : [mk LAS 6JANN:
AX, Al: AA: : [MRTA: FRA:pA (19:Vz 4. VI),
daherAT:Pea:mA: UN, einebeſtändigeVerhältniß,
wo diePunkéeÀ, mw, 4, und derDurchmeſſerLAA gegez
benworden;dadurchfindetſichjederPunktM ‘einerge=
ſuchtenParabeluAMm;z wenn Tin in.m beruhet,verwan
deltſie.ſichin.mA Aw : TA: AA.

“TifaZiehtman
'

durchvierPunkteM, A,In y 4
(fig.VIL)einerParabel,zwo gradelinien,dieeinanderi

in

D ſchneiden,und dieDurchmeſſerMRK, ALA,ſo ſchneiz
den dieParallelenLt,my, diegradenLinienmA,KM,
inR, weil[KASARL A : 2 ALSAA (13.9.9.2,VI
EbenſobegegnetRL, dengradentinienMu, AA, in L,iſtalſoAG parallelmitMx, ſofômmtaus DA : Dm :

(2.VI.)Lt: Rt: : Dus:DK ; und,Dw: DG : : [DM:
DA : :|DK : DA, endlich,DA : Dm: :DG : DA Aus
dieſenviergegebenenPunkteninderParabel,findetſich,
alſoderDurchmeſſereinerParabelAA,wenn man Dx? =
Dm, DG (14,I.)macht,undder.andreAA, wenn man

aufderandernSeiteaufdiedurcherwähntePunktegezos
genegradetinie,dieeinanderind ſchneiden,dA? = dm.
dZ macht,da AZ witMg paralleliſtNachdemlaſſen

ſich
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ſichmehr'PunkteM, m, frdieſebeydenParabelnfinden,
‘diedur erwähntevierPunktegehn,(6.10, v, g.14. Îl,
17.209, VI). Aus vorerwähntenParallelenLR, mp,
da Vu : Om :: OL: OR, und,Om: RO : : OL: AO,
(4.IV,),fômmt,OA: OL*::Ome MO. Ou Dar-
aus giebtſichauchderDurchmeſſerALA durchdieſolcher-
geſtaltgegebeneOL (14.I[.17.20, VI); >

15. Das vorhinbewieſeneDa: Dm: ¿Du :Dk
(14,v. g.)(hig.IX,o; 1./2,)läßtſichauchfolgendergeſtalt
darthun:In derdoraéſeltonParabelima 4Mp, iſtdie
Tangente,aE ||McA, der

»
Duoiheſeriſt,ac [|DNaPh |]

MQg {|AX ||Mk, und,PM = Pm, |fha, Weil[eM?=]
[|DO:[aE?=] ah. 4a0n(6.v,g.): : [PM?;talHLA4 VT:)F
[aP=] aD: ah($.5.3;ſofômmt,DQ = [431aD=
(6.v. g.)]DA. DM, auh,Du. Dm =

:
[Dg?=] DA.Dk

(20.VI,o. 1). GleichfallsgiebcdieſeFigurſogleichvori-
ge lebtereConſtruction,wenn manda (4,v.g,)mit 11DA,
fürMOLbraucht,

| 16, Aus dreygegebenenPunkteneinesKreiſes
Y, x, X, (fig.VIT, n. 1,)findetman mehr,wenn die
OrdinateYxvon dergradentinieXR geſchnittenwird,und
man ſuchtRÿ : YR : : Rx : AR ($.4. 12 VI), oberxswirdvon ‘TY geſchnitten,und man ſucht,TX : TY :

Ty !:Tx (25.HL o. 2). Aus zweengegebenenPunkten
ï, x, undeinerTangenteOT, giebtſicheindritterPunkt
y, inderTangenteeinenKreisdadurchund davon zu be-

ſchreiben, ($.4. 14, IT.)/weilOy? = YO. Ox. J��von
dengegebenenPunkteneinery indergegebenenTangente
OT, gegeben,ſogiebtſicheindritterPunktdesKreiſesx,
wenn man, an derOrdinateŸYy,die derzugehörigenTan-

7s

genteparalleliſt($.3.), py = pA macht,Gpy = CpY;
xCyO= xCyT;yC = Cx, weildasPerpendifeldurch
den Berüheungepunke,auchdurchden Mittelpunktgeht
($.2,),Jf einPunkéA,unddieTangenteTO, in der er

ſichbefindet,gegeben,nebſteinerandernTangenteTX, ſogiebt
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“giebtſichnoheinPunktdes Kreiſesx, wentt man yTC
= CTX macht,undxCyT= xCyOj yC= Cx;weil
die rechtwinklichtéDreyeeCyT, CTX, ábnlichfind
(47.I.) Wird abereinPunktY,auſſethalbzwogegebe-
nen TangentenTO, TX, gegeben,ſdfindetſichnochein
Punktdes KreiſesX, wenn man OTP = KTP; YPT
= YPA,;YÞ = Px macht. Sind dréyTangenten(n.3.),
(0,T9, Tr,gegeben,darunternichtmehralszwo einandèr

‘parallelſind,ſofindetſichin einerTangentem, einPunkt|

desKreiſesm, wenn man TC = tTC, C = TtCs
Cmt = CnrI1,macht(4¿IV),

:

|

17. Mannehme aufeinerParabel(lp.ÎX.n. 1.2.)
Durchmeſſer4hz 40 = 4Þ;tvennÞ auſſerhalbihimliegt,
ſeyes derDurchſchnittzwoerTangentenan M, m, welche
mit der OrdinateMP verhundenſind,iſtäberD innérz

halb,ſozieheman Pv parallelmitderOrdinateMDm,
unddurch!',einégeradetinie,welchédetSectlôninA,M,
begegnet,undderÞv in v. Fernerziehetmän denDurch
meſſerac, 4Ph, fürdieOrdinatéAM, Mm || al,-und die

TangenteaE ($.5), Da iſtwegen aL == eD (34.1)
| 2

LEAD

DE

LR
NA

2

AE
Le s

PD! VIEOE Vas (deV1),To 2an (6.5.)z;cD.

vD = [2an.PD = eD, dati=] DA, DM (6,v, d.),;
und DM : cD : ¿ vD ¿ DA, auh; DM : My :: DA : Ay

($.4.),ineinerharmoniſchenProportion,da gleichwohl
das harmoniſcheMittel,Dv, auchdem gegebenenPunkte
D, beſtändigeinerzugleihdarausgegebenengeradentinie
Pv folgt;Wie das auchîndenübrigenKegelſchnittenge-
ſchieht($.4.),wo derBeweisn ſichaufden Fallanwen-
den läßt,da man denPunktÞ auchauſſerhalbdes Kegel
ſchnittesnimmt,mit dergleichenFigur(141. IX),aufeben
diEAebivieler

0

AHN NEST

18. AſymptoteneinerHyperbelCN, Ca,(bs,X ),
ſindals Tangentenin unendlicherEntfernunganzuſehn
(6.5.not, b,),welchedieHyperbeldergeſtalteinſchränkenj

daß
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dáßeinéëgèrädefinie,TDd, dur<den Punkt,indemein

paarandreTangenten,Tm, “TM, einanderſchneiden,mit

éinerAſymptoteparallelgezogen,dieHyperbelnur in einem

PunkteD, und dieOrdinaté,zwiſchenden Berúhrungss
punktenin‘einemPunkted, ſchneidenkann, aberdieHyz
perbelnichtmehr, alsinunendlichemAbſtandezum harz
moniſchenSchnitte($:4.),#8iſkTD: DUET RSN
Aus ebenderEigenſchaftder Aſymptotenfolgtgleichfalls;
da man den PunktN, indem eineTangentederHyperbel
dieAſymptote-ſchneidet,fürden Durchſchnittvon zwoTanz
gentenanſieht, und einegeradetiniemo, welcheaus dent

Berührungspunktein etwahnterAſymptoteparallelgezo-

genwird,
- füreineOrdinate,welchebeydeBerührungss

“

punkteverbindet,ſowird einegradetiniedurchden PunktX,wélchedieMeroſchneidet,inN, X, v, XF,hatmosz
niſchgeſchnitten,(H¿gv FA derParabelMew,(fig:IX:
n:2.)die ihréDurchmeſſer.($.1), mit ben Äſympeoten
inunendlicherEntfernungparallelhaben,iſtdieSubtanz
gentePO, nocheinmalſogroß,alsdieAbſciſſeaP,wie
vorhinbewieſen,-($:5):
19. Einpaarzuſammengehörigegeradelinien,2aX,aX,

(fig.NI. n. i.2.)diedurchdreyPunkte,a, X, x,gegében
worden,laſſenſichin der FlächeeinesKegelsvorſtellen,
derdurchſeineSpibe,von einerEbenedurchdieAxe*)
geſchnittenwird,obſiegleichnach-derDefinition($.1.)
keinzuſanimenhängenderKegelſchnitt,keinefrummecinien
ſind,Wasalſovorhin,vonTangenten,Mittelpunkten,
u,dergl.angeführtundbewieſeniſt,paßtnihtn@hlauf

ſte, gleichwohlfann manſiezuſammenals geometriſcheti-

nienderzweytenOrdnunganſehn,"weileineanderègerade.
LiniefieinzweenPunkten,M; m, ſchneidenfann,($.1.)¿
Alſopaßtaufſiedasvorhinbewieſene(5.v:g:),beymehe

teren

#) Hr,M. ſágt:Von eitierſenfrechtenEbene(afenrüt
lari),dasgiltbeyuigleichſeitigenKegel, was ichgeſebt

habe;titAEN K
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rerenſieſchneidendenParallelen;Mml;.aE ; ‘welchevon

eineranderngeraden‘tinie,ILa, geſchnittenwordeniſtz
Ml: ml: Al.al{1 Ea? : AE.Ea,weil,ml : lo: ; Ea: Ea,
undMI ¿IA ¿ : Ea ¿EA, (#.VIL).

|

|

20. Wird durchérwähnteëgeradenLinien,aXA,
áx4, Durchſchnittspunkta, einegradeLinie,av,gezogen;
welchedieausdemgegebenenPunktèT gezognégeradé
tinieTaA,in V ſchneidet,ſodaß,aT ¿aV{:AT: AV,

in einerharmoniſchenProportion,ſowerdenalleausT' ges
hendegeradeLnienTXx,vondieſengeradeZtinien,inharz
moniſcherProportiongeſchnitten,ſodaß,xT ¿xvi:XT:Xvz
wievorhinvon deh Kegelſchnittenbewieſeniſk,(16.v. g.).
Dennwenn,aE ||TX, und,TX. Tx s AT: Ta:
AB Ra N Ty Tes vl bas:VE E2¿VEA199: 9)6
ſofômincfür,aV, uñdaA, gegenazz TX :Tv : :VE.
AT : AE. TV, undfüra4,undaA,gegenaV,auchſds
Tx:Tv: VE: aT! VT.aE,daber,‘Tx:4v1[VE.oTi
(+ VE.¿TF VT: =) TE. aV (1.11)::VE.AT:
[X VVC AE dsVEAL 1 TEC AL A NA AV
(19.V.);oderfürzer,wenn Fvf[|Ta, dus Fv : Xv : ê

TA LN xv {lue Txt Laly Foi taV FAV (2:44

VI);Tai AV1: Ta: aV, fômmet,xv ; Xv ¿7 Tx TAX
AllegeradeLinien,welchevondieſenaus a gezogenenhar-
moniſchenLinienaT; aA,aV,a4, geſchnittenwerden,wers
den in harmoniſcherProportiongeſchnitten,alſokömmt,
Bi yPrtituyu, welchesauchbewieſenwird,weilyk,
tK,||Ta (145.VI.PappiAlex.Coll), Und da fölgéti
dieharmoniſchenMiéttellinien,Tv, aus demgegebenen
PunkteT, einerdadurchgegebenengeradenUnie vV.

Gleichfallswerden dieLinienGAz,,„dieeinerharmoniſchen
tinie24, parallelgezogenſind,von denübrigendreyhär-
moniſchentinien,ingleicheTheile,GA= Ag,geſchnitten,
($.'5.9. V. 18. v. g.). Daß man alſozudréygegedenén
harmoniſchenÜnien,a À, aV, aT, (fis.XL n. 1. 26),die
vierteaa findet,wenn man Ab mit.aV ; parallelgezogen,
4

| Und
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undab
= bg,alsdannderGAg parallelzieht, dennGA

21; Wenn man âus dem Mittelpunkte© (fio.XT.
D. iL,26),aufdemDurchmeſſerCA,der durcheinenPunkt
T, innerhalboderauſſerderSectiongenommeniſt,CT:
CÁ : : CA : CP nimmt,und durchP, Pt, Ordinatefür
dieſenDurchmeſſer,oderdamit parallelzieht;#0treffen
diebeyder aus t,einemPunktederLiniePt auſſerder Sec-
fiorigezognenTangente,dieSectioninzweenPunkte,X,x,
ivelchein einergeradentiniemiterwähntemPunkteT'liegen,
und umgekehrt,Denn wenti man aus derSectionMics
telpunkcéC, nacht denDurchmeſſerCt zieht,wie äuchdie
Ordinatenab fürCA; undXpx,fürCa, imgleichendie

Tangenteal,ſóiſ,Ct : Ca : ¿[CP: Ch ¿: (4 VIL)CE :

CT ($:3.): :]Ca : Cp, und ſind,tx, tX,-Tangenten,

= AFE alſs,Th= PE,und,ac = [TE (24.1)=
Ph =] at,auhtx;tX;TangentenzurOrdinate,RTx,

_Gleichfälls, wenn PtdieSectionſchneidet, ſógehtdiege
radetiniedurchdieBerührungspunkteM, m, aus T ($.3),

_ und ſogeht,Pr,durchdiemittlernLORA Punks
te,v; fürdie,ausT, gegeißdieSection,und gegendas

Trapeziumin derSectionXYyx , gehendegeradentinien
($i4. 20. bv:g.),auchgeht,Pt,durchdérSeitéxy; XY;
Durchſchnittei,8, und derDiagonalen, xY, Xy;Durch
ſchnictei,R, (20.v.g,)¿Und wie diegerádetinletPR,
fürden PunktT dient,ſòdientdiegeradetinieTOR, für
den Punft8 rüwärts ; undgéhtdurchdieBerührungs-
punkte,O, 0, aus 0, u.ſ.w. (20,v. g:$4), Auch
findetſich;daßallerdurchPunkteinnerhalbderSection,R
öder;LT,gehenderOrdinátenTangenten, einanderinge-
radenLinienauſſerhalbder Section,dt,oder,RK, ſchnei:

“den, (a1,dd),
|

| |

Fortſegunñgim nachſtenQuartale,

Vll.
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66 Vom Thiere Gnu,

Fehlerzu verſchweigen.HerrAllamandsBeſchreibungiſ
ſchönund artig,und deswegenfann ichbeytpi Theis
lenfürzerfeyn.

Das Thieriſ 5 Fußſatiund 4 hoch,DieScel-
lungund das

EE
derTheilezeichnenſicham beſten

aus der Figur.Die Farbeüberhauptiſtdunkelbraun,*)
Schwanzund Mähneweißgrau,der Bart am Kinne,un-
ter dem Uncerkieférund an der Bruſtſchwarz,auchſo
dievor dem KopfeherausſtehendenſteifenHaare.Dem er-

ſtenAnblie nachſollteman ſagen,es glicheam meiſten
derOchſengattung.Aber das folgendemöchtevertheidigen,
daßi<hdas Gnu überhauptzu dên Caprisbringe,und
denen,welchedergroßeZoologeHr,Pallasunterdem Na-
men Antilopenabgeſonderthac.

1)Die FúſſedesGnu ſinddúni,wie ändenMitilopen,habenauchſokleineSporen.

2) Das Gnuiſt den Antilopenund Ziegenam Haa-
re ähnlich,das kurziſi,wie beyden Hirſchen.Am Bar-
te iſtdas Gnu den Ziegenähnlicherals den Ochſen,an
der Mähne unterſcheidetes ſichmerklichvon den Ochſen,
iſtabereinerandern großenZiegeoder Antilopeagutich,der AntilopeOryx, die beyden HolländernCapſleElant
heißt.Mit dem Schwänzeiſ es garnichtdeinOchſen
gleich, ſonderndem Pferdè,und ſtimmtdarinnmit einer
andern großenAncilopeüberein, n Haartebeeſt, CapradorcasLinn,**),

2 Das

*s)Hr.Allamand beſchreibtdieFarbean Máhneund Körper
ganz anders,als ichbeygebracptund inAfricageſehnha-
be, auch an einermitgebrachtenHautzeigenkann.Viel-
leichthattedas, was Herr Allamand beſchrieb, einige
Nenderungvom, ‘Klimau. ſ.w. gelitten.

®) Das CapſeElant und dieHaartebeeſkwerde i inden

Abhandl.dex Königl.Afad. oder in meinemTagebuche
beſchreiben, ]
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Fehlerzu verſchweigen.HerrAllamandsBeſchreibungiſt
ſchönund artig,und deswegenfann ichbeygelenTheislenfurzerfeyn.

Das Thieriſt5 Fußſätund 4 hoch.DieScel.
lungund das Verhaltender Theilezeichnenſicham beſten
aus der Figur.Die Farbeüberhauptiſtdunkelbraun,*)
Schwanz und Mähneweißgrau,derBart am Kinne,un-
cer dem Unterkieférund an der Bruſtſchwarz,auchſo
dievor dem KopfeherausſtehendenſteifenHaare,Dem er-

ſtenAnblickenachſolleman ſagen,es glicheam meiſten
derOchſengattung.Aber das folgendemöchtevertheidigen,
daßih das Gnu überhauptzu den Caprisbringe,und
denen,welchedergroßeZoologeHr,Pallasunterdem Na-
men Antilopenabgeſondertha.

1)DieFüſſedesGnuſind dúni,wie änden Anti-
lopen,habenauchſoÉleineSporen.

2) Das Gnuiſt den Antilopenund Ziegenam Haa-
re ähnlich,das kurziſt,wie beyden Hirſchen.Am Bar-
te iſtdas Gnuden Ziegenähnlicherals den Ochſen,an
der M ähneunterſcheidetes ſichmerklichvon denOchſen,
iſtabereinerandern großenZiegeoder Antilopeähnlich,
der AntilopeOryx, die beyden HolländernCapſeElant
heißt.Mit dem Schwänzeiſ es garnichtdem Ochſen
gleich,ſonderndem Pferde,und ſtimmtdarinnmit einer
andern großenAntilopeüberein, der Haartebeeſt,CâpradorcasLinn,*), (

2 Das
®)Hr.Allamand beſchreibtdieFarbean Máhueund Körper
ganz anders,als ichbeygebracptund inAfricageſehnha-

be, auchan einermitgebrachtenHautzeigenkann.Viet-
leichthattedas, was Herr Allamand beſchrieb, einige
Nenderungvon, ‘Klimau. . 1v.gelitten.
**)Das CapſeElant und dieHaartebeeſkwerde ic inden
Abhandl.dex Königl.Afad. oder in meinemTagebuche
beſchreiben,

|

EI
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3) Das Gnu hat einen merklichen:Sits, oder Porús

Sebaceus unter und vor dem:Auge; wie einigeHirſcheund
Antilopén:Hr,Allamandhacibnnichtbemekït;Er hat
eiriefinieim Durchmeſſer,und iſt-voneinemkleinenBus-
ſcheſchwarzerHaareumgeben;DergleicßetiDefnungenîn
der Hauk; die einé Materiewie Ohrenſchmalzabſondern,
findenſichmeinesAgensnichtbeyder ODchſengattung,

-

-

4) Der LauteiñeszahmenGnufkalbes,denichoft
gehörthabe,glichauffeineWeiſedem lautedes gewöhns
lichenRindviehes. E

|

5) Das FleiſchhattékeinenGeſching>von Rindsz
öderBúffelfléiſche, ſondernglichanderenZiegenoderGaz
zellenaufdem Cap, aberfeinerundſaftigeralsderHaarz
tebeeſt,und ſovielfeineralsRindfleiſch.: e

Wie weitdieZergliedérungeinesGhukalbesdieih
angeſtellthabe,dieſeMeinungunterſtübtvdernicht,werde
ichbeybequemererGelegenheitder LhierkennetUrctheilé
unterwèêrfen.,Feboeritnreichnut,daßdas Ghuhîferinfi
demPferdeähnlichiſ; um dieMuchmaſſungausden
Wegezu räumen,dieichvon einigengehörthabe, als

fomme das Gnu von PaarungeinesPferdesmit einer
. Kuh; | E |

H.

Ich habedasGnuin ſeinemtildenZuſtändegeſeEs hâltſichmeiſtingroßenHeerden,ſiélaufenſ{nell,den
Antilopendarinnähnlich; daßſiewährenddes Flieheüs
manchmalhaltmachen,desJägersnähereAnkunfterwars
ten; unddannwiedetdieFluchtergreifen:Dochgebëich
diesnichtalszureichendän, dasGhu zndenAntilopenzu
zählen,dennihhabeebendas beydenZebras,Quaggas.
imd Büffelnwahrgenömmen;An eineinGhu , dasnach
Hollandgebrachtwar; bemerkteHr.Allamand,daßes
manchmalaufdenKnienkroch,und mitdenHörnernauf
dieErdeſtieß.Mañ hatauchberichtet, dieHaartebeeſié
ſtoßenebenſoMS aufihrenKnien liegend; alſo

;

Y ſcheint
/
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ſcheintHrn.AllamandsBemerkungdarzuthun, daßes
eineEigenſchaftderAntilopeniſ, dieſichmeinesWiſſens
beyden Rindern nichtfindet,"Sovielnochbekanntiſt,
háâltſichdas Gnu nur in den entfernteſtenGegendendes
Cap auf,dieAkterBruntiesHoogtegenanntwerden. Da

ſahiches,und inCamdebo,davon dieLageaufder Charte,
dieichüberdas Vorgebürgeder gutenHoffnungfertigha-
be,zuſehniſt,Die holländiſchenColoniſtenbrauchendie

“ Hörner,Scheidendaraus zu machen, Die Farbeiſt
_ {warz, ſienehmeneine feinePolituran, und ſinddurch-

ſichtigeralsirgendeinesandernThieresHorn.Sie haben
eine platteFlächeoben,eheſieſichbeugen, dieHr.Al-
lamand wederbeſchreibtnochabbildet, Die weiblichen
Gnuhabenauh Hörner.Wie weitdieſeThieremit Nu-
genbeyuns fönnteneinheimiſchwerden,fômmt auffünfs
tigeVerſuchean.

:

Die Zeichnungſtelltdas Gnu vor,wie es ſtoßenwill,
um dieStellungder Hörnerdeſtobeſſerzu zeigen.Die

GrundflächenderHörnerſind3 Zollvon einander, «

VIII.
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|

|

Vorgebürge der guten Hoffnung,

beſchrieben

vot

“Med,Doctox:

$ jeſeArtBüffelfindetſichvermuthlichnur inAfrica.
KeinZoologhatſiebishergeſehnundbeſchrieben,

> HerrGr.Búüſfon*)giebenurBeſchreibungund

AbbildungdesHorns,das de laCaillevomCap mitge-
brachthatte.AbbéMannet** hateinigeZeilenvon einer

Art BüffelimnordlichenTheilevonAfrica,dieſichdarauf
zu ſchienſcheinen. |

|

Zunächſtum dasCap iſtdieſerBúſfelganz unbe-

fannt,aberetwasweiterinsLandhinein,beſondersin

MA Cra--

*) Hiſt,Nat, T. XT. p:416,Tab. 41°
+#) Tom.2. p 129:



jo Bos Caffer,
Crafe- Kamma und-andern öden Stellen, Habe-ichſie-zu
hundertenbeyſammengeſehn,auhdavongeſchoſſenundge-

N ;

DieGeſtaltiſt,wie dieAbbildungzeigt,etwas dem

AlgewveihenderAchſekgatftingUO , DochliſtdasThier
nachBerbältnißſeinerHöheund Längeſehrdi> und von

grobenGliedern.Ein mittelmäßigerBüfel,denichmaß,
war 5Fuß hochund8 Fuß (ang,dieVorderfüſſe22 Fuß
lang,desLeibesDurchmeſſervom Rüefgradenachdem
Bauche3 Fuß,diegrößernKlauen 5 Zoll,von derSpibe
desMaulesbisandie Hörner22 Zoll,Die Sporenwa-
‘ren nah VerhältnißvielgrößeralsbeymgemeinenOchs
ſenundvielnièdriger.DieHörnerhabeneine‘eigeGe-

ſtalt,ihreGrundflächenſind1 3Zollbreitund bisaufeinen
Zollzwiſchenihmzuſammengefügt.Sobildetſichzwiſchen
ihnencineſOmgleRinne,wo manchmalaucheinigeHaare
wachſen,Von da an, gehndieHörnerrundlichaus,
hôchſtensmit 3DollErhöhung,bede>eneinengroßenTheil
des Kopfes,vom Mackenbis32 ZollAbſtandvon den

Augen,ſo,daßderTheilvon welchemſieausſchieſſen,we-
nigſtens18 bis20 ZollUmkreishat.Von da beugenſie
ſichnach:deydenSeitendes-Halſes„niederwärts.,werden

nachund nachmehrcylindriſch,undjedesvonihnenbildet
einenBogen,wovon dieconvexeSeitegegendieErde zu-
geehrtiſt,dieSpikeindieHöhe,dochmeiſtensauch
hinterwärtsgeneigte,DieFarbeſchwarz,dieOberfläche
‘bisetwa einDrittheilvon derGkundflächeſehr8manchmalmitGrubeneinesZollstief.Wederdieſe,no
diemanchmalzu findendenErhöhungenſcheinenzufällig,
dennſieſindbeybeydenHörnerneinesunddeſſelbenThie-
res ziemlichgleich: aberRen heyunterſchiedenen
„Büffeln.

DieOhren,einenFußnd etwashängend,zum

TheilvondexHörnerhinternKanteverde>t,“Jnden
Râäns
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dern der Ohreniſtein Ausſchnittund mannichfaltige
Krümmung,vermuthlichvom Stoßen,vom Zerreiſſenin
dem dichtendornichtenGebüſche,und andern Zufällen.
JndeſſenhabeneinigeHottentottendaherAnlaßgenommen,
zu glauben,dieBüffelgehörtenzu gewiſſenWohnpläben,
1o ſiealsEigenthumſo bezeichnetwürden,SolcheWohn-
pläßemir anzugeben,brauchtenſiedas holländiſcheWort:
Deuive] oderTeufel,DieBüſſelhaareſindſchwarzbraun,
etroa I Zolllang,ſteif, beyden älternThierenſehrglatt,
zumalin dexMitte an denSeitendesBauches;von
weitenſiehtesaus,alshâttenſieeinenlichtenGürtel;dazu
trägtvielbey,daßſieſichgern in Schlammewälzen,
Vorn vor denKnien,ſinddiéDe meiſtetwaslánger
undMOOgewirbelt.
DieAugenetwaseingeſunken, in einererhöhtenAu-

_genhöhle.Dieſes,und daßſienahean dem runden,nach
den niedergebeugtenAnfängenderHörnerliegen,ſowohl
alsdasHerabhäângenderOhren,damitzuſammengenoms-
men , daßder BüffelmeiſtmitgeſenktemHauptegeht,
giebtihmein falſchesund grimmigesAnſehn.Auchſcheint
ſeineBeſchaffenheitdamitübereinzuſtimmen.Falſchkann
man ihn gewiſſermaaſſeen nennen,weilerſichim Gebüſche
nichtehermerkenläßt,bisman ganznahiſt,da fährter

hervorund greiftzuweilenan. SotaſtetederBüffeleini-
ge Pferdedes Hrn.Doctorund DemonſtxatorThunberg
und deſſenBegleitungan, diedurcheinenwaldichten
Strichim Landedex Houtniquasgeführtwurde. Die
ReuterhattenkaumZeitſichaufBäumeu. ſ�,w. zuretten,
diePferdewurdenzerſtoßenundgerfreten,

A

GrimmigfannderBüffelheiſſen, weilman willbe-
merfthaben, daßer ſichnichtbegnügtumzuwerfenundzy
tôdten, z.E. denMenſchenden er überfällt, ſondernnoh

|

verzieht,ihnmit KlauenundSporenzu zertreten,mit
den Knienzu zerquetſchen, mitHörnernundMaulezu

4 |

gere
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zerſtoßen,mit Le>en, dieHautabzuziehn.Das thuter
nichtnur einmal,ſondernwiederholt,dazwiſchener immer

etivasweggeht.DemohngeachtetlaſſenſichdieBüffel
- jagen,manchmalaberfehrenſieum, und jagenden Jäger,
der ſichdann nur aufſeinſchnellesPferdverlaſſenmuß.
Gehtesda einenBerghinauf,ſokömmter balddavon,
weildenBüffelſeingroßerLeibhindert,aberhinunterwärts,
ſcheintiddieseinigenVottheilvor dem Pferdezu geben.
Wenn derBüffelmüde wirdzu verfolgen, oderſieht, daß
erdenJägernichterreichenkann, läßter ſichvon neuem
jagen,und ſoabwechſelnd,DerJäger-ſuchtindeßeine
vortheilhaſteStellung,ſpringtab,und ſchießt.¿Fehltder

Schuß, zumalwenn er den“Büffelnur einwenigverwun-
det,ſomuß ep.ſichingrößterEilindenSattelwerfen,
und desThieresRacheentfliehn,Dazuläßtderſelbeſich
auchleichtreiben,wenn Kälbermitunter derHeerdeſind,
Man ſagt,derBüſſelhabeſehrhißigesBlut, nachglaub-
würdigenBerichten, ſoller ſich, wenn er warm gejagtiſt,
inwas fürWaſſer,, FlußoderMeerihmvorkömmtwer-

“fen, Gewiß iſt,daß er ſihgern inSchlamm wälzt.
Dahexglaubtman auch.niht, daß er mitNutenzum
Fuhrwerkezu zähmenſey,er würdebeyErmüdungoder
ErhißungſichinsnächſteWaſſerwerfen, oderſonſteigen-
ſinnigwerden,

HerrHemming,Second- Gouverneur, hatwährend
meinesdortigenAufenthalts,verſuchenlaſſen,einenBüffel
zuzähmen,man ſagte,ex ſeyzu wild,zu ſtarkund un-

bândiggeweſen,alsdaßman ihnmitJochoderAckerzeug
hâttezwingenkönnen, auchnichtmitdenzahmenabgerich-
tetenOchſen,zuden e geſpanntwerdenſollte,Ein Búf-
felfalb,dasbaldnachderGeburtgefangen'war, folgte,
wieichgeſehenhabe,alses nochzartwar, den Rindskäl-

bernaufdieWeide,und kam freywilligmitihnennach
Hauſe.Nachdemes vierzehnTagealtwar, hattederEi-
-genthümer,eingroßerſtarkerKerl

,

Mühegehabt,eszu
leiten.

_Daß
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Daß der Búffel ungemeineStarke hat , zeigtemir

auſſerdem,daß er ſichſchnelldurchdornicht‘dichtesGes

büſchdrängt,"da uñſergewöhklichesRindviehnichtfort-
fâme. Er läuftfaſt.fdungehindertdurch,- als wäre es

ein_Kornacker.Hierbeyhilftihm dieBreiteſeinerHörner,
dieer wie einSchildvorſichführt,die Augendamitzu
húßen. QufernernBeweiſe“von desBúffelsStärke
willichderEinwohnerBericht.anführen,daß.dertôwe
mií einemSchlageden Ruckgradihrergrößtenund“anſehns
lichſtenOchſenzerſchlägt,„ſieim ¿aufeaufhältund unter

ſichwirft,den Büffelabernichtanders tödtenfann,als
daß er einenSprungthutundſichmit den Klauen in
dieSeitehenÉt,auchdiEeinemoderbeydenVorderfüſſen,
dem BúffelNaslöcherund Mund zuſaminendrückt,wo-

wodurchſelbigerbaldermattetund erſti>t,und endlichin
den Rachendestówen muß. Dochſoll-1mehr-alseintôwe

beydergleichenVerſucheſeinLebenzuſeßben,Zum Beweiz
ſedieſesKunſtgrifsdes Lôwens,dieBüffelzu erſti>ken,bez

rufteſichein erfahrnerJägeraufdieMerkmalevon des
tôroensKlauen,dieman zuweilenin des BüſfelsNaſe
ſieht,wenn man ihn geſchoſſenhat; zumalbeyeinem, den
er kurzzuvorvom tôrenangefallengeſehenhafte.

Des BüſfelsFleiſchiſtgrob,nichtſehrfetty aloe
ſaftig,mit einem angenehmenwilden Geſchmacke,Es
machtediemeiſteNahrungvon mix und meinenHotten-
tottenaus, als i< dur dieWúſtenzwiſchendem Fluſſe
Seacov und AfterBruntieshoogte,reiſte.Man braucht
es auchwiegeräuchert.Wiel von den Büffeln, die wir

ſchoſſen,kamendur)Nachſtellungenund heimlicheSchüſe
ſeum, welchesnichtwenigergefährlichiſt.DieHauciſt
dickundzäh,dienetdaherzu Riemenu. �.w.

DasHorniſdem von Hrn.Pennantsamericaniſchen
Büffelſehrähnlich,(3ya.of Quadrupeds,p 8.T. 2.)
der dochaus mehrpetit

einebeſondereArt iſt.

E 5 IX.



74 Catarata Membranaceavon einer

CatarataMembranacea,
|

von einer
i gewaltſamenUrſache,|

|

“glülichMORE
von

Joh,L,Odhelius,|

êrWedibaltesAlofJansſon,323Jahralt, ward
den7:Aug.1778.voneinemSchuſſezumSÿpréèn

|

“gen im BergewährenddesBohrensan beyden
Augenſoúbelbeſchädigt,daßer ſogleichblindward, mit

groſſenSchmerzen„ Geſchwulſt,und Entzündungbeydeè
Augen.

* SeinGutsherr,HerrStaatscommiſſarvon Poſt,
brauchtebaldeinigedienlicheMittel,alsAderlaſſen, Ums»

ſchläge,u.dgl,als aberſichwenigAnſcheinzurBeſſe-
rungzeigte,nahmiihn-gegendesMonatsN insfôs
nigliche¿azareth.

|

DieAdnatafandſichan beydenAugenſehrentzün-
detundaufgetrieben, beſondersam rechten,wo Enczún-
dungund GeſchwulſtbeyderAugenliederund einenTheil
desKinnbaenseingenommenhatten,dasSehenwar an

beydenAugenvölligverloren, er konntenichteinmalſeine
eigneHandſehen,wennſieinſtarkenTageslichteihmvor
dieAugengebrachtward,

DurchBlutegel,fühlendericheMittel, engliſch
Salz,und eindienlichesAugenwaſſer, erhieltihendlich,
innerhal(bſehsWochen,/ dieE daßdieEntzün-

: dung
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dungveëögieng,die Adnata befamihrenacürlicheFarbe,
und er bemerkteeinigenScheindes Tagelichtes.Als ich
bieAugengenau beſah,war diePupilleam linkenlänglicht;
ſchiefaufwärtsgezogen,gegenden AnfangderAugeubrau-
nen, nachderNaſezu, und.ans Ligameatumciliarefeſte,
welchesétroasniedergetriebenwar, eineoderzwotien

|

breit,und:von -dargehteinedunkleHautſchiefhin,¿ges
wunden wieeinMühlenflügel, nachdem Humor:yitreuss
vermuthlichiſtes dieMembranalyaloidea,dieverdunkelt
worden iſt¿: übrigensiſtdiePupillorein,aberdasAuge
ſiehtnichtsmehralseinengeringenUnterſchiedunterTag
und

)

Mat
tr,

trod

Das rechteAugehaëteaufder Corneaeinguide
fornfeſt’ſiben, diePupilleivár etwas zuſammengezogen;
obenzutachdêe Naſeunbeweglich, amäuſſernAugenwin-
felhitulnterwärtsaberhattéſieein wenigBewegung/ und
wargänzlichmit“einergrauenHautbede>t,

8dieſeCatarataſchrflach,undgleichſamgeſät
war, auchan die'uveaangewachſen,dabeyderPatientañ
dieſèmAuge ebenfallsLichtund.Dunkelkeitunterſcheiden
fonnte, ſobeſchloßicheineordentliheStaaroperationzu
verſuchen,inVermuthungnur erwähnterUrſache,daßdie
Blindheitvon einerCataractamembranaceaherfâme.

Jn GegenwartundmitBeptrittedesfönigl.teibmes
diciHerrnDre.Mactinau verrichteteichdieOperationden
10, Oct,

|-

Mit laFayesſchmalenMeſſermachteih „. ine
demdie cornea geófnetward,einefünſtlichePupille,gleich
unterdexnatüxlichen,ſondirtedaraufmitderCueillerette
hinterder Cataracta,undfand,daßes.eine‘dünneHaut
war, ohne-die:geringſteTheilnehmungderCryſtallenlinſe,
daherihnur erſtden fleinenſchmalenStreifendesKrei-
ſesdexrisſprengte,welcherbeydePupillenabſonderte,
da denndurh Erweiterungder naturlichenPupilledie

Staarhautſogleichlosgemachtward,und hängendgegenden
Einſchnittindercorneaherabfiel,:auchendlichmiteiner

Pin-
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Pincette herausgenommenward, daſiedennGvifdrirnen
einerdúnnenHautvom Eyeglich,3 tnienim Durchmeſ-
ſer.Es verurſachteeinigeSchmerzen, weildieHautan
deruvea i nachder Maſefeſtangewachſenwar, eini-

geTropfenBiut,dieſichinderCamera anterioregeſamm-
[lethatten, wurdendurchErhebungderFaciſidnherausge-
laſſen,‘undda weiter“feineHämorrhagiebemerktward,

“

ſonderndie Pupillehellward,verbandman das Augeauf
diegewöhnlicheArt,Die Operationgiengetivaslangſam,
weildas’Augeſehrreizbar‘und’empfindlichwar, ein Ums-
ſtand,‘denih beyBeſchädigungderAugendurchgewalít-
ſameUrſachenallemalbemerkthabe, denaberGeduldund

Aufmerkſamkeitüberwinden,weilſolcheAugenallezeitnach
einigerRuheſtilleſtehn,undwenigerunruhigwerden.

Der Krankenahm ſogleichvielZuwachsam Sehen
tvahr,[NachſechswöchentlicherAufſicht, mitHülfeeines
Aderlaſſens,fühlenderLaxativeeinmaldieWoche,Augen-
aſſeru. dgl,warder ſohergeſtellt, daß er den 19, Nov.
ganzvergnügtund frohnah Hauſereiſte,Er fonntenun

alleingehn,gewiſſeFarbenunterſcheiden, ¿euteundgroße
Gegenſtändeſehn,auchmiteinemerhabenenGlaſe,deſſen
Brennweite2 Zollwar,grobenDruckleſen.SeinGeſicht
hatauchnachund nachzugenommen, und wird-mitGottes
Hülfeohnfehlbarſtärferund ſchärferwerden, DiePupille
iſtetwasirregulär,dochnichtſo,daßſieihnverſtell.
Die Operationdes linkenAugeshabeih nochver-
ſchoben,um mitGewißheitzu erfahren, ob dieCryſtallen-
linſeverdunkeltiſt,unddazwiſchenAusziehenundNieder-
drúckenzu wählen,inBetrachtvorerwähnterſchonſichtli-
cherDunkelheitin derMembrana hyaloidea,

MehrMitgliederderfón,Akad.undandreSach-
verſtändigehabendieſenKrankenzunächſtvorſeinerHeim-
reiſebeſehn,und mitmirſch|überderOperacionglücklichen
Ausgangerfreut.
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Herbſiſaat“inÂbo- Lits
YnterdienôchigſtenGeſchäftedesubrigéechnet
Y man billigvorſichtigeBeſtimmungdet Säezeit.
®

Manchehaltendasvielleichtfüteineſehrbekannte
Saché,aberſsgewißderwenigſtéTheiluochbishetſeines
AkersFlächegenauweiß,oderzulänglichunterſuththat;
wiiedeſſelbenFruchtbarkeitzubeförderniſt,nohweniger

-

denNußen von Führungder Gräben, gehörigéKétntniß
undMiſchungder Erdarteneingeſehenhat,oderdieüntet-
ſchiednenVörtheilederArtenzudühgenundzu pflúgén;vere
ſteht,ſoſichermuß man aúchzugeſtehen, daßah derWiſ-
ſenſchaftderbeſtenSäezeitnochvielfehlt.Diebehgebrach-|

tecilfiahrigeBemetkungenbeſtätigenzukänglich,wie unz

wiſſendman darinnhieriſt, und wie oftman ſichirrt.
Vermuthlichtragenſieetwasbey,einenſowichtigenGegen-
ſtanddertandwirthſchaftkünftigbeſſerzuordnen. Jch
cheileſiedeswegenmit, und willnachdenxeinigeAnmer-
fungendarüberbeyfügen-



80 on dérbeſtenZeitzurHerbltſaat
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0D: 47)

ZahldexRegettkäneMengedes MittelderMittkägshiueund Mor-
Regens. genfälte.

Tage.Dee.Zol Am wärmſten Am fâlteſten
an Fer A Therm. :

Mart. Apr.50 3.033 Apr.9 8.6 Jan.23 031.0

May = 11 1,511 May22 18.0 May 2 04,3

A-4147 2045 UnS LIS 7:8

"ul,
©

1 2.148 Uk 5428S u A2 3.4

Aa 02.054 Augat 25 AUN 2B 7.5
Sept.«8 1,601 Sept.3 23.5 Sept.29 901.1

Oct.N- D.

-

38 9.524 Ock,6 11,2 Dece 190 021,9

1515ï 22,3084

ò vor einérZifferbedéutét: dasPmeietesüittetdéniEißpunéte.

NachbemdieLandleuteihrereiſteHerbſtſaatnut voll
“endethatten,fingih den 24. Aug.mit der Ausſaacauf
dem Reutergute**)YlikylàaufderJnſelHirfviſaloan,die

nahean der SkáägtAbs liegt,“DieſerAckerwar vorhin
ziemlichſchlechtbeſtelléworden,ih hafteihmaber ſchon
ſeit1 5 Jahrenaufsmöglichſtezühelfengeſucht,durchZers
theilungder Stücke, AbſchneidenderReineu. dgl.Die
Ausſaacwardbeyziem.gefälligerund mit Regengüſſen
unitermengterWitterungvollendet, bisden z1, Sie bez

trugächtTonnenRocken,eineTonneWeizen,EinDrit
theilgeſchahmitneuen Nockenvon der Art, dieRotrâg
heißt,das übrigemitordentlichemneuen Rocken,Auf

jedé

©) Dieſe,undeinTheilBeobächkiutgenbenFrublingbê-
treffend,ſindmir von dem HerrnProfeſſorund Mitglied
desWaſa-Ordens,Dr. Kalm,geneigtmitgetheiltworden.

és)Ruſthàâll,einSut,das einReutermitZubehör,ſtél-
lénmuß, i,
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jedegeometriſcheTonneLandwurden 20 bis25 Kapparge-
ſäet,welcheleßtereVerhältnißmeiſtaufdiefolgendenFah-
re beobachtetward, dünneresSäen fandſichzuvorund
darnachwenigervortheilhafe.Von zwo Tonnenthatman
zuvorjedein 4 Kannen Düngerwaſſermit 6 zerſchnittenen
Knoblauchszwiebeln, vier (othSalpeter, 1 Schaufel
Ruß und 2 SchaufelnAſcheverſeßt.Aufdem Aker,der
an feinererfruchtbarerErde reicherwar, ward die Saat

untergepflügt,aufden mehrmagern und thonigtenStü-
_>enaberuntergeegt,nachdemdieſeStückenzuvordreymal
waren gepflúgtund überwalztworden. EinigeTagenah
der Ausſaatregnetees ſtark.Die Saat gieng,während
eineslangenregnichtenHerbſtes, ziemlichgutauf,dieeine
geweichtekam etlicheTagefrüher, weder dieſenochdiean-
dreward von Wurzelinſecten(Rotmaſken)beſchädigt.

Jahr 1768.
| Therm.

i

Regentage.Regenmenge. am wärmſten.-ainkälteſten.
Ti FeM 1.819 28 Mart, 7,54 Vat 69
Agli Fra CS EDO 3ApriliGIs 9 Er ot38

Map - 8 0.384 34 May 16.8 27 - 03,0

Jun. «P 102090. 5 Un 20 ga SBO

Jul, rT 2,075 8 UL 20.01 5 000

Aug, = “155/2934 20 MAU05.500
Sept. - 18 5.553 7 Sept.16.6 R LOI
Oct N D.535 6,1694

©

6Dtt* 13,574 D. pis

 130*23.789Zoll.

Der Winter war nichtder ſtrengſte,er wechſelteinit

Regénab,ſodaßdag Erdreichfaſtnichrehermit Schnee
bedet war, alsgegendas Ende des-Janners„ daherfror
es ſtarkindieErde,und vermuthlichde8wegenverdarben
dieWintergewächſe.Jm May, 4 Froſtnächte,2 mitReif,
auchzim Junius;von den lebtenlicceneineMengeBau-
Schw. Abh.XL[. 2. SF me,
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me, auchAecker,diean Hügelnund feuchtenOerternla-
gen. Wegender kühlenund im JuliusregnichtenWitte-

rungblühteder Rockenerſtgegendas EndedieſesMonats,
und dieAerndtegiengnichtvor dem15.Aug.an. Nach
der Ausſaatgerechnet,bekam ichdas zehnteKorn: Vom
EinweichenbemerkteichkeinenbeträchtlichenVortheil.

DiteAusſaatdieſesJahresſtelltenMäntheum Ábo,
die Woche vorBartholomäibeyheiterèrWitterungan.
Jh dagegenmit den meiſtenStaßdesperſonen,welche

S glaubten,beſſerbeſtellteAecferzubeſiben, fiergerſtden
25. Aug.an. Von den vielenRegenward dieAusſaat
ſehrſchwer,mit-8Tonnen Rockenward man érſtden csten

Sept,fertig,undmit 1 TonneWeizenerſtdet 12. EitTheil
ward auchinnaſſeErde geſäet,giengduni aufünd ſchlecht.
Sommer undHerbſtwaren ungemeinregnieht; derHerbſt
gehörtezugleichuntér diegelindeſten,auchnochim Decem-
ber,da es mit untereinigeTagèfror;

Jahr1769,

__Kegétitcäges
baM FeM. A. ZM OSI

_May «6 0.624
Fun. o 16 TAT

uE LEO 2094
AUge ous Ef: 205d
Sept, n

|

8 L573

¿Det Ne De 18 1.869,

Regenmenge.
Therm.¿aL

“atmwärmſtet. ant kältſtén.
27 Apr.13.2 1 Febr.030.4
27 Mah 24.6 3 May 03.8
28 JUN;26,146 “+ gio
Sg JUR SOS >

45
VL A 0 Ae
AOLO 18,4209 28.06,3
9 Oct,10,729D.025.1

99 SAA Zoll,

Das Frühjahr"ſehrgelinde,derEißgänggeſchahzuAbo
_ deù15. Aprilmit ſchrwenigWaſſer.
Thermometer3 Nächteunter 0; auſſerdemſe<h8Meifnäch-
ce, Den18,Jun,fiengderNockenan zu-blühen,

Im May das

Den

3ten
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ZenAug:warder überallgeſchhitten,DerNeifden2fen
Jul,thaean meh?StellenSchaden,abermein und der

meiſtenStandéperſonenMißwachsrührtevön derUusſhaë
“imNaſſenher,obgleichdiemeiſteSaatuntergepflügtwar:

| VonoerRocenſaatbefamihnuidas steKorn,vom
i Weizendasate,diegröſſernHauerirthenochweniger,die

“Bd
FandleutebekamengewöhnlichBuFruchèund

rnète |

|

Deli14:Aig.fiegichän,béyêtwastegnichtetWik
férungqufeitiniedriges;hneùaufgenorimenesund unge
dingtésFand; 1 Tonne groß;deſſenErdreich,; idieauh
derBödenfelbſtaus lauteraufſchwellentenThone(pôs-lera)
beſtand,zuſäen;DieſesErdteithhattenieſovielGras
getragen,daß!eshâtefönnengehauenwerden;ithwollts
daherverſuchen,wiefern.esalsAckerbeſſerzunugenwärez
És wardzulänglichmitGrabendurchzogen;ſodaßdieAbs

theilungen2 Kapplandausmachten:Die Ausſaaëroard
vorertoähntermaßeneingeweicht, undehmSâäetiMit E

TonneKalkverſet:Den 1g:und folgendeTagefuÿe
inanmit derübrigenAusſaatfort,bisdè24rten;und
Weizenden6fenSept:Beydemitneugetrö>neténSaa-
men. Esſelenfurzdaraufſtrenge„N‘âchteeit Dee
Herbſtziemlichtalcund einetdercroénſien,dahekgieng
dieSaât ſehrſehleehtauf; zumalaufder tteuefguetbes
ſäetenTonneland.Der Winter fielauchſehrzeitigeint
am Endedes Octobers; das.trugauh dazubey,, daßder

WuchsdieſenHerbſtnichtbeſondersſar?mar;
Y

Ja

CA y

| o
;
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84 Vontirbeſtenzeit
z

zurHerbſtfaat
Jahr1770.

Therm.
Regentage, Regenmenge.am wärmſten. am fälteßen.

Jan.F.M. 31 3.041 14 Febr.4.5 26Feb.029.6
„April = L007: S0 AP Lr Ap, 018.6

Mayÿ _- 0.703 _18May 209.5 z3o*May02.2
FM, > 1.875 6 245 Lun. O68

Auguſt 0.863: 22 Aug,A7, 15 Aug. -.4.4

Septemb. 3.712  3Sept.19.7 26 Sept.01.7
Oct.M. D. 130 7.599 7 Oct, 12.2 23, 018.3

9
&
6

SUL nO O00 22 .JUl 26/628:Jul: 3,6

9
16

I15 19.691Zoll.

Der Frühlinganfangsſc{öônarm,nachdem.falt,
_trod>en,daherder Wuchsſchwächerund ſ{windend,bis.
ihnRegeniim Juniusbelebten,Heudeswegenſehrwenig.
Den24. Jun,fieng:derRockenan zu blühen.Die Aernd-
te den 8.Aug,Die AeckergabendiesJahrwenigStroh,
aber dieTrockentennenwaren einträglih,WVorerwähnte
ungedüngteTonnelandgabdas achteKorn,der übrigeAker
etwas daruber. Die Standsperſonen, dieſpätgeſäethat-
ten,hattenauchdieſesJahrſchwächreAerndte.DieSaat
dieſesJahrswar ſehrvon Jnſectenangegriffen.

Aus Furcht, vor ebenſounbequemerAbwechſelung
der WitterungzurNäſſe,wie dieTrocknedieſesSommers
war,und dadurchinebenſobeſchwerlicheSäezeitals1768
zu fallen; wieauch,aus derVeranlaſſung, daßdaszeiti-

“

ge Säen beydevorigeJahreſogutgelungenwar , eilteder

meiſteTheilnun mitSäen,ſodaßmancher,aufwohlbe-
_ ſtelltenAeckernden 17. Aug.den Anfangmachte,obgleich
die Écdenochſehrtro>kenwar. Zum Unglückebliebdieſer
Monat bisans Endeſotrocken.FJchwar auchunter de-

nen, welchediegewöhnlichenMerkmale der Ausſaatnicht
zulänglichabwarteten,ſondernfiengmiteinemDeittheileden

2
:

: y _2ojten
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2oſten,undmic demübrigenden26. an. Daherbekam
der AckernichtfogutenWuchs,alsderStandsperſonen
ihrer,die etwas ſpäter,im1 Anfangedes Septembers
ſäeten. |

i

Therm.
Regentage.- Regenmenge.am wärmſten. am fâlteſten.

DaF. M 27 173947 19:Mär: 4.75/20;02930
April We 8 0.437 30 Apr. TII,O

y pi:ZL 018.7
May. 4 0.141 28May 25.514 .-- 03.8

un LO TST 25 JU 40.5 184 TL,

BUL 19 093: O uU 243/25 = ST

Auge$) > T7 40-9 Aug.22.5 25 - 3.6

Sept.- 9 1.161, 15 Sept.18.4 26 -
02,0

Oct ND, 39 8,349.55 Det 10 4,9253,6
re US 782Zoll,

;

:

0

Der Wineer ziemlichgleich, ſtrengund anhaltend,
fürſchwächereBruſtdruckend.‘DerFrühlingfühlund

langſam,den 4ten May fuhrman nochmitSchlitcenüber
fleinereSeen, den 18ten nochüber die groſſen.Jm
April24 Froſtnächte,im May8. Der Eißgangaufdem
Abofluſſeerſtden 2ten May , eineMengeWintergewächſe-
waren ausgegangen, und der Heuwuchsgehörteunter die

{wächſten.Den 23.fiengder Rockenan zu blühen,den
12, Aug.ward erallgemeingeſchnitten,Bey mir mardie

Saat dúnnaufgegangen,daherbekamichauc)ſhwächre
Aerndte,kaum das 7teKorn,als dieStandsperſonen,
dieſpätergeſäethatten.Die eilfertigengemeinentandleute
_befamennochſchwächere,dieRaupein den AEON
E diesJahrvielSchaden.

Des AuguſtslebteHälfteſehrGue; ¿0wagteda-
hernicht,dieAusſaat,wie ſichgehörthâtte,zu verſchieben,

F 3 __ſon-



1

86 BDonder beſtenZeitzurHerbftſagt
ſondernvarrichtetéedieHälfte

i

in.dembôhergelegenen‘ande
den26.Aug,unterauhaltendenNegengüſſen,weildieErde

nochjuſebrwägrichtwar, undeheichnochdieBachſtel-
zenundSpiaacngeieberechtzeigten, daherglengauchdie
SaataufdieſemTheiledes A>ers bleicherunddünnerauf.
DieandreHälftewardzuerſtdes2;Sept,nachvorherge-
„HaugenemNae 'oſtegeſät,an einem-ſehr{önenTage,
da dieErde-ga!1 loder“war,und ſich

vor demPflugeſehr
wsblhobund featSie hatteauchfriſchenGéruch,ward-
{nelluad ſtartmit,Meseyúberzogen(nätades),mwobey
fichauchdie Bachſtelzeneinfunden.Dex Wuchs“davon
ward auch,vordemvprerwäßnten,dichtey/ dunes;und
lebhafter, |

ahr1772;
|

| Therm,
Kegentagse,Regenmenge,am wörmſen. am kälteſten.

a M. 34 2.443 26 Mart,6,0 13 F, 0937.0
April c= T4 2 0 SATE Apr.10,7 fidito07,9
May 7g col a6 May ro 12 7-023
Buhs 0 Naga

= JUN,SU Dei TA

Duſee! 10 170047 aule.08.4009 6.8
Aug, AON

A

u

cas O4M C80 BT 4.8
Sepk,

- Tá 3,040 16Sept,10.0 9 - PI.T

DGSN,D.34 6.519 Lec T4 24D.010.9|

13319.446Zoll, |

‘

DiéſesJahresWintecwarungemeinſtrengdis
lang.SiebenzéhnTageimHornungmachteneineKälte
mehrals29 Grad,undx2TageimMärzmehrals 16
Grab.Jm Aprilwaren17, und im May 5Tageun-
tero, imJunius7 Reiftage,welchedemRockenwuchſe
ſehrſchadeten,AepfelbäumeUnd Sperberbäumeblühten
ſehrſpät,aberderRockenden26.. Jun,welcherzwiſchen
6. und12,MAgeſchnittenward.“DievorigesFahrimA

Mit-

Lj
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Miftceldes Auguſtgeſäethatten, gleichalsderRegenan-

fieng,belameninsgemeinbeſſernWuchs,alsichnachder
erſtenAusfaat, dieinetwaswäßrichtesErdreichgeſchah,
ſiegabauchnuxdasMeenaKorn,dieſpátereetwaswie
daszehnte, CN

DieſesbrfödertenſichmeineNachbarnitt
lichaufdemBrachfelde, undfiengenihreSaat den 1 gren

Aug.an, -Man bemerkte, daßihre Eilfertigkeitdaher
rührte,daßaufdenWieſendasGrummet*) (Lie-brodden)
dieſesJahrſehrnell,ſtarkunddichtwuchs,gleichnach
derſpätenHeuärndte, dieauchdieſesJahrſehrſchwach
war. ZJließauchdenAnfangdamitzunächſtvorBarz
tholomäimachen,ward abervom Regenſogehindert, daß
man damitnichteheralsdenlektenTagſelbigenMonaths

zu Ende kam, daauchderWeizenvom Wuchſedes vori-
gen Jahresaüsgeſtetward, “DievorigenJahrehatteich
ſchonmehrmalverſucht, fogehanntenRot- oderSchwedje-

Rockfan nachderAnweiſung2 bis5 Kapparauf 4 bis10

Kapplanddes aufsbeſtebeſtelltenAckerszuſäen, und
das einigeWochenzeitiger, als er gemeinigtichpflegtge-
ſäetzu werden,aberweilichaus fogeringerMengenichs
volllommenübergegéward,ob er im Werke ſelbfſovor=

theilhaftiſt,alsdieLängedesHalms,dieGröſſeder Xeh-
ren , n das fernichteAusſehnderKörner zu verſichern
chfenen,ſowardnun ein genauererVerſuchangeſtells,
Manſete einehalbeTonne erwähntenRockensaufeine

|

geometriſchewohlbeſtellteTonneLand,und pflúgteſieniez
der,undeínehalbeTonne,ebenderArc,wardgleichfalls,

“aufebenſobeſtelltenund gedüngtenAcer, 20 Kappland
groß,nandaxanniedergepflügt,DieSpinneweben

: F 4 i zeige

Y)Nathden Wortenbedeutetes Gras,dasnahderSenſe
wachſk.Ob ichdas nun.rechterrathenhabe,weißich
nicht.Das ſchwediſcheWort, fürSRE bedeutetſonſt:ſpâtesHeu. KR.



88 Vonder beſtenZeitzuyHerbſiſaat
zeigtenſicham häufigſtenden 21, an einem ſonnenwarmen
Tage. WegenfaltenWindesund vielenNegens, der

nachdemeinfiel,wolltedieAusſaat,dienachBartholomäi
“verrichtetwar, ganzerzehnTagenichtſogutwachſen,ſon=
dern einTheilder Ausſaatgiengin Milch,Regenund
Windhieltenan, bisden 26ten Sept.denen zu geringem
Vortheile,dieſpätausgeſäethatten,darnachward es

windſtillund heitermitziemlicherWärme mehrTagelang.
Als man einenWieſenhügelindieſenTagen, oderden28.
aufpflúgte,bemerkteman , daßdieErdeſichda rechtwoohl
nachdemPflugeſchickte,und dieSpinnewebenzeigtenih
häufigan dem aufgewandkenRaſen. Eine unzähliche
MengeTipulr+zeigtenſichden ganzenHerbſt,derdieſes
Fahrgelindund langwar.

|

Jahr1773.

126 209.419 Zoll,

-
| Therm. |

Regentage.Regenttenge.am wärmſten. am kälteſten.

Jan.F.M.29 2.342 30 Mart. 6,22 4 Jan.024.1
Apil (= 15: 2,006 17Apr.136 30Apr, 02,8
May - 10 1.249 29 May 23.7 3 May 00.2

Jun; = 14: 3,670 (26Juhi260,02" Jun, 9.0

Uk Br QUOD 129JUL DAD LEQLTUL:!Gus
“AT 000: 7 a0 PeMugz 8.4
“Sept. - 17 3.928 1 Sept.2223 6 Sept,02.5
Oct.N.D.29 6.776 5 Oct. 16.4 23D. 013.8

Der Winter gelind,der Frühlingzeitigundunge-
wöhnlichmild,ſodaßſichder Eißgang,obgleichmit we-

nigWaſſer,ſchonden 12. Aprilereignete,und dieSeen
vor dèêm 20. vom Eißefreywurden. Den 12. Jun.fieng
derRockenan zublühen,der überallden 27. Jul.geſchnit-
fenward,wie auhder Haberden 4. Aug.und dieErbſen,
dieman zum Theillangezuvorausziehnmußte,weilſie

A

__von
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‘von’ Blattläu�en (aphides)verderbt waren. DiesAepfel
fielen auch vor der Zeit ab, von Juſectenverderbt.

-

Der

“ſehrgelindeHerbſtvergangenenJahres,und- der Zeitige
Frühlingmachte,daßdieSaat überallhalmreichund gut
wuchs,Die lebteAusſaat, die aufgutesneugedüngtes
Sandlandgeſchah,bekam ſodichtenWuchs,obgleichein

TheilAusſaatvordem Aufgehnin Milchgieng,daß ſich
dieHâlmerwährenddes Blühensniederlegten, und des-

wegen wenigergaben.DieTonneland,welchemit > Ton-
ne Rorrâgbeſaetwar,gabnachderFlächegerechnet,zur

- das 7teKorn und einwenigdarüber, aberdie20 Kapp-
land,auchmit ſovielbeſáetdas 1 3teKorn, Ueberhaupt
bekam ichdießJahrdas gteKorn Rocken und Weizen.

ZurHerbſtſaatdieſesJahrseiltenmeine Nachbarn
nichtſowie ſonſtnachihrerGewohnheit, ſondernverſcho-
benſólchezum Theilbisans Ende des Auguſts,obgleich
andreaufdem feſten¿ande um L2aurentiianſtengen,und
das Getreideſchonim Juliuseingeführtward.“ JhreUr-
ſachewar, daßdasGrummet (tie-brodden)aufdenWieſen
nochnichtſehrgewachſenund ganzdünn war, auchſchi>te

ſichderAckernichtwohlan , eineFolgeder Trocknedieſes
Fahres,man bemerÉteauchnichteherSpinneweben, als
etwas wenigeszulebtim-Auguſt, ohnedaß da beſonders

- Regengefallenwar. Den 21, 24. Auguſtließich2 Tonnen
vorjährigenRockenaus dem KirACPIJFkalisausfäâen,und
2 Tonnen neuen Rocken,auch# TonnevorjährigenWeizen,in
das niedrigliegendeStück.DieWitterungſchickteſichziem.
lichzuRegenan,deswegenſtellteichdieübrigeAusſaatauf
dem altenundhöhergelegenenAcker,dieleßtenTageim Au-
guſtauf1 2 KappWeizenund 4dergleichenRocken,dienicht
eheralsdengtenSept.zum Verſucheeingeweichtund geſäec
wurden,nachdemdieErdeſtarteRegengüſſebekommenhatte,
Man hatteaufdas Unterpflügender Saat den Verdacht,
es ſeydieUrſache,daßder Aer ſeltenvon dem vergan-

genenJahreſehrhalmreich, undAERAweniger
vor-

S5 heil
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theilhaftwav,man ſtelltedeswegendieAusfaatlisund
‘diefolgendemitderEegean, damitaberdjeKörneretwas
tieferfâmen,alsaufeinemüberwalztenAcker,ſáeteman
inoffenenFurchen,ohnevorhergehendesÜeberwalzen,wor-
aufdas Cegenzweymalquer überdie Furchenangeſtellt
ward,damicdie Ausſgatgleichwohlgleichförmig verbrei-
tetwürde,Ueberal(roolltedieSaatnichtbeſonderswach-
“fên,bisinsMitteldesSept,undderFfalis-Rocfeiwuchs
denganzenHerbſtwenigerobgleichdieWitterungbis den

209,Octoberwarm war. DielegreAusſaatlittauchmehr
vonden?luesalsdieübrige: E

Zahr1774; Ld

| Therm,
Regentage. Negenmenge.am wärmſten.an fälteſien.

Sans M49 4:0903: /29,;Märt.7,21 Fan.031:6
Appia FD eT OG 190 Apr T5217 “dit.08.0
May

=

24D 0054 30 Mah: 256/18 +

02.3
Unt 224

=

20 22. JUN 7204 TA 0

7,1
R es BOU ATS 6

FFAMUCTa03.0p L0,3

Auge 070,067 a8 Aug, 244 10+ 3.0

Mep i309 5

n

5 Sept.230 8. O43

Oct,NN.D.39 5489
6 Det.L1,5 5 D,467

115124.854“D
i

Der Frühlinggehörteuntev diegelindeſten,war an-

‘Miswarm, ſodaßſichderEißgangaufdemAbofluſſe
den 1 7tenApibitereignete,da auchnur eineNachtdas
Thermometerunter 0 beobachtetward, und 5

7 Reifnächte
waren. DarnachkalterWindundlangeTeoifne

,
dieden

Wuchsfozurühielt,daßdiemeiſtenſehrdünnenbekamen.
Den 8tenJun,fiengverRockenan zu blühen;

, derWeiz

zenden25. Des SommersübrigerTheilungewöhnlich
waxm und tro>ken.Die Aerndtegiengden 22. Jul.an.

PsderR aufZÉéalisdetamM
Faum das8.Korn,

und
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und vom neuen Rockenaufebendem Gute 8Z, vom alten
Gute das zuvor wgnigergetragen hatte, das 9, weilda die
Säâezeitbeſſipr abgepaßtwar, WeizenundRoden,den 9.
Sept,zum Verſuchegeſäet,gabênnur das 6, Korn.
MeineMachbarnbekamennun auchmehyhj alsdieaufdem
feſtenLande,diezeitigergeſäethatten.

Dieſen.Herbſtmar faſtkeinGrummetzy ſehn, nur

einigeHälmeran den niedrigſtenStellen,deswegenſagten.
meineN achbarn,man nüſſemit dem Ausſäennichteilen,
Jn Allgemeinheitgeſchahesdieſes„Fahrſehrverſchiedent-
lich,Einigeverrichtetenas auf ihreThonäckerſogleich
nachdem kleinenRegen,der im AnfangedesAugu|sſtei,
daſichauchSpinnwebenzeigten, unddieſebekamenwider

 VermuthenimHerbſteſchönenWuchs,auchfolgendesJahr
Getpeyde.Andreſäetennochden 19.Sept.und unterſel
bigenmehrereinHwittisy beydenenderganzeSomméere
und Herbſtungewöhnlichtrockenwar. Dieſebekamen
auch,ohngeachtetihresſpätenSäensund ſchwachenWuchs
jes,chóneFrucht,abereigentlichdie,welchewohlbeſtellte

“undan ſruchtbarerErdereicheAeckerhatten.Beymir
ward+ désAkersden21, Aug.beſet,da esſichſehrzum
Regenanließ,ferner3 - den273;und dieäbrigenleGtenTaz

gedeſſelelbenMonats,unter anhaltenderTrockne; auſſer
einigenleinenRegengüſſe!en den 34. Aug.bekamenwirdenz
ganzenSeptſchrwenigRegen,Ein

SSumpfland,das

furzvor Michaelisbeywarmen Sonnentagenaufgepflúgé
ward,ſchickteſichdaganz wohl,und1pardmit Spinn-
webenüberzogen,wieimAuguſtzugeſchehnpflege.Den
28.wandteſich.derWindvonôóſtlicynachN. N, W. und

imAnfangedes Oct,bekamenwirWinterohneweiters
Sumpffü(lung,alsdaßwirunterununterbrochnemWintex
ungewöhnlichvielSchneebekamen.Dahepwurdendie
AekermithartenThonedieſesJahrſchrgrob,undgaben
desiyegenhrſchwachenWuchs,aber‘dieſandichtenund

mehrloernThonäcker, wurdenvomThauundpen
tn

Mäth-
cenetwaserfriſhte ZJahk
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Fahr1775.

Therm.
Negentage. Regenmenge.am wärmfien.am kälteſten.

Jan FoM38 5,198 L6 März 63-25 dit,027.5
Al. 40273 TUPEL 2 614.5

May = SI LeS. 26 Mä@y 225 12: + 03,3

US Ka 7 AOS 0 256 24 4,2
ue Me 0 TTT DOL SOL Ls TOS
RU! «7 2 2.240.290 dug AOLO At e 3.0

Sete 0° D602 ge 224 32 = 1.5
Oct.M. D. 36 7.824  1-Oct.18.0 16,D, 016.4

126 19.864Zoll,

Wie ſichvorigesJahrmitgleichemWinterund viel

Sturm ſ{hloß,ſovermehrteſichSchneeim neuen Fahre,
und den übrigenWinter durchanſehnlich, daßdieſerwegen
eingroßerTheilderWaldfuhrenaufgeſchobenwurden,und
einTheilAecer,aufdenWuchshervorgekommenwar, im

Frühjahrevom SchneeSchadennahmen,zumalWeizen,
von dem mir dieHälfteder Ausſaatan einemHügelver-
lohrengieng, Der Frühlingſehrfalt,dem {wachen
Wuchſebeſchwerlich, daheres aufden Aekernſehrdünn
ſtand.Das EisinAbo giengzuerſtden 26.Apr.und -

das Feldward faum im May rechtfrey,dochſpúrteman
ſchondieGerſteden 10. dieſesMonats,ob man gleichden
Gufuf erſtden 22. bôrte,und Leontodontaraxacum nicht
eheralsden 24 blühte.Die Bäume bekamen nichteher
$aubals im Junius,und Gras,wuchs,zuma!aufWieſen
von feſtenBoden ſehrwenig.Den 29. Jul.fiengman
die Rockenärndtean, den 11, Aug.dieGerſte,den 12.

“Weizen.Die Hälftedes Weizens,dievom Schneegeſtd=
ber nichtgänzlichverderbtwar , gabnur das fünfte,der

Rockenkaum das ſiebenteKorn. Jn einem etwaswäß-
richfenundmagernSumpyflande,ward vergangnenHerbſt
einVerſuchmit 10 KappKetrâggemacht,er zeigteim
; LS : IO |

Herb-
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HerbſteeinigenWuchs, gababerdoch-nichtmehralsdas
dritteKorn, ohneZweifelhätteer in dieſemfaltenund
wäßrichtenErdreichedichteresSäen vertragen,zumalda
es auchmager war.

US Pe

Weil dieſerSommer ſehrtrockenund heißwar , bes

fürchtetenviel,beyder rechtenSäezeit, Hindernißvon

Naſſe,und das war deſtowahrſcheinlicher, weilvoriges
JahrungewöhnlichwenigRegengefallenwar, und.man

allgemein, ſowohlvor dem alsim vergangnemFahredas
zeitigeSäen vortheilhaftgefundenhatte,auchdieErde die
ſesJahrſehrfein,folglichzum Wachsthumdienlichwar,

daherübereiltenſichnun diefleißigſtenwieder, einigeder
“

Landleuteſtelltendas Säen ſchonim AnfangedesAuguſts
an. Am gemeinſtenward es den27, verrichtet, obſich
gleichaufden AeckernnochkeineSpinnengewebezeigten.
Das kleineGrummet,das man nun zuerſtmerkte, war

vermuthlichvon dem Schuſſe,der im HerbſtevorigenJah-
res und folgendenFrühling,wegen derbeſtändigenTrok=z
ne,nichthervorgekfommenwar, Bey mir ward dernie-

drigliegende,und einTheilaufſchwellenderGrund
, eines

neuen Gutes,den21 bis22., mit einerTonne des im

SumpflandegewachſenenRoträgbeſäet,das übrigemit
gewöhnlichemRocken, aber,gegenmeineAnſtaltundWil-
len,dichterals inAbſichtaufden Roträggeſchehenſollte.
Auf dem andernhöherliegendemGuthe,vollendeteman
dieAusſaatder lebtenTageerwähntenMonats,. da guch-
Land,dasvorhinallemalmit Weizenwar beſäetworden,
jebomeiſtmitRocken beſäetward, und der Weizen,in
feſteresund thonichtesLand,zeitigerals zuvor, Auch
ward derWeizenjeßonicht,wie ſonſtuntergepÄügt,ſon-
dern inmeinerAbweſenheitnuruntergeegt, welchesVerſe-
hen- in Betrachtder folgendenWitterung,  nachtheilig
war. Die Witterungwar im Sept.und Oct.ſehrwarm

_und fruchtbar,Jm Sept.23 TageWarme über 16 Gr.

DaherdieAecferaufAbo-tehnüberallſtarküberwuchſen;
ba
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daßſichbieKnotendévHaultñé; ſelbſtAéhreñitden
_Bâlgleiti,‘auf:Stellen‘zeigten; dienuk beſäetroarèhund
aus ſandichterAckerérdebeſtandenBey den inëiſten
merfcèman auch,daß der dickeWuchsſchrgelbward:
VieleſchnittenihrenWüchs ab; mancheeher,manche
ſpäterund diémeiſtenlieſſênihrè;von Rockên ſodurch
wachsneAc>ek, von großènund kleinenViehabweiden

_ uhdvertreten:ObgleichderWuchsbeymirziemlichdicht;
und etwasgelbward,E áufdem mitRotrâgoder
ſonſtzudichtbeſäetemneuèn Lande; geſtatteteichdochwe
‘derabwéidennochabſchneiden:

Zaheiff
| :

_

Therüh;
:
Regéntägé:“Gégé ätäivdrinſtet:a Fâlteféiz

Fan;F:-M:29

-

31245423Márz6:426Jâtl:629.F
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Dex Winétrgehörtehierünéetdíegeliidèndiefäl:
feſtenTagebis28Gr. obgleich:denNachrichtennath,von

ſeinerStrengein den ſüdlichenTheilenEurdpensLeuteet:
frorenſind,„JmJännergleicheSchlittenfahrt,äberim

HornunglangwierigundftarkSchneeund Regen,wodurtth
hiedrigliegendeAeer litten,im März gelindenWinter;
DerFrühlingkaltundſpät;esfrordengängenAvrikdurth
indenNächten; dieErdekonnteauchderFeuchtigkeitwe-

gen; dieſenMonat durchnichtbeſtelltwerden: DasEis

giengerſtden 29.vonAbo;‘AlsdieMeckerbloßivurden;
fand
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fandnóder meiſteWuchsverrottet,uhd_dásFeltmit
einerroeiſſenDeckeúberzögen, befondersauf‘Welzetiulähde,
Als mán dieDeckeabzog,fandenſichdiemnéiſtenWukzein
auch.verrottet,und dergrößteTheilFandleutéhieltfürraths
ſám,dieheiſenR iviederaufzudflügen, undſols“
chemitallerleyFrühlingsſaatzubeſäen:Diedäsverabz
ſäumten,inHofnungdieWurzeltiwürdeiviederaufleben;
odcr tveilihüenSaarmenmangelte;bekamenſowenig
Frucht,daßes beyvielennichtzurHerbſtäusſaat¿üláhglich
war. Die,welchezuAnfangdèsAuguſtsînwohibeſtellté"
Ae&etgeſäethattèn,wie authdié,welchefnitteni Aus

guſt,in Sandland mit A>eretdègeſaethdttén, befanden“
ſicham übelſten,auchdië,welthéhiédtigéeSandHutteny
vèn denidas Waſſer,dasirhHorhtiighétabgefalleñwar,

nicheleicheablief,"Auchbekamendiewênig,die deri
Wii 8 abgeſchniétenharten,oderihnhättenáabweidenund

zeréretentaſſeny etwas mehr,dieihtligéſtöhttgelaſſen
hattèn,Die, ſoſehrünebènéAe>et Hätten,bekamen
af dém oberſtenRückengärnichks, êtwäsän dehSeiten,
wo naämllichnichtſdvielfruthtbaäreErbèwat , dahetint
Herbſto,nichéſovielhervörgetriebenwak,_zutdeutlithen
Beweiſe,daßdieſesrhzeitigeHérvorttetbetmehrUrſache
an demallgemeinenMiswachſeiar, als dergeelindeWins

ter,det mehrStellenÚbereißthacé,authdie‘Wurzel
aufAeckern

'utidWieſenverbrannt.Bey milk,o das
Sáen ſpätergeſchehnwar,undwvédêrLOs nochAb-

“weidengeſtatcetwar , befändfichdetRöckeneingutTheil
|

béſſer,und feineUteſachezunéuem Aufpflügen;dlsaufeini
gen Stücken,da der Roträgzu dichtgéſäetar, das
meiſtevom Weizenabéèr,war ſomitgenómtmen,daß es
von neuem mußtebeſäetwerdèn.Wie die Ae>erverderbt
waren,ſowareh authfaſtalleWintetgewächſe

i

inKüchensz
gärtenzerſtöhrt,Rumex patieutiatar faſtdaseinzige,das

ſichnohétwaserhaltene. Die HälftedèsMaysvers
ſtrich,ehedas VicheinigeWeidè béta, darunterauch
vielViehſtällelitten.Gerſtewardnurin der

“Dif|

A
E

Falſe
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Häâlftedes Mäyesgeſaet, und damit nochdie erſtenTage
des Juniusfortgefahren, beydenen,die nah langenBes
denkenihreRockenſtückeaufpflügenmüſſen.Die Blüch-
zeitdes Rockenswarſehrungleich,"wo dermeiſteSchaden
geſchehnwar, da blühteer eher,alsaufhalmreichernAf-

— ferſtücfen,obgleichdie Achrenſtärkerund größerwaren,
undden 20. Jun,meiſkverblühthatten,da die ſtarkbe-
‘wachſenenStriche‘nochnichtangefangenhatten.Die
Aerndtegiengden 1. Aug.an, ichbekamnur das vierte

Kornvom Rocken, und von 14 Tonne Weizennur 12

Kannen , vonden Erbſendieaufdas Wéèizenlandgeſäet
wurden,abervon Blattläuſenverderbtwaren, nur das

_ zweyteKorn. Der Ertragdes Rockens wäre ſicherlich
um dieHälftegrößergeweſen,wenn nichtdieTrockneim

Juniusden Wuchs geſchwächthätte,und eineArt Wur-

zelinſectimJuniusverurſachthärte,daßeinegroßeMen-
ge weiſſerAehrenaufden Stückenerſchienen,dieaus
Sanderdeundzu lo>ererErdebeſtunden.Die ſchwäch-
ſtenAckerleute,unddie,welcheverwichnenHerbſtdieAü8-. -

ſaatzuleßtim Auguſtverrichtethatten,bekamenziemlich
Rocken,aberWeizenſchlugallenfehl.

NachtrocknemSommer békamenwir im Aug.öfter-

Regen, und einigeTagefaltenſüdlichenund weſtlichen
Wind. Die Aeckerſchicktenſichgut, der Wuchsaufden
Wieſenzeigteſichbald,und wuchsſtarkin 14 Tagen,des-

wegenmeinefleißigenNachbarnglaubten,wirhättendieſen
HerbſtnichtſoſtarkenWuchs zu befürchten,als vorigen,
und ſiewürdenſichSchadenthun,wenn ſienun ſpätſäe-
fen, gleichwoh!wolltenſichnichtvielSpinnenwebenein-

ſtellen.Den 26. fiengichdieAusſaacan, theilsmic

neuem, theilsmit altemRockenundvorjährigemWeizen,
mit 10 Tonnen Ausſaatwardichden 2.Septemberfertig.

_

Währendder ZeitfielenmehrRegengüſſe,dochauchSon-
nentage, die leßtehalbeTonneLandrockenward unterge-

“ pflúgt,nachdemdieAusſaacunter zugroßerNäſſegeſche-|

hen
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benwar. DerHerbſtwar ziemlichfangmit vielRegen,undu den AeckernzeigteſichRA OOE
ZAC LIND R

E AT : Therm.
Regentage.Negenmenge.“am wiemſten. am kälteſtett.

Jan.F.M. 32 3.609 23 März5.7 30 F.030.4
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Der Winter dieſesJahresgelind,einen Tagzo

Grad.unter 0 mit ſigrfenGüſſenvom Himlnelim Hor
nung. Der Frühlingſpät,mit täglichenFroſinádhten, ſo
daßder Flußdas Eißnichtehergehnließ,als den 26,

“Aprilund Erſta-fjèrdvon Eißenichtfreyward bis6,May,
Des Mays übrigerTheilwar dochfruchtbar,und wärmer
alsder ganze Sommer, mitgünſtigenegendazwiſchen.
DaherauchhäufigerHeu-als ſeitmehrJahrèn, und die

Aeckerhalmreich.Gerſtegeſäetden 10,May,eheman
denGukuk hörte, |

Des Sommers übrigerTheilkälter.,beſtändiger
Wind,vielNegen,kalt,und allesreifteſpät,Der Rok-
fenblühterechtzuerſtrich24. Jun.ward zwiſchen1x bis
16. ‘Aug.geärndtet,Weizenund Gerſtenichteheralsdes
AuguſtslebteTage,und irn AnfangedesSept.daauch
derHaberzum Theil

î

im leßtgenanntenMonatemußtege=-
ſchuittenwerden,eheerrechtreifwar. Die Erbſenrour-_*

denden 28. ug. aufgenommen,zum Theilvom Froſtebe-
_

Schw, Avh.XL1, B. G

E
+
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_ſchádige.Mir gabdieAerndtevom Rockendas gte,vom
Weizendas 11te,von Haberdas 10te

¿
von Erbſendas

¿teKorn,nachderAusſaat.Die halbe
T

TonnelandR oden,
die derFeuchtigkeitwegen untergepflügtward, hattedún-

nere Halmeund größereAehren,gababerwenigeralsdas
übrige, und die Stellen, welcheunterHügelnlagenund
vom gelindenWinterSchadengelittenhatten, trugenauch
am wenigſten,

Das GrummetzeigteſichauchdieſesJahrzeitigUnd
dieErde ſchi>teſichüberallzurAusſaat,diezuverſchièben
feineUrſachewar, obgleichdieErde wegen des falten

Sommers nichtüberflüßigeWärme habenkonnte.Jn
dein fälternniedrigenLandegeſchahdieAusſaatden 24 und

25. Aug.zumalda ſichdamals auchdieSpinnewebenhäus-
figdaraufzeigten,und aufdem höhergelegnen¿ande8Ta-

gedarnach,Wegendazwiſchen
kommendenRegensward

— desWeizensim Anfangedes Sept.geſäetund das,etroa
“

nocheinmalſodünn,alsgewöhnlich,10 Kapparauf.18

Kappland, obgleichder Ertragdes Weizensdas vorige
Jahrwar vermindertworden,weilſichder Weizenbeym
Blühengelegthatte.Das geſäétewuchslangíam, der

Herbſtwar zwar langbisinden Decembermit gehöriger
Feuchtigkeit,aberohneWärme,mithauſtgenFroſtnächren
dazwiſchen, Nordwinde und Sturm. Er war auch.reich
an JnſectenundLarven, beſondersward einAckeraufden
Stücken,diean fruchtbarerErdereichwaren, von

n

Wurzel-
inſectenbeſchädigt,

Der Winter1778.gehörteunter die¡intendie
wir zu habenpflegen,kaum eineneinzigenTag25 Grad,-

auchwaren der Tagenichtviel,da ſiebis20 Grad unter

o gieng.Der Frühlinggehörteauchunter die gelinden.
Das Eißgiengvom Abofluſſeden 20. April.Durchdie
Wärme und den Regenam SchluſſedesAprilserhoiten

M dieitsmerklich, dieallgemeinſchwachan Wuchſe
EA

waren,

/
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waren. Doch war der ganzeMay kalt ,.- mit mehr Froſtk-
nächten,dieden erſtenWuchsaufSumpfwieſenverbrann-
ten, diedaherwenigerHeugaben, alsfeſtes(and.Den
18. Jun.blühteder Rocken,und der Weizenden 9. (zul,
Die Roenärndtegiengden3. Aug.an, mit Weizenden
18, Das Grummet,nachdem erſten,und lebtenSchnit--
te, war dieſesJahrgleichſtark,deëwegenwardauchmit

der Ausſaacgeeilt.Die Weizenärndteſtiegzum 11. Kora

‘ne,diedünnereSaât,dieſichnichtgelegthatte,roarete
ivas einträglicher,dochnichtvöllignachdein Flächeninn«
hall,Der Rockenüberhauptdas 8. Korn,dieUrſache
dieſerſchwachenAerndtewar, daßdieerdreichſtenStücke
häufigmitAgroftisſpicaventibewachſenwaten, nachdem
derRöclenwuchsden Herbſtzuvorvotn Wurzelinſectewar

verzehrtworden, Die StückenSanderde,diedenWinter
777. mitThonverdictwurden,trugenjeßogutenWuchs,

__óhnedie geringſteUngelegenheirvon FJnſecten,diedas vorige
Fahrſiebeſchwerthatten,auchmerkteman keinetveiſſen
Achrenaufihnen,wohlaufandern. UL ECW

: Anmerkungen.

UnſereZeitenfindzwarinſoweitaufgeklärteralsdie
+ vorigen,daßman nun dieSterndeurereyderAltenbeyſeite
geſebthat,ob das Sâeirim Skorpionoderin derJungfer
geſchehnſollteu. dergl.ob man aberdiebeſteZeitzu wählen

_ weiß,daranzweifleichnochſehr.Dieangeführteneilfjäh-
rigenBeobachtungenbeweiſen,daßich,ſowohlnah der

TheoriederklügſtenHauswirthe,alsnachderallgemeinen
Erfahrung,hierim Abolehnémichoftgenung geirrthabe,
und die Ausſaat,in AbſichtaufdiefolgendeWitterung,
oftnur aufeinenglüflithenZufallangekoninenij,

Unterden fleißigſkenundmannſtärkeſtenLandleuten

dieſesLehns,hatdieGewohnheitziemlichaligemeineintre-
z G3 fen

é
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ten wollen,wie inandernArbeiten, ſoauchaufdem Aer
dieerſtenzuſeyn,und dieEhrézu haben(BheArbeitda

Zuerſtzuendigén.AuſſerdemVerluſtim Ertrage,den ſie
dadurchobgleichunmerklich; jährlichleiden,findet:auch
"manchmalnocheinſichtbarererſtatt,und nachdemdieſer
Wetteiferallgemeinergewordeniſt,hater zuweilenallge-
meinenMiswachsbeſchleunigt,wie 1776. Dagegengiebt
es auchnochvielnichtſomannſtatkeund ſleißiigeHauswir-|

the, diemit nochgrößernSchadennichteheraufihrewaſ
ſerichtenunfruchtbarenAeckerzu ſäenanfangen,als,bisdie

fleißigernſolchesvollendethaben,da befommen auchdieſe
"jährlichwenigerFrucht,alsihremagernAe>er gebenfönn-

- , wenn fiedeſſerbeſtelle,und zeitigerbeſäetwürden.
Der Schadenvon beyderleyVerſeheniſtdeutfich, wie die

mageren und härterenAeker allemalunfruchtharerſind,
als die fettenund aufgep{lügten,

und ihreſ{wächere

——

Fruchtcherreift, alsdiegrasreichenFelder, dieauchden

LfempfangnenThaulängereZeitdos Tagesbehalten,alsdie

an Graſearmere Erde, Dagegenerfodertes im Herbſte
längereZeit, ehedieGewächſein ihrzulänglichwurzeln,
und hervorſchieſſen, vordem,was der fruchtbarereAnger
erfodert,ebenſoverhältesſichmit derAcfererde.Die
wohlbeſtelltiſt,fanndurchallzuzeitigesSäen eherver-

_

wachſen,wie 1775. geſchah,als diemagrere,da E ge-
gentheil#,wie 1774. beobachtetward,nachdem erſtenRe-
gen mehrFruchtgab,- ob ſiegleich

i

im Anfangedes Mu-
guſtsangeſtelltward , als dieſpäterbeſaete,da ſienicht,
gleichmitandern feinbeſtelltenund an fruchtbarerErde

reichenAe>ern,WuchshervortreibenORE,und AENwenigervortheilhaftward.

Eben ſoirrenſi dimeiſtenStandsperſonenund

gróßreHaushälter,aufdreyunterſchiedneArtenin der

HEEE Säezeit.ie glauben,dierechreZeit
dazuſehzulänglichin der Naur beſtimmt,und nehmen
esalseineausgemachteWBabrhéian, man müſſedieAus-

A

ſaat
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ſaatallemalanſtellen,ſobaldman nachderAerndtedié.
*

Ausſaatausgedroſchenhat, obgleichältereErfahrung,als

77800000775, das Gegentheilbeſtäcigt.Nochandere,
dienacheinwenigWuchs im Herbſte,manchmal!kernrei-

chereFruchtbekommenhaben, ſtelltenſichgleichvor, ihre
Erfahrungübertreſederandernalleihre,und nahmendie
ſpáteAusſaatim Sept.alsdievortheilhafteſtean, diedoch
oftVermindepungder Aerndteverurfacht, wiebeymir die
lebteProbeſaat1773, zumalwenn häufigerRegendazu
fmme,wie1768.oderkalterFrühling,wieL770,

Der Landmann,der,ohneerſtdur Schadenflug
zu werden,, ſicheinenAer dereinträglichiſtverſchaffen
will,muß,auſſerdemdaßer dasfruchtbarſteErdreichund
diebeſtetagewähle,auch,nachden unterſchiedenenBea
dürfniſſenderAteirerde,verſtehn,mitzulänglicherHügeler«
de,Sand undA u. �.w. ſolchein feines, undzu för
nichterFrucht.dienlichesLandzu verändern. von- Säure
und WaſſerburtGrabenzubefreyen,dieAusſaat-nah
mehrerenmöglichen‘Anleitungenvorſichtiganzuſtellenund
zu proportioniren,mit derErinnerung, ; daß, wie bloßes
Düngen,- ohneFührungdesWaſſersnur halbesDüngen
iſt,und wenigmehrausrichtet, alswas durchdaslebte
alleinkannbewerkſtelligetwerden, ſo!iſtauch,rechtabge-
warteteSäezeitund proportionirteAusſaat,vortheilbafter/
alsnochjenesbeydeszuſammen.SovielFruchtalsmöôg-
lichzu erhalten,muß er ferner1)zur HerbſtſgatdieMitz
telzeitwählen,und darinnſichmehrnachdemrichten,was
alteerfahrneBauern an jedemLandorteam ſicherſteuge=

|

fundenhaben,als nach.einesoderdes andernHypotheſe,
|

odernacheinemVerſuche,, durchdener ſichflügerglaubte
als dieandernalle,“2) Mit denklügſtenHauswirthen,-

ſienachder Lageund den gemachtenVerbeſſerungendes

Erdreichsabpaſſen,dabeyer alseineHauptregel,nachdet
Beobachtungen1767,beſonders1771. anzunehmenhat,

daß dieSaatam gllúcklichſtenSEMIN.undvortheilhafte-
|

GO 3 ‘ſten
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ſtenif,dieman aufeineMittelzeitabpaßé,da ſichdieEr-
de am ſaamenvollſten(tykraſt)befindet.Der Triebnach
beſtimmterOrdnungzu wachſenund ſichfortzupflanzen,
findetſichſowohlunterden Gewächſenund den Thieren,

zu gewiſſenZeitenein,am ſtäröſtenim Herbſteund Früh-"
linge.So kann man denn ſagen, dieWachsthumgeben-
de KraftMhvegetatina)der Erde ſeygleichſameinFer-
ment gewiſſerKräfte,und dadurchzu gewiſſenZeiten,wie
in der.Brunſt,und zumWachsthumemehrgeneigt,ſo
daßſieinalleSaamenin der Erde mehrwirktals zu an-

dernZeiten,daherman auchdieſeZeiteninsgemeinalsdie
vortheil!hafteſtenzurAusſaatanzuſehnhat,

| DieſevegetativeNatur,und zumWachſendienlichſte
Zeit,welcheder Erfahrungzemäßim Frühlingeund im

Herbſteam ſtärkſteniſt,benennenwir mitden Worten:
faamenvoll,Saamenkraft.(tyker,tykerhet).Jhr
GrundberuhtóhneZweifeldarauf,daßdiewirkendeKraf-
te, nemlich,LuftmitihrerWftſäure,Kälte,Feuchtigkeit,
Wärme, zu gewiſſenJahrszeiteninein zum Wachsthume
dienlichesGleichgewichtfommen,‘von der Erdephlogiſti-
ſchenund zum AuſſchwellengeneigtenTheilenangezogen

“ werden,und dann, den inderErde befindlichenSaamen
Stärkemittheilen,ſihauszubreitenund zuwachſen,So

gewißüberhauptiſt,daßdieErde zurSaat im Frühlinge
und im Herbſtedienlicheri, alsinden Zwiſchenzeiten,ſo

“

ſchlägtes auchniefehl,daßdieErdartennachihrerunähn-
lichenBeſchaffenheitund Miſchungund mancherleytage,

zu beſagtenZeitenſichhierinnungleichverhaltenmüſſen,
auchabwechſelndeWitterungaufdieS2amen in der Erde

verſchiedentlichwirken,nachdemdieſogenannteElemente

das denGewächſendienlichſteGleichgewichttreffen,welches
allesvon demjenigenmuß inachtgenommen werden,der

mehrFruchtals gewöhnlicherhaltenwill. Die tagliche
Erfahrungbeweiſtdas alleszulänglich.WienichtalleErde
gleichfruchtbarund allenGewächſengleichdienlichiſt, ſo

iſt
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iſt ſieauchnichtallJahrgleichſaamenvoll,oderdieſeihre
_ Kraftäuſſertſichnichtimmer zu einerleyZeit,wiedas
wäßrichteund mageream deutlichſtenzeigt,z. E. das
1 769,zuerſtbeſäeteTonneland,Deſtonôthigeriſt,erſt-
lichdie Erde zuHervortreibungder Saat zu bereiten,
danndiebeſtenSäezeitenzu erforſchenundwas weiterzum

häufigſiznWachsthumebeytragenkann.

Die Aeckerſelbſt,beſtehnaus Afererde,Kalkerde
und Mäargel,Thon,Sandfeld,und ſteinichten,Dießver-
urſachtvielerleyUnterſchiedin der Fruchtbarkeit,zumal

“wennſiezugleichſalzicht,ſchwefelicht,mitErzenvermengt
ſind;auchgiebtſichſoeinbeträchtlicherUnterſchiedinder

Mengeund Zeitdes Wuchſes,da einemehrFeuchtigkeit
verträgt,ſchnellertreibt,dieandereſpäter,häufigereFrucht
bringt,Scharzerde,beſondersaus dem Thierreiche,iſ
diefruchtbarſte.Hügelerdeaus dem Gewächsreicheiſt
trocfnerundderWuchs mehrlangſamer, dochvortheilhaft
genung,„ wenn ſiemit MärgeloderThonvermengtwird.
Die übrigenſozu reden unnüßeErdarten,müſſendurch
nur erwähnteBeymiſchungenfruchtbarergemachtwerden.

úFewenigerThonmit fruchtbarerErdegeſättigt,und durch
Sand locfergemachtiſt,deſtozeitigerunddichterSäen
erfoderter im Herbſte,wenn die Saat durcgehöriges
Wachsthumgegen unſrefaltenFrühlingezulänglichſoll

“

verſehenwerden,AusgenommeneinenTheilvom weſtli-
“chenTheilevon Abo - Lehn,deſſenAefermerklichmitver-
witterndenSteinen(ſjelf-frätſten)beladenſind,beſteht
der meiſteAer im eigentlichſogenanntenAbo -tehnaus
Thon,und der,mehroderwenigerfruchtbar.Deraller-
gemeinſtegraue oderharteThon,machtdieAeïkerſehr
floſicht,und zurrechtenZeitzurSaat undienlich,Gleich-
wohl,nachdemervom fleißigen$&andmanneinErmangelung;
von MärgelnebſtDünger,mit Kalkgraus,Hügelerde,
Sand, Fichtenreiſigu.dergl.féinerund fruchtbareriſge-
machtworden,hater în lebternZeitendochVortheilge-

G'4 brach,
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ERGEund verträgtnun etwasſpätereSáäezeitalsſonſtge-
bräuchſichwar. Die am Tageverwitternde, nachdem
Aufthauene ende Seeerde(ſj-veſan),See - oder

UO lèra)iſtauchhierin mehrKirchſpielen
ſehrallgemein,man nennt ‘ſieaufſchwellendenThon,und
Salzerde(pós-lera, ſâltinge- jord)ſiemachtan den nie-

“ drigikenStellenunſreGobbiiloſeMoraſteaus. Sie hat
nichtsmit dem Märgelgemein,mitdem ſievoneinigenver-

_we<ſeltwird,durchzullänglicheWaſſergrabenfannman ſie
LAA

O fruchtbarmachen,wiedieneue1 769.das erſtemal
mit RockenbeſäcteTonnelandzeigte,zumalda ſieſichim

Thane(i dagen)allezeitfeinund mehlicherhält,Dieſer
“Thonmachtdie’eigentlicheUrſacheaus, warum Waſſer-
grabeni im Abo-Lehnſonothwendigſind,ohneſolcheswÜrden
dieWurzelndesWuchſesim FrühjahredurchFroſtnächte
aufgetriebenwerden;ermußauchzeitigerLU werden
alsandrerThon,

:

Ungezweifeltifauch,daſzdé eiebnetagedesfit,
des,merklichenUnterſchiedinderSaamenkrafſtdesErd-
reichsundderSäezeitverurſacht.Am meiſtenzeigtſich
“dasbeyderFrüh!ingsſaat.Mächdemder AckerLOOOoderniedrigliegt,ſüdlichoderweſtlich;unter einemBerge,ge-
“geneinenWald,oderaufflachemFelde,auchnachdemer
mébroderwenigermit Graben,imglelchenSedeverfehni, bekömmter auchdarnachuntérſchiedlichſeine
TrocêneundWärriteim!Frählinge,und verliertſiedeſto
zeitigerümHerbſie,daberer auchnachVerhältnißun

gleichfruchtbariſt’,- undim HerbſtefrühereBeſäung
erfodert.Soller vonSäureund Hügelwaſſergebörig
befreytwerden,ſomußmanden Grabennichtineiner
geradentinielängſtdesHügelsanlegen, ſondernim Zick-
zackmitgehörigearechtenoderſpiigenWinkelngegenden
HügeleeMEN

Le

/

Nicht
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Nicht 'geringernUnterſchiedin dèr Säezeitmöchte
‘auchſelbſtdieUngleichheitdes Grundesausmachen, ob-
gleichder wäßrichteremit zulänglichenGrabenverbeſſert
iſt._Aekér in Thâlern, diegugleichwäßricht- und kalt

ſind,tônnendie Saamenfraftnichtſolangebehalten, als
diehöhern,und der aufſchwellendeThon,derhierherrſcht,
ſcheintauchzu’fodérn, daßdieAvenebeyihnenzeitigermuß angèſtelltwerden.

| VorerwähneeUngleichheitenin der Säezeitbehalten
ſozu redenallèJahrungeändertesVerhalten,daherkann
fichnachihnenjederLandmannleichtrichten,derſein¿andeini-

germaßenfennt.Wie aber biebeträchtlichſtenUnterſchiede
in zeitigerer-oderſpätererSaamenkraſtdex Erde aufdie
ſehrabivecſelndeWitterungankommen,wieſichqus den

Bemerkungenim Sept.1772 und-1774,und Anfangdes
Aug.1774 ſchlieſſenläßt, und Verſehnhierinnden be-

trachtliitenMiswroachsyerurſatht,wie'1769denEperſonen,1776állenfleißigenArbeiternwiderfuhr,|

wäre zu wünſchen,daß derFandmanuhierinn-zuia
Gewißheitkommenfönnee.

'

Phyſiker,beſondersderverſtorbeneProfeſſorderMe-
dicin,Dr.teche,und nachiilmHerrProf.undMitglied
desWaſaordens,Dre.Kalm,häbenzwarandieſemOrte
feineMühegeſpart; durchcâgliche/ "30ahrfortgeſebte
Beobachtungen,diejährlichenWinde,Regenmenge,mo-

nathlicheWärme undKälteu. dgl.auszuforſchen, welchesA

ſicherlichdenLandmann(eitenfönnte,wennman dabeyein -

gewiſſesVerhaltenfände,Da man aber künftigenRegen
nicheeinmalaufeinenMonat,vielwenigerauf8 Tagevor-

-

aus wiſſenkann,wie diehierangeführteneilfjährigenVe-
cbachtungenbezeugen,dieübrigendreyßigjährigenzu ver=

ſchweigen,
dieleßtgenannterHerrDr. mir günſtigmitge-

theilthat,welcheegwodermitjedemneuligehhten*)noch
G 7 “mit

5)Z..E, wennmat 1775, 0a im May ©,3793im Sul.
2,085; Aug:4,206;Sept.2/557ar , lit1774egleicht,
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mitirgendeinerandernJahrzahlvergleichenlaſſen,ſowird
man darnachtünſtigdieSaezeitnichtbeſondersrichten

_ fônnen.Sollteſichfinden,daßbeyderjährlichenRegen-
“

mengeeine E Verhältnißbeobachtetwürde,ſogabe
das Anlaß,mehroderwenigerRegengegendenHerbſtzu
vermuthen, nachdemderFrühliing, beſondersMay und

Jun. trofengeweſenwäre , wie 1755,bo,68,71. Aber
“ das trafnichtmit 1761 zu,auchnichtmit1762,65, und

trafziemlich“ſpât,zu vielerSchaden1770 ein,und ob-

gleich-derMay 1753 unterdiefeuchteſtengehörte= 1,724

hattenwirdochda aucheinenfeuchtenSommerbis und
mit Sept.= 8,147,wie auch1767,77, 78. Daß man

auchnichtetwa das folgendeJahrmehrRegenerwarten
darf,wenn das vorhergehendetrockengeweſeniſt,geiget
1775,mit74 verglichenyoderAgee,1767mit68.

Manchemöchtenauchzeitigereoderſpätere‘Ausſaat,
nachzeitigernoderſpäternFrüßlinge,Blühen,oderAernd-

16 beſtimmenwollen.

DieſeOrdnungderNaturſtimmtcieriilh/mit 1771,

72,75, 76,77, überein,daſpâteFrüßlinge,und langeund
gelindeHerbſteeinfielen,auchmit 1¡69,74, da dieFrüh-
lingezeitigerkamen, gberdieHerbſtef

‘urzroaren, und die
Winterfrühzeitiger.Ganzandersverhielt"es ſichgleich-
wohl1768,79, 73; nah zeitigenFrühlin,gen folgtenda
langeHerbſte,und foſchädlichdasſpateSäen 1768den
Standsperſonenwar, ſoſtelltengegentheilsdietandleute
1770 das Sâen zu ihremVerluſtegeitigan, auchwar

1773das zeitigeSôenEKEE
/

Im

gleicht,da May 0,954; Jul.1,078; Aug,0,967zSept.
0,995 war, oder wenn 1758,da wir im May 0,856;
Ful.1,266:Aug.1,944; Sept.2,577hatten,mit 1777
vergleich?da im Map 1,557war;Jul.3,364;Aug.
1,3093

;

Sept2,920.
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Im MangelzuverläßigererBeobachtungen, könnte
das von êrfahrnenBauern beobachteteGrummet, (tie-brod-
den) das auf den Wieſen, nachdemerſten,und demleß-
ten Mähenauſwächſt,zu einigerNachrichtdienen, nach-
demdas Verhaltenzwiſchender Saamenkraftvon Aker
und WieſennachLageund Fruchtbarkeitvon jedemgehörig

- iſunterſuchtworden. Nachdem das Wieſenlandmehr
oderweniger,früheroder ſpäteru. dgl.vom Regenim
Herbſtetemperirtwird,fangendieWurzelnderperenniren-
den Gewächſe,beſondersGramina und Cacices,an zu
wachſen, ſichauszubreiten,und ihreHerzblätterfürden

Graswuchsdes fommendenJahreshervorzutreiben, die

auh,wie derWuchs der Saat,vielſtärkerwachſenund
grünen,alsdieabgehauenenGrasſtoppeln, zumalinThâs-
‘lern, Das zeigtalſozulänglichdieZeitan, wenn in den

WieſenmehrSaamenkraftiſt,und ſoläßtfichdaraus auf
dieähnlicheZeitbeymAckerſchlieſſen.DieLandleute,die

{hwächereAeckerhaben,indenen alſonichtſovielSamens
Éraftiſt,ſcheinenmehrGrund zu haben,ihreAusſaatnach
dieſemGrummet einzurichten, aberdas Merkmahldürfte
dochandernvorſichtigenHaushälternnichtunnüßſeyn,ob-
gleichihrerAeckerSaamenkraftgröſſerund dauerhafter
iſt,wenn ſiedabeyandre phyſiſcheGrundſäßebefolgen,
dienachder JahrszeitaufihreAe>er angewandtwerden,
zumal,da das Grummetſieunterrichtenfann,obſieditener oderdichterſäenſollen.

PerSchlußimnächſtenQuarti
Joh,Haartman,

Dr.derArzneyk,Prof.Rittervom Waſgorden,

I,

_



LN

108honedSorffliidderAbhandlung
——————

ai
_ueglFortſegung

vonden

SATB ALTAn
dM MEHR Poſes

Bon

I Melderereug.
d Fenrſars.AuseinemPuncteT (Tab.

Y

VI,Fig.
EAT VEn, 2) zieheman zwogeradeLinienT A a,

QT Xx, die eineconiſcheSectionXA a nei:
den; ausder einentinierieAA x,zieheman Tan=

_gentén,welchederanderninKz1©,begegnen„ſoiſt;1a+
TACA Taz:TK+TK;Tk,EN

AE T E 2E BA _S

l

Rds DurcheinenBunctR oder P , bAwie
(21.v. g.)zumhierSe PunccT gefundeniſt,und
t, denDurchſchnittder Y

Tangentegn X, x : giehemanPt,
die als eineharmoniſcheMittellilinie,TN inv harmo-

- niſchtheilt,auchalleandereſoaus‘Lgezogne,TK AR ak;
ſoföommétTk kR:: TR:RKR, und. Tg: e2R 1; TA ;

AR (9,4, 1.7.20. v, 4.)daherTA: RA: Ta+ TA:

aù, Ud TA ALe Ta + A: EL auhTk :

KELTER E TREE undTR:da: 2 1K:T+
PN ſolehergeſtaltTah TA TA :Tk+Th
Tk,TK,W.DeE, Undumgetehrt

*

23. Wird
/
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23. Wird alſoaus LTeînñedritteT Bb gezogen,el

chedieSeccionſchneidet, und ziehtman an vorerwähnter
- andrer LinieAa » - TangentenBA „bA, welcheeben dex © -

harmoniſchenMittellinieeM Rux (21.v:didbegegnen;ſo
 fômme Tk + TK:Tk.IK : : [TatTa: Ta. TA:]

x

TatiTA TA Ta;unb—#—=—+—s
EN AT TA De

— = — a —

, welcheszeigt,daßdieSummender
:
PRETER |

“

harmoniſchenBrüche,derengemeinſchaftlicherZähler= 1

iſt,gleichſind,wenn dieNenner injederBruciſummeein
gemeinſchafclichesharmoniſchesMittel“TK MEU Als

Nen-
ner desBruchs,derGOREBruchſummegleichif,deſeſenZählerſichalſonachder Mengeder“ORIEREA

DBrücherichtet.

24. Nathdnleicungdieſes;giebtſichauch(11.,V,g,)|

aus zroogegebenenTangentenrtX, t x, Ig.AML 051

47und zweèn PunctenA, a, im Schnitce,der PunctT' i

A a; durchben dieOrdiate;zwiſchendenzween darinnZ R
ſuchtenBerührungspunctengeht.Man nacheke— KA:

Ka:r1kzi 4D, und KD; [DR=] DTD Le aa
(14.Il)daiſ TK: RR 1:TR KR und aus2k e Dar

AK DR, Da DK MK= ¿DaAfernerDa: DR:

DR : DA’, fêmmt auh TA: AR: :TazeR, E
kT ERP PRT AT :ME AE (02,

_v. g.)Oder,nachdemman AL gezogenhat,zieheman
KA ak an die‘gegebenenTangenten0%, v, und 8% |l'ao0,

gegen8yk , und aif [|0y ||FL gegen $AL undIVR
man ſuchelo°= fa. fi,(14.0) und 8 T| T2LO, wel

chesaufzweyerleyArt an zwo‘unterſchiedenenSectionen
geſchehenkann,„nachdemE

lo gegenk, E abwârts
wendet,denn'aet le: LAD 4,00: fi: [01=]RAE ZE Aa, Ae:AE e FF: N 1908

91:80 ::]4f:fo,und JF =O (9.V.), daherF9 =ft

i 4 [fg
4

fl



4

110 ZweyteFortſetzungderAbhandlung
[f0=]40,LO =le. Machtman nun LA =d 4, ſo
iſtdl=dO, T8 [10 einegemeinſchaſtlicheharmoriſche
Finiemit den gegebenen0K , 8k , und den gegebenen9 A,
94, auchmitderzugleichgefundenengemeinſchaſtlichen
harmoniſchenMittellinie8d (20.v.g.)welcheharmoniſch
ſowohldie ausT durchdieBerührungspuncteY , y , ge-

hendeOrdinateinV, als dieaus T dur À ,
e gezogene

OrdinaceinR ſchneiden,wievon T erfordertwird ($.4).
Das giltvon harmoniſchennien überhaupt,wenn von

vierénnur zwo,nichtjedemit der anderngegebenwerden,

35: Lehrſaz.FindenſichdieWinkeleineswillz
éührlichengeradelinichtenSehse>s Y,N, y, m, x,q„(Fig.

NIV. 0, 2. 3.)ineinemKegelſchnitte, oder arizwo gegebe-
nen géradenLinienGn , Gx , 6liegenineinergeradenti-
nieT RK, dieDurchſchnitte,dererſtenSeiteNY mie der

vierten, qx, derzweytenNy mit der fünftenxm, der

drittenqy mit derſechſtenm Y. |

i

_— Hévoeis.Man verlängereTN , km, und Tx,
Ny, inK, zieheLEe | Tqx, welchedieSectionin

“E, €, ſchneiden,und LFf||ykN, welchedieSectionin

F,f,ſchneiden, weilqT. Tx: LTL.EMY 24 El¿Lei

NL.LY (5 19,v:G4)NK Ry qRKKx FL .Lf<
CL Le mk kx Hy kN XL „Em FL. Lf,
und aus den nachihren‘beydengemeinſchaftlichen-Seiten

KT ,„xT;TN ,TL, zuſammengeſtelltenDreyeken
TONTR, TN ¿RKx4LNkxtt [RT + LR : :]

'

KN. Tx:Lx kN; *)ſogebendieDreyefekL TR,
|

YLoR

o)Jn denDreyeken«TÉ, N TK, ziehetanko ||XL,

A TK ſoks N O1 TN eL Re LK
o rOMINn

mE >

———=

L E: AE LO i Lk ii Kx i kx ¿ Ka:

Ko !: NK: NK,
|

"TRE Lxs TA
7

|
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YLmR zuſammen,und kKTR; qRyR; zuſammenver-

IES
derParallelenmitmY, q y ; dus L, undKTK:

[Ry qT eq akp e TT Dios EN.ridi4I Kh, DaherſchneidetY m indeterſtenDreyecken;
die ſämmtlichenvorerwähntenDreyefengemeiriſchaftliche
TRK, înebenderVerhältnifTR ¿ RK, und inebendent

PuncteR, wie q y inden leßtenDreye>en, daherliegen
‘erwähnteSchuüitteTR, Kk,(n:5.)inEezs tinié
TRh, W. Z.B. W-; |

26. GehnzweetWinkelŸ ,N,(Fig.SIV,n. Î.2.5)
zuſammen,da TY dieSectioniniY berübr!,{0liegenauch
dieJnterſectionenLT’,R’,k, ineinergérädetitinie, Und

noch,wenn auſſerdemq, X, zuſammengehnda LT

q
inq

_berührt-(25.v. g)- |

|

27. UmgekehrthabendesSechsectsSeitenihreJn
terſectiónen“Î’,R, k,(n.3:5.)ineinergétabentinié‘TR

(n.1. 2.)und liegteinerderdreyanderi WinkelY, y, x;

oderY. q,x, ineinerandern beſtimmtengerádetinie,ſo
findenſichdieübrigenN, q, m, oder y,n, áuchiñ einer

andern beſtimmtengeradenLinieN qmoder y 1, und wern

erwähntedreyZnterſectionenin einergerädettinieliegen,
‘aberniedreyWinkel in einergeradenLinieliegen, ſo-lie
gen alleſechsi in einem Kegelſchnitte:Erbelléaus der Un-

géreimtheitdes Gegentheils(5,19,25, 26,vi.g.d-4,)è
| 28. Wenn alſonunLT,wo iwo ÎinienN Y, qX,
durchvierderfünfgegebenenPuncteL/N, qx,diéinan
alsWinkelpunkteeinesSechse>sanſehenfann,gezogen,
éinanderſchneiden,und um zweenPuncte,dávon Y, X,
als MittelpunctediegeradentinienTRK, YRKm, xk Ly,
gedachtwerden , daßjederbeydenDurchſchnitteRsk‘jedes
in ſeinergeradentinieyq „ y N, gehn,die aus Getfünfz
ten gegebenenPuncéey , durchdieübrigengegebenenq,N,

gezogenſind,ſogiebtermeldetergedachtengeradentinien
| dritter



TOE

112 ZweyteFortſezungDerAbhandlung
‘dritterDukchſchnittm, Puncte“einerbeſtimmtengeraden
finieGm, (n.5,5.)welchedur die übrigenPuncteq,
N y odery, der fünf.gegebenengeht,wenn diedreyY,y,x,
odérY, 9, x, in eiñergerádentínieliegen,es mégennun
erwähntedreyMittelpuncteYz T „x, ineinergeradenti-
nieliegenoder nicht.Dder Punttean ein beſtimmten
und ſobeſchriebenenconiſchenSection,diedurcherwähnte
fünfgegebenePuncteY, N, q,'x,y, (n.1.2.)geht,

“wenn drehvonihnennichtineinergeradenLinieliegen,ſofolgt
daraus,daßſichangeführteFneterſectionen‘Tz,K, k, be-

‘ſtandiginderum denMiktcélpunctTL gedrehtentinieT'Rk

filiden(25,2620 gG é

294 Daß einegeradetinieGm (Fig.XV. n.1.)be-
ſchriebenwird,wenn ſichvonden fünfPunctenY,y, x, q,N,

dreyineinergeradenLiniebefinden,läßtſichebenfallsauf
éineandereArtdirectebeweiſen;Auchdaraus herleiten,
wie zu BeſtimmungdieſergeradentinieauferwähnteArt,
aus dreyCenträlpunctenin einergeradenLinie,dreyan-
dre gehörigzufindenfind,dienichtin einergeraden¿inie
liegen,¡undumgekehrt,u. ſw

30. Drehtmanum vierPunctex, T,E,Y, (Fig,
XVI, n.1, 2.)alsMittelpunctegerade‘inien, ſodaß die

erſteum x, einergeradentinien y, Durchſchnittk,mit der

andern um LT,verfolgt,dielebteum LY, der gegebenen
geradenLinien q, Durchſchnitt,d, mit der nächſtvorherge-
hendenum E verfolgt,und bemeldetemittlereum 1, E,
ihren'DurchſchnittK, ineinerdrittengemeinſtaftlichen
geradenLinieq y habèn,ſogeben,m, dieDurchſchnitte
derbeydenäuſſerſtenum x, Y, Puncteeinergeraden¿inie

Gm, wenn die geradeLiniedurchdiebeſchreibendenPuncte
x, Y, durchden Durchſchnittspuncty, der gegebenenti
nieny, qy,geht,indemſichdieDurchſchnittedergeraden
finieum erwähntex, L, befinden,oderwenn erwähnte
geradetiniedurchx, Y, auchdurchbeyde,odereinender

EAA
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von den Kegelſhnitten113
übrigengegebenenCentralputicté,T oderE geht, ſonſt
aberPuncteeinesKegelſchnittsxin YL. Denn „ wenn vörz

erwähnté(1,29, v: 9.)geradeUnieYæ,;vermitteltdes

Durchſchnittsæ, der geradenLihkieum einenPolY; mié

einergeradentinieum den Céntralpunct€, gedreht,da dié
geradé¿iniedurchx, T, und E, Y, einanderſchneiden,
conſtruirtiſt,da indeßderDurchſchnittvom drittenvorhin
gegebetenPolein ebendergeradenUnieEYtz;mit des

geradenéinieunt t, vorerwäßnterdrittengemeinſchaftlichen
Liniéqy folgt;und der DurchſchniteE, mit dertiniéuni
Y, tvléjuvordetgegebenen¿inieq n folgfk;und ivennman
ebenſsdiegerädeLinieM y aus dén Polenxz t, T, cone

ſtruirthat,die auchineiner"geradenLinieliegen,da dié

Jnterſectionei; vöretwähnkengemeinſchaftlihgegebénen
qy üund-nyfolgen(Fig.XV. n. 1. 2.),& gebenérwähnté
beydebéſchreibendePoléxzY,zugleichmit einemvotetwähn:
ten drittenPolet, eben dieDurchſchnittemz iwieſievotz
hin,zugleichmit denztvéettadern gegebenenPolenT, E,
gaben,wenn dieum ſiegedrehtengerädenLinienxm, Y mz
zugleichin ebendieLagengeführtwerden,wievörbin,da
ihreDurchſchnittéM, #1; mit déruint gedrehtengeraden
lniévorerwähntencönſtruirtengéradenLinieny M, q a,
folgen: Alſsgebendérbeydenbeſchteibeidenäuſſerſteiuns

érwähntenx, Y, ihreDurchſthnitté,Putictém, ü,�;iv;
(28:v:g.)W. Z,E: Sovlaſſetſichaüchmeh?gégebenê
Polealsvieremié.mehtgégebenéngéradenLinien,diéëzu
Durchſchnittenerforderlichſind;alsdrey;nah ünd nah
aufdreyPolemit zwògeradenUnhienzuDurchſchnitte
bringer,dieendlihvorerwähntetniaßeheinteitizigegerads
tinieodereitenKegelſchnittgebenüundumgekehrt.

31. Ebenwië(28:%.g.)laßéſicheinKegelſchnitt
durchviergegebenePuncten, Nz Y,y, beſchreiben,daz
ven dèeyüichtitieinergeradentinieliegen($:4) welché
SectioniùeineinPunctex, éitegegebenegerateUnieT x,

berührf, und eineſolcheSectionläßtſichduréhdréygegez
Schw.Abh,KLX, 257 H béné



114 ZweyteFort.derAbh.v-d,Kegelſclhnitten.
benePunctex, Y,y, beſchreiben, daßſiezugleih"in

_-Ziveen,x, LT,Zwo dadurch“gegebénegeradenienMx,

4X3 beidsJW 4w.
À 22DieGepa4inieT Y,a, XVI.)voneicher
WiAs berührtird, aus fünfgegebenenPuncten

„N. Y, q, zufinden, findeman (28.v. g.)einenſebſenPunetni,durchdenman diegeradeliniex, m, k,K,
ziehe,und añerwähnteLinie,diegerädenLy k, und KRT.
durchden_gegebenenPuncty, und der DiagonaleY m,

qy, DurchſchnittBA TX,iſtdie 6 EratoN 26.
AM LEA Us

x
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AMPHEMERINA er TRITAEUS
BILIOSUS. _FEebrisbilioſàſeuremittensexer-

cituum:PRINGLE, ObLſur lesmaladiesdes
recs TA D IITpag.252,Febrisbiliola

Audtorum; A

GallenartigFieber’0
nachVeranlaſſungeiner

epidemiſchenKrankheit
itidei-Klrehſpielen: A

Äby„ Klâfeeber:ga undRysbyy,im Calmar-6
jm Auguſtund Sept.1778.beſchrieben

von

Andr. Laur.Sautheſſon,
Licentiatder Arzueykunſk.

“YichtefobneUnruheſichtman zuweilett,(iedieatmen
hy l tandleutebeyKrankheitenoftohneHülfeund War-
A tungſelbſtvon denen gelaſſenwerden,dievon ihrer

GeſundheitdengrößtenVortheilhaben:hieund da findet
ſichdocheinwohlthätigerMitbürger, derihnenE
M Handreiche, PER

/

H y Dar-
;

*)AlleovidemiſcheKrankheiten1a detatur, biteund
mit Nenderungvon Ar{neymittelnund“Diät AARE AD
zu befommen,nimmt dieAkademiealledeutlicheund  É-

naue Beſchreiburigenan, von den KrantpeitenſelbZh
G0SES Solgen,



6 Gallenärtig.Fieber.
Darunterverdienetder HerrOberſteund Ritteru

ÉloueineausgezeichneteStelle,derſeineUnterthanen.nicht
nur mit dem Arzteund freyenArzneyenverſorgte, ſondern
ſeinMitleidauchoftaufſolcheerſtre>te,die keinen

“

Anſpruchdazuhaben,alsdaß ſieMenſchenſind.Dieß |

zu erfahrenhabeichGelegenheitgehabt,als er mir die
SorgfaltfürſeineGeſundheitanvertraute , beſondersbey
dem Gallenfieber,dasim Aug.und Sept.1778 unter

“den Landleutendaſelbſtepidemiſchwar. Jchübergebehier:

fónigl.AkademiedieBeſchreibung.

Im Juliusund Auguſtwar ſehrſtarkeHieund
Trockne.Die ganzeZeitúber nur einmalſtarkerRegen

im Auguſt,der WindſetsSüd-Weſt,auſſerim Mittel

des AuguſtsNord," Jn ſelbigem-Monate Abende und

Nächteſehrkalt. Der Septemberfalt und regnicht,ab-

wechſelndeWinde,manchmaleineFroſtnahe.Jm An-

farigAuguſtszeigteſicheinFieber,de genereremittentium,
das bismittenim Septemberanhielt,und ſichda nachund
nachin Quartan,oderdoppelteQuartanverwandelte.

KeineLagenwaren davon frey,esgraſſirteaufhoh-
gelegenenund ſumpfigtenStellen,am Meeruferwie in

Waldungen, dochwar es am feuchtenOrtemehrwie eine
Febrisputrida,an höhern,Febrisintermittens,Es ſtecf-
ée auchan , ſodaßes ſelteneinenverſchonte,wenn es in
einHausfam, zumalwenn dieLagefeuchtwar. Die

ſchlechtenLandleutewaren ihmmehrunterworfen,alsteute
inbeſſernUmſtänden,jungeund vom Mittelaltermehrals

Alte,vermuthlichweilſichdieerſtenderLuftmehrausſeß-
cen. Zu ebender Zeitgraſſirténmit dieſemFiebertullis
catharrális, anginaſerofa,prolapſusuvulae,erylipelas,
variolae,diarrhoeazdie,welcheDiarrhöehatten,waren

allemalvom Fieberfrey.
Die cauſlaremota war ohneZweifelai Tran-

ſpiracion,welehevonden faltenAbendenbeyden Bauern
“AOE

| _Hor-
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“

herrührte, die denTagüber ſichinWärmeundSchweiß
gearbeitethatten,

“

Ebendas widerfuhrdenen,die unter

derHißekaltWaſſertrunken,nichtſeltenbekamenſiedas
FieberaufderStelle,

|

j
|

Daß dienächſteUrſache,verderbte,überflüſſigeGalle

war, bewieſenBrechen,unddiarrhoea.biliola,colorcu-
tislubflayus,herberGeſchma>u.ſ.w.

Des FiebersVerhaltenwar folgendes:Zuerſtgelin-
derKopfſchmerz,beſondersüberdenAugen, die tuſtzum
Eſſenverlohren,bittererGeſchmaf,unreineZunge,Muth-
loſigkeit,unruhigerSchlaf,dießhieltvielTagean, Dar=
auffolgteDehnen,heftigeSchauer,längeroderkürzer
von einerhalbenStundebisdrey,vierStunden,Fndeſ-
ſendieExtremitätenkalt, derPulsÉlein,zuſammengezo-
gen, dasAngeſichtbleich,Endlichbrennende,trockneHi-
be,ſtarkerKopfſchmerz,SchmerzimRücken,tendenund
allenGli:-dern,Bey einigenwechſeltedieſerSchmerzmit
Kopfwehab,wennſie ihnhatten,warenſievom Kopfweh
frey,und umgekehrt,MitderHißefolgtegallichtesDres
chen,beymanchenſoheftig,daßſiezuleßrBlutausbra-
chen,dieBruſtſchwer,langſamesOdemholen,manche
hattenSeitenſtechen, der Pulsſchnellundhoch,dasAn-
geſichtrothundbauſchicht,beſondersbeyBlutreichen,Urin
rothohneBodenſab, ſehrplagenderDurſt.Wenndieß
einigeStundenangehaltenhatte,beymanchen5 bis 6,
ward derLeibetwasfeucht,derUrinlichter,undhatteeine
Wolke,diemitten'imGlaſeſtand,Kopfſchmerzen,Durſt,
und dieübrigenSymptomennahmenab, endlichkameine
deutlicheRemiſſion,dergroſſeMattigkeitfolgte,Einſol-
cherParoxyſmuskambeydenmeiſtenjedenAbend, und

dauerteweitin dieNachthinein, daſiedann dieübrige
Zeitziemlichruhigſchliefen.Bey manchenwar ein Pa=
roryſmusum denandernſtärker.AndrebekamendenPa-
roxyſmuseinenAbcndum den andern,Einigewenige

H 3 | hat-



A

118 Gallenartig Fieber,
ten des: Tages zween Paroxyſmen,‘einenum Mittagbis

Abend,den andernum MitternachtbisMorgen,Bey
“andernfiengcs an tie eineTertianaintermittens,aber7 4

& 7

wenn nichegehörigeBehandlungdazukam, ward esnach
E Paroxyſmen,OSA RE,
__NachdemziveytenoderdrittenParoryſinus, béta,

men mancheeine gelindeDiarrhôe,dieam EndedesAu-
guſtam gangbarſtenwar, ſiedauertedieganzeKrankheit
über,und prophegeyteallemaleinengutenAusgang,wenn

ſievorſichtigabgewartetward. Einigehatteneinehartnä-
ige Obſtruction,akderetäglichinmalordentlichefive
führung,

Nachdemdreh.odervierParoryſinenE

|

lido,
warddas Schauernunmerklichèr,und dieParoxyſmen
rücfténvorwärtsvom AbendbisgegenMittag.Dießwa-
ren ſûrmichdieeinzigenZeichen,daßdas:zweyteStadium
angieng,welchesübrigenseinerleySymptomenmit dem
erſtenzeigte,EndlichfiengendieParoryſinennichtmehr
mitSchaueran, ſonderngleichmitKopfſchmerzen,blo
nacheinigemDehnen,Mit den Kopfſchmerzenfandſich
‘unerträgzlicheHifeein,ſobrennend,beſondersam Uncter-

" Teibe,dagichſolchenfaum mitder‘Handanrührentonnte,
DieZungeſehrtroŒen,und derDurſtunendlichplagend.
Manchevon Stranguriebeſchwert,andre.LU vollfomm-
ne Dyſurie.MeiſtensalleredetenunterdenParoryſmen-

rre, Òdochbeſannenſieſich,wenn man mitBuenpach,Beyeinigeneindeliriumphreniticum; welchesauchunter

“Remiſſionenforfdauerte,Der Pulsſehrſchnell,etwas

hart,beyeinigenintermittiyend,SeineUnordnungrührte
alleinvon Cruditätenin primisviisher,ichſahemiéVer-
gnügenbeyeinem,wiees immerlängerundlängerzwiſchen
‘denJntermiſſionendauerte,ngchdem Maaße¿Wiedie
Erubicdlendurch,taxativeabgeführtwurden,

* Die -
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7

240,

Die Augenwaren roth, das Tagelichtbeſchwerteſie:
ManchehactenconvulſiviſcheZuckungenim ganzenKörper,i

mit grauſamerUnruhe.und Angſt,Bey einigenwenigen
aphthae.Petechiaewaren ſelten, dochfandichſiebeyiß-
„rer funfe.Sie waren roſenröth,,rund, von ungleichen-

Durchmeſſern,von x bisetwa 2 tnien,Ehe ſichdiePez
cechienzeigten,

bekamen dieKrankenallemal‘einegelindé
cholera,mancheſchwißtenzuvorſehrſtark,und fühlten
Stechenin der Haut,ſobalddie Fle>eausgetretenwaren,
befandenfichdieKrankenvielbeſſer, aber es verzogſich.
lange,bis ſievöltighergeſtelltwurden,E ZeitdesAus
ſchlagensvarungleich,

Jh beſuchteaufVerlangeneîne¿Magd,die8Tage
frankwar, Bey meinerAnkunfttlagteſieuberSchwü-
rigkeitzu ſchlingen,“dieAga zeigte,daßſolchevon
einemfleinenAbſceßam velopalatinoherrührt.Es ward
berichtet,den andern Tag.-ſeyenfteinerotheFleckeüberden
ganzen Körperausgetreten, den drittenTog aberplöblich.
zurückgetreten, nächeinem zurUnzeitangeſtelltenAderlaſ.
ſen,rwornachdieSymptomenſchlimmerwurden,beſonders
das Brechen,bisſieendlicherwähnteSchwürigkeitzu
ſchlingenbekam,‘dadas Fiebermit ſeinenSymptomen

‘ganzund gavaufhörte.War.daseineigors?
Die meiſtenPetechienwarenam Vordexarine,

wenigeraufderBruſt,hieund da einFleckim Angeſichre,
An den übrigenTheilendes Körpersſah ichfeine, Daß
ſienichévon einemzu heiſſenKegimenbhherrührten,wirdzu
länglichaus der Cur zuſehenſeyn. Fcerinnre michaufs
ſerdemeinesMägdchens, das blos einedúnne Deckeauf
aufſichhatte,nichtstrinkenkonnte,als faltesWaſ
ſer,und wegen einesunüberwindlichenEels keineArznep
nahm, alsCremor tartari,undmitalleesbelamſia

| AS
Î
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Unterden beſchwerlichenSymptomenar meteoris-
mus, DerMagenwardausgeſpannt, und{wollzuun-
ſäglicherWeite, überdem Magenmundefühltenſiewieein
Band, dasdas Odvemholenſchwermachte,alle,beydenen

| ſichdieſeSymptomenfanden, hattenauchObſtruction,
guſſereinzehnjährigerKnabe,dernebſtdemmetearilino
eitegelindeDiarhóehatte,vermuthlichvonWürmern,
worinichdeſtomehrbeſtärktwurde,weilbeydedieſeSym-
ptomenvon Wurmmittelnvergiengen,Coma vigilwar
ſoallgemein,alsbeſchwerlich, ſiewaren ſchläfrig,ſchlum-
mertenein,redetenunordentlich,wachtenplöblichauf,und
redetenwiederordentlich,damitfuhrenſieganzeNächte
[ort
ManthehattentrodndfHuſten, derunterdenParo-

ryſmenſehrheftigwar. DieRemiſſionenwarenziemlich
undeutlich,Kopfſchmerzenhieltengleichheftigan, aberdie
Hikeward etwas vermindert,beyden meiſtenhörtedas
Îrreredanauf,dieConvulſionenbéyallen.

Endlichbefamenſieum diegewöhnlicheZeit, da der

Paroxyſmus.einfallenſollte,unerträglichenSchmerzim
RückenundUnterleibe, einigeStundendarauffolgtecho=
lera,beymanchenſoheftig,daßſieeinmalnah dem an-

dernohnmächtigrourden.Gemeiniglichdauertedasetliche
Stunden,undhinterließgroßeMactigkeit,wiegewöhnlich
aufdiecriſeszu folgenpflegt.DieZeit,

¡ainſich
das

einfand, war ungewiß, dochmeiſtder eilfteT Jh
___ſahnichteinen,dercritiſhenSchweißgehabtbirtaber

viel,beydenenîn dieſemStadioderUrinanftengſichzu
brechen, und einSedimentabzuſeßen,wieZiegelgraus,

__ welchesmeiſtnahebevorſtehendengutenSchlußderKrank-
heitandeutete.

“

Jchſagemeiſtens,denn manchmal,
nachdemderUrindieſesledimentumlatericiumabgegeben
hatte,undderKrankeeinigeTagefieberfreygeweſenwar,

y guchauſſerallerLA ſienFlâxteſichderUrinplôblich,_dás“xHS f
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das Fieber fandſichwiederein,„undderKrankewardſchlim-
merals zuvor,ohnedengeringſtenFehlerinderDiâc,

_ Beyeinemderery dieeinenſolchenRückfallbekamen,
brachſichdasFieberwiederper urinam criticam,aber
derUringabdafeinSediment,ſondernzu oberſtimGlaſe
ſtandeinecruſtaſalina,eta 3 éiniendi / welchemehr
Tageanhielt, daraufwardderKrankevölligwiederhergee
ſtellt.DarnachfiengendieSiechenbeſtändigan, ſich¿u
beſſern,derKopfſchmerzward?gelinder, dieZungerein,
undder bittereGeſchmavergieng;

;
derPulswardweicher,

ſenktefichund ward langſamer, dietuſtzum Eſſenfam,
ieder,undblosMgcigeaebliebzurück,beyeinigenſo
groß, daßſieganzer8 TagenacheinanderzuBetteliegen
mußten, ohnedenKopfaufhebenzuföônnen,weilſieſonſti
unerträglicheKopfſchmerzenbetamen,dieſichmitSchwinsz
delunddannOhnmachtſchloſſen, wenn ſiefortfuhren,

“-

denKopfaufgerichtetzu halten, ſolangeſieabermitdem
Kopfeſtillundniedriglagen,fühltenſienichts.Sonderbar
ſahes aus, wieeinigenur wenigmager wurden , andereſo

gusgemergeltwaren,daßmanſiefaumnochfaunte,|

Soverhieltes ſichmit dem Fieberüberhaupt, es
hatteabermehrGradeundAbänderungen,Manchehats
tenjedenAbendordentlicheParoxyſmenmitHibe,Kopf:
ſchmerzen,Durſtu. dgl.aberdochſagelind,daßdieKran-
fenan ihrenGeſchäftennichtgehindertwurden,Beydez
nen, dieſogelindFieberhatten, zeigtenſichfeineMerk-
malevonCruditätenin primisvis,daherwar auchleicht,
ihnenzuhelfen,Anderewurdennur gegenAbendmatt,
undhattenſtarkenNachtſchweiß,meiſtAlte.

Cur. NachdemichdieKrankheitund ih?Verhalten
hattekennengelernt, auchwasdieNatur,ſichſelbſtüber-.
laſſen,fúrMittelwählte,ſichvon derFiebermateriezu be-
freyen,dachteih aufdieſicherſteundwohlfeilſteHülfe,|

undſtelltedieCure an;
|

| H 5 1) Ader



122 Galenartig Fieber.
1) Aedrläßeverordneteich in drey Fällen. a) Bey

Vollblütigkeit, und wenn BrechmittelſolltenRTEwere
den, b) Wenn ſichkeineAnzeichenvon vielCruditäten
in primisviisfanden,und dochſtarkeHißbeund Kopf-
ſ{merz,Das fandnur im AnfangederEpidemieſtatt,

‘Der Paroxyſmuswar erträglicher,und dieRemißionvers
wandelte ſichindeutlicheFntermißion,Als aberdie
Epidemieetwas fortgedauerthatte,war dasAder!aſſenal

lerdingsſchädlich, dieParoryſmenwurden dadur< lang-
wieriger, derKopfſchmerzſchwerer,dieMattigkeitgrößer
alsſichaus dem abgezapftenBluteerflärenließ,und die
Wiederherſtellunglangſamer,— Das Blutwar ſehr
duna und aufgelöſt,ſeßtewenig,odereigentlichgar feine
Cruítamn1nflammatoriam,wenn der KrankeüberSeitens

iteÉlagte,
2)Brechmittel.Dienwaren faſt¿liinalevi

ohnerächtetdiemeiſtenvon Brechenbeſchwertwurden,
denn durchſiekam inan dem ſonſtſóbeſchwer!ichenvomis
XU lympromatiICO VOr und evacuirfeauch)DierobeMa-

“

teriediéim Magenwar. DaßſichdielebteAbſichtnicht
*

durchzapxativeerreichenließ,hatteicheindeutlichesBey-
‘ſpiel‘aneinem 24 jährigenJünglinge,Ohngeachtetſich
beyihmviel indicaotiazuBrechmittelnfanden,wagteich
dochnichtihmwelche“zugeben,weilev, auſſercinerſhwa-
chenBruſt, einen auſſerordentlichenAbſcheuvor ihnen
Be AmmeiſtenplagteihneinCCG derihm

grauſameUnruhundſchweresOdamholenverurſachte.Fh
ſuchtedurch.di!uentia,wiederholtelaxantia,tavements,
Umfehlägeu.dergl,dieſeszu überwinden, abervergebens,

Manchmal ward es gelinder,abernur aufeinigeZeit, al=

lezeitſchlimmerna dem GebraucheſäuerlicherSachén,
gals;Cremor tartartimonade,2c, Endlich,nachdemex
ſolchergeſtaltx0 Tagezugebrachthatte,bracher einengganz
und'garunverdayetenApfelaus, den er den Taggegeſſen

hatte/ als
e

erfrankMENDERwar,Daraufvergiengder
: metea-

F
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- méteori�mns, und. er:

wardſúndlichbeſſer.‘Hätteich-es
im AnfangegewagtihmBrechmittelzugeben,ſowäre
derApfelevacurirtud deitwmeteorilinovorgebautwgor=-

den,welchesmehrereéapativenichtbewerkſtelligenfonnten,
Ichbedachtemichnie,im-AeraStadioBrechmittelzu
RAO, wenn ih zum.Krankennichtin dem erſtenfam,
ſofernes nicht.beſondereUmſtändeverboten. T'artarus
amtimonialiswax das gewöhnlicheBrechmittel, das icy

brauchtey wenn der KrankenichtzuſtarteDiarrhôehate,
indem Fallegabich.Ipecacuanha. i

3)Abführende-Mittelgabichden Tag:nachdeh
Brechen,und fuhrdamitnachden Umſtändenfort,eineh
Tag um den andern,oder den:drittenTag, folangedie
Zungeunrein,der Geſchmackbitter,und hypochondria
tenſawaren, GewöhülichbrauchteichRheumundCrem.
‘Tart,oderSalCatharticumamarun, an

4H) Als diluirendtrunkendieKrankenGerſtenwaſſer
mitOxymelextempor.‘Blermolken(óôloſt-vaſsla)mit
gleichvielWaſſer;Buttérmiich.Allesdiesverſtatteteich
dem Krankenzulest,kaltzutrinken,ſowohlauseigner

>

UeberzeugungdesNubensalsnah dem Rathedeswegeh
ſeinerEinſichtund ErfahrungallgémeinhochgeachtetenAſ-
ſeſſorWahlboms.JhſahnieſchlimmeFolgedavon,alle
Zeitaberdaß FieberhiseundDurſtanſehnlichvermindert

«wurden, Die Tage,da keine
E gebrauchtwurden,

- verſchriebich5)löſendeMittelals Tart,antimonia].Mixt.
ſalin,Pharm,paup. DieſeunterhieltengleichförmigeAb-
führung,‘dieallemalnüßlie)war, Dochwarenſienichtemalnothig.

6) Caſcarilla,Weil ‘ichdieEaſcarillethonmit
VortheilegegenFiebevgebrauchthabe, wollteichſteauch
gegendgs Gallenfieberverſuchen,Es ſchlugnah Wun-
che aus, und wax ichâllemalſicherdas Fieberzu heben,

e

es
diegehörigenAus[eerungenvorausgegangenwaren, .

undderUrinSedimentgeſeßthate¿ weilichaberbeyden
“

Bauern4



“A
“

GallenartigFieber,
Bauren des UrinsBeſchaffenheitnichtallemalſehenfonnte,
da esihnenoftan einemGlaſemangelte,gabichdochCaſ-
carille,wenndieZungereinwar, undfandnieUrſachedas
zu bereuen,Ward aberCaſcarillegegeben,chèdierohen
Materienabgeführtwaren, ſofolgtecarusdarauf,auch
tymipanites,oderſienahmauchnurdas Schauernweg,LN

“verſtärkteabeK'opfſchmerzund Fieber,Gob man Caſca-
‘rillenichtinzulänglicherMengeNB,wenn ſieſolltegegeben
verden, ſovergiengdasFiebermitſcinenSymptomen,
hinterließaberſehrermattendenNachtſchweiß,der doch
beyferneremGebrauchewih. WaseigentlichihreWir-
fungbetrift,ſahichſienichtTranſpirationtreiben,aberſie
hielt1ofnenteib,war auchwirklichmagenſtärkend.

L FolgendeswarmeineMethodeCaſcarillezu geben.
Jch gabjedeStunde einehalbeDrachme, “und fing3
Stundenvor demParoxyſmusan, z.E.wenn derKranke
denParoxyſmusum 4 Uhrnachmittagbekam¡,gabichihm
um 1 Uhr# Dr,ebenſovielum 2 und um 3 Uhr. Die
folgendenParoxyſmewurdenallemal.gelinder, vergiengen
aberſeltenganzundgar, daherverhieltſichderPatient,
‘vor dem nächſtbevorſtehenden,ebenſo,Seltenwar nôthig
dieCaſcarilledas drittemalzu wiederholen,Wie weit
manihrzuſchreibendarf, daßdieRecidiveum ſoſelten
waren, kannichnichtmitGewißheitſagen,ausfolgendem
Vorfalleaberdürfte'man wenigſtens{lieſſen, daßbie,welchebloßmitCaſcarillecurirtwurden, nichtſo8 Res
cidivenunterworfenwaren, alsdie,benenman Chinagab,
Fh wollteverſuchen,was fürWirkungCortexperuv,mik
Caſcarillevereinigthatte,und gabdieſeMiſchungden
Kranken.Das Fieberward gehoben,aberes erfoderte
dreymalſoviel,alswenn ichCaſcarillealleingegebenhâtte,
undauſſerdembefamenalleRecidive,welchesſovielih
weißvonetwa 1253dieichmitCaſcarillealleincutirte,nicht
mehralsweenwiederfuhr.Daß Caſcarilleauchbey
chwerernZufällenzuverläßigwar,ſahy aneinemBauer

der



_ Gallenartig Fieber. 125

der jedenMorgenum 8 Blutſpéyeñbekani, wern berPos|

brentànfieng,-durchCaſcatilléaufSURANSEGEAArtge-
brauché,ward er geheilé.î

À

WasDiátund Wartungbetrifé,bekamendieKranz
fen Aepfelund Heidelbeerenzueſſenſovielſiewollten,
Breyund GrießſuppenniachtenihregetwvöhnlichéSpeiſs
aus, Ließes dieWitterungzu, �óverordneteich, immer

einFenſterofenzühaben,Konntenſieauſdauren,ver“

ſtatteteichſolches; undrietdazuz

Die Sympéöomenlinderteiháuf«ivéhnlicheArt,
Æchbarfnur erwähnen,daß,wenn dieKrankenDiarrhöë
hatten,ih faum einigeAbſichtaufdas Fieberrichtete,
ſondernnur dieDiarrhóemit Rheumpurvm und Theriak
in ihrenGränzenhielt; dieſie.miänchrhaljuüberſchreiten
ſuchte.Theriakwär deſtonüblichet,dà erLasTranſpi-
rationtrieb.SeineerhibendeEigenſchafthinderte.ſeinen
Gebrauchnicht,dentidasFieberwat beydehen,dieDiarre
hóehatten,allemalgelind,

|

GegenſomptomatiſchesBrechen,fandichliubeh
lichealsfaltesWaſſermit einerCitronenſcheibeundein

wenigZueker,wozumichvanSwietensRath-ät Tralles
leitete,Die,welchePetechienhatten; wurdenvölligbea

handeltwiedie übrigenmit laxierendenE
diluirenden2cs

Mitteln.

Criſesinpirlcdle;Dieallgerneinſiärilis"ivdtcho
‘era,dieſeunterhieltichbloßmit diluentibusalsGerſten
waſſer,laueWaſſeru, detgl,Wasſieausbrachenwar

anfangsbiliós.WollteſieihreGränzenüberſchreiten,ſo
hemmreichſiemit Opiaten,Manchmaleigneteſichleis
der! eineunvollfommneCriſis,ba das Fieberwohlaufe
hôrte,aberdieFiebermaterieim‘Leibeblieb,und mehrodeë
wenigerſchwereZufälleDi 3 nachSREdesKrankenaufden ſiefiel.

“Hies|



6 GallenartigFieber.
ladi muß icheinePlagevon Blähungerechnen,

tobte!der Tyinpanitesóhnlichwar. Die, welche davon

befallenwurden, hattenzuerſt,trägenStubigang,Blâ-

hungen,Polternim Uncerleibe,der zu ſchwellenanfieng
und in einigenTagentieeineTrommelgeſpanntivar.

VormittagverminderteſichdieſeSpannungdurch?“ufſtoſ-ſên,nachmittagabernahmſiedergeſtaltzu,daßderKran-
kegegenNachtkaum Odemholenkonnte,Das dauerte bis-

morgen,daes ſichwiederauferwähnteArtlinderte.Sonſk
feineAnzeigungvon Fieber.J<hſahmehrKinder,wel-'
thedieſePlagevon Blähungennachdem drittenParoryſ=

mus bekamen, ohnemerflicheUrſache,hierwar ſieohne
Qweifelmetaſtatiſch,Sonſtſalzichauch,daßfiedavon
herrührte,daß das Fieberzu zeitigwar gehobenworden,
eheman zuvorzulänglichabführendeMittelgebrauchthat-
te. EindeutſcherScteuêérmann,gabeinemMägdchendas

dieſesFieberhatt&,20 von TillyTropſen, 2 bisz Tage
. nacheinander.Das “Fiebervergieng, hinter!uE

aber er

wähnteBlähungen,BeymKinde wavdas nichtſehrge=
_fährlich, aberdeſtomehr beyälternMenſchen.Die âl=

cern,welchediefeBlähungentachunzeitigerHebungdes
Fiebersbekamen,hattenallemalzugleicheinegelindeOb-

ſtructionder Leber,welchesſichdeutlichaus dergelben
Farbe des Weiſſenim Augezeigte,undden N in

der Regionder ‘eber,

Curen; JchbatéitéleeinMuſinmitHonigundeng-liſchenSalz,davon der Krankedes TagescinigeTheeldf-
felnehmenſollte,ſodaßer täglicheinige( tüblehatte,
Auſſerdemſollteer fleißigGerſtenwaſſermitHbnigtrinfen,
und oftden Unterleibreiben,Hierbsfuhr‘en ſiefort,bis
‘derUncerleibanſehnlichweicherund flcineru war,

danahmenfiedann,zurMagenſtärkung, vann und wann

einenTheelöffelFViâA,Rea amiatz iS heilteichviel,
muß aberauchbekennen, daßih beymeinerAdreiſegenö-
thigtwar, einigeyngepeiâuverlaſſen,-

Ulcera



_GallenartigFieber.E
Uléctiidtis Sahichnur bay?2 Knábetñ. Nach-

dem der eine, zwölfjährige, 4 Paroxyſinengehabthatte,
‘bekam er eineGeſchwulſtüberdas ganzeAngeſichtunddas

Fieberhörteauf. Nach einigenTagenvergiengdie Ge-
ſhwulſt,ließaber,nachdesVatersBerichtekleineWun-

den im Zahnfleiſche, ‘dieſofreſſendwaren , daßinnerhalb
14 Tagendas Meiſtedes Zahnfleiſchesam‘obernKinnbak«
fenweggeäßtwar,dieZähnelucker, undeinigeausfielen.
Daſchiehes ihmZeimichzurHülfezu rufen,Jhfand
dieMarilleſocariòs,daßichmitbloßenFingernzwoZahns
hülſenausnahm, indenen ein dens caninus und eindens

incilivasgef(eſſenhatten,Jh verſchrieb1)Tin myrr«

“hae, darinner ein baumwollenBüſchelchenanfeuchten,
und es aufdiecarióſeStellelegengen2) Miſchung
folgender‘Materien:Be,alum,uſtiymyrrh,ſpire.fal.amm.
aa Zjmell,rot.Zj, Damit ſollteer das nochrüctſtändigewundeZahnfleiſch,das ganzdunkelblauwär, pinſeln,Jn-
nerhalbdreyWochen, ward er wiederfriſch,das Zahn-
fei]< wdr wiedergewachſen,unddieZähnefolglichfeſt.

Völligaufeben dieArt, verhieltesfichmiteinent
anderthalbjährigenKnaben,dochmit dem Unterſchiede,
daßbedihmdieMarillenichtcarióswar , ſtatédeſſenaber
hatteer einefaulendeWunde an derinnrenSeiteder Un-
terlippe,die auſſerdemſogeſchwollenwar , daßſieeinen.
großenTheildes Kinnsverde>te,DieſeWunde wär {9
großalseinAchtſtüberſtüc,hatteeinendunkelrothenBo-

den ,
aus dem Éleinéweiſſe.harteZackenaufſtiegen.Si>.

war alſoeinerKrebswunde etivasähnlih,, ward 90smisvorerwahntéMiſchunggeheilt. i

InfarQuslienis‘ereignetefichbeyderien,“Mezuvor|

Quartanſiebergehabthaften,var ſeltêliund (eichtzuheilen
Macheinemund dem andern gelindenLaxativeund Reiben
derSeitemit oleum camphoc.verſchwand.dieBOnachund nach,

Sca-
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Scabieslabiorum& faciei. Nach einigenParöory�e
inenbefanien inanchéeinènAusſchlagam Mundé, da das

Fieberganzund garverſchwand.DieſerAusſchlagerz

ſtre>teſichbeyvielenüber das ganzeAngeſicht, und ſah
“

anfárigsaus wieRoſenblattern,ichhätteibnauchwirklich
fürdièRoſegenommen,wenn nichtdesvorhergehenden
FiebèrsSymptomendeutlichhättenzuerkennengegeben;
daßesbilioſlawar, Auſſerdénigabes keineAbſchälung
im Angeſichte;wié béyderRöſeallèmalgeſchieht;Alſo

 ivaë ésohnéZweifeleinémetalialismateriaefebrilis; aber
“cinéerwünſchtemetaltalis; eil ſiedasFieberödhneſchie:
tereFolgénwegnahni.Dieſegiéngalleiñalvon ſichſelbſt

O ;¿ohnedaßichnöthighattéwas dágegenzuvêrſchreiz
en: Ein Baüér war deswegenhichtzu überreden;gegen

‘einenſógelindenZufallArzneyzubrauchen,

DetKränkendieihbeſoëgthabewaren sè 33k

Geſundwürden,ohneſchwereFolgen z 83
Tyinpanitesbefamen x ó I

Ülcéràars  #  ‘ z 58
Scabieslabioruaniét faciei 5 Ï Zi
Înfardtuslienis 5 4 s Î 4
Keinerſtarb. |

|

Auf desHrit.Db.undRitterÜlfélouGuths; ſtär
bereinBauer und eineMagd, dieohneZieifelauchhâtz
ten fônñeingerettetwerden,wennſiénichéim Vertrauen
aufsSchickſal hâtténgeglaubê,ſiekönntenohneArztuns

“

Ärzhehinictelngeſundwerden:

IV,
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| und
|

®) Lart heiſtinHollanddasHerz,aut einHitſch!Bez
greiflichhaces hierdieleßteBedeutungeinesThiere,
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_ rúcéwärts geht, doch ſo,daßdieSpibeneinwenignieder

130 _Hartebeeſtoderleds
und kleinerenSendenauf,dochſiehtman ſieauthniehtfel
fen einzelnNacheinem erſchoßnen,,habeichdieZeich
nungbeygeſugtaufdieichmichberufenmuß , als bishe
dieeinzige,welchedieGeſtaitdieſesThiersCA

un

GOROdarſtellt.
DiegrößteHöhebefindetſichan Vorderrheilee un

übertriftetwas wenigesvierFuß. DieHörnerſindna

ihreräuſſern
B
Beugung12 Fußoder2Ellenlang,ſchwarz

imallgemeinenwie beyder Gazellengattung.Sie ſteh1
aufeinerfleinenErhöhungdes Hirnſchädels,mit ihre
Grundflächenfaſtgänzlichbeyſammen,nachdemſindſie;
faſtbisan ihrerſtesDrittheilmehrund mehrauseinande
gebogen;weiterfindetſichan ihremmittelſtenDrittheil
ineleineNeigunggegene:nander, oder einwärtsund zu
gleicheinBogenrückwärts,ſo,daßderoberſteoder lebt
Drittheil, welcherglattiſt,faſtinhorizontalerSteilung

wärts gerichtetſind.Die erſtenbexdenDrittheilehabe
Ungleichheitenvon Ringen,ander Zahlohngefähr18,ge
gen dieGrundflächender Hörnerſindſiebis 2 oder ganz

_tinieerhaben,zu:oberſtaber,oderbeyund añ derBeu

gung
der Hörnerſindſiſienichtnurvielgrößer,von X_xzZoll,ſondernſcheinenauchunordentlicher, theils

Knoten„ theilsalswolltenſieſpiralförmiglaufen,Sonf
ſindalleRingeoder Erhözungenglatt,aberzwiſchenihne
befindenſichdichtaneinanderFurchendertängenach.

Di
ne GuineiſcheHirſchchen.B, erwähnt,dieſeThierche
ſprángenſehrhochund hieſſenbeydenNegern:Koninge

der Harten,welchenNamen Erxleben,aus einerdeutſchen
UoberſeßungBosmans anführt:Mammalia, p. 278.Aù

|

E regia,So geyôrtalſoder holiandiſcheSatieHax
_tebeettnichteigenbein Thieredas HerrSparrmannbe
ſchreibt,zie man aas ſeinenAusdruckungenmuthmaſſe
Tönnte, A



130 HartebeeſtoderES
und feinerenSéordenauf,dochſiehtman ſieauthnichtE
fen einzeln.Macheinem erſchoßnen,habeichdieZeich-
nungbeygeſügt,,aufdieichmichberufenmuß , als bisher
dieeinzige,welchedieGeſtaicdieſesThiersgensund
AO darſtellt.

Die größteHöhebefindetſichan Vorderrheileund

übertriftetwas wenigesvierFuß.DieHörnerſindnach
ihreräuſſern.Beugung14 Fuß oder$Ellenlang,ſ{warz,
im allgemeinenwie beyder Gazellengattung.Sie ſtehn
aufeinerfleinenErhöhungdes Hirnſchädels,mit ihren
Grundflächenfaſtgänzlichbeyſammen,nachdemſindſie,
faſtbisan ihrerſtesDrittheilmehrund mehrauseinander
gebogen;weiterſindetſichan ihremmittelſtenDrittheile
eineleineNeigunggegene:nander, oder einwärtsund zu-
gleicheinBogenrückwärts, ſo,daßderoberſteoderlebte
Drittheil, welcherglattiſt,faſtinhorizontalerStellung

_ rücfwäartsgeht,dochſo,daßdieSpibeneinwenignieder-
wärts gerichtetſind,Die erſtenbexdenDrittheilehaben
Ungleichheitenvon Ringen,an derZahlohngefähr18,ge-
gen dieGrundflächender Hörnerſindſiebis # oder ganze

Linieerhaben,zu:oberſtaber,oderbeyund an der Beu-

gung
der Hôrnerſindſienichtnurvielgrößer,von + bis

Z-Zoll,ſondernſcheinenauchunordentlicher, theilswie

Knoten., theilsalswolltenſieſpiralförmiglaufen,Sonſt
ſindalleRingeoder Erhöhungenglatt,aberzwiſchenihnen
befindenſichdichtaneinanderFurchenderLängenach.

Die
ne GuineiſcheHirſchchen.B, erwahnt,dieſeThierchen
ſprangenſehrhochund hieſſenbeydenNegern:Koningen

„der Harten,elchen Namen Erxleben,aus einerdeutſchen
UrberſesungBosma1sanfübrt:Mammalia, p. 278.Aù--

|

ienregia,
So gtydôrtalſoder holiandiſcheName Hax-

_tebeeſtnichteigenbein Thieredas HerrSparrmannbe-betr,wie man ais ſeineAusdruckungeninuthmaſſen
Tônnte, A



‘ein Thier von der Gazellengattung,1c. 1zr
Die melt herrſchendeFarbedes Thieresiſcaneel:E

braun,die Stirnewird von ſ{<roarzenHaarenbedeckt,
_ welche,nebſteinerfleinenBeymiſchungvon braunem} inJEy
Wirbelnliegen.Ein paarZolltieferfängteinlänglicher
ſchwarzerFleckan, derſichbisan dieNaëlöcherhinunter
ſtre>t,SchwarzeHaarebede>enauchdie Unterlippe,
und die vordern TheilederVorderbugemit dem vorder-

_ ſtender Vorderſüſſe,bis hinunteran dièKlauen,gehen
ringsum ſiefortund Hinterwärtsbisan dieSporenhin-
auf. Faſtaufeben dieArt findetſichdie ſchwarzesFarbe
am VordertheilederHinterfüſſe,und zwiſchenihrenSporen
und Klauen hintenzu. EinſchwarzerFle>nimmteinen
großenTheildes hinternund äuſſernder Keule ein, er-

ſtre>cſichhinunterzum Knie,wie-dieZeichnungweiſet.
PL

: i

i

| s

weene ſehrſchmaleStreifen,einerhintenum jedes
Ohr,fangennachdeman zuſammenzu ue,längſtnach
der oberſtenKante des EN von da fängteinovaler
duufelbraunerFleckan, überden ganzenNücken,derſich
mic ſeinembreitenit ſtumpfenEnde, oben vor dem

Schwanzeſchließt.Dieſeriſtſ{rmal,und ſiehtobenhin
betrachtet,

-

einem Eſelſchwanzeähnlich,díeHaaredaran
fangenhoch‘obenan, ſindſchwarz,

- faſtwie Pferdhaaré,
mehrauswärtsgerichteét,alshängend, dieäuſſerſten,wel-
chedielängſtenſind,faum # Fußlang.

WeißgelbeFarbenimmt das oberſteashinterſteder

Keulenein, nebſtderſelbenvordern und obernKante,die
innreSeitedavon und den Bauch, Die Hintertheileder
Vorderfüſſeſindauchetwas lichter,alsvorerwähntecaneél-
brauneFarbe,die ſichan allenübrigenSeellenfindet.*

Einebis14 Zollunterdem innrenAugenwinkel,findetſich
ein Lorus oder eineOefnung,einetinieim Durchmeſſer,
dadurch,von einervarunterliegendenDrüſe,eineMaterie

“

faſtwie Ohrenſchmalzgeſeigetwird;aufder getroneten
Hautiſtdieſesfaum merflich.DaswirddieUrſache-

JI >
i

feyn,



LEN HartebeeſtoderDorcas,
ſeyn, daßeinſogenáuerund meiſterlicherZoológealsHr,
Pallasnichésdavon erwähnt,weiler ſolchenPorus am

tro>énemFelle,und dem lebendenThiere,nachdenen er

ſeineBeſchreibunggemachthat, nichtwohlhatbemerken
“
Fônnen.

-

Von einem Bart - oder Mouſtache- Buſche,den

Hr.Pallasan jederSeiteerwähntenſchwarzenFlecsan
der Unterlippemeldet,kann mán auchan dem Felle,das
ichmitgebrachthabe,cinfleinesMerkmalſehn.

“HerrPallasSs Loolog.Þ.12.1. 16,beſchreibt
pasThierunter-demMamen: AutilopeBubalis. Das

SyſlemaNaturaehates ſchonunter: CapraDarcas,i
habedaher,Verwirrungzuvermeiden,fürdas beſtegehalz
ten, beydieſemNamen.der Art zu bleiben,da ih, nah
Hrn.PallasgegründeterMeinung,dieDorcas zu den An-

tilopenoderGazellenbringe.Der AltenBubaliswirdwohl
ebendas ſeyn,was Hartebeeſtiſt,ſelbſtVac]1edeBatba-
rie in Memoires pour ſervirà PHiftoire des animaux,

Part,I p: 24, Die FigurdaſelbſtTab. 39, ifzwar
nichtähnlich,es wird aberaufſie,alsbeſondersguézu.
bauenſeyn, FolgenderAbſaßin dieſenMAGIEgm
nichtmit derHartebeeſthierüberein:Poilroux, Þluspale
vers lapoitrinequevers laracine,preſquede mêmegroſ-
ſeur vers lepointquevers laracine. Esſcheintbloß,aus

dieſernAbſaßehabeHr,Büſſon,Tom. XULl,p. 296,ün-
ter dem ArtikelBubale,Anlaßgenommen , dieHartebeeſk
mit einem von Kolben ſogenanntenElendezuvermengen,
da er ſolchesdochunterſchiedenOA , mit aſchgrauer
Farbeu,ſw._

DasHaardesadaiſtſehre etwa1 Zolllang,
übrigenswiebeyHirſchenoder Gazellen.Die Ohreninn-
wendigweißhaarig.Zöhne,nur im unternKinnbacken,
achean derZahl,diemittlernam breiteſten,und aufwärts
breiteralsam Grunde,Die Füſſeelaſtiſchmit kleinenSpo-
ren undKlauen. Hr.O SynoplisofQuadrupeds,

P- 37.
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|

ein Thiervonder Gazellengattung,2XC,133

Ps37:fährtdasThierunter:'dem Namen Cervine Antilope
; Hr. Houtteinwird Vol. UL p. 213. Tom. 24. mit

ſeinsBeſchreibungundMEN pohlauchdieEA meynen,
|

__

HervyBúüffonhatnur HornundGerlppderHartebeeſt
geſehn,dieer auchabbildet,Tom, XII,Tab. 37, und 38;
unter dem Mamen Bubale:tdarauserhellt,daßdas Horn
inAbſichtE

dieOberflächeetwas veränderlichiſt,aber
inderStellungwirdſeltenUnterſchiedſtattſinden,denn
ichhabedergieichenbeyeinergroßenAnzahl,dieichgeſehn,
nichtbemerkt,JhrSpringenſcheintallemaleinſ{werer
(Galoppzuſen,dochlaufenfieſoſchnell,alseineder an-

derngrößernGazellen.SieHabenmit mehrerndas ge-
nein, daßſiewährenddes Fliehensfichoftumwenden,
ſtehn,und denVerfolgeranſehn,

Man berichtetemich,wenn ſieeinanderangriffen,
undſichmit einanderſtieſſen,ſofielenſteniederundfröchen
aufdenKnien. JhrFleiſchiſtfein,etwas trocken,ſon
abervon einèm nichtunangenehmenwildenGeſchmae.
Hr.Búfjon,derp.298.dieHartebeeſtvon Gazellenziegen
undallenandern Gattungenabſondernwill,würdedoch
nachdemAngeführtenzugeſtehn, daßfiezudenGazelley
‘pderAntilopengehört.
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E

V.

ElandyoderdasCapſheRUD
eine Art

Gazellen,
|

Abgezeichnetund beſchrieben
von

AndreasSparrmann.
A Es Medic,Doctor.

YY an findetvon

i

DieſenThierefeinevollſtändige
ZeichnungoderBeſchreibung,weiles in ſpätern
ZeitenvonfeinemZoologeniſtgeſchnworden,

Herr GrafBüffon, Tom.XII,Tab. 46;ad p. 378,

hatdieHörnerganz wohlabgezeichnet.Sie gehörenalſo
nichtzu den Condous,wie Hr.Búffonglaubt,dieſerNa-
me gehörteinemganzarbeci“Thiere,

nit großenſpiralför-
migenHörnern,defſenNamen Hr.B. vermuthlichaus

unzuverläßigemUnterrichtevon Coudous in Condomazu
verwandeln,iſtverleitetworden.

He.Pallashatnur das GerlppeinesCapſchenElen-
desgeſehn,aberdiealternSchriftſtellerdavon ſehrgelehrt
unterſucht,Spicileg.ZLoolog.wo er es Antilope-oryx nennt.

Hr.PennantLeo ofQuadrupeds,beißtesIndianAn-

tilope,
;

Dey-
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Beygé�ligtdZeichnunghabeich nacheinemlebendigen

ThierePeg ‘das als Kalb gefangen, nun aber zahm
war, obgleichnoch nichtvöllig ausgewachſen.Zh habe

ceglaubt,‘ichmúſſeaufder Zeichnungdengemeinenhollän-
‘diſchenNamenland beybehalten.Der Hottentotten
Benennungaufzuzeichnenhabeichverabſäumet,dieCaffern
nennen es EPOS Es iſteinſchônesanſehnliches
Tbiier,ohngefähr8 Fußhoch,von einemmaßivenKörper,
doch‘dünnenund zartenBeinen,kleineSporenwiedie

Antilopen,abergar feinPorns ceriferusunter dem Auge,
wie ichbeymt'’Guuund Hartebeeſtangemerkthabe,Die

“

Farbe,aſchgrau,etwas insBlaue fallend,folgendeTheile
ausgenommen, dieganz ſchwarzſind: der Buſcham
Schwanze,dieHautzwiſchenSporenund Klauen,eine

aufwärtsſtehende‘dile.Máhne,* dieſichvomNackenden
ganzenRückgradhinſtre>t,

Die Hörnerſindan den vélligausgewachsnen2 Fuß
lang,ſchwarzbraun,macheneineund andreDrehung,und
gehnnachdemgeradaus, wie am beſtenaus Hrn.Büſfons
angefühtcerFigurzu ſehniff.Die Stirneiſt.platt,und

zuoberſtverhältniſmäßigſehrbreit,da-ſieſichunten gegen
dieAugenſtarkzuſpibt,

| AufwärtsſtehendesHaar,zeigt
ſichlängftderganzenStirnehin,DieNafeſpibkig.Ein

Paleare,oder loere Hautmit langenHaaren,anfder
Bruſk. Das ThierhatvielFett,beſondersum das Herz,
auchiſdjeBruſtſehrfett,und wirdunter die teckerbiſſen
gerechnet...Das Fleiſchiſtallgemeinfeiner,fafttgerund
ſchmackhafteralsvon derHarteheeſt,

Wenn mandie Elande-jagt,ſpringenſieallezeit,mo

möglichgegenden Wind, obgleichder Jägervoh ſelbiger
Seitezuihnenzu fommenfuch.Man glaubt,es ge=

ſcheheſichdas Odemholenzu erleichtern,
da ſievom Fette

beſchroertwerden, MeiſthaltenſieſichingroßenHeerden,
laufenSRE nichtſoſchnellals dieHartebeeſte.Ael-

4 tere
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tereund größreMännchenderElandehaltenſichabgeſon-
derf,undpflegenſoſettzuwerden, daßſiebaldermüden,
joennmanſiejagt,Zn einerHeerdeElandeſindauchdie

Männchenallemaldiefetteſten,diegrößten,und erſtendie
der¿jagerzu Pferderreicht.Man hatmir geſagt,manch-
malfielenſiebloßvom heftigenFagentodtnieder,dasFett
drängeihnengeſchmolzen,wieBlut,zur Naſeheraus.
Die WeibchenhabenHörnerwie dieMännchen, Eben
das giltvon.denKühendert'Gnusund Hartebeeſte,die
Koedus“Kuhaber,oderdas WeibchendesThieres, das
Hr.BüffonCondomanennt,hatkeineHörner,Die‘Haut
iſtdickerundzäher,alsvon denHartebeeſten,

Die Hottentotten, welcheman Boshies-Männer
heißt,brauchéndieElandshörneralsTabakspfeifen, wo-

von ichBeſchreibungundlbbildunginmeinemJournal|
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M

Verſu$h,

_Neutralfalzemit
ungelbſctemKalkeund Eiſen

zudecomponiren,

|

|

Von |

Carl Wilhelm Scheele,

AY Yan háltes in derChemiefürausgemacht,daß
f

Y Säuren,von abſorbirendenMaterienund me-
A Þ

talliſchenErden,nichtſoſtarkangezogenwerden,
| dsfeuerbeſtändigeAlkalien,weiljeneſichaus ihrenAuf
[lôſungsmittelndurchdieſe‘fällenlaſſen. Hievonſcheint
blosdieSchwerſpatserdeaugzunehmen,diemitallenSäu-
pen mehrFreundſchafthat,und Kalk,der mitdenmeiſten
leichtervereinigtwird,alsAléalien.Daß man aber an-

geführteMeynungmitRechtenochmehreinſchränkenmuß,habeichfolgendergeſtaſterfahren

Jh fandin ejnemKellereinhölzernesGefäßmic
chanBändern,darinnRoſeneingeſalzenlagen,Die
eiſernenBänderwaren mit einem Salzeüberzogen, qsmineraliſchemAlkalivollkommenähnlichwar. Daskam
mirſehrſonderbarvor,weilichwohlwußte,vaßEiſengfe,

genSalzſäureſchwächre‘Attractionhaty alsMEANS
:

; V5
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Alkali,alſonichthâtteglaubènſollen,daßdas durchdas
“ hölzerneGefäßgedrungeneKochſalzvon dem eiſernenBan-
de fönntezerlegtwerden. HierüberErläuterungzu befoms-
men , tunfteicheinreinesEiſenblechineinegeſättigteAuf-
lôſungvon Kochſalze,undhängtees ineinenfeuchtenKel
les, MachAblauf14 Tagefandſichan dieſemBlechemi-
neraliſchesAlkaliangeſchoſſen.- Es zeigtenſich-roohleinige
gelbeTropfeny welcheEiſenenthielten,. das gefälltward,
wenn man einWenigvon dem daneben ſißzenden“Alfali
zuſeßte."Nachdem beſtrichicheinander Ciſenblechmit

geſättigterAuflöſungvom Wunderſalze,und hängtees auh
einigeWochenin den Keller,Die Wirkungwarebenfalls,

_ daß das mineraliſcheAlkali,wie eineWolleam Bleche
aufblühte.Fh verſuchteebendas:mit cubiſchenSalpe-
ter,welchesSalzſichauh vom Eiſendecomponirenließ.

R Bley, Kupfer,Zinnund Silberwolltemir derglei-
chenDecompoſitionsverſuchnichtgelingen,Daraufberei-
teteicheineMaſſeaus ungelöſchtemKalkeundaufgelößten

gereinigtenKochſalze,diethatichin einenfeuchtenKeller,
'

einpaar Wochendaraufwar dieOberflächemit minerali:
ſchemAlkalibekleidet, dasichabſchabte,und dieúbrige
Maſſeim Kellerließ, Mach Verlaufvon ebenſoviel

Zeitward das mineraliſcheAlkaliwiederaufderOberfla-
cheſichtbar,dieſesward auchabgeſchabt,aberaufdieüber-
bliebeneMaſſeward Waſſergegoſſen,das man wohlum-

rührteund filtriree.Die Auflöſunghatteeinenſtarken
Geſchmavon Kalkwaſſer, deswegenließih ſieeinigeTa-

ge in freyer(uftſtehn,da fielder Kalk nieder, aber deſto
ſichererzu wiſſen,ob ſolchergeſtaltallesKaltwaſſerver-

{chwundenſey,ſchütteteih ein wenigaufgelöſtesſublimir-
tes Queckſilberdazu,welchesfarbenlosblieb.Nachdem
fiſtrirteichalleszuſammen, goßeineAuflôſungdervorhin
erwähutenAlkalimineralblüthedazu,da fällteſichein guter
Theilcalxoë&r2ta. AufbehdieArt machteicheineMaſſe
von Kalk mitWünderſalze,undeineandredergleichenvon

Kalk und cubiſchemSalpeter.DerErfolgwar ebender-

ſelbe,
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ſelbe,in beydenFällenblúßtemineraliſchesAlkali„ aber
das geſchahnicht,wenn calcinirteMagneſia, Magnehaal-

ba aërata,und calxaëratazoder Kreide,ſtattungelöſch-=
ten Kalks,genommen wurden.

Nuniſtwohlgêwiß, daßmineraliſchesAffalie
zeitAuflöſungenvon Eiſenund Kalk fället,folglichiſtauch
wahr,daßfeuerbeſtändigeAlkalienſichmit-Säuren-leich-
cerverbinden,alsdieſeMaterie.VorhergehendeNs
zeigendochLn

eine EinſchränkungingewiſſenèFällen.
Es iſalfoglaublich, daß‘AlkaliſtärkereAttractiongegen
Sáuren hat,wenn ſieeinegewiſſeMengeWaſſerenthalten,
dagegenwenn das Waſſergr!AES âusgedunſietiſt,
ſoiſes einerErdartodereinem Metallenichtunmöglich,
den Vorzugzu erhalten, beſonderswenn das Alkali,wel-
chesſichvon ſeinerSüiuteſondert, in dem Augenblicfeeine

andereſchwächereantriſt,mit welcheres ſichaufder Stelle

“vereinigenfann, DergleicheniſdieUuftſäure,dieſichal-
lemalin KellerninanſehnlicherMengefindet.Es ſcheint
zwar inangeführtenVerſuchenwunderbar, daßdasAlkali
minerale, ‘das aufdem Eiſenblecheauswitterte, diedarne-

benhängendeTropfender Eiſenſolutionfällte,aderdieUr-

ſacheiſt,daßEiſenſolutionmit Salzſäuregemacht,die
Feuchtigkeitſtartanzieht,wenn ſietro>en iſt,und, das
Alkali,das ſichda abſondertund

MacafannAnichtmehrdaraufwirken,
WennvegetabiliſchesAlkalidieEigénſthafthat,zu

_blúhenwie das mineraliſche,ſowürden diedaraus entſte-
hendeNeutralſalzevermuthlichaufeben dieArtdecompo-
nirtwerden,ereignetſichaberdas erſtenicht, ſogelingt
auchdas lebtenicht, j

VII,
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Uebeer

dieWurzelinſecten,
Von

|

Elas Bierkander.
i

A'
EndemeineserſtenAufſaßesindenAbhandl,

1777, 1, Quart,habeicheineAES,verſpros_

chen,dieih hierliefere,/

4) Phalaenaturca, DieRaupe1 Zolllang,Podi
alseinemittelmäßigeSchreibfeder, 12 Gelenkeauſſer
Kopfund Nachſchieber,DerKopfbraun,daserſteGlied
ſ{warz, an welchemeinekleineweiſſetinieanfängt,die
längſtdenRückenhingeht.- Der Nachſchieberſchwarz;

dieübrigenGliederbräunlicht.DieRaupenfingen1777
den20, Jun.an, ſichin Puppenzuverwandeln,daraus
19. Jul.-u,f.dieNachtvögelhervorfamen,Phalaena
ſpirilinguiscriflata,aliscinereo-rufis,ſirigisduabusfu-

ſeis,iunulaalba, Fauna Suecica an Im May und
JuniusbeißtdieRaupedieStängeldesGetreidesan der

Srdflächeab.Sie hatihrenAufenthaltunterSteinenin
elerreinen,von darFriechtſienachdenAeern,/

e)TipulaOleracea.DieCarvex Zolllang,rwoenn
fievölligausgewachſeniſt,DerLeibmeiſtcylindriſch,
vorwärtsaberläufter nachundnachab,nimme an Dicke

ao, und machteineconiſcheGeſtalt.Der Körperhat
I2Glieder,feineFüße,Wennſieſtillliegt,ziehtſieden

i vie
1E 4

E

Rer
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Kopfund dlevorderſteènGliederin denLeibhiñein, da iſ
des LeibesVordertheilſodi, alsdasúbrige.Sie kann

auchdiebeydenleßtenGliederin dievorhergehendenziehn,
“undiſtindieſerScellungfolglichvielkürzer,alsſonſt.Da

ſiefeineFüßehat,kriechtſienur durchBewegungderRin
ge oderGliederfort,welcheſieausſtreftund wiederzuſamz
menzieht.Zwo dunkletiniengehnlängſtdem Rückenhin.

Sie ward 1777. den5. Auguſtzur Puppe,daraus kam
den 16, ſelbigenMonacsdieTipula,TipulaOleracea,
alishyalinis,coſtamarginalifuſca.Fauna Suecica 1740.

Die LarvefindetſichaufWieſen,Aeern und Dúüngerhau-
fen, Sie mit mehrernverwandten,dieichhierder Weit
läuftigteitwegen nichtbeſchreibe,fälltan derErdfläche
Weizen,RockenundGerſtenieder,daßdas Akerfeldoft
ganzblosſteht.DieLebensgeſchichtefolgendenFnſectsiſ
meines Wiſſensnochnichtbekannt,und wirddeswegen
hiermitgetheil&, i

T

6) TipulaSecalis,Dietarvéübereinefinielang,
grauliheAufdemRückenzweenſchwarzeStreifen,
Die T'ipulaetwasübereineUnielang,Der Kopfgrau,
dieAugenſchwarz.Die Fühlhörnerſdlangalsderteib,
weißmitſchwarzenRingenuin fie,Bruſtgrau,Die
Flügelkaimmförmig,oderwieAugenbtaunen(alaeciliataë),

RON grau,geringelt,das äuſſerſteEnde ſ{hwarz,
dieFüßezunächſtam Körpergrau, dieäuſſerſtenGlie-

derſchwarz
|

|
|

Den2ï,Sepli1955:nähmihbieLárveinitnah
Hauſe,und thatſieineinGlas halbvollErde,Den 6.

Nov.kamen zo Tipulaehervot,dieum deni 5.ſelbigen
Monats todtwaren. Sie hatteninRockenwuchs,derſich
im Glaſebefand,Cyergelegt,aus denen im Decembek?
tarvenkrochen, von dieſenfamen i776den 5.Jän.u.f.
einegroßeMengeTipulä.Män ſiehtausvorhergehet-
den BemerkungendieſesFnſectsſchnellenAnwachs,Ft

Som-
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142 Veber die Wurzelinſectca,
 Sovmmer fliegenſiein dieDüngerhaufen, undimHerbſte

_ ſiehtman ſieaufdenAe>ern unter dem Rockenwuchſe,

Fndem ich,erwähntermaßen,mehrJahreher, die

Wurzelinſectenzu kennenſuchte,habeih zugleicheiniges
Fiche- úber die Verwandlungder Getreideartenbefom-

men, nachVeranlaſſungderOeconomiedieſerſchâd-
lichenThiere.Der Jrrthumder Verwandlungder Ge-
treideartenſtammtalseinUeberbleibſelvorigerdunkelnZei-
ten aus altenVorurtheilen,überejltenSchlüſſen,und ver-

abſäumterAufmerkſamkeitaufdieWirkungender Natur.
Man hatſicheingebildet

,

1) Rocken in magerer Œrde, verwoandleſichin
Dreſpe(Râgloſta),und Dreſpein fetter,in Kocken.
Wennder Rockenaufgegangeniſt,wird der Halm oftvon
der Muſca ſecalisverdèrbt, und weiterhinim Herbſtevon
Muſca calamitoſa.Phalaenalecalisſuchtim Herbſteund

“

Frühjahre,nachdemſiegröſſerwird,diedickſtenRoken-

halme, dieſiean 1, 2, 3, und 4 Knotenabbeißt.Die
“

Dreſpe,diemit dem Rocken iſgeſäetworden,wächſtim
Herbſteund Frühjahrelangſamerals der Rocken, und hat
meiſtenskleinereund zärtereHalme,mag auchdieſenLar-
ven nichtſchme>en,daherwirdſienichtverzehrt.So

“ bleibeſiegeſchont,und vermehrt:fichjährlichungehindert,
ivennder Rockenvon niehrJiſectenbeſchädigtwird.

2) Gerſteverwandle ſichin Haber,und um-

gekehrt.Die WurzelinſectengreifenvorzüglichdieGer-

“ ſtenhalmean, und gehnden Häberwuchsvorbey.Phalae-
na ſecalisſcheintden Haberniezu beſchädigen, beißtaber
dieGerſtenhalmeab,weilſiegröſſerſind,daß ſieinſol-
chenbequemhinabkriechenfann. So muß dieGerſte,die

ſichinvermengterAusſaatbefand,jährlichabnehmen,der
Haberaberſichvermehren,den ſchädlicheThiereſchonen,
derſchwerereWitterungund magererErdreichverträgt.

So
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So mögenJnſecten,undienlicheWitterung, ſaures

Land,den einfältigenAckermannzu falſchenGedanken von |

Verwandlungder Getreideartenverleitethaben,- Man

hâttebeyVerſuchendarübernichtnöthiggehabt,Dreſpe
und Haberzu ſäen,eheman Rocken und Gerſteſchnitt,
ſondernnur Vorurtheile,diewider dieNaturkundeſind,
zu vermeiden. Gleichwohluncterließih das auchniche,
ſondernſäetedieſeArtenin den Gartenin fetteundgute
Erde. Wäre Verwandlungmöglich, hätteichdieſemge-
máß, nichtnur Rockenbekommen ſollen,ſondernſelbſt
Weizen,ih bekamaber nahder OrdnungderNatur,
e Drespeund Haber,

%

VIII.
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welcheGewachſe

das Rindviehgerngenießtoder verwirft.

Bon

Pet.Holmberger,
Philoſ.Magiſter,CollegederSchulezuWeſtervik.

A A BeineAbſichtiſdieſesmalnicht,den Pan Bouin
"FA inſeinerVollkommenheitzu liefern,dazugehört
dW

$

mehrErfahrung,alsichinirbisherhabeerwerben
föônnen, DieſekleineSammlungmehrmalwiederholter
Verſuche,ſollnur einAnhangzumPan S8necicusſeyn,die
Gewächſebecréffend, dieman mit dieſemViehenochadverſuchehat. ;

DieGräfér(gramina)ſindüberhauptdetnRindviehe
angétiehim.Man wärde ſi aberirren,wenn man es für
eineGrundwahrheitannáhme,daßdieſeGewächſe'ihmzu
âllerZeit,und unter állenUmſtändengleichbehagen.Un-
ſereWieſenund.Weiden gebenunsdeutlicheBeweiſedes
Gegentheils. |

Anthoxanthunmivdotapitn:Séirpuslacuſtris,Sjô-
_faf.ScirpusSilvaticus.Phalarisarundinacea, Rórffen.
Phleum pratenſe; Aengkampe._AgrolilisÎoloiñifets.
Kryphven.Aira ceſpitola,Täckcätel,Aira flexuoſa,

x »

Krus-
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Krustätel. Poa anguſtifolia,Aengggróde.Biizamedia,Dar-
regrâs,Dactylisglomerat.Hundâxing.Cynoſuruscriſtatus,
Kambáring,Fellucaovina,Fârgrás,FeſtucarubraRôdſvine
gel.Feſtucadecumbens,Arſvingel.Feſiucaelativr,Xeng-
ſvingel,Bromus arvenlis,Renloſta.Avena elatior,Knyl-
hafre.Avena pratenfis,Aenghafre,Arundophragmites,
Strandrôr. ÁArundo calamagroſtis,Greñror. Lolium

perenne. Elymus-arenarins,Strandhafre.Secale ce-

reale, Triticum repens, Oviérot. Juncuscongloine-
ratus, Knapptog.Juncuseffuſus,Veketog.Joncnsfili-
formis,Trâdtog.‘TriglochinmarInmum , Saltſjd=agrás.
Holcus lanatus,4udtâdel.AlledieſeGrasarten,und mehr,
hienichtverzeichnete,werden grünbegierigverzehrt, aber

trocéennur, wenn teinander Futterda iſt,auſſerdenGräz
ſernfindenſichmehrGewächſe,diedas Rindviehverzehrt,
wenn ſiejungſind,aber nicht,wenn ſiemehrgewachſen
ſind.

|

Dergleichenſind:Galiumverum, JZ.M. Sâênghalm.
Galium aparine,Snârgegräs,Plantagolanceolata,An- -

chuſaofficinalis,Oxrtunga,Lyſimachiavulgaris.Cam-
panulaperbicifolia,Klo>éa, Pimpinellalaxiſraga,Bâcke-

rot, Epilobiumanguſtifoliam,Ramjólk8gras.Sedum

telephicum,

“

Kärlinge-fäl,Melampyrum crifſtatum,
Korsört. Melampyiumarvenſe,Pufhvetce,Malampy=
rum pratenſe,Orregrâs.Polygalavulgaris, YF.M. Hör.-

Ononis ſpinoſa,Puftôrne,Aſiragalusdulcis.‘Prifo-
folinmrepens,Hvit-väpling,‘Trifoliumpratenſe,Róöd-

väpling,‘Trifoliumiragiferum.LapfanaCcOmMmunis,
Centaurea ſcabioſa,Mehrerezugeſ<hweigen.Das Rind-

viehiſtauchſoleer,daßeserwähnteGrasartenund Ge-

wächſe,auchgrünnichtanrühret,wenn ſiean ſolchenStellen
*

wachſen,
diedas Jahrzuvor oder auchſelbigesFahrmit

ſeinemeignenoder andern ViehesMiſtegedüngtſind,

Pliniushatgeſagt,dieThierebrauchtenbeyihren
KrankheitenArzeneymittel¿Db das ſichſoverhält,iſtin
Schw.Abh,XLI, 2, K neuern
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neuernZeiten nichtverſuchtworden,ſovielmir bekanntiſt:
aberdas weißich,daßdieHundeBlättervon folgenden
Pſlanzenverzehren,wenn ſieſichzu übergebennöthigha-

e
Miliunm éiſtunsHäſſlebrodd,Agroſtisarundina-

a, Piphven,Tenis repens,QOviekrot.Das Schaaf-
viehpſlütdieBluhmevom HyolGSmusniger,Bolmöôrt,
und vom Verbaſcum nigrum,Kattrumpaab. Das Rind-

:

viehbeißtdieoberſtenEnden vom Änthirrinum linaria,
Flugblomſterab, diees ſonſtverachtet, vielleichtalsHei-
lungsmittelfüreinigeZufállez_

©

|
SnfolgendenAnmerkungen,bedeutetB. Blatt,Bl.

Bluhme,W. den Wipfel,A. Amentum,0, a, daßalte
Stengelnichtverzehrtwerden.

|

Machſtehendewerden gern vom Rindviechegenoſſen.
L CampanulaCervicaria, Allium gu,Gráslóf,o. a. Hypochaerismaculata,Oxógon,Car-
daus paluilcis,A)

|

Folgendewerden genoſſen,abernichtſogern.
Veronica ſcrpyllifolia,0.-a. Veronica agreſtis.Ve-

ronica verna, Alopecurusgeniculatus,Agrollisſpica
venti,Äferhven.Agroſltisrubra,Rödhven,Airaaqua-
“Be Kärrtäcel.Cynoſurasoviflatus.Kamwärxing,W.
Feſtucadecumbens,Arſvingel,Avena clator,Knyl-

_

hafre,Arundo Lag, Grönröôr,o, a. Campanula
patula.Rumex acetoſella,Berſyra,o. a. Dianthus deltoi-

des,Aeng-neglica.Agroſtemagithago,Aferflâtt.Lich-

nis floscuculi.Prunus ſpinoſa,Gtárfebârs-buſteB. Cra-

taegusaria,OpelB.. Ciſtushelianthemum,o. a, Lamium
alumBlindnäſtaWW,Pentariabulbifera.Geranium mo!-

le.

2)dieſesGewächsiſihnenfogenehmdaßſieſichdar-um ſtoſſen.
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‘le, Hieracium auricula, Senecio lilvatica. Lobelia dort-
nanna, Notgrâs. Typha latifolia, Kaſedun.Carexdigi
tata, Viſpſtarr.Carex limola,Dyftarr.Betula alba,Bjórk
A. Urticadimica,BränneslaW, *) Corylusavellana,

HaſſelB. und A, VYalixfrag.PilBl, B, Halixcinerea,
GrâvideBl, B, Agaticuschantarella.Agaricusquin-
quepartitus,Agaricuspiperatus,Pepperling,Agari-
cus campeſtris, Champignon.Agaricusviolaceus,Agari«
cus clypeatus.Pezizacyathoides,Lycoperdonboviſta,

Folgendewerden manchmalverzehre.

Syringa vulgaris,SyrenB, Veronicaofficinali-,
Ehrenpris.Veronicabeccabunga.Veronica chamaedrys,
Gamander,Verónicaarvenſis,Trispſeudaconis,Svärds-

lilja,Milium e�uſum,Hâſlebrodd,Melica ciliatayBergs
ſlof.Lolinm temulentum,Dâärrepe.Symphytumofficina-
le,Ballôrt**),Glaux maritima, Convallariabifolia,Eftor-
nebârB, Juncusc�uſus,Befketog,Juncusfililoru:is,Trâd-

tog.Epilobiammontanum. Chryſfoſplemumalternitolium,
Saxifragagrannlataa, 0 Sedum mupeltre,Bergknoppar.
Sedum acre,Sförbjuggs-gräs,Adlaeaſpicata,Paddbâr,
Chelidonium majus,Sval-órf,Ajngapyramidalis,Kâr-

“lingerufa.Glechoma hederaceao, a Geranium cicutas

rium, Geranium robertianum,Storfnäbb,Geraniun1ro=
tundifolinm.Orobus niger,VippärterBl, und W, o, a

‘Trifoliumrepens, hvicBäpling,Orchis incarnata.Pins,
ſilveltcis,TallB, und Gemmae. Pians abies,Gran B,-
und Gemmae, Salixpentandra,FolſterBl,Fucus veliculo-
ſus,Hôter,Tâng,Fucus ceranoides,

K 2 Fol

#4)DieſeArk genieſſenſeungern, wenn ſejungiſ,und da

nur den Wipfel,iſtſieaberalt und tro>en,ſonehmen
dieOchſendamit vorlieb. “0

:

#*)EinigeBauern um Weſterwik,zerquetſchetdieBlätter,
und legenſieaufden KopfgegenKopfſchmerzen,
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Folgende ſhme>enihnennicht.
_Callitricheverna & antumnaltis,Schoenus ferrugi-

neus, Arag.Scirpusmaritimus, Nardusfiricta,Aengborſt.
Montia fontana.Plantagomaritima,Potamogetonmari-
num. Gentiana centaureum, Chaerophyliumtemulentum.

Juncusarticulatus,Rylltog.JuncusBufonius,Kryptog.
Peplisportula.Adoxa moſchatelina,Andromeda polifo-
lia,Röópors.Pyrolaminor. Pyrolaſecunda,Vinterbirfe,
Pyrolaumbellata.‘Arenariapeploides,Sedum album,Hâl-
lefnoppar.Sempervivumtedtorum,Taflôf.Ranunculus
bulboſus.Eryſimumalliariao, a, Bunias Cakile,Lotus

maritima, Sonchus arvenfis,Mjöôlftiſtel.Carlinavulga-
ris,Filagoſylvatica.Orchis conoplea.Salixfuſca.Ophio-

 gloſſumſylvaticum.Aſpleniumtrichomanes. Lycopodium
clavatum,Mattegrâs.Lycopodiumſelago,tusgrás.Pa-

Iypodiumvulgare,Gtenſôta,Polypodinmfilixnas, Get-

ſtabb.Palypodiumfragile,Agaricusfimetarius,Phallus
eſculentus,Murkla.Phallusimpudicus.

Der
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der beſtenSäezeit
1m Ubo-Lehnim Herbſte.

Schluß,

Â FangwierigerErfahrungdes Bauern gemäß,muß
Ÿ man desAuguſtslebteHälfteals dierechteMictel-

zeitanſehen,innerhalbderen dieRockenſaatzu voll-

enden iſ, wenigſtensim eigentlichenſogenanntenÄbo-Leh--
ne’,wo magere und kältereThonerdedieherrſchendeiſt.
Die wenigenEinwohner,diefruchtbarers,mitSande ver-

mengteslockerestandhaben,wiedieinNyland und einem

Theilevom Björneborgslehne, auchinden Scheerenvon
Abô,wo der Winteretwas ſpätereinfällt,könnenmit Si

cherheitdieAusſaatin den leßtenTagenerwähntenMo-
nats anſtellen,auchin den erſtendes September,wenn
ſpätereSchikungdes Ackers,und einfallendesundienliches
Wetter,ſolchesveranlaſſen,

|

:

InnerhalbdieſerMittelzeit, muß einVorſichtiger
Ackermann mit Nachdenkengenau dieTagezur Ausſaar

wählen,da dieErde diemeiſteSaamenkrafthat.Das

glauben‘einigeam beſtenaus dem Gerucheder Erde zu be-
ſtimmen,den ſiemit Geruchevom Schießpulverver-

gleichen,ohngefährwieeinnur loßgebranntesGewehr.Je
fricherſichdieſerGeruchfindet,und ſichnichtinsTrockne,
“nochvielwenigerinsSchimmlichte,Muffichte,oderSau-
rezieht, deſtodienlicheriſer zurAusſaar.Dochiſein

|

E

RR ſicherer



152 Von der beſtenSdäezeit
ſichererSideder SaamenkraftderErde,wennſiebeym
Aufpflügenund Anllegenan den Srdpflug, ſichaufſchwel=-
lendzeigé,lo>erwie eingährenderTeig, mürbe iſ,und
auseinanderfällt,alſoſichwohlartet,welchesallesbeſon-
ders da eintrift,wenn dieErde nachzulänglichemRegen
von tro>nendemWindeund gradivterSonnenwärmebe-
lebtwird. Da ſtellenſiauch dieBachſtelzenmehrals
gewöhnlichein,und welchesbeſondersiſ, wird dieauſge-
pflúgteErdeſehr{nellund häufigÜbernegzr,dasiſt,mit
Spinnewebenüberzogen,diena<hdemüberdas ganzeStúck
glänzen, und den ſogenanntenSaarſchimmer(Sâdes-
glindret)Aaah

Findetman dieſeZeichenbeyeinerfugarediein
derMitcelzeitangeſtelltwird,ſokann man auchſicherſeyn,
daßdie Ausfaatwohlabgepaßitiſt,undzulänglicherWuchs

._ und Fruchtzu erwartenſind,Werhiebeyſi nichtberu-
higen1

will, kannnachdesHerrnPfarrer‘andsbysAngabe
andiefônial,patriotiſcheGeſellſchaft1774, dieſeErläute-
rungnochnähererlangen,wenn er dasZerſchmelzender

ErdeineinemGlaſemitWaſſerprüft,Jchübergebe,
was man am wenigſtenfürzuverläſſigzuhaltenhat, die
Säezeitnachdem BlüheneinigerPflanzenzurichten,VA

;

:

Scabiolaeſuccilae,Ericaevulgaris1u.�,w,

Im Abo-tehniſtaufwohlmitWaſſergrabenRa,
zogenenAeckern,dieAusſaatum Z¿aurentii,den 21. Aug.
deſtomehxalsdieſicherſtegnzuſehn, da dasErdreichhier
insgemeinſehrkalterunfruchtbarexThoniſt,von gährender
oderauſſchwellenderArt, dexnichtſonderlicheKrafthat,
imSeptemberdie Saat

|

zueinemſolchenWuchſezutrei=
ben,denunſrefaltenFrühlingeerfordern.Manche,die
inErmangelungdes Düngers,Fichtenreiſigbrauchen,zu
wenigmit Grabenverbeſſerte,undmagre Aekerhaben,

, glauben,ſiekönnendieAusſaatmitmehrSicherheitgleich
nachtaurêntüineuenSeilsanſtellen,aberdienäherLe

den

tâde
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Sctadtenſiegen, beſſermitGraben,Düngungund ſonſt
beſtellteAeckerhaben,müſſenerwähntermaßendie alteZeit
von caurentiiwählen,oderdieTagezuvorundzunächſtum

Bartholomäi.Die,welchenebenguterBeſtellung,lode
res Sandfeldhaben,wieindenSthéerenvon Abo-Lehn,
dieauchdenWinteretwasſpäterbekommen,vollendendas
Sáendie lebtenTageimAuguſt,oderdieerſtendesSep-
tembers,

DieſeZeitum ¿aurentiimuß ein¿andmannhierdea
ſtomehrabpaſſen,weilman<malerwähnteZeichennicht
ſogar merklichſind,daßer ſieſicherbeywenigergünſtiger
Witterungerwartenkönnte.Das verſeßerdenSäemann
ineinefleineUnruhe, wie weiter nemlic,beynichtgar
“günſtigerWitterungwagen darf,beßre¿uerwarten,und
dieAusſaatzu verſchieben,auh,wieer damiteilenſoll,
wenn ſichdiebeſondernAnzeigen, etwasvorerwähnter
Mittelzeiteinſtellen.Fn ſolchemFalleiſtam rathſamſten,
gusdem vorigenFrühlinge,obſolcherſehrzeitigund der

Sommer warm war u. dgl,auchnach‘age,ErdartundBe=
ſtellungdesAkersſichzu richten,Wer unfruchtbarere
undkältere,ſonſtaberwohlbeſtellteAeerhat,mag im=

mer ſäen, wenn dieErde guéUberneariſtund ſihgut
am Pflugeſchi>t, wärees auchmittenim Auguſt, aber
aufwohlbeſtelltenloernSandſfeldern,auchThonmitlo-
>ererErde,kanner zulänglicheSaamenkrafterwarten,
wenner auchin derſpäternMittelzeit, im AnfangSept,|

ſete,Die Witterungiſtam Endedes Sept,manchmal
ſogúnſtig,daßBrachfelderundSumpfländermanchmal
SaamenkraftundNebezelgen, wie1772, 1774, deſto
mehrkannman das EndederMittelzeiterwarten,obman
gleichdie,welchedem Wachsthumam vortheilhafteſteniſt,
beyſeiteſebt,aus Furcht,es möchtezy vielhervorwachſen,
undſo einenzuſtarkbewachſenenAer vermeidet,der1775
Mißwachsverurſachte,Dochmußman ſichauchnichtzu
AIüberdieMittelzeitwagen,alsimbeſondernNothfalle,

A denn
®
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dennauſſerderGefahr,mit zu ſpátemSäen inNäſſezu
fommen, beſtätigenauchmehrBeobachtungen, daßzu
ſpâtesSâen , gern gefährlichiſt,Bekömmetder Wuchs
denHerbſtäbernichtſeinegehôriaeStärke, ſokómmtdar-
nachallesnur aufeinengünſtigenFrühlingan, derhierzu
SandeſehrIrenzuerwarten iſt,ob es gleih1774 zum
Theilglückte,J| der Sommerzukaltund regnichtge-

weſen,ſodarfman die Ausſaatnicheverſchieben, zumal,
wenn auchder Frühlingkaltund ſpätgewéſeniſ,unter der
Hofnung,einſogenannterNachſommerwerde wie 1775
und 1777,das Wachsthumvefördern,Wenigſkensmuß
man da in achtnehmen,nichtinſauresLandzu ſäen, ſone
dernvielmehrvollklommnetoerheitderErde erwarten,od-

gleichbis zum Anfangedes Septembers.Findetſichdie
Erde biszum 19, Sept.nochſonaß,daß ſieſichdurch
zuſammendrückenklümpert,wie 1 768,ſoiſtes rathſamerlei-
ne Ausſaatzu erſparen, unddemAer folgendesFrühjahr
zuGerſtezubrauchen,

Die kurzvor BartholomäiihrenAcerzulärglih
loer undüberneßtfinden,aber, wegen ſeinerbeſſernBe-
ſtellungzuſtarkenWuchs be!ürchten, thunam beſten,die

Ausſaatdochanzuſtellen,aberden größernTheilmitaltem
Roekenderlangſamerwächſt.Daher kannauchRocken
ausGarben(Waſa- râgen)allemaletwas zeitigergeſäet.
werden, alsneuausgedroſchner.Durchunterpflügender

Saat,wirdauchúberflüßigerWuchs gehindert,bendeEr-

innerungenſindbeſondersbeyWeizenſaatzubeobachten,
wenn ſieſogleich.nachdem Rockenangeſtelltwird,zuEnde

Auguſts,oderim AnfangeSeptembers.Die Jahre,da

desAckersSaamenkraftdurch"langwierigeTrocênege-
hemmt,und wenigmerklichiſt,kann dieAusſaatbiszu
AnfangeSept.verſchobenwerden,aberda kann man ſie,
mitGebrauchedes Eegens,auchunterfortdauernderTrock-
ne anſtellen,da der um dieſeJahrszeithäufigfallendeThau
nachdemim Standeſeynfann,dasWachsthumzu beſôr-

„dern,
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be.wennder Aer fein,undwohlbeſtelltiſt,wie 1774,
wofernderSaamenichttieferliegt,alsdaßderThaudas-
hinkommen fann, Soangelegenes iſ, nichtzu frühzu
ſäen,wie 1770 unter anhaltenderTrockne,ſonôthigiſ

auch,wo nichtnochnöthiger,nichtinNäſſezuſäen,Das
zeigtein:Theilder Erfahrungen1769 und 1772, Jn
ſolchenFällenſchlägtman vor denSaamenunterzupflügen,
aberdiehalbeTonnedie 1776 untergepflügtwurde,zeigte
auch0 derAerndtemerklichenVerluſt,

EinigeHaushalterſehenüberhauptdieſesUnterartern|

fürvortheilhafteran, alsUntereegen,in welchemerſten
Falle,dieArbeitnocheinmalſogutvor-ſichgeht,wennſie
mit der FinnenſogenanntenSara ; oder der Nylänninger
zweygablichten(twägaffliga)Pflugeverrichtetwird. Es

‘ſcheint, erwäßntermaſſen, alskönneman das Unterackern,
dem Untereegenvorziehn,wo der Aker feingenungiſt,
und dieErdezeitigihreSaamenkraſfttrift,und dieAckêre
erde meiſtaus aufſchwellendemThone(gâslera)beſteht,
wodurchdieUnartdieſesThons,daßer im Frübjahredie
WurzelndesWuchſesherauftreibt,merklichverhindert
wird, Dochmuß ichauchmeinenerfahrnenNachbarnzu-
geben,daßmeih Aer,durchUnteracerungdesSaamens,
dieerſten8 bis 10 Jahr, allemaldünnergeſtandenhat,
als ihrer, weileinTheilRoenkörnerdadurchzu tiefkam,
um wachſenzu können,Dadurchward zwarderHalm
größer,und dieAehreetwasgrößer,wie beydünnerer
Ausſaatgeſchieht,abermitmerflichemVerluſtederAernd-
te,wieih1773, und gus dexAusſagtdeslebtenJahres
erfahrenhabe,NachdemichanfiengdieAusſaatinofnen
Furchenanzuſtellen,ohneſiezuvorzuüberwalzen,aberdie
EegezweymalzuvorüberdieFurchenführte,ſoiſtdadurch
der SaamengehörigtiefindieErdegekommen,auf1 bis
2 Zoll,dadurchiſtdieArbeitvermindertworden,undder
Ackerhatmehrgetragen, wenn nichtandreUrſachendie

Aerndteverminderthaben,alsdurchUnterpflügendes

Saa-
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Saamens,oderaufüberwalztenAker,da dieKörnerzu

A oderimerſténFallezutieffommen,

SolldieAusſaatguteFruchtbringen,ſomuß ſiewe»
derzudi> nochzu dünngeſchehen,Wäre das1775 im
neuen Guthegeſchehn,ſohâtteman vermuthlichmehrVorsz
theildavon gehabt,DieLandhauswirtheſindhierinnfaſt
ſounterſchieden,alsin derSäezeit,beſondersirrenſichdaz
rinneinegroßeMengeHerrſchaften, daßſiezudünn ſäen.
SiebekommendadurchfornreichereFrucht,verlierenaber

merklichan der Menge,ſeltenrechnetman was dieAus-

e giebt,nachderFläche,ſondernbloßnachderAusſaat.
ie ichoft,zumalnachdenVerſuchen1772 erfahrenha-

be,erfordertjedegeometriſcheTonneland'wohlbeſtellter
und gedüngterAeckerimAbolehnwenigſtens20 Kapp
Saamen,dermagrere25; auchwohlnochwas darüber.

_

Mancheſahenesals Erſparungan, ihreAeermit
FleinförnigenRockenzubeſäen,jeboaberſinddiemeiſten
eins,zurAusſaatden zu wählen,der dieſtärkſtenKörner
hat. DießwirddurchfolgendenVerſuchbeſtätigt:Als
ichvormehrJahren,durcheinenwohlbeſtelltenund ge-

düngtenAcergieng,nahmich3 bis4 Stückſechsreihigte
_Rockenährenwahr,dergleichenih vor demniegeſehen,
nochwas davongehörthatte,Michzu verſicherny ob ſie
zu einereignenArt Rockengehörten, ‘ebenwie dieſehs-
reihigteGerſte,pflanzteichdieKörnerausdieſenAehren,
inMitéelpunctevonQuadrateninwelchedasLandgetheilt
war, (ifórbund)aufeinBeet im Garten auchgewöhnli-
chenRockenebenſoaufeinbenachbartes.Das Jahr
daraufbekamih aufbeyden, ſehrreicheund fernichée
Frucht.Dochwarddaslebterevon demerſtenmerklich
absbtéoffen, ihfandvonjederWurzel,mehrereſech8rei-
higte,aberauchvonebenderWurzelvierreihigteAehren,
zum Beweiſe,daßjenenurtupuriationwaren. JO ſäete
dieFruchtvon’bendenBeetennachdem,aufunterſchiedenen

Stücken



in Abo - Lehnim Herbſte. E

StückenAer,da mehreremit mirdas Fahrdarauf/
die-

ſeSaatviel beſſergewachſenfanden, als dieaufden'übri-
gen Aekern, mitmehrſcchsreihigtenAehrendarunter,obs
gleichnichtſoviel,alsim Garten, MochfolgendesJahr,
bemerkteman häufigenWuchs von dieſerAusſaat, alsvon

QU obgleichfeineſech3reihigteMehren;
Joh. Haartmani,

Dr.derUrzrieyk.Prof.RitterveinWäſaorden.

IL,

DritteFortſeßung

8 Aufſaßes
von de °

aLgel _< n Cen

Von
9

gJ.Meldercreug
benſo,fann man Tangentenan dieübrigenvier

gegebnenPuncteq, N, y, x « (Tab.VL fig.
XIX.)ziehen,welchesſichauchaufandereAr-

tenbewerkſtelligenläßt.

34. Hatman dieTangentetY gefunden,unddieht
aus N, dem gegebenenPuncteinderSectionN al [|e Y,
welchederTangentet x in |

ORNE,, ſogiebtſiha, wo

MN
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N1 derSectionbegegnet,Weil tx: 1x: tt Y :n1.IN

(4.5.v. g. 11, 12, VI.)und derDurchmeſſerY p P durch
denBerührungspunctY, dieOrdinateNn, inphalbirt,
($.3), WelcheOrdinatezugleichmit Px |]tY aus x

aufPpY,erwähntenDurchmeſſersLängeY y,undinHtes“MittederSectionMittelpunctgiebt, weilpn°
TD D TPP CG) PT = PR E Px°

pl PptPy, (19,Vs 12. VL), Worauserhellt,
wenn die SécciendurchdiefünfgegebenenPuncteeine
Ellipſeiſt,da P oder C zwiſchenbeydenEndenY,y, des

Durchmeſſersfällt,und zugleichmitvorerwähntengegebe-
nen Punctenzwiſchenden parallelenTangentenEd;
oder wenn ſieHyperbeloderParabelwird, Dek Hyperbel
Aſymptotengehndurchder SectionMittelpunctund den

aufderTangenteam Anfangedes transverſenDurchtneſ-
ſersvon ihm angenommenen halbenconjugirtenDurch-
meſſer(0,570). Conſtruirtman, duthY, X, q, y»
vierder gegebenenPunctéeinerParabel(14.v.g.),ſo
zeigtſiealseineMittelliniezwiſchenHyperbelund Ellipſe,
fürdiegegebenenfünfeine Ellipſeoder Hyperbel,nach-
dem der fünfteinnerhalbder Parabeloder auſſerhalb
fälle,Man fann alſozu viergegebenenPunctenden
fünftennah Gefallennehmen,HyperbeloderE zu

beſchreiben,

35. Aus den gefundenenconjugirtenDurchmeſſern
CY, Cb, hg,AX (347v79.0.3)findenſichdie-cors

jugirtenAxenEAC, Ce, wenn man CSE= DLSe macht,
utiddann3ST CT + Cb: CY — Cb: eT, und

cE=cC=rte, ULgiebtdieHauptareEAC. Weil
Ec —cT= [e Yes, 1) S1 Cb A000 068=]

ccpeV —SY:SC TSC TSE ==]Ee—cVY +FSY
(0 VL uno CSF C SC 7.1L)(47,0 Conte.)
Fälleman PY ſenkrechraufCE, ſogiebtCA die mittlere

gwiſthetCE CEA TG VEO halbeUre, und CF, die

mitélerezwiſchenCE
MsCG, wo GYEL = GYe, den

/ hal-
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halbenAbſtandder Brennpunkte($.2.),Alſoiſtder
|

Kegelſchnitt,der durchdiefünfPunktegeht,gegeben.
36,Sind dreyTangentengegeben, KY„KN, ky,

(fig.XXI.),davon nichtmehrals zwo unter fichparallel
ſind,undin ihnenzweenePuncteY, X, ſoziehemandie-
ſedreyTangentenAA , undzwo Díagonalen,aus

zweenihrer“Durchſchnitte| e, fr,an Y, X, aus derDiago-
nalenDurchſchnitteR, durchden dritten‘Durchſchnittder

TangentenK,eine geradetiniegezogen;giebtnocheinen
dritcenPuncty der SectioninderTatigenteki, Denn,
wenn man im TrapeziumY X,rk,diéDiagonalengezogen,
und XY durchdiegegebenenBerührungspuncteverlängert
hat,bis ſieyk ſchneidet,ſoiſ Tre;Tk< ry $ yK
(26,veg) ind 2Tre Tr E Thc: Py Tk 2, Vi

22. 23, v. g.).DurchdieſengefundenenPuncty, läßt
fichdie Secrionbeſchreiben, welchevon den gegebenen
Tangentenin gweengegebenenPunktenNE wird
(31,Vv,g.)

37. Sind vierTangentengegeben,FR:TY,km,
ky, (fig.XXIT)und einPunctdarinnenY;ſ ziehenian
durchR, der DiagonalendesTrapezium,dasdiegegebenen
Tangentenbilden,Durchſchnittund Ÿ einegeradetinie,die

giebtnocheinenPunctE Sectionm, in derTangente
tR. Denn, erwähntesTrapeziumund das der vierBe-

rührungs8punctex , Y, y , m, habeneinengemeinſchaftli-:

chenDürchſchniceR, (21,25426, v. g.). So läßtſich
dieSectionan vierTangentenund einemPunctebeſchrei-
ben(36.v. g.)-

38. AufebendieArtbeſchreibtman eineSectionan

fünfgladTançcjayEN LT km KOs
(fig.XXIII),durchdie beydenDurchſchnitteR, Cr, der
Diagonalen,derbeydenTrapezien, dievon den fünfgege-
benenSO könnengemachtwerden, Ziehcman die

gerade
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geradefiniemrR Y, diein denTangentenT9, kmt,

zweenePunctederSectionmn; N, giebt(21,25, 26,

207BN | ;

29. SindzurEa (fg.XXIV.)vierPunkte
qs N, y» X, und eineTangenteT9 gegeben,ſofindet
ſichderfúnfceY in der Tangente(28.v. g.).Machdem
zan diegehörigentiniéngezogenhat,und de |]As der

Seccion in È» €, a net), ON TY: NR,

KqxN9. Oy: yK.KN>gT.TX (14.1.12.UL:
WeilN9.8y : E08¿0er:yK. KN: XK. KgB48.de:
JV:LLA

TY (ates, 09,

"46, Sind zwo TangentenTx, TY R und

auſſerihmdreyPunctéq, N ;y, ſozieheman zwiſchen
den Tangentenzwogradetinienyq „N q, undfindetda-
rinnenK , r; wo ſieder Coordinatex Y zwiſchendenge-

ſuchtenBerübrungspunctebegegnen(11.24.v. g.),Die

ſindal(‘ogegeben.Wird, ſtattyauſſerden Tangenten,
x ineinergegeben,ſofindetſichR inN

1TOxRY. So

läßtdieSectionbeſchreiben(28.v. g.).

41+ Sind dreyTangentenry,rŸ,SX, (fig.XXV.)
und geenPunctee ihnenHLN gegeben, ſozieht

:
:

man

h)Wennde |TK dsXXIV.)dieSectionnichtwirklich
in E, e, ſchneidet; ſoläßtſich(11. v. g) anbringen.

Man ‘verlängertden DurchmeſſexCa fürdie Ordinate
a X bisEpe, Und brouchtden Proportionalraumzu p90
(1.v. a.) Sonſtpaſithierbeyder Proportionalraumzu
Cr; Y genannt,(3.v. g.)wenn K- ||Cpsdenn aus

Cb Cet eG Cb C25 (2; Ni.)

fômmt cb?: XK. Va bA zl + Y] (3.$): Cr? |
KN :yK KN, (4.5. v.g.)Cr?

: NO, dy:: Cs? ||TY:
04, C8: TY: CW ggT tfNy daberoV TV:

XK. Kg >< NO. PA yK, KN>x<qT:Wrniiekept
da e wirklichdieSectionſcpnitc.
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man durchdieſePuncteeinegeradeLiniegehörigan die

Tangentenin k „E, N, und ſuchtdarinnden gemeinſchaft-
lichenHaxmönicálputictT, fürihrenDurchſchnittmic den

beydengegebenenTangentenrk y, ry KR,und zwo geraden
tinienrH „rh, (24,v. g.)auchfann man darinnen die

Harmonicalpunctet
, 0,fürdenDurchſchnictmit den Tan-

gentenSk Y „ SX E;und den geradenLinienSH , Sh ſu-
chen, und denDurchſchniremit den TangentenLYVK
XE V, und den geradentinienVH, Vh, Weil dieOr-
dinaten durchdie Berührungspuncte,yA; LX; Xy,
durcherwähntePuncte1, t, 0, der geradenFinieHh

gehn(22,23.v. g.),ſodaß,wenn diegeradentinienum t

und T gedrehtwerden, und mit ihrenDurchſchnittenbe-
ſtändigdergegebenenTangente$ Y r folgen, und tinege-
rade Linieum 8 gedrehtwird,welchezugleichderFlieérſecetionder geradentinieum I. indergegebenenT

Tangente
r V folgt,ſogebendieDurchſchnittevon t undd,einege-
rade tinieR, welchedergeradentinieHh in L begegnet,
we NU tEETEIKO2 Te KO KK LN, aa aL
und der gegebenenTangênteSV,in X, in der geſuchten
Section(36.v. g.),zu derſelbenBeſchreibung(40.v.a.)
begegnet,Wird ſtatteinesPunfktsh, auſſerden Tan-

genten„einerX, ineinerTangentegegeben, ſofann man

in der geradenlinie, welchedurchdiegegebenenPuncte
H , X; an dieTangentenr Ys, r VS, gezegeniſt,den
harmoniſchenPunctO ſuchen,(24.v. g.)und um dieſen
PunceO und um$, geradetiniendrehen,diemitihren
Durchſchnitten, beſtändigdergegebnenTangentery V fol.
gen, und um Veine-gradeUniedrehen, derenInterſectio-
nen mit der geradenLinieum $,dergegebenengeradentinie
r X folgen,wo dieFnterſectionenvon O und V, einenKes

gelſchnittTi beſchreiben(28.v. g.),der an der gegebenen
Tangenter 8, den geſuchtenBerührungspunctY har.
(36.v4) ietdeſſelbenBeſchreibung(31,v. g.)nach

demdrittenSectionspuncteindergegebenenOY y,

“Sw AbbLEA AL 42, Sind
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42. Sind vierTangentengegeben,TX, TY,km,

ky,(fig.XAVI), und ein Punctq auſſerihnen,ſover-

längereman gehörigdieDiagonalent v9, k1'O, im Tra-
peziumder Tangenten,undziehedieTangentenPL O,
und TY, km, nd<hZ, zZ,zuſammen.Nachdemman

mit ZO zausO, wo e ſchneidet,gezogenhat,ziehe
man durchq einegeradetinie,dieinv diegeradetinietd,
“ſchneidet, und nehmeR zu dendreygegebenenharmo-
niſchenYunctenO , q , v, den viertenQ, (20.v. g.)der
in dergeſuchtenSectionif(21,v, g.

3

9 4) Siezu be-

ſchreiben(41.v,g-)
N

43. An gegebneTangentenunddur dreyute:
oderweniger, wennder TangentenZahlbisviervermehrt
wird, läßtſicheineParabelbeſthreiben,1, Wenn eine

TangentémF, (fig,AXVL n, 1.)mit einem Punctein ihr
gegebenwird,undzweeneandre PunrteM , u, da giebt
KOMI L= AEO v0, T4 IL),fürder Para-

bel inn CUIam,
woraus ſichmehrPunctevonihrfin-

den laſſen,wile(14,v. g.). Auchfindetman aus dem

Durchmeſſeram, und dendreyen& , M , m, nochzweene
à, 0, und mehr(28.v. g.).IL Sindzwo FangentenT &, Vm und &, 19,gegeben,ſoſichaus dex Tangencen
DurchſchnitteTL,derDurchmeſſerTPS aus AP = Pn,
($.3.)und einandererPunctderParabeli

in TP; wenn

fiehalbirtwird,($.5.)ſiezubeſchreiben(1.d.).ÎII,E
eineTangentegegeben,und dreyPuncteauſſerihrmF »
A, gp, M, fegiebtfich(1.d.)der Durchmeſſeram,
wenn man uMa,AM&, zicht,und ME, E = ¿E°Mec.eA= ea?‘machtM4 AL IO O IVA

E Te, Tm, und aufferihnenzweenVe
A, M, gegeben,da giebtſichMt.tA =tÞ@*,Ac. eM
= ea und der DurchmeſſerPT, wenn man æQ ausder

Tangenten:Durchſchnitte"VLhalbirt,nebſtdeniVerührungs-
puncten% , in, (1,d),aus Pus PEU V Soo

j TangenteneT: ns,
und inder-lesreneinPunct,

: aber
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aberdetahdréM auſſerihnen,da giébtſh ME. Ep=
a E?, unhderDurchmeſſerPT, der aus T’,dieæ @ hals
birt(IV.d.},die Parabelzu beſchreiben,nahdem man
ar ||PT gezogenhdf, -VI.DreyTangentenHM N,
&HT, TNm; ündeinPuncéM ineiner,Da-geben-
ſiche; m, zürBeſchreibung(V.d.)äus mN: NT :+7

MN: MH:{HT:Hu (12:vig.).VII.Drey tans

gentenHMN, HT, TNm, und einPunctA auſſer
ihn, Sett mani da,LAF berühretdiegeſuthteParabel,
ſoiſt,inBetrachtdervierTangentenDurchſchnitte,und

derángenomnmienenBerührurigspuncte&5 mz LH: AR:2°

[ULITAt ILT: AFG2, 0 LH: HT TARÌ
FR: :]AKi FN Cig,V.),weni AE TNT, hatman
alſodurchÀ ,LAgegehbiegégebenenTangentenTL; TN,
ſogéjogen; däßLH. FN denbefanntenodergegebehen
HT. Ak ) gleichwird,ſogiebtſichdieTahgenteLA an
dem gegebeñénPunctà, zutBeſchreibüng(VI.d).VU,
BierTangéntenLT, LE,NT, ND, ſeßtmandám, u,
ſinddieBéráhrüngspuncte;undLi ||um, ‘ſoiſt,megen
der Tangenten#T „LF, Tm, mI FT: [uTs
uL::]mT: mi(12.v,g.)und FT = m1; dadurt,
nachdemman FH , NL, zuſammengezogenhat,giebtſich
D+ und DL: DN= 41 [= FT]: mN. (2,VI) mit dem

|

Berührungspunctem, (21.v. g.)zurBeſchreibung(VI.d.)./
AuchgiebtD'm den Berührungspunctu; Und burchdet
gegebenenTangentenDiagonalenTK , LN, Durchſchnitt
inO, zieheman aus in z

ta
DiagonalenmA „,uM, ſo

2 bae

1)Nach Akof.iöntrPeRGEiBuchede Seâionerationisif;
Hypoth.lil.NB =HT; Ak, Ak ||TN, GF. FB =

GE. BN, Af TH; The LH.NF = HT /Aak

(fig.XXVI. n 2). Beweis: Aus GF Gf: BN: FB

_(Hyp.28. V1), fômmt FB.:FN::[Gf:fF(19.V.)::]
Ll: Bl (4,VV), undBN: FN : iHL? HI (13.V,)odex

LH. FEN [= BN HI (Hyp.22, VI =HT Ak, (Hyp,
12, VI) WB,ZeBieWW. |;

i

y

f
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hatman BerührungspuncteA M, (24,v. g.)zurBe-

Me eE :

:

“44. EineAſymptoteTx, (fig.XXVII. n.1.)und
dreyPuncteg , y »; N, füreineHyperbel.WeildieBe-
rührungspunctean der Aſymptoteunendlichentferntſind
($.5.),ſozieheman Oo, und Zz, durch diegegebenen
Puncte,und nehmeNO = oy z ZN = q 2z,ziehedarauf
dieandreAſymptoteT x; nimmt man da LH = TL ;1J
= TT];fogebenſichdieTangentenHh, Ji, andiegege-

“benen Puncee|

q» y» ($.5. b.),nebſtdem gegebenen
PuncfeN, zurBeſchreibung(31.v. g.),Auchlaſſenſich
aus dreygegebenenPunctkennochzweenezurBeſchreibung
finden,R. Q, (28.v. g.),wenn manRKr = gs; 0Q=
q&, aufden ¿nien nimmt,diedur<hq. zwiſchendie

Aſymptotengezogen ſind,k). Aus einerTangenteAt,
(n.2.)mit dreyPuncten,A ,„N, g, füreineHyperbel
odergeradeLinieA O’,findetfichdieAſymptotealsTangen-
te im UnendlichenTo ||AaO (ig.XXVII, n. 2,), wenn

LT I T LT

jais e u ei LA ide, (0: A 2,
oN

*

on e OEA 3.43
v. g.),Fn wird dieandereAſqmpidie, wenn Nn== qo;
zA=AL (s.b.Y

Der SchlußimnächſtenQuartal.

D So fannman auchaufmehrM finiendurchg,

mebrPunctefinden.
HIT.
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4 6s BeſchreibungcinesFiſches:
:an denanum ,nachdemgräulichbisan denSchwanz,die
Hautglattundbloß,/ohnedieEE Schüppeloder

Warzen, |

DerKopf’großgegendenGdlpei, einenFuß(ang,
zwiſchenStirneunddemobernKinnbackenniedergedrückt,
wo er 8 Zollbreitiſt,etwas‘unterdenAugen,hinunter
gegendenKinnbackenbnocheneingeduücke.Die Sztirne5
Zollbreit, vom NackenbisvorwärtszwiſchendieAugen
auggehÖhle., andenSeienvom NackenbisaùdieAugen,
mit fleinenetwasſpibigenKnotenoder Beinauswüchſen
verſehn„ dietheilsin einerReibe,theilsnebeneinanver
ſtehn,von_da laufteineſchärfeKantevorwärtsgegenden
Kinnbacken„_ undendigtſichinzweeneKnotendichtan-
einanderaufbeydenSeiten, vondaerdreyFinnenfſtralen
hat;einegleichobenvorLeiNacken,dreyZolllangrück-
pärtsgebogen,und zweene,vorn gegendieMaſehinterein-
ander, einenZollabſtehend,4 Zolllang,gerad,etwa
viermaldieralseineSchweinborſle,DieAugenets
wasoval,14Zolllang,12Zollbreit,amäuſſernRinge
lichtblauerSchimmervongelberFarbe, dexinnreRing,
oderdiedünneHornhaut,ſchwarzmitbreitengoldfarbenen
FO en, dienachdemUmfkreiſeauglaufen, dieAugen-
höhleſchwarz,,Alsman esöfnete,kamguerſteineflare
zahewäßrichteFeuchtigkeitheraus,danneinedúnneund
ſchwarze,Die? Kryſtallenlinſe,fugelrund,flatundpa:ſichtig,

Die Gefnungdes Mundes 9 Zollbreitzwiſchen
den Winkelnvon da bisan dieNaſe6 Zoll,

“

Dieobere
_‘Kinnlade,A Endeausgehöhſt, beſtundausdoppelten
“Knochen,-dleſichaufeinenQuerfingerAbſtandvoncinan-
‘derbringenlieſſen,wennerdenMundverſchloß,undzu-
ſammenziehen, wenn erihnaufſperrte,beydemitſcharfen
pfriemanähnlichenZähnenverſehn, dasäuſſrehattean
derPerfereartteeineganzeReihefleinerhervorſtehender

Dâhe
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Zähne; und einokurzeNoihegrößerer und wenigernieder-

ſtehenderZähne,nuxaufeinDrittheilvon.desKnochens
tângevonder Naſe,welcheallefeſtſchienen,das innere
mit gleichenZähnen, die dochbisan zwey Drittheiledes.

Knochensreichten,UnterbeyderdieſerKinnladenkuochen
Zuſammenfügungenmit der Naſe,welcheganzbeweglich
ſind,fômme derStipnknochenhervor,und machteine
Höhlung,zweenZolltiefund etwas breiterwie eineNas

ſenhöhlungohneden Zwiſchenknorpel,Die untereKiinn«
ladereichteinenZollvor der übrigenhervor,ſlehteiwas
auſwärts,dichtmitZähnenbeſebt,

-

dieeinenhalbenZoll
lang,pſriemenähnlich,ſpibig,und.beweglichſind,"die
Hinnladeſelbſt,aufjederSeite104 Zolllang,mit den
Endenan die1ncere Kantedes Kopfesſtarkbefeſtigt.Un-

ter derKinnladeeinenZollvom Knochenſelbſt,ſaſſenin
einerReihe, wie einBart,20 BüſcheHaut,dievorder-
ſtenundgrößten7 Zolllang,indreyLappengetheilt, von
degdexmittelſteam längſtenundreiteitenwar,

Der Schlund ſehrgeraum,einenFußid,undfaſt
ſobreit,feinMerkmal einerZunge,ſonderngnderStela
le,añ deruntern Seite, einigeZollvom Magenmunde,
vierReihenZähne,welchezrooaneinanderliegende,zrocen
Zolllange,ovaleFigurenvorſtelitenzgegendieſelagenoben
im Schlundezwey rundlichte,etwas kuglichte,14 Zoll
brêiceund mitZähnenbeſesteKnochen,ſiewurden dur
Knorpel,an-dieinnernEndenzweener,4 oder 5 Zolllan-
gerKnochenbefeſtigt,derenäuſſereEnden am Schlüſſel-
fnochen(Klafbenet)hingen,und guſſerdemjedermit7 Zoll
langen,einenFingerdienSehnenbändern,.an dem erſten

Rüekgradwirbelbefeſtigtwurde, Der Schlüſſelknochen
ſodik alseinMaunsfinger,mit den Endenunter dem
Kopfeangeheftet,wo ſelbigergegenden Bauchzugeht,
nachtvornevor dem Schlunde-einenBogeneineQuerhand
von deruntern Kinnlade„welcherniedermärtsgeſpannt

wird,wenn dexFiſchſchlingt,unddenSchlundgroßmacht.
: 4 ' Am



168 BeſchreibungeinesFiſches:

Am Bodendes Schlundeswar der Magenmund,und
än beydenSeiten4 Ricfenöfnungen,vierZolllang,mit
3 Kiefenknochen,welchean deräuſſernSeitemit Zollbrei-
ten rothenKiefenſranzenbekleidetwaren, von dar gieng
einegroßeDefnungbisunter und hinterdieBruſtfinne,
wo ſie6:Zolllangwar. UntenhinzeigtenſichfünfKno-
chendes Kiefende>els,15 Zolllang,mitdergemeinen
Hautbekleidet,

DerKörper22 Zolllang,aibliche:;etwas zuſam-
mengedrükt,

viel’ſhmälerals derKopf,ſtarkan Dice

abnehmend, endigtſichmit 2 ZollBreite gegonden
_ Schwanz,woer unten zu plattiſt,Die Seirenlinieet-

was dunklererFarbe,fängtdrittehalbZollhinterden Augen
an, einenZollvondemKnochenauswuchſe,theiltſichin
zweenHauptäſte, von dender lebtereſichineinem Bogen,
2 ZollgegendieBruſtfinneherünterſenkt,nachdeman dex

Seitehinausſtreicht, faſtingeradenStrichen,erſtvier,
darnach3 Zollvom Rücken,zuleßt2X Zollunter dergroſ-
ſenDRE wo er ganz nahan dieuntereSeitegeht,
und aufjederSeiteun ſich,einigetinienentfernt,eine

_ ReiheBüſchehat,wie dieunter.der Kinnladegeſtaltet,
welchezu äuſſerſtan derWurzelderFinnenſtrahlendes

_Sehipanzesanfangen,undſichmittenübervem After(anus)
endigen, einenHollodernochwenigervon einanderabſte-
hend,derleßtein dexunterſtenReiheiſtam größten,einen

Viertheizolllang,na<dèm werden ſieimmer kleinerund

kleiner, dieinderobernReihenichtgröſſeralsder Éleinſte
inder untern.Dieandre Linie gehtlängſtdem Kopfe
herunter5 Zoll,darúntertheiltfieſihin zween Aeſte,
von dender erſtevorwärtsnachderKinnladegeht, und

ſicham Winkeldes Mundesendigt, derandreſichrük-
wärtsfrummet,hinwo dieBruſtfinneanſißkt, von dar ſich
vorwärtsbeugt,und der unternSeitederunternKinnlade,
vorwärtsgegen den Winkeldes Mundes folgt,von dar

ſteigter auſwärts,und machteinenBogengegendieidTe Us
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Augenhöhls,-3 Zoll lang,fällenachdemmit einemſpißigen
Winkel im Bogengegen dieobereKinnlade, der er zuleßt
vorwärtsnachdem Naſenknotenfolgt,DieDarmöfnung
oder derAfteriſt13 ZollhinterdenSchlundfinnen(Strup=-
fenorna)einenhalbenZollinderQuerlinie.

Rückenfinnenſindzwo, weitabgeſondert,dievor-

dere,gleichhinterdem Nacken,nur dreyStralen,der vor-
derſtedreyZolllang,dieandernfürzer, mitHautverbun-
den,1 und 2 nur an detWurzel,

2
2, 3 biszurhalbenHö-<

he. Die hintereg#Zolllang,3 Zollhoch,hinterwärts
ſtarkgerundet,an derKanteſägeförmig, 12 fnochigte
Stralen,dervierteetwaslänger, mit tiefenEinſägungen
in dieHaut,dieFinneendigteſich3 Zollvom Schwanze,
‘“Doufifinnen,jedean der äuſſernKanteeinesvier

ZolllangenplattenKnorpels,der mit derinnernKantean
einem 6 Zolllangenund di>enKnochenfeſtwar, dernach=/
dem unterdem Hintertheileves Kopfesmit demSchlüſſel-
beineverbundenwax. Die Finnen.6 Zolllang,8 breit,
dickund ſtark,obeneinerleyFarbemitKopfundRücken,
unten gegen das Ende etroaslichter,nachdèmweiß/ gote
cigt,am Endegeſägt,21'di>eknorplichteStralen,

Schlundfinnen,(Bauchfinnen)etwa 4 Zollweis
ter vorwärts,3 Zoll(ang,1# breit,ſehrdi>,mit5gro
ſenfnochichtenStralen,einwenigan denSpißenvon ein-
andergeſondert,dermittelſteam längſten,diebeyvennäçh-
ſtenetwas kürzer,

die beydenäuſſerſtenam fürzeſten, ſo
ſahenſieaus, wieHändemit zuſammengewachſenenFin-
gern, DieſeFinnenſaſſenvierZollvon einander, an iz
nem dickenQuerknochen(derBruſtknochen)idelcheean den
Snden mit dem Schlüſſelbeinezuſammenhieng, und noch
ferzerwurdenſiemit zweyen7 ZolllangenKnochenverz
bunden,dieaus dieſemQuerknochenwinkelxechtausgien-
gen, wo dieSchlundfinnenOE waren,und ſicham

:

5 - alz-
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DekteidiiideinesFiſches:ge

andernEndemit dem VordertheilederDegus,des

Schlüſſelbeinesvereinigte,|

Die Srerzfinne(Gump- fenan)fîeng2 Zollhintee
dem Afteran, 8 Zolllang,24 hoch,hinterwärtsuergez
rundet,auchda an derKante mehrgeſägt, als vornezu,
vielbikeralsdieRückenfinne, beſtundaus II

; Salen,diefnorplichtſchienen.
-

DieSchwanzfînne,7x Zolllang,62 breit,quey
durchſchnitten,ganz zottigan demEndezerſägt,dickerals
dieSterzſinne,zu äuſſerſtdunkelgrau,8 fnorplichteStra-
len,die6 mittlernſehrdi, zweymalhafbirt,(ichdto:ni)
djebeydenäuſſerſtenflein,ungetheilé,

DieLungekam beyDeſnungdesUnterleibesſogleich
gber, ziegelfarben, dünn,von vielſtärkererZuſammen-
ſe6ungals beyvierfüßigenThieren,12 Zolllang,22 in
derMittebreit,an den Enden etwasſchmäler.Dermittlere
Theil:machteinenBogenbiseinemDrittheilderLängedev
tunge,unterdem Schlundebefeſtigt,vorn am Magen-
munde,derlinkeLappengienghintenum denMagen,‘der
rechtevorwärtshinauf,und dete denPylorus.Adern,
iunerlihund äuſſerlichſehrſtark.Von der tungeBo-
gengiengenzwo OefnungennachdenKiefern,ſoweit
alseineGänſefeder,

DerMagengroßundſtark,9 Zolllang,54 breit,
ſehrrunzlich,2

X Zolldik,wo er geôfnetward,lagdicht
unterdemSchlunde,wo der Magenmundvoa einpaar
ZollenQueclinienausgieng,von dar,bis2 ZollAbſtand,
ſaheman diehóhre(oderrechte)DeſnungdesMagens,wa
dieDärme ihrenAnfangnehmen.Der erſteDarm be-
fandſichmitſejneySeitegndieſeOefuungfeſk,war 4 Zoll
davonam Endeverſchloſſen,und gabeinenéleinenAſt2
Zolllangaupe

nEtes
von ſich,der auchver-

|

A ivar, ¿ângeetwasüber6M dieobere
pw 0% 1

‘Feiner.
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falk DasGekrô�e ewa 1. Fußbreit, ſehtdunn,Dar-
unterfandſicheinſehrfeinesNehoderHäutchen,welches
einbeſonderesEingeweidebedeckte,(vagina)an jederSei-
tè,dieſesglicheinemDarme,dochvieldünneralsdie,4
Zoll(ang3 Zollbreit,ganzhinaysmit der Seitean eine

ſchrdúnne2ZollbreiteHautbefeſtigt,beydeipurdenzwi-
ſchendem Rücken und deminteſtinoretto(ândetarmen)2E

Zoll.von derOefnung„vereinigt,und gabeneinsſchmale
Röhrevonſich, diefichindenAfteran derinuernSeite
ſchloß,DieoberſtenEndenwarenſpibig.AnjedesSeis
te, 171 ZollvonderSpie,Í biengineinerHeſthautein
Ey,ſogroßalseinKirſchkern,oval,weiß,miteinerdi-
>enHauthede>t,wiean einemWindeye, ‘volldickerzäz
herFeuchtigkeit,wieEyweiß,DieſeThellegehörtenalſo,
zuFarepflanzangdesGeſchlechts.MitdenSpißennahe|
menſieihrenAnfangvon.deyNieren.rA T3

o

| DieLeberan des MagensrechtenSeite,zuoberſt
imits i

, gleichuntenvordem furzenverſchloſſenen
|

Darmaſte, ‘ſehrflein‘gegen‘dieunge,úur 2 Zollquer
durch,glatt,faſtrund,rothblau.Die Gallenblaſean:
ihrnichtgröſſeralsdieteber/ faſtkugelrund,4 Zollquerdurch,

Die Liierenunterden oberſtenRâckgradwirbelfeſt,”
34 Zoll.lang,faſt2 Zollbreit,platteralsandreThiere,
eyfórmig,rundlicheran deräuſſyrnalsinnernBauteſhmäs
[eram unternEnde.

«Die BlaſezeigteſichbeyHefnungdesFiſcheszu
unterſtim Bauche“,ſogroßalseinegeballteKinderhand,
wardaberdur<Gewaltthätigkeitzerſprengt,und konnte
nachdemrichtweiterunterſuchtwerden,weilihreHautſehr
dúnnewar. Jh ward verhindert, dieEingeweideferner
zuunterſuchen,ebendeswegenfehlenaudeinigeTheile

i

in

dexBeſchreibung,
Die

|
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TE BeſthreibungeinesFiſches:
| DieabgezogeneHauce,ziemlichdi>é,der Körper

uberallmitSpeckauf4 Zolldi>bedecfet, deretroasgelb-
lichtwar. DasFleiſchganzweiß,ichſtellemirdahervor,
dieſerFiſchkônneebenſogutgegeſſenwerden , alsSqualas
acanthias, Raiaclauatau,dgl,zumalwennderSPeEab-_

genommenwird,
Daß er nathfêgigérAbteilungunterdieAmphibian,

und zwar dieſchwimmendengehört,erhelltdeutlichaus

ſeinenKiefernhöhlungen,diemicihrerOefnungunter und
hinterdieBruſtſinnengehn,auchaus der tungeund des
KörpersinnernTheilen.Die guſſereOefnungderK'is-
fenhöhlungiſeinfach, liegtunterund hinterdem Armkno-
chen,an dem dieBrufſtfinnebefeſtigtiſ,und derFiſch*)
hatauſſerdemZKiefentnochen,Ergehörtalſozu der
Gattung,dieLopiiusgenanntwird, vontinne'hatderen
dreyArten, mit denenkeinedieſerübereinſtimmt.Von
der erſten, Lophiuspiſcator,unterſcheideter ſichdurch
tângeund Geſtaltder Bartfäden(tômmarnes),auchmit
der einſtralichtenStirnfinne,mit dem Buſcheuncerdem

Kinne,mit zwo Rückfinnen,und mit derAnzahlderStrg-
‘len,welcheheydieſem,in derhinternRückenfinne12,

Bruſtfinnen21, Bauchſinnen6, Steerzfinnen11 ſind,
Vom Lophiusveſpectiliounterſcheidetihnleichtſeineglat-
te,undmitfeinenKnochenwarzenbeſtreuteHaut,daßdie
Bruſtnichtkantigiſt,und dieAnzahlderScralen,ſieſind
beymVeſpertilioRücffinnen5 , Bruſtfinnen10, Stirn--

finnen5, (na<hMuſ,Ad.Friedel)auſſerdemdaßex auch
FeineBauchfinnehat.Endlichvom Lophiushiltrioun-

kerſcheidetinIeNFrgedrudgerKopf,dagegendieſerzuſam-
meêns=.

#)Da derVerfaſſerſelbſtdieſenNamenbraucht, wirdes
mir nichtetwa als ein MangelderThierkeuntnißange-

rechnetwerden,daßicþſoUberſeßthabe,
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mengedrücktenKopf hat , und auſſerdetnuk einènStral
in den fordernRúckfinnen,5 in Bauchfinnen,7 inSterz«
finnen,10 in Schwanzfinnen,Er mähtalſòeineganz
neue unterſchiedneArt aus. Jh nénne ſieLOPHIUS
(barbatus)depreſſus,maxillainferiorebarbata,YAufente
haltim Kattegattund ohneZweifelauchinderNordſee.

Ohnſtreitiggehörter unter unſreſchlimmſtenRaub

fiſche, welchesſeingroſſermit ZähnenverſehenerSchlund
deutlichzeigt.Fürebenſounſtreitighalteih,. daßes ein

Weibchenwar, undlebendigeFJüngengebähretimag, wie

man auchvon einemTheileHayengläubk,Dazuwerden
diebeydenlangenund weitenVaginaedienen,ob ichgleich
ſchwerlichbegreife, wieEyeroder Jungenhineinkommen.

DieAbbildutigiſtdreyialÉleineralsdérFiſch

10
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Verbeſſerungder Gefáſſe
zum Koen,

voti
“SwenRinmán,

N erbeſſerutigéndieſerſoWichtigenGefäſſe, ſinddeſto
Y Q ſ{werer,da man auſſerdem,daß ſiederGeſund-

“SF
heitnichtnachtheiligſeyn,Farbeund Geſchmack

deſſen, was manin ihnenfochê,nichtändernſollen,auch
gegengewaltchaätigeBehandlungdauerhaftleon,undnicht

gar zu vielfoſtenſollen:

Wennés nichtſovielbibaufTA dbfieſchnelle
Abwechſelungenvon Warniè undKälte,und harteBez
handlungvertrügen,ſomöchtenwohldiebekäintenthöner-
nen utid ſteinernenGefäſſediebeſtenſeyn,die man aus

gewäſſerPorcellahen,¿Fayéncen, dielleichtáuthHerrivon
Reaunur HZlasporcellan,und beſundersausSpeckſtein
undSchneldeſtein(Smedtis,LapisOllaris)veifertigt.Sie

habenalieguteEigenſchaften,diernan verlangenkann,
nur dieDauerhaftigkeitausgenéömmeti.Dakunterverdie-
nen dieK ochrdpfegenanntzuwerden , die man vornemlich
inJämtland,ausdem bekgüntegränlichten,jähenund |

gewundeiten(oreſiga)SchneideſteinenoderTälgſtenverfer-

ciget,Sie werdenvom Scheidewaſſerſehrwenig,und nur

: an



'

derGefä��ezumKochen, 155E

ani wénigenStellenangégri��en,is einigeloŒereéalkähnliche
Flee einfallen,von Vitriolſäurenichtſehrmerklich,und
von vegetabiliſchengar nicht:Sie halkenauchnichrnux
ſtrengeHibeaus, ſondernvertragenauchohneSchadeti,
ſchnelieAbwechſelungvon Hißbedes Siedetls, utidKälts,
verändernfeineSpeiſe,weder an Farbeno<añ Geſchma,:
theilenihrnichts.fremdesmit ; obgleichdieſeSteinartbey
genauererUnterſuchungeinwenig-auflösbareMeaneſiaalba
hâlt,diedochnichtindieSpeiſenfommenfami; oder als

ſchädlichanzuſehniſt,Sie ſindauchfürmäßigenPreiß
zu haben,und dauern beyfleißigemGebrauchemehrals
einMannsalter,wie ih aus eignerErfahrungbeſtätigen
fann,wenn ſienur miteiſernenBandern verſehen, und
vor gewaltſamenStößeninächtgenommenwerden,

Aber ſolchéGefäſſeſindzuzerbrechlich,Jndieſer
BetrachtunghatdiePariſerAemulationsgeſellſchaftdem
eineBelohnungvon 900¿ivresverſprochen, detvor deni
1 ſcénJul.1779 diebeſteaufErfahrunggegtündeteAb-
‘handblungelnſendete,wie eineCompoſitionzu beveiten:iſt;
diezu Kohgéfäſſendienet, Und feinederUnbequemlichfeis

“tenhaë,dieſichbedKupfer,Bley,VerzinnungundGlas
ſurfinden,aberébenſodâuerhaffund wo möglichwohl-
feileriſt,alsdiegewöhnlichenKochgefaäſſe,auchdas ſtärk-
ſteKochenud plöblicheAbwechſelungenvon Hißeund
Kälteverträgt.“ Teds i

DieſeAuſgabeſcheintaufetntnalſovielVolllommett-
heitenzu foberir,daßihrébefriedigendeAuflöſungfaſtun-
möglichwird. Die Matkteriènzu Kothgefäſenſindgé-

_

wöhnlichſtein-glas-erd-oderthonartig,wie ſchonerwähnt
iſt, oder auchMetalle; Von den erſteniſtkeineDaucer-
haftigteitgegenScöſſeu, dgl.zuerivarten.

C

VermuthlichverlangtdieGeſellſchaftfeineCompoß-.
tion„ dieſichzu Kochtöpfenbildenläßt,Abwechſelungen-

V0
_

#

—-
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von HißeundKälteausſteht,aberzerbrechlichiſt, derglei-
thenſindbekanntund gebräauchlih, |

Von Metallenmuß mán des Preiſeswegen dieun-
volllommnenwählen.Die Wahl fälltentweder aufEiſen
oderKupfer,beydehabénniitallenunvollklommnenMetal-
lenden Fehlergeniein, von âllenſäuerlichenSachenmehr
oder wenigeraufgelöſtzu werden,und ſoder Geſundheit
nachtheilig,deswegenzu Kochgefäſſenuntauglichzuſeyn.
Dureh MiſchungunedlerMetalle eineCompoſitionzube-

 fommen, welchediéſeUngelegenheitnichthätte,halteich
fürunmöglich, und könnteſolchesmit vielVerſuchenbe»
ſtärken.

|

SRE

Dié einzigeleichtzu erhaltendéund atú wenigſten
theiiteMecallmiſchung, dieih kenne,die zieinlihlange,
und niehrálseinesdieſerMecalleeinzeln,dem Roſteund
den Säuren widerſteht,iſtrohesŒijen,wie es aus dem

Ofen“gefloſſeniſt(Tajärn)mik einem gewiſſenTheile
Finnzuſamtnengeſchmelzt, das ſichauchbequemzuGefäſ-
ſengieſſenläßt,aber dochkann man nichtſagen,daßes
von Luftund von Säurengarnichkangegriffenwerde,

Könnte man den wenigerbekanntenLTiLelhäufigerhaben,
ſowürde er vielleichthierinnnoh mehrVollkommenheit
zeigen,weiler ſichinVitriolſäurenichtauflöſt,Aus Man-

gelzulänglicherMatekiehatman hiermitnochnichtgenug
Verſucheangeſtellt,auchiſtkeineHofnung,daßderSchwä-
_<e ‘des Eiſensgegen dieAuflöſunghierdurchvölligſollte
abgehoflfenwerden.

|

BedeckungeinesunvolllommnenMetallsdurchdas
andre,iſtaus ebenderUrſachezu verwerfen.Mur der

Verſuchſcheintnochübrig,der Zerbrechlichkeitirrdener

MateriendurchVerſtärkungmit Metallenzu helfen, oder

dieAuflöſungderſtärkernMetalledurchUeberzugmit einer

glasartigenMateriezu hindern,die doch’nichtdieUnbe-
quemlichkeitenunſrergewöhnlichenGlaſurhabe.

*

Ohn:

m.
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__ Ohne Begierde, den aufgeſestenPreißzu gewinnen,

habeih,beyallerleyVerſuchenmit Eiſen,eigentlichin
der Abſicht, deſſelbenZerſtörungim.Feuerzu vermindern,
Kupferund Eiſenmit allerleyglasartigenCompoſitionen
bede>t,vornemlichdieam wenigſtenkoſteten,von Sauren

nichtangegriffenwurden,das ſtrengſteKochenundAbwech-
ſelungvon Wärme und Kälteaushielten,

| Jh gebegernzu, daßdiefranzöſiſcheAufgabehie
durchnichtvolllommenaufgelöſtiſt,weilſiezu fordern
ſcheint,Gefäßund deſſenGlaſirungſollenſodauerhaftge-

gen Brechenund Stoſſenſeyn,als beym Verzinnenoder
andernMiſchungenzäherMetalle.Das iftabernichtzu
erwarten,ſolangeman nichtGlas,das ſichhämmernläßt,
mic geringenKoſtenzuverfertigenerfundenhat,

Indeſſenda man langedaraufgedachthat, ſtattder
Verzinnung, dieder Geſundheitnichtſodienlichiſt,des

KupfersnochſchädlichereWirkungenmit einerArt Bede-

>ungabzuwenden, diederBerzinnungFehlernichthätte,
und dem Eiſenden Fehlerzu benehmen,daßes roſtetund
mancheGerichtebeymKochenſchwärztzſonehmeich
mirhiedie Freyheit,königl.“Akad.wohlmeynendhieher
gehörigeVerſuchezu überliefern,dieAndre zur Verbeſſe-
rungveranlaſſenkönnen,

|

FolgendeVerſucheſindmitgeſchmiedetenKochgefäſz
ſenangeſtelltworden, theilsfupfernen,‘theilseiſernen,
ch nenne einenſolchenglasartigenUeberzugEmaille,und
diemeiſtenſolcherEmailleverſucheſindin einem gewöhnli-
chenwohlerhibtenProbierofengemachtworden,oderauch
béyden ſ{hwerflüßigerninKohlenfeuervor dem Gebläſe,

1, ŒEmaillirungkupfernerGefäſſe.

|
WieKupfermit Emaillebede>twrd, und wieman

es mit allerleyFarbenund Zeichnungeuuszicrt, iſtallges
Schw.Abh,XLL. SD, WE mein
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___

mein bekannt,Meiſterin dieſerKunſtkönntenſieohne
__ ZweifelauchzuKochgefäſſenanwenden..

Die gemeinêweiſſe,wenigerkeſtbareArt Emaille,
dieman beyden Materialiſtenkauft,und dieineinemweiſ=
ſenundurchſichtigenGlaſebeſteht,das aus Kieſelmehl,
ceyglasund Zinnaſchezuſammengeſchmelzkiſt,habeich

auchzu innrerBedeckungder Kochtöpfeverſucht, und am

beitenbefunden,da es nebſtcinemſaubernund gutenAn-

ſehn,inallen TheilerdieverlangtenEigenſchaftenim K'o0-

chen,und gegen Säuren hat. Es iſ aberbeſchwerlich
anzubringen,und fürallgemeinenGebrauchzu theuer,auch
muß es vor Stöfſenwohlinachtgenommen werden. Des-

wegenhabeichVerſuchemit wohlfeilernMaterienange-
ſtellt,von denenichfolgendeanführe:

|

1)Weiſſer,halbklarerFlußſpat, der ſichbeſonders
häufigbeyden KupfergrubenzuYxſjóim Nya Koppar-
bergs-Kirchſpielefindet,ward zu ganz feinemPulverzer-
rieben,mit gleichvielgemeinemfranzöſiſchenungebrannten
Gipſe,undbey glühenderHibße,unterfleißigenUmrühren
ſtarkcalcinirt,Man benebtekupferneGefäſſedurchEin-
tauchenin Waſſer,und beſtreuteſiealsdannmit dieſem
PulververmittelſteinesfcinenFlorſiebes,,ſovielalsPul-
ver daran wolltehängenbleiben, und mit dem Fingeran
das Naſſeanzudrückenwar, Mach einigemTrocknen,und

ſtufenweiſevermehrterErwärniuñng,ward das Glas plôß-
lichin ſtarkeHißegebracht,theilsinKohlenfeuervor tem

Einſaßgebläſemit BVede>ung,welcheKohlenund Aſche
hineinzufallenhinderte,theilsauh im Probierofen.

Fn Kohlenfeuerund mit ſoſtarkerHibe,als zum
Schmelzenvon Meßingsſchlaglotheerfordertwird,ſchmolz
vieſeMiſchunginnerbaibeinerMinutezu weiſſemundurch-
ſichtigenEmail,welcherdieFlächedes Kupfersgleichför-
migbedeckte,und ſichziemlichfeſtans Metallanſebte,

| auh
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auchſtarkeStöſſevertrug, ohüñeabzuſpringen, ebenfalls
dieübrigenProbenmitKochenund Säurenaushielt:
Man riebauchdieſeMiſchungmitWaſſerfeinineinem
gläſéritenMörſerzu einemdienBreye,„undſtrichſiemit
einem Pinſelaufdas Gefäß;welchesſichebenfallsganz
leichtthunließ,wie mit elnerandernWaſſerfarbe.Gleichz
fallsließes ſichſobewerkſtelligen,daßman es mitdieſeni
Brey übergoß,wiebeySteingefäſſenmit dét'geivöhnlichen
Glaſuraëſchiéht.AufbeydenWegenhatmaneinegleichförs
inige-Bedeckungbekomtneû, beſondersdurchUebergieſſen;
ivelchesgeſchwinderzugéhf;das Gefäßmuß handwarm
ſeyn;und der Breyetwaslaulicht:

VetrachtetinatidieBéſtandtheilédieſerMatetie,daß
nèmlihGipsaus KalkerdemitVitriolſäuregeſättigtbèz

ſteht,und Flußſpataus einereignenSäuremitKieſelerdé
vereinigt„ unddaßſiezuſammenimFeuer,ohneeitiügen
andernZuſaß,unterallenErd-UndSteinmiſchungenant

allerſeïchteſtenzu einemweiſſen, ündurchſichtigen; weniger
ſprödenGlaſewede, {6laßtſichdarausſchlieſſen, daß
fieſiin BetcachtungderWirkungendieferSäuretizfeſk
ans Küpferſeßenwerden ; auh daßdieſesGlasnahdem
von Säuren ſchwerlichméhrwird angegriffenund aufgelöſk
tderdên.

g

“DiegrößteSchwierigéeitbeymGebrauchedieſetſ6
ventazuſämmengeſeßtenMiſchungift;daß,ſiealsEmait
anzuwenden„ſtrengereundplößblichereHißeerfordertwird;
alsſichgewöhnlichim Probteröfenerhalteläßt,Man
hatdesregenZuſäßeverſucht,diedenEmailleichtflúßiger

i

machten,; Bonfolgendenéannman bémerfen;wle weitſiè
geglücktſind,òdernicht-

2) Die MiſchimgMö.x:wardin unterſchiedenen
Verhältniſſenmit nachſtehendenMaterien.verſeßt7Dors
aſche,Borax,Arſenicumfixum;"Liquorfilicum,KRaltks
dly Salcommune; WMennige,{Pismuthglas,blane

M5 Smal:
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Smalteund Magneſhianigræoder‘Braunſtein.Allebe-

förderteneinigermaßenden Fluß,verurſachtenaber man-

cherleyUnbequemlichkeiten,z,E. den Email blaſigt,un-

gleichoder auchwenigerbeſtändigzu machen.
|

5)No.x. mit gleichvielſogenanntenVitrum fukbile,
das aus einemPulvervon 6 EhelſenKalk,4 Flußſpact
und 2 Quarzmehl-beſtand,nebſt25 Braunſteincalcinirt,
und mit Waſſerzur gehörigenFarbenmiſchunggerie-
ben, mit dem Pinſeletwas di aufgeſtrichen,floßin
Kohlenfeuerziemlichſchnellaufdas Kupfer,ſaßfeſt;

und

gabſarken,beſtändigen,brauchbarenEmail,aber-von
nichtſehranſehnlicherſ{warzgrauenFarbe,und ohnebe-
ſondernGlanz,Schmelztenichtleichtwiederim Probier-
ofen,

/

No. 1.2 Theile,mit 1 TheilVitrum' fuſibileund
4 Braunſtein, verhieltſichfaſtebenſo,ſ{<molzleichter,-

und ward ſhwärzer,
4 Jh wollteverſuchen,ob ſichfolcheMengſelnochviieſchiéten,wenn man- ſiezuvorin Schmelzhißezu

Emailglasvereinigte.. Jchſchmelztealſoim Tiegelzu-
ſammen,No. 1. 6 Theilemit # TheilBorap, das nach
4 MinutenGebläſewie Waſſerfloß,ichgoßes aufdenRei-
beſtein, nun war es einganzweiſſesund dichtesGlas mit
eineretwas matten Oberfläche,halbdurchſichtig,Dieſes
_Emailglasmit Waſſerféîngerieben, ließſichmit Pinſel
oder UebergieſſenbequemaufKupferbringen, ſ{molz
ſchnellinſtarkerHißedesProbierofensinnerhalbeinerMi-

nutezu gleicherund glatterGlaſur, diealleArtKochen
vertrug,auh Abwechſelungvon KälteundWärme. Aber

wegendesBoraxwar es gegen ſcharfe,beſondersminerali-

ſcheSäuren , nichtzuverläßig..
5)No. 1. mit 2 Coboltzuſammengeſcmelzt,gabdun-

felblauesundurchſichtigesGlas , das mit Waſſergerieben

undübergoſſen,cn alslsNo.1, einzelnim Probierofen
MP
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ſhmelzte,es-warfeſt,gleichund gut,dieFarbeabernux
ſchwarz,ſohön-blankſieuvorwar, Säuren konntenihm
wenigſchaden,

6) No, 1. 8 TheilemitBorax2, Salpeter37, und
Braunſtein+ Theil,ſchmolzin 20 Minutenzu einemle-
verbraunenGlaſe,das ſichim Probierofenaufdem Ge-

_fâſſemit{warzerFarbeund matter Flächeglaſirte.Ue-
> brigensdicht,gleichundhart,aberbeymerſtenUeberguſſe
bedecktees nichtrechtgut,war auchgegen Säurennicht
_Zuverläßig,

7) VorſtehendesEmailglasNo. 6. einTheilmit 3

Theilevon No. x. wardinlichtrotherProbierofenshißefaſt
ebenſoleichtſlüßig, mit gleicherund glatterFläche, doch
ohueGlanz,und von ſchwarzerFarbe,Vom Vitriolgelſte
nichtmerklichangegriſſen.

8g)Da man aus derCompoſitionmit¿hnEs
ten Vitrum fuſibileN. 3. ſoeinſtarkesGlasbekam,ver-
ſuchteich,es'miteinerwenigerfoſibarenMiſchungleicht-
flúßigerzu machen.Jchnahm alſo2 TheileVitrum fuli-

bile,mengtees mit 1 TheilBleyglasoderMennige,und

ſchme!ztees im Tiegelunter 4 ſtündigemGebläſezu einem
flieſſendengelbenGlaſe,dasdohzum Theilbreyicht,und

nichtganzgeſhmolzenwar, Das flieſſendeGlas,ausge-
ſchüttet,gepülvert,und mitWaſſerfeingerieben, auf
Kupfergegoſſen, war im Probierofennichtzum-Fluſſezu
bringen, und wollteſichinſtärkererHißevordem Gebläſe
nichteherglaſiren,bis das Kupferzu ſ{hmelzenanfieng,

i

aufEiſenabergabesharteundgleicheGlaſurohneBlaſen.

9)No.1.4 Theilemit BleysoderSüberglôthe
Z Theilſchmolzim Tiegelvor dem Gebläſein 5 Minuten,
und floßwieWaſſer.--Unterdem Schmelzenroches nach
Schwefelſäure,, und gabpaillefarbenesundurchſichtiges

Glas,dasnachGewohnheitLsgerieben,
und aufKupſer

A: ge-
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gegoſſeri, gleichundglattfloß, unddieDberflächeohné
Blaſenbedecéte,faſtdashärteſtevonallenwar, aberſtâr-
Fere Hißevordem Gebläſeerforderte,und fichimProz
hierofennichtzumSchmelzenbringenließ,Es behielt
ſeinePaillefarbeI Glanz,undwiderſtund(Säurenvelljer,
alsdiegewöhnlicheTöpferglaſur:

_10) Der TöpferſogenanntesWeißbley, daszur
GlaſurMfweiſſemGrundegebrauchtwird,undaus 4
TheileBleyund1 TheilZinn,zufammenzuAſchecalcis
niré,mitSal[zezu weiſſemundurchſichtigenEmailgeſchzmelzt
iſt.Auf KupfergegöſſenſchmolzdieſeGlaſurim Probier-
ofenſchnellgenug,ließſichabernichtzugleicherBedectung
bringen,ſondernfloßflumpenweiſezuſammen.
11) Den UnbequemlichkeitendieſesWeißbleyabzus

helfen,verſebteihesmitGipsundFlußſpat,allesdreyes
gleichviel.‘NachderCalcinationſchmolzesvor5Minu-
tenGebläſezueinemganzweiſſen,dichten, undurchſichäi

gen Email,‘dergeſchwindausdem Tigelrann. Ebenſo
gebraucht,fofer im Probierofenſehrgleich1undwohlohné
Blaſe.“Wardauchziemlichhartund ſtark,aberohne
beſondernGlanzmitgrünènund‘gelbenFleen,eineFolge
der Saurenim GipſeundFlußſpat,davon dasKupfer
beymSchmelzenangegriffenward.

“

Vertrugdochzwey
bisdreymalvonneuemúberſhmelztzuwerden, und ward,
daweiſſer/ auchvonandernSäurenwenigangegriffen.

12)Flußſpat,Gips,Silbernlöcheundreinúes
CryſtallglasgleicheTheile,züſammengerieben,vor5 Mis

nutenGebläſegeſchmelzt,gabeinweiſſesundfeſtesEmail-
glas,meiſtNo. 11. ähnlich, nuretwashârter.Eben
wievorigesangebracht, gabesinderſtrengſtenHiedes
Probierofens,weißgelben,ſtarkenundhartenEmail,doc
ohneGlanz,wennman nur,wlebeyallemEmaillirengez
wöhnlichiſt,genauhéobathtee,baſi,ſobalddasGefäßſich

A

M
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in der Hibeglänzendfand, oder ſobaldder Emailgeſ{<mol-
zen war , es herausgenommenward, wenn man dieErhe-
bungſchäumichterBlaſenvermeidenwollte,

10 BlepglasalleinoderGlôtheI2 Theilemik

Cryftallglas8 Theile,nebſtZinnblumen2 Theile,zu
einem flarengelbenGlaſein 7 Minutengeſchmelzt,ward
wieEmailblaſige,Bey fortgeſebterHiteaber legten
ſichdieBlaſen,und icherhielt.eineziemlichgute,harte
und feſte,ge{bbraune,grünlichteGlaſur.Sie ward von

Pflanzeaſäurenichtmerklichangegriſſen,ſowenigalsnächſt
/vAFDergehende,abermineraliſchegriffenſieetwasan.

14) Flußſpat5 Theile,Gips 5,Mennîge2, 250,

ráâx7, Cryſtallglas2,Zinntatt2

+, RoboirtalE2Theil
ſehrfeinzuſammengerieben, ſchmolzenimTiegelin6 Mis
nuten vor dem Gebläſe,und floſſengutzu reinem,perlfar-
benen, dichten,undurchſichtigenGlaſe,das vom Kobolt-

falleins Blaue ſpielte,und ziemlichfeſtwar. Aufge=
wöhnlicheArt mitWaſſerfeingerieben,wardieſesEmail-
glasbequem,ganz durchUebergieſſenansGefäßgebracht
zuwerdon,hingauchwohlan. Wenn beymTrocknen
ciniceBaſen aufliefen, ſofonnteman ſiemitdem Finger
behutſamniederſtreichen, und den Email glattmachen,
Nc.chtroner undſtufenweiſegeſchehenerErwärmungſebte
iches ineinenwohlerhißtenProbieroſenmit eingelegten
friſchenBirkenfohlenin dieMuffel,es ſchmolzineiner
Mi: ute,undfiengan zu glänzen, da das Gefäßſogleich
muß'ehe:aus8genommenwerden,und mit einerdichtenund

ziemlicihartenGlaſurgleichMAP war,ohneſehrglän«
zendeSlâhe, i

|

Die Farbeward nun etwas grünlich,weilbeym
Schmelzendas Kupfervon denSäurendes Flußſpatsund

Gipſesángegriffenwar, übrigensſaßdieſeGlaſurfeſt,und

littvon gelindenStöſſenundGewaltthätigkeitwenigScha-
M4 den,
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den. VertrugauchſchnelleAbwechslungvon Kälteund

Warme, und ward von ſchwachenSáâurennichtangegrif-
fen,abervon ſcharferVitriol{äureſchienſiemit derZeit
etwas zu leiden,ward auchweiß,mit matter und eues“lockererFläche.

C

S

ErwähnterKoboltkalk,den ichhierzunahm;nur eine
_ ſc{öôneFarbezu befommen,war folgendergeſtaltzubereitet,
daßreineKoboltiolutionin Scheidewaſſermit Küchenſalze

/

gagit,und zurTrockneabgerauchtroard, da man denn

einenfeinenrofenfarbnenKaik befam,dernachdem
i

inſchr
geringerMengeinGlasfluſſegebraucht,E blaueFar-
begab,

15)Flußſpatund Gips gleichviel,zuſammen8

Theilemit WMennige14 Theil,und Robolc?a!knur
++ Theil,ſchmolzin 5 Minutenim Tiegelvordem Ge-
bláfezu lichtblauemGlaſe,das ſichbeymEmaillirenwie
Num. 14. verhielt,nuretwasſchwerflüßigerwar.

FaſtallebeſchriebeneMiſchungenlaſſenſichmit
mehrodèrwenigerVolllommenheitzu Kochgefäſſenbrau-

hen, Grünſpanund Wirkungvon Säuern zuverhüten,
aber, wenn Gipsund Flußſpatden‘Grundausmachen,
befômmt dieſerEmailallemaleine matte Flächeund

_

ſchlechteresAnſehn,Das lebtezuverbeſſern,kannman alſo
auch aufKupferleichtflüßigeglänzendeCmailsbrauchen,
die eigentlichfür Eiſenbeſtimmtſind,und im folgenden

beſchriebenwerden,nur vertragenſienichéwohlSäuren,

VorerwähnterUmſtand,daßdieinden Steinarten
befindlichenSäuren, dieFlächedesfupfernenGefäſſes
beymEinſchmelzenangreifen,giebtzwareineunvermucthete
manchmaltheilsgrüne,theilsrotheoderfle>igeFarbe,
abervermittelſtdeſſenſeßtſichdochder Eniaildeſtofeſter
ans Kupfer,undgehtgleichſamzumTheilhinein

,

, daßer
auchMGBrechenſchwerdavonOIE iſt.

Herr
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Herr von JuſtihatimIl,Bandeſeinergeſammleten
<yiniſchenSchriſten,S. 142. auchdieguteAbſichtge-
habt,eineGlaſurvorzuſchlagen, dieſichan desKupfers
Flächefeſtſeßt, und zu dem Endegerathen,zuerſteine
Miſchung, aus4TheilenrafinirterPeotaſche,und 1 Theil
Schwefel, mitZuſaßevon WeineßigoderWaſſer,zu
einemdúnnenBreyfeinzuſammengeriebenzumachen,das
Kupfergefäßdamitgleichförmigzu überſtreichen, dann
wiederanzuſtreichen,undmiteinerſtärkernGlaſureinzus
brennen,dieaus8 TheilenfeingeriebenenKieſel,2 Theilen
tro>nerPotaſchéund1 TheilBleyglasbeſtehenſollte:

Hätteer aberſelbſtdieſerCompoſitionUnſchieflichkeitund

Unbeſtandverſucht,_ſohâtteerEE Vorſchlagniché
gethan,

Le

UnterdenbeſibriebinenEmaillen,ſindNum.1.3.9,
am wohlfeilſten,aberſieerforderndieſtrengſteHiße.Da-
gegenfannman Num. 4, 5, und beſondersNum.14.

_ empfehlen,weilſieamleichtflúßigſtenſind,undzugleich
beyallenArténSpeiſebeſtändig,welchesdievornehmſte
Abſichtiſt,wobeynichtſovielaufdem Glanzanfömmet,
dervon gewöhnlichenEmail zu erhalteniſt,welchesauch,
wie geſagt,kanngebrauchtwerden,wennman nicht0 ſehr
ſparenwill,

:

2,Vom LmaillireneiſernerGefäſſe.

Allgemeinhatman dafärgehalten,Eiſenwäream
alleruñbequemſtenfürEmailodereinenglasartigenUeber-
zug. Dasiſauchin ſoweitwahr,daßdas Eiſenſchwer-
lichmicſichſoumgehenläßt,wiedieEmaillirergewohnt
ſind,nemlichmehrmalinSchmelzhißegeſebtundheraus-_
genommen zu werden,wenn"derEmailmitmancherley
Farbenprangenſoll,‘dieGlutſpäne,dievom Eiſeninder
Hiteſchnellauslaufen,ſchlagenbeymehrernGleichungen
allenſolchenPußbaldvon

LN:Deßwegenhatman auch
M. 5 |

‘vor:
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vorerroähnteEmailcompoſitionaufeiſernenGefäffennicht
brauchenfónnen,zumaldadieSäuren von Gips und

FlußſpatbeymSchmelzendasEiſenangreifen,wodurch
laſen,undfleinebloßeFleckeentſtehn,welchedieArbeit
perde!rben,DerhiervorhinerwähnteweiſſeEmail,der
zuverkaufeniſt„undſichbeymKupferwohlbrauchenläßt,
ivaraufeiſern:Gefäſſenichtnur ſ{hwerzube‘feſtigen,ſon-
dernfondſichauchin derHigegeneigt,blaſigtund uns

gleichzu werden,auſſerdem,daßeretwaszu theueriſ,
Dieſerwegenhatman dieVerſuchemitandernMiſchungen
anſtellenmúſſen,dieobneSchäumen,undbeyder gering
ſtenGlühungdesÉiſensſchmelzen,da es“nohfaum*
Glutſpänébekommendaund ſifeſtdaranſeßen/ ohne
dasEiſeninderHibemitSäureAngngrien

Fc führeeinigedieſerVerſuchean,dieſicham beſten
gehaltenHhaben,

|

| 16)Mennige9 Theile,Cryſtallglas6, rafinirie
Potaſche2, rafinirterSalpeter2, Borax1. DieſeMi-
ſchungen, ſehrfeinzuſammengerieben,thati<in einen
‘geraumigenTiegel,den fienur zurHälftefüllcen, mic dev
Vorſichtigkeit,daß dieMaterieerſtuntergenauerBedek-
FungvoreinfallendenKohlen,und mitnachundnachzu-
nehmendenGlühenwohlausſchäumte,und dann unter 4
bis5 MinutenGebläſezu einemklarenunddichtenGllaſe
<molz, daßaufdieReibeplattegegoſſenward,dann im

aſſerabgelöſcht, gepülvertundhöchſtfein
i

im gläſernen
MörſermitWaſſergerieben,daßes ein gehörigdier
“Breyward,HiermitübergoßicheineeiſerneSchaalein-
nen undauſſen,troéneteſie,machteſienachund nachwär-
mer, undbrachteſieunterdieerhißteMuffelim Probier-
ofen.Der Enailſ{hmolzſehrſchnell,innerhalb# Minu-
temitſcheinendemGlanze,wobeydasGefäßſogleichzum

Abkühlenherausgenommenward,und ſichüberallroohl
bede>tfand,estdiſoeineglänzendeund ſhôneGlaſur

von
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von ſchwarzerFarbe,elchevon der daruntepa“ſchwarzenunddünnenGlutſpanhautMILE/ durch
deniklarenEmailſchien, -

EineKupferſchale,ebenfodamitAbebzodeeſchien
durchdieflareGlashautmicihrerſ{hônenKupferfarbe,
undwar ſo,wiemic einemftarfenGlasfirniſſeüberzogen,
undvorallenZufällen.vonGrünſpanwohlverwahrt.

17)Zuverhindern,daßdesMetalls¿Farbenicht
durchſchien, verſetteih dieſeMiſchungNum. 16. nur

_mit745 dèsbeyMNum.14, beſchriebenenKoboltkalkes,
ſchmelzteeszu cinemlicheblauenGlaſe,bereitetees zu
Email,undbrachtees aufeineneueeiſerneSchaalewie
vorhin.Die Glaſurward nunauchgleichförmig,dicht
undglänzend,und deckteſiebeſſer,miteiner{chöônenblauen
Farba,nebſteinigenſchwarzenWolken,woſiedünneraufs
geſtrichenwar.

18) Ebendas GlasNum. timit vorerwähntem
Weißbleyzuſammengerieben,{molzebenſoſchnell,und

gabeinegleithe,feſteveund härteree graueGlaſur,dieauch
durchdieſenZuſaßetwaswenigeronaward,

DieſesGlas Num. 16. miteinwenigÖreaitMartis

verinengt/gabeinenſchônendunkfelrothenEmail,mehr
theuererFaèbeazuverſchweigen,Der hierzugebrauchte
Crocus war gus einerEiſenſolutioninAquasegis-bereitet,
diebiszurTrocknegbgedunſtetward,ues man denKalk
auslaugteund calcinirte,

19)JudieſemEmailnochmehrFeſtigkeit,oderſa-

genanntesAEOzu befommen,machteicheinMengſel
von Kieſelmeh6 Theile,Mennige9, engliſcheZinnaſche$
Pacáſche2; Salpetérx, Borax., K'oboltkalknur x25
Theil.DieſerEmail ſ{molz,mitangemerkterVorſich-
cigfeit, imTiegelzueinemundurchſichtigeny perlfarbenen,

oder"
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oderlichtblauenEmailglaſe,das aufEiſenſchalegebracht,
etwasſtärkereHibeerforderte,alsNum. 16,und geneigt
war einenichtſoglatte,und glänzende, lichtblaueGlaſur
zuggeben.Dochwarſieſehrhart,unddeswegengue

und
| brauchbar, |

Ls ON VorerwähnterUnbequemlichkeitund Schwer.
flúßigfeitetwas abzuhelfen,welchevom Kieſelmehleherrüh-
ren mochte,ſchmelzteihwiedereineneue Miſchungaus

Cryſtallglaſe12Theile,Mennige18,Potaſche4, Sal-

peter4, Borax2, Zinnkalkz,Kobolé+ Theil,allesmit
vorerwähnterVorſichtigkeit, ‘zueinemlichtblauenEmail
glaſe.Es warddurchReiben mitWaſſerzubereitetund

übergegoſſen,ſowohlaufkleineSchalen,alsTheeb'öpſchenvon Eiſen,undgabinlébhafterProbiero‘enshibeeinen
“

glänzendengglattenund gleichenperlfarbnenEmail, wenn
nur dasGefáßgehörigdi>übergoſſenwar,welchesauf
UebungundguteHandgriffeanfómmt.

EineeiſerneSchaale,diezuvormitNum.T9. etwas
ungleichübergoſſenwar, wardnun zum andern male mit

dieſerMiſchungübergoſſen,/ undLE am Glanzever-

beſſert,
it Man warſigßitaaufdieſemEmailmitderſogenannten
“Purpuramineralizu zeichen,diemit einwenigKieſelmehl,

SalpeterundBoraxverſebtward,es

aseineſchônehoch-rotheMalerey,
Ad

DerhierbeyZad Zinnkalk,war i Herrn
MontamiesVerfahren(Deſſ.Abh.vonder Emaillierkunſt
_S,51 )durchCalcinationmicKüchenſalzebereitet.

Fh verſuchteeinigeMiſchungendieſerJngredientien
in andernVerhältnißenMAohneZinnkalk,keineaberwar

| ſEalsdieſe.
DieſeC
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DieſelesteEmailcompoſition,iſzwaraufdemEi-
ſenam ſchönſtenundgleichſten,hataberdochdieUngele-
genheit, daßſie,wegen darinnbefindlichenSalze; gegen

-

ſcharfePflanzénſäurennichtwohlausdauert, nochweniger
gegenmineraliſche.Die damit überzogenen‘Gefäſſe, vere

tragenaderſchnelleAbwechslungenvon Kälteund Wärme,
alleArtenKochenund Schmoren,von Fett,laugenartigen
Sachen„_und ſvgelindenSäurenalszu Speiſenerfordert
werden,alſodienenſiédochzumanchemGebrauché,ſelbſt
zu Theetaſſen,Der Email iſtnichtſehrbrüchigoderab-

zuſpringengeneigt,wenn mgn ihnnurvor ſtarkerSewalt-_
châtigfeitverwahrt,Das Eiſenſcheintauchdeſtòmehr
Veredlungzu verdienen,da es das unentbehrlichſteiſ,
und nochden wenigſten“innernWerthhat,auchhartes
Verfahrenam beſtenausſteht,dadurchſonſtÉmailauf
weichenKupferbald verderbtwird. Auchiſtes der Ges
ſundheitab wenigſtennachtheilig,wenn derEmail an einer
Stelleabgienge.Das verſtehtſich,daßſolcheEmailli«

rung nur aufgeſchmiedeteGefäſſeangeht,nichtaufge-
goßine,diedier ſind,und nichtſoſchnelldurchglühen,als

erfordertwird, Je längereZeitdas Glühenerfordert,des
ſto dickereGlutſpäneentſtehen, dadurchder Emailimmer
mehrSchadenleidet,

Es iſtſchonerinnertworden,daßdieverſuchtenCom-

poſitionen, ſowohlvon ordentlichemEmailglaſe, als von

Gips und Flußſpat, welcheden Säuren widerſtehn,auf
Eiſennichtgelingen,noh gleichfallenwollen. Michts
deſtoweniger, möchteman vielleichtdurchmehrVerſuche,
nocheinebeſſereMiſchung,mitden verlangtenEigenſchaf-
ten finden, Anleitungdazukönnte.geben,was ſchon
beyNum. 8. angeführtiſt,daßeineCompoſitionvon

Vitram fulſibi'e-und Bleyglas,ſichgut aufEifenar-
tet, dazuwird aber ſehrſtrengeHißeerfordert,die

ichbeygrößern
“

Verſuchenund aufgebräuchlicheEi-

ſengefäſſenoh nichthabebewerkſtelligenfönnen, da-
:

Be
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hermußih dieſeVerbeſſerungaufeineandre Zeitver-

ſchieben.|

|

:

VerſucheundVorrichtungeny ¿ümEinailltrel
i

von
KupferundEiſen,lieſſenſichwöhlam bequeinſtenbey
Porcellanfabrikenanſtellen,wo ſlchêinbeſondererOfenanz

bringen; und vermuthlichinitebendemFeuerünterßalten
lieſſe; beyderdas Poréellangebranntwird; matifindei
auchda ſchondieVorrichtungenzumZermalèndesEmail,
und dieArbeiterhabenUebungimUebergieſſen.Aber
cbénſd; undinebendem Ofen, wie das Porcellanglaſirè
wird,fannmánA nichtemaillireù,denn Kupferund
Eiſen,ſebenbeyſolarigwieriger,nachuid achzunehimen-
denHibe,ſovielGlutſpänean, dâßalleGlaſirurigdadürdh
Pee geht,welchesihcinigenialimiToôpferöferhes
HOhabe:

IndeſſenlaſſenichdiefürÉiſenſchonangegebenëGiläſer; ohneAbſichtaufKochgefäſſeno zu mehrEnds
zive>enanwenden,ze:E,gewiſſeEiſenarbeiten; nichrnur
vorRoſt,ſondernaucheiwasvorAbbrennenzuverwähren;
Verſuchéhabengelehrt,daßeinStückEiſcà;welchesmié

dem Cmail Num. 16. übèrzogenwär, odermit etwas
dergleichen; beyneunſtündigerſtarkenGlühungin oſnen
Probierofen,nichtmehrals diee dr)Abbetrinei
gegeneingleichesStückverlohrenhat,dasdhheReberzug

|

ebenſolangin ebenderHißegehaliciward:

BeùÿbúntienEiſenarbeitet,áls:Doſeüidé>eln,cnet
ſérſehienen¿ Utdergl.hafman auchverſuch)it/ in Graäviren;,
nachzierlichenZeichnungenmif dllerley“Farbben,Email

einzuſchmelzen,welchesauhwohlzugelingenſchien,und
durchUebungmehr ausgeatbeitetwerdenfann: Béſofi-
dérshatſithdasSlasNun. 16. âm bèſtengeſchi@>f,weil

es am leichlußigſténif,und‘vonjederbéliebigenFarbé
zuhabeniſt,alsblau mitdem beſthriebeienKoboltfal(fe;

roth
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rôth mit Purpura mineralisoder Crocusmartisz grim
mit Kupferaſché,gelb,mit Neapelgold,,u. ſ,w., wie in

derEmaillirkunſtbekanntiſt;nur beobachteman, daßder
Email inlebhafterHie ſchriellſhmelzt,und dabeyſogleich
herauggenommenwird; ehedes Giſens-Glutſpänedie Far-
be verderben,und ſiein das Schwarzverwandeln,das
man óhnéeîneiZuſäßvon Farbebekömmt,© Die Gravi-

rung bewerkſtelligtman am bequemſten== durchtiefes
Aeben, und nah EinſchrnelzèndesEmáil; fieſowohl,als

das Eiſen,habenſovielSchönheirerhaltet,und denWerth
derMaterie dur<Vevedlungérhöht,welthesichmithabe
erinnernwollen,ob esgleichdas mat ichtzi ‘nieineni
Zweckegehört, E

5

Efſfilstuna,den 19,Jul,1779?
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Gras, Ehrharta.

Beſchrieben
von

CarlPeterThunberg.

Zeit, aufderSpiedergutenHoffnungin Africa
|

gefundenhat, verdienteauchdieſesGras beſchrieben
zu werden,ſowohlalseinneu Genus dieſerFamilie,als

a weiles in ſeinerganzen Mamen ſehuagwunder-
ar iſt.

Neis(Oryza);Junceus(Zizaniaund Pharus)ſinddie
einzigenbisherbekanntenGräſer,dieſechsMännerin der

Blumehaben,dieandern meiſtnur drey, Gegenwärtiges
unterſcheidetſichſehrdeutlichvon allenandern Verwand-

ten,mitſeinerdoppeltenpaa und dem artigenNedta-

rium, |

L's
denſonderbarenGewächſen, dieman injebiger

FindetſichaufderSpieder gutenHoffnungin

Africa.
et

EnR-
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9 Gras, Ehrharta.2 AL

SOA
“

EBERHARTA Capenfis,
DieBeſchreibungiſte:Radix fibroſa.

CulinusereQus,indiuilus, articulatusarticuliscirciter
quiaque5 bipedalis. |

Folia vaginantia„ enſiformia,marginata,crilpa, pal-
maria, fuperioribusbréuioribus, |

Florespaniculati„cernui.
Peduncultcapillares,laxi,flexuoli.
Cal. Gluma biualuis, ouata,‘concana, patula,aliciai

paulomajore,margineALS aden :

Coroliaduplex:exterior biualuis:valuuláeoblongae,
_coiplicátae,carinatae,retuſae,transverſeriügolae,
calycetriplolongiores,bDaliextus villoſae,Interior
paulobrenior,carinata,laeuis.

Neéfar‘iumpatheriforme, hinc truncatum,vndelace-
rum,album, ‘breuviſſimum.

|

Stam. Filamenta lex,breuia,capillaria,alba.
Anthecraenedtentcredtae,tmaiginátas,corollabreuiores,

|

Pift.Germen ſluperum.
|

Stylusſimplex,-compreſlus,villoſus,ſizminibus
breuior, |

Stigmaſimplexvilloſum.
_ Das ganzeGras vôlligalate.
_Jchnenne diePflanzenah Hrn.“Friedr.Ehrhart,

aus Bernin der Schweiz,welcherder Botanikwegen,
voreinigenFahrenSchwedenbeſuchte,und ſiézu Upſala
unterHrn.tinnesAnleitungſtudirte.Erhatſichbeſon-
ders mühſambefliſſen,die Gräſerund Cryptogamiſten
fennenZulernen,von welcherleßternKenncnißer ſchöne
Probenim hannöveriſchenMagazinegegebenhat, wo er
unterſchiedeneneue Genera, ſogelehrtals nett,beſtimme
und beſchriebenhat. Erhältſichin Hannoverauf.

Sw. Abh,XLI,HD,
|

N N

i VI,
:



1944 Ferneve Verſuche,
ta

|

d

VI,
|

FernereVerſuche,
von

derKraft
zi LA Des

Tedum Palüù fte

gegen |

EA
Von

a

I. L. Odheliu®.

SA
‘de ichinden Abhandl.derKönigl.Akad.1774.
(der Ueberſeß.36.B. 271. S.), den Verſuch
angeführthabe, dieſegräßlicheKrankheitmit Le-

dum Paluſtrezu heilen, welchesunter vielandern Mictéln

alleineinigeKraftgezeigthacte,ſeitdemich,beymKönigl.
Seraphimertazaretnun 17 JahrinDienſtenbin,willih
hierfernerder Königl.Akad. als Auszugaus meinem

Tagebuchenun übergeben,was ichſeitdemmitdieſemMits -

telerfahrenhabe,und wie ichendlich,leßtverwichnesJahr
dasVergnügengenoſſenhabe,einenJünglingvolllommen
dadurchgeheiltzu ſehn.Das erſte,mir bekannteBey-
ſpiel,daßdieſeſchwereKrankheitwirklichiſtgehobenwor-
den, denn ichbinnichtvollkommendavon überzeugt,daß
derAuſſab,der,aufdenengliſchenFnſelninWeſtindien,

| ſoll



von der Krafc des Ledum Palufſtre&c.195

ſollmit Antimonialienſeyngehobenworden,*)wirklich
einerleymit unſererin Schweden,Morwegen,Jsland,
u, ſ,w. endemiſchenLepraiſt,

Den 5. Nov. 1774.nahmman insKönigl,Lazarte,
dieWittwe YriraŒrsdottervon Ornö in den ſtockholmi-
ſchenScheerén,25 Jahralt.Vor zweyJahren,gleichnach
ihrerVerheyrathunghatteſieangefangen,kleinebraune
Fle>enam Halſezu merken,mit ſtarkenJucken,Sie ver-
breitetenſichnachund nach.ans Kinn, und den Untertheil
des Angeſichtes,- dieerſtenFleckenerhobenſichda zu Tu-

moren, und nachdemdieandern,dieFarbeveränderteſich
in blauroth,Die Knäutelkamen endlichan dieinnern

tippen,Schlund,und das velumpalatinum,von da an

Schenkelund Füſſe,aberkeineaufUnterleibund Rücken,
wo ſtaktderſelbenſicheintro>nerAusſchlagzeigte.Dieſe
Knauktelöfnetenſich,und gabeneineSanies,dieendlich
eineweißlichreungleicheRinde ausmachte.Der Halswar
heiſerund tro>en,dieNaſeward nachund nachzuſam-
mengezogen,Die größernoffenenKnäutelwaren 1% Zoll
lang,und 3 breit, diefleinſtenſogroß,alseineErbſe.

Nachdemdie erſtenWegemitMikttelſalzenund Rhas
barbergereinigtwaren , fiengſiean, den 6. Nov, [nfulum
ledieinzunehmen,Welchesnah und nachſtärkergez
machtward, nachdemes der Magen vertragenfonnkte.

- Nach achtTagen,klagteſieÜberirrewerden , gleichnach
der Arzney,wetchesdochbaldverging,und der Ausſchlag
fiengnun an, ſichzu vermindern. Nachandern achtTa-
gen, beſuchteer ſieſtark,mit Fieberbewegungen,und

Schweiſſe,da auchdieKnäutelanfiengen,ſic)zurHeilung
|

N 2 anzu-

*)HillaryObſerv. on the Epid.Diſeaſesof Barbados &c,
Lond, 1759p. 322. u. f. VielAchulichkeitiftaleichwohl
in den Symptomen, und daxinn,daßQueckülberdie
Krankheit,verſchlimmert. |
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FernereVerſuche,
anzuſchi>ken.Man laxirteſie,und hielteinwenigmit
derArzneyinne. EinigekleineKnäutelôfnetenſich,Am
‘Anfangedes DecembersheiltenwiedereinigeKnäutel,
Halsund Schlundwurden erleichtert.Die Arzneywirk-
te weder durchUrin nochdurchSchweiß,DieſeBeſſe-
rungwardnachund nach,aberlangſamſichtlicher,ſodaß
mittenim Monate diemeiſtenKnäutel an denFüſſen,ge-
heiltwaren, und an den Armen gegendas Ende des Mo-
nats, _Fchließſienun manchmalin laulichtemWaſſerba-
den, welchesihrganz wohlbekam. Die Naſewar am

hartnäcfigſten,man ſpribteinſie,und ſtopfteſie.mit Wie-
fen aus, Am Ende des ‘zannersward der Ausſchlág
überallvermindert, und. mehrofneKnotenwurden geheilt,
EinFieberverzogdieBeſſerungbisin den Hornung,doch
‘heiltendierú>ſtändigenKnäutelnah und nach, Die,
"welchenichtauſgebrochenwaren , verſchwundennun, und

glichengroßenFinnen.Anzeigungender monatlichenReini-
gung,weichewährendderKrankheitausgebliebenwar,wie-

ſenſichim Märzmit vielHiße, diedurdienlicheMittel
geſtilltward, EineGeſchwulſthinter-dem ‘rechtenOhre
fam im Anfangedes Aprils,man behandelteſiemit¿Fo-
mentationenvom Ledum , micvielBortheil,fodaßdie
Naſeſeitdem’ofnerwar, und ſieſichſchneuzenfonnte,Die-
Geſchwulſtſuppurirteendlichmit gutemEiter,und ſchickte
ſichzurHeilungan, dieſichdoch.nicheeheroreigneté„als
im Julius.Sie verlangtenachHauſe,- war übrigens
friſch,bisaufeinigentro>nenAusſchlagam äuſſerſtenEn-

de der Maſe, Da ſichinihrerHeymathledum friſchim
Ueberuſſfe AY ſoſolltea damit,innerlichund äuſſerlich
den ganzenSommer fortfahren,wodurchſichalleHöfnung

zu vollkommnerGeſundheitzu gebenſchien.Fm widrigen
Falle,erhieltſieErlaubniß,nächſtenHerbſtwiederins
¿azaretzu o

nmen,
man hataberE mehrvon ihrde

AOE DN LAsFebr.r778,nabm man dieSeanIn-
rid Thomäâ-dorterein,50.Jahralé,aus demOeſmo__

Kirch-
A
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ſpièle‘inSüdermanland. Sie hatteeinezum höchſten
Grade gefommneLepra,dievorvierJahrenmit harten
Geſchnulſtenan den Beinen.angefangenhatte,von da

hâttenſichdieKnâäutelüberdenganzenKörperverbveitet,.

wo. ſizezum-Theilaufgebrochênwaren, Halsund Nafe
warenharkangegriffen,Sie"brauchteLedam aufdie ge-
wöhnllicheArt,wovon ſiebaldtinderungfand,und wie ſie
das Arzneymittelohne‘beſonderèEmpfindungvertrug,0
ivarddieProportionverdoppelt.Die Wunden behandelte“
man mit Charpie,ineinſtarkJnfuſumgetunkt,Sie
beſſerteſichdaraufaugenſchein!ich,ſo,daß ſiebeymAn-
fangedes AprilsaufinſtändigesAnhaltennachHauſerei-
ſte,dabeyſiemitArzneyenverſehenward ;ſobaldder Som- -

mer esverſtatteteſollés;ſie.ſiluiſheKyáuteREELdieCutzuvollenden,

IhrSohn,OlofAivésſon,15Jahralt,ward den

30. Jun.1778 eingenommeü.
,

Seit.einigenJahren,be-

merfteer -fleineKnäutelan den-Beinen,- dienachdemver-
gingen,"aberum lebte!Wehhnachtenanfiongén, Überden
ganzen Körperwieder zu kommen, Einigebrachen‘auf,

|

und gäbendünnes Eiter,Mun fandenſichunkterſchiedne
großeaufgebrochneKnäutelanArmenund Füſſen,mitAus-

ſchlag,und.Juckenüberden ganzenKörper.,;der Halsmit
ÉleintenKnäutelnbeſebt,und dieNaſeſehrverſtopft.Mach
‘vorhergegangenenAbfühöungenbefanier Infülnmlediſehr
ſtark,welchesman authaufdenWunden,undzumEin-
ſprübenin dieNaſebrauchte,AlledieſeZufälleAden nachund nach, dieGelichtsfarbeflärte-ſich:auf, und

ſtattKupferfarbenwieanfangs,ward ſtè-nachtsnach
natürlich.- Die dvfnenKnäutelwurden geheitt,an den man
auchüberNachtVnou.e lap.calaminaribrauchte, die
übrigenwurdenzertheilt,dieSprache

à

änderteſich,und die

VerſtopfungderMaſehôrte-auf. Jm AnſangedesNov.
waren aileKnäutelgeheiltoder-verſchwunden„und erwie-
der nun völlig!geſund,der: ſichvon neuen ‘iùdieTiſcher-

“C9
N

AES lehre



1988 Fernere Verſuche,
lehrebegeben.konnte,daran ihnſeinehäßlicheKrankheit
gehinderthatte,

Aus dieſemVerſucheſcheintmir deutlichzu folgen,
daßLedum PaluſtreeinſehrfrâäftigesMittelgegenunſre
ſchwediſcheendemiſcheLepiaiſt,und ſieunfehlbarheilt,
wenn dieKrankheitnichtſoeingewurzeltiſt,daßdieNah-
rungsfräftéverlohrenſind,und der Krankenichtzu alt

it.*)
Nach

_v) Seitdem habeichim Königl.LazaretkräftigeWirkun-

gen von Ledum bey einem ſehrſchwerenAusſchlageqe

jehn,da dieganzeEpidermisüberden ganzen Leibin gro-
ßeBlaſen,mit inflammatoriſcherHiseund Entzündung

- aufgelaufenwar. Nachdem Mercurialmittel, Antimos-

niale,und cortex ulmi,nácheinandervieleMonatelang,
vergebenswaren verſuchtworden,dadurchdieKrankheit
zwar gelindert,aber nachdem wiederſchlimmerward,
brauchteman endlichinfuſum ledì,welchesdiegewünſchte
Krafthatte,daßdieSymptonienbeſiandigverſchwunden,
und der Kranke,der langedamitfortfuhr,endlichvôllig
beſſerward.

In Oſfivothnieni dieLeprawie bekanntendemiſch.
Der daſiaeProv:ArztHerrDoctorCarger,befragtedas
Königl.Colleg.Medic.“um Nath, nachdem er langund
vergebensvorerwahnteMercurial-und Antimonialmittel
gebrauchthatte.Man riethihm Ledum zu brauchen.
Neulichhat er berichtet,er habedamit eineneue Lepra
bey einerAmme vertrieben,na@<dem dieArzneymehr
Monate fleißigacbrauchtworden. Sein Amtsberichtan
das Königl.Collegivm1778.handeltdavon umſtändlich.

Recidiviſbey dieſerKrankheitſoleichtzu befürchten,
als bey mehrern,zumal wenn Nahrungund Lebensart
Ynl2f geben.Alſomuß man dieDiat andern,und das.
Mitteloftwiederholen,wenn man fürdieZukunftſicher
ſeynwill. Es iſ allemaleinegroßeFreude,wenn es
ein Mittelgiebt,das ſograuſameZufällelindertund

hebt, auch,wenn fe nicbtzu tiefeingewurzeltſind,heilt,
Mehr thutdoc)weder Mercur bey veneriſchenKrankhei:dlnoch

Cortexperuyv.u imtergnCcivenden,
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Nach allenUmſtändenglaubeih, dieUrſachendes
Auſſabeskommen aufNahrungund Lebensartan. Man
müßtealſobeyder Cur guteNahrungverſchaffen,und hes-
ben,was dieRAO Mirationhinderte.FriſcheKräuterin
Sommerszeitſindaucham rathſamſtenzu wählen: o
wird man dieſeſchwere,bisherfürunheilbargehaltene
Krankheit, dur<hder Königl.Akad.beymgemeinenWe-
ſengültigeVorſchrift, künftigunter dieheilbarenzählen,
und manchemElènden, wenigſtensnderung, wo nicht
vollfommneBeſſerungverſchaffen. |

è
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LEEune Turmalinen,
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aach ihrem
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Torbern Bergtnau,
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€
as weitberühmteMitgliedder Königl.‘Akad,der
Ritterund Bergrath,Hr.von Born,ſandtemiv

| verwichnesJahrTurmalinen,die unlängſtim
ZillerthalinTyrolſindgefundenworden,mit Begehren,
ichſollteihreZuſammenſebungchemiſchunterſuchen.Sie
famenſchonim leßtverwichnenJänneran, aber andere

Arbeitenhinderten,ſieſogleichvorzunehmen,Indeßlang-
Md te
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200 Braune Turmalinen,*YA

te der DemonſtratorderBocanik;Hr.Dr. Thunbergan,
welcherauf ſeinenreitenReiſen; ſelbſtauf“Ceylon
Aſchenbläfergekaufthatte,dieer mirverehrte.So-bin
ichdurchdieſerHerrnGewogenheitin Stand geſeßtwor-
den, dieſeſeltſamenSe Fndiens“AEuropenszuvergleichen,“

m folgendenbeſchreibeichfürzlichdieVerſuchezu
ErforſchungihresGrundſoffes,dergleichenmeinesWiſ-
ſensY nichtbekanntindeErſtmuß ichdochwas von

geräuſſernBeſchaffenheiterwähnen,
|

Ci24Der tyroliſchenTurmalinefagerſtné;-Ge-

ſtalt,Gröſſe,u. ſ.w. hacderErfinderHerrZF.Müller,ſo
usb beſchrieben,

und mitFigurenerläutert,*) daß
ſolchemwenigveyzufügeniſ. Mur erwähneichder Ver-
gleichungwegen, daßman ſieDruſenweiſe,im Schneide-

ficine(glimimerichtenSpefſteine)findet.“DieCryſtallen
ſindmeiſtprismatiſch,ſehrſeltenpyramidenförmig,manch-
mal zZolllangund darüber,z-tin.di>, ſchlagenFeuer
und ſchneidenGlas,| dochhabeichgefunden,daß der
ESchne>elſteinerTopasRiſſeinſiemacht.

Nit veflectirtemLichtebetrachtet,zeigenieſichrauch-
farben,und nd unduurchſichtig,haltman aberdas Prisma
wiſchen.Xugeund Sonne,Tageslicht,odertichtiammen,
ſo zeigenſiegelbbrauneFarbe,tangſt-derCryſtallehin,
ſindſie,auchinfurzenStückenundurchſichtig, aberHerr
Müller bemerkceein dunkelgrünesdurchſichtigesTüpfel-
chen,indünnenScheiben, es.erweitertſich,wenn die
Scheibendünnergeſchliffenwerden; und wenn ſienur ſo
dickalsPapierſind,nimmtesdenSRAERaum ein,

R Die

A Fo Müllers.Nachrichtvon deninM entde>tenTurs
malinen,an F.E. von Born,mit2Kupfertafeln;nens1770-4 ¿0

-
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Die Priſmenfallenmeiſtneunſeitig,doh

'

ſinddie
Seitenſeltengleichgroß.Mancheweiſenſichdeutlichdrey-
kantig, oder dreygroßeSeiten,diedochallevon einander

“

durcheinPaarkleinegeſondertjoitbeiSpisbefindetman
zuweilen,da ſindſiein dreymehrſeitigeEbeneneingeſchloſ-
ſen,dieinderMitteeinenſehrRIE fdrperlichenWinefelnen,

'

Wiè dildósdieſes:mitmeinenGedankenvon Bildung
der Cryſtallenübereinſtimmt"(NouaAta Upſal,Vol.1 y

wird VIi.Taf.2, Figurerläutern.ABCDEFG ſollen
diedreyRhombenvorſtellen,welchedieSpißeeinesvoll
fommenèn Schörleryſtallsausmachen,Da findetſichſehr
oſt, daßdieſeFigurnichtiftausgefülltworden, dadurch
dannA Frregularitätenentſtehn,Fehltjedes
RhombeHälftedieganzeLängehin, ‘ſoverändertſichdie
Geſtalt ineinE Priſma,deſſeen SpibenBDE jede
in dreyTriangeleingeſchloſſenſind,einenWinkelhatesin
G. Mochöftérerfehltwas geringeres, und da eñtſtehe.ein
neunſeitigPriſma:a bB‘e dDetF/ deſſen:Spibenvondrey
unordentlicheneFFünfe>engemachtwerden, Je wenigerale.
ſoab, cd,ef,von dén DiágonalenF B, BD, DF „un-Ó
cerſchiedenfind,deſtomehrnähertſichdieGeſtaltderdrey-
kantigen,Man ſiehthierausleicht,daßdertyroliſcher
TurmalineHauptgeſtaltdes -Schörlsſeinergleicht, welcher!
auchoftneunſeitigiſt,mitdeutlicherDeégkäntigfeie..

$. 3, RoheTurtnalineaus Ceylonſindbisher
ganzunbekanntgeweſen.‘Man weißnur, daßſieſichloſe
in der Dammerde finden, und nichtungeſchliffennachEu-
ropa fommen.Die,welcheHerrDr.Thunbergmirgegeben
hat,ſindale von derMucterabgeſondertunddurchAbnu-
ßung an den Kantenſtumpfgeworden,Dochzeigendrey
von ihnendeutlicheinepriſmatiſcheGeſtalt,undzweyauh
ſchrniedrigeSpißenän einemEnde,aus dreyEbenenzu- -

ſammengeſeßt.SieaudRE 3 geometriſcheLinien
| 5 é tânge
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202 Braune Turmalinen,

Lânge, und 2 im Durchmeſſer.Fnsgemeinfindetman
an allendreyeneineArtDreykantigheit,aberjedeSeite

iſtdurchunterſchiedenefleineeinwärtsgehendeWinkel in

mehreregetheilt.SolcheRinnen oder einwärtsgehende.
“Winkel,findenſichoftam Schörl,oderam Braſiliſten
Turmalín, ſindauchohneZweifelalsSpurenvon ſpiculas
ren Cryſtallenanzuſehn,diegleichan den vorigenmit an«

geſchoſſenwaren. Man weiß,daßdieAnſchieſſungenein-

anderoftdurchkreuzenund Merkmale hinterlaſſen, warum
ſolitedas nichtauchlängſtdes Priſmageſchehn?

Aus dem angeführteniſtſicher, daß der ceyloniſche
Turmalin[undder tyroliſche, ‘beydean Bildungmic dem

Schôrlübereinfommen,

AGsFarbeiſtauſſenvom Abreibenſehrmatt,Auf |

dernſriſchenBrucheſindſieglänzend,meiſtſchroarz,man-

chezeigendeutlicheindünnſchiefrichtesoderſpatigesWe-

ſen,Die Priſmen,gegenTagodereichtflammegehalten,
habeneinegelbbraunedurchſichtigeFarbe,JhreBeſchaf-
fenheitnachder Längezufinden, habeicheinesder Priſ-
men querüberiothrechty zu einerdünnenScheibegeſchliſ-
fen. Bey + einergeometriſchenLiniedie, war ſiegegen
den TagnochziemlichundurGſihtig,abergegenLichtflam=
me durchſichtiggelbbraun,bey25 tinieDickeward ſieauch
gegenTagdurchſichtigmit ebender Farbe.

Solchergeſtaltiſtdev ceyloniſcheinden meiſtenUm-
ſtändendem tyroliſchenähnlich,Beydezeigenohngefähr
einerleyFarbe,wenn das Bild aufdem Augennebevon zu-
rúcégeworfenenStralenentſteht,jaauchvon gebrochnen,
diequerdurchdiePriſmegegangenſind.Mach derLänge
ſinddieCryſtallennichtdurchſichtig,bisſieaufganz dünne
Scheibengebrachtſind, Aber darinn unterſcheidenſich
beyde,daß ſich,beygehörigerDünne, der ceyloniſche
gelbbraunzeigt, dertyroliſchegrün,y ſcheintes,der

ENE
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cyroliſcheu etwas dünner ſeyn,wenn er dutéidehdia

_ werden ſoll,alsderceyloniſche._Triftdas allemalzu, ſo
iſtes deſtoſonderbarergegendenTag,weiler querdurch,das

iſt,lothrechtaufdesCryſtallsAnſchieſſenbetrachtet,vielwe-

nigereichtdurchläßt,alsdererle;
as

Auſſerdem braunenceyloniſchenhabeichauchſhwar-
ze. Die ſindvielgröſſer,manchewiegroßeNüſſe,keiner

hateineordentlicheGeſtalt,dochzeigenſiegerneineglatte
Seite,allelagsundurchſichtig,und ihreElectricitätiſtſehr"
ſchwach,Vor dem LöthröhrchenzeigenſieaucheinenAterſchied,den ichgleicherwähnenwill.

$.4. Derbeſchriebenen‘TurmalineVerhalçenvor

dem Lörhröhrcheniſtfolgendes:

AufKohlender Flammenſpißein kleinenStückchen
ausgeſtellt, werden ſiebaldrothglühend,ohnedas gering
ſteZerſpringenodereineanderefichtlicheAenderung.Fährt
man mit ebender Hißefort,ſofängtſogleichdieStelle,
da derFlammeSpikehincrift, an, weißzu werden,auf-
zuſchwellenund ſichzu erheben,faſtwie Borax,dochnicht:
ſoweitläuftig.Jt das Srückchenklein, ſobringtman
es endlichzu einerfugelrundenhalbdurchſichtigenweiſſen
Perl,ſonſtwird nur die Oberflächeweiß,gläſichtund un:

gleich.DieſeUmſtändeſindbeybeydenArteneinerley,
ohnemerklichenUnterſchied,aberder ſchwarzeceyloniſche
ſchwilltſehrwenig,undſeinSchlackenſchaumwirdnicht
weiß.

tegtman einkleinStückchenin einetefbmelihaKu.
gelmifrofoſmiſchesSalz,und ſeßtes fernerder Flamme
aus, ſowirdes im Anfangemit deutlicherEſferveſcenzane

gegriffen,diedochbaldaufhört, daraufbleibteinweiſſer
Klumpenzurück,welcherſicham beſtenzeigt,wenn die

Kugelabküßle,deriſtſehrlangſamzurvölligenAuſlöſung
gubringen,MEO wirddieKugelklar,und zeigtkaum

etwas
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etwas ins grünefállendes, das ſichgleihwohldurchſtär-
fern.Zuſaßmerklichzeigt, ſolangſiewarm ‘iſt.Durch
allzugroßeZuſäßewird dieKugelmilchfarben, halbdurch-
ſichtig,welchesvon erwähntemſchweraufzulöjendenKlum-
pen herrührt,BeydeArtenhabenhiereinérleyVerhal-

u
detganzſchwarzeE Y einigeEgeainder

arbe,
Mit Borayereignetichfaſtebenvaſſelbe,wie mit

mifrokoſmiſchenSalze,nur lóſetdieſerbeſſerauf,und
giebtfaum einigeUndurchſichtigkeit,auſſermit dem ſ{hwar-
zenceyloniſchen,der eineſchanzeundurchſichti:geSÓWE‘e
giebt,dieerſtdurchDeba g gelbbraunudbur)fistigwird,

¿egtman ein StückchenKinialinan eineKugelvon
Alkaliminerale,in einèêmſilbernenfelgéfchmelzt,“ſogeht
‘es mitdéutlitherEſferveſcenzhinein,aber nicht:ſoſtarter,
alsKieſelartêñzuzeigenpflegen.BeyfortgeſeßtemSchmiel=!
zenzeigtſichVertheilungund etwas Auflöfung, dochun-
vollkommen.DerſchwarzeRE SEEdér Kugeleinedunkle'Farbe,

Die-jebounterſuchtenceyloniſchenTurmalineunter-

ſcheidenſich-nuran dunklererund weniger-durchſichtigew
Farbevondenen, die der HerrAſſeſſorRinman,,und ich
vordemunterſucht

|
haben.- Auchwaren jeneallegeſchli�fen.

(Abh,1766.)JhreeleftriſcheBeſchaſfenherſiheintin

ſamkeitzuveranlaſſen.Dénn HerrDr.Thunberghac
michberichtet,die braunenwürdenda gewöhnlichgeſchlif-

_fenundzuKnöpfengebraucht, unter dem Namen ſchroar=-
zerCryſtalle,Dagegenbekamerdaſelbſtuter dem Na-

menTurmalineuncerſchiebnemehrdurchſichtigeSteinar-

ten,gelberothe,laueünd grünlichte„ von den ichbey
der‘Unterſuchunggefundenhabe,daßſiedur Erwärmung
nichtdiéPie Elektricitätbekommen , und übrigensin

|
allem
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allemihrenVerhaltenvondem,wasman inEuropaTur-
- malin nennt,unterſchiedenſind.Ob alſogleichderName
Turmalinvermuthlichceyloniſchiſt,ſoſcheintdieBenen-

nung wenigſlensjeßofeineLE aufſeineelektriſcheBe-
ſchaffenzeit¿u haben.

'

GTE BU erfahren: Ob Säuren nur nachiithauk
ſcherVerbenaim Scande ſind,allésauflósbare
gus dem Turmaline zu ziehenmachteihbeydeSchlas
>en in“einem Agatmörſelzu einem feinenPulvet„ und

ſchlemmtees mitWaſſer.

“

Dertyroliſchegab‘einfaſtweiſs
‘ſesPulver,desceyloniſchenwar etroásmehrgrau,Grdemſienemlichwohlgetro>netwaren,

Je wog von jedem1 CenfnerProbiergewichtab,
- fhatjedesin einefleinegläſerneNetorte,die einhalbes
Quartierhielt,verlutirtedieVorlagen,thakdurchdieRöhr=
<en 3 CenénerconcentrirtereineVitriólſäuredazu, worz

aufGlasſtópſeleingeſeßtwurden , dieDeſtillationangieng,
und dauerte,bisder Boden zuglühenanfieng,

:

| Bey OefnungderGefäſſefandſichdieübergegangne:

Sáâurenichtmerklichverändert,Das Ueberbleibſelin der

Retortetrocken,ichkochtees mit deſtillircemWaſſer, filz
trirteund laugtees volllommenaus, NachTrocknenund
Abwägenfandſich,daßbeydefaſtgleichvielbisaufeine
Markverlorenhatten,dertyroliſchewog 86 , der ceylonis

;

ſche85. |

Das Waſſer,damitihallsgelaugthatte, prácipitirte
ichanfangsmitBluclauge,es gabBerlinerblau,nachdem
mit alculifixumaëratum,einweiſſesPulver,das mitVi-

criolſáaureGipsausmachte, der ſichwiederum dur<hZus
_

>œerſäurezerlegenließu. �.w. Das bekräftigtedeutlich,
daßdieBaſisfalfartigMEA

|

AuchSalpeterſäureund_Kochſalzſäurefondernaus

dem Turmalinenichtsab,alsKalkund Eiſen,
Nach
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Nach dieſerBehandlungmitSäuren fandich,daß

das rücfſtchendePulver, vor dem Löthröhrchenmit Auf.
wallung{hmolz,faſtwievorhin, woraus ſichmit Sicher-
heitſchlieſſenließ,daßman dieTurmalinedur< Aufls-
ſung in ein ander Menſtruumvertheilenmuß, eheſiemit
_vôlligenFortgangevon Säuren angegriffenwerden.

$,6. DieGrundmaeterieauszubringen, iſtſehr
{wer , da dieſtärkſtenSäurenohneVorbereitungnicht
dienlichſind.DieBeſchreibungderWege,dienachmei-

ner Erfahrungam beſteninſolchenFällenzum Zweckefüh-
ren, iſtſchonvor zwey Fahrenim Vol, I[l,Nova Ada

Upfal,gedru>t,da aberdieſerBand wegen gewiſſerUm-

ſtändenochnichtbekanntgemachtiſt,ſowillih hierdas
hauptſächlichſtekürzlichwiederholen,und es beſondersauf
dieUnterſuchungder Materieanwenden , von derhierdie
Frageiſk. |

o)Man bringtzuerſtdieTurmalinedur<Púlvern
und Schlemmenzum feinſtenStaube,derzuleßtſehrwohl
getrocénetwird.

| :

b) VonjederArt wird 1 CentnerProbiergewichtab-

gewogen.
:

|

c)Zu jedemmengt man gleichvielreines,aberfa-
tiſcirtesalcaliſodae.

q) Das MengſelwirdineinenkleineneiſernenScher-
ben gethan,deſſenHöhlungausgedrehtundganzglattiſt,
und 14 Stunde unter einem umgeſtürztenTiegelglühend
erhaltenohneGebläſe.

y

e)Nach dem Abkühlenfindetſichdas Pulverinje-
dem Scherbenineinerwachsgelben,obenfnottrichen, inn-

wendigblaſigtenMaſſezuſammengefloſſen,diedeſtogrüner
iſt,jetieferman hineinkömmt,zunächſtam Boden ſchwarz
und angewachſen.Man ſchlägtſieabgeſondertvom

E“8

ajje



nach ihremGrundſfoffeunterſucht,o

fâſſelos,ſchabtdas unterſteſchwarzevorſichtigab , daß
nichtsverlohrengeht,wiegtundpülvertes endlich.

|

“f)Jn FlFlaſchenvon halbenQuartierenübergießtman

jedesPulvermit verdünnterKochſalzſäureviergerhoch,und hâltes 24 Stunden inDigeſtion.

o) Das Klare gießtman nachdemab,undſchüttet
nur Sâure dazu,dieman zum Kochenbringt,damitnichts
Auflösbareszurückbleibt.

|

h) Daraufſeigetman das unaufgelößteab,wäſche
es mit fochendemdeſtillirtenWaſſer,bisalleSáürewohl
abgeſondertiſt,tronet es volllommenund wiegtes,

i)Die klarenAbgüſſeund das Abſpülwaſſergießt
man von jederArtzuſammen, und fälltmit geſättigter
Blutlauge,derenZubereitunginmeinerDiſllerc,vom Pro=

bierender EiſenerzeaufdemnaſſenWege 1777. (Om
_Färn-malmersproberande-pà vâtavägen) beſchriebeniſt,
Den blauenMiederſchlagſammletman, wäſchtihnVankommenrein,tronet und wiegtihn,

k) MachdemdieBlutlaugenichtsmehrvermag,gießt
man zu dem abgeſeigtenFiüßigen, vollkommengereinigtes
Alcalifixum aëratunm,wodurcheinweiſſesPulverabge-
ſondertwird,das man ſammlet,mit kochendemdeſtillirten

Waſſerabwäſcht,trocknet,einehalbeStundegelindglüht,
und wiegt.Das Glüheniſnöthig,theilsdiemeiſteFeuch-
_tigfeitzu vertreiben,‘theilsauchdas Argillaceum,das ſich
in dem Präcipitatfindet,fürLihlrenwenigerauflöslichzu

machen, |

[3Aufdas abgewognePrácipicacſchüttetman deſtil-
lirctenEſſig,2 Fingerhoch,und rührtum. Macheiner
Stunde wird das Klareabgegoſſen,und ebenſovielſolcher
Eſſigwiederzugegoſſen, den man nacheinerStundeabſei-
get. pietbrauchtman keineWärme.

m) Das
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in) Das Ueberbliebenewird wohl ausgelaugt, ge-

|

tro>net,È
È Stundegeglühtund gewogen.

i

n) Derabgegóßneund abgeſeigteEßigoiodmit dem

Abſpulwäſſerzuſammengegoſſen, mit fixenAlkaligefälle,geſammlet,gewaſchenund getrocknet.

0) DieUeberbleibſelvon m werdenin.Vicriol[ſäure
|

aufgelößtundzum Anſchieſſengebracht,
Wenn állediéſeArbeitenmit gehörigerGenauigkeit

Pererfſtelliigtſind,und das beyjederArtbeſonders,ſofin-
den ſichdieGrundmacerienabgeſondert;derenSaisâàusbh,i,niz n, gefundenwinds
$. 7: Dieſervon eſñandérgéſondértenGrund-
marerienPRA entde>tmanleichtdurchfolgende

|
‘Dos.Ueberbleibſelh, wirdinden gewöhnlichenMi-

neralſäurennichtaufgeló6t;werin man ſieauchim Ueber-

fluſſeaufſchüttetund kocht,Mit der HâlſtefiresAltali
vermenget,ſchmelztés in gutemFeuerunter ſtarkenSchäu-
men zu einembeſtändigenGlaſe,mit ſeinemdoppelten
oder dreyfachenGewichtefeuerbeſtändigesAlkalivermengt,
ſchmelztes im Feuerzu einemGlaſe,das in feuchtertuft
zum Liquorlilicum zerfließt,Mit Boraxſchmelztes im

Feuerziemlichleichtund häufig,aberſehrlangſamund
ſparſammit mikrokoſmiſchenSalze.DieſesMARYfen iſtdem Kieſeläigen.

VERAN

| Daß BerlinerblauEiſenenthalt,iſtallgemeinbe-
fannt,und daß etwa 6 TheileſolcherblauenFällungvon
einemvolllommnenEiſenerhaltenwerden,asichuNmehrVerſuchegefunden,

|

Das Ueberbleibſelm iſKalk,‘dennes wird in‘allé
SäurèénmicEfferveſtenzaufgelöſt,giebemit Vitriolſäure

Gips,
SF

6e
y Vis 0 Y
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nachióveinGrundſtoffeunterud:209
Gips, deriiiWaſſeraufgeldße,ſichwiederdurchBidtoiC

ſäuredecômponirènläßt,giebtmitSalpeterundSalzſäu-
redeliqueſcirêndeSalzéu. � ww:

Das ÜUebérbleibſelrù, inVittiolſäuirèUal:giebt
dürchAnſchieſſenbloßenAlaun; und iſt-igergoſtaleein
reineëThôn'*%

6d.8: Só habeichgeſucht; dévbrütenTuritialine
Gründmäcetie; und det’ſelbenVerhältnißzu érförſchen.
Nach mieinetiiVekſucheu folgehdesvdigefägrdetGeshaltiniCenéner.

Ue O teinétiO 43
Kieſel49
Kalk1 GA
Eiſen6s |

7 mR n UP COZ TIES

io

CéhleE , teinetiThiD
KieſelZF

"

Kalk 15

Eiſeng |
ÎOd

VielleichtltéedießbeymehrVerſucheneitiéAëndes

rutigvon einigenwenigenPröcenteti,äberinanweißauh,
- daßdieNátur ſelbſtdièMäterietinicht‘intimerſsgenauin
einérleyVerhältnißiſcht,Zh glaubéalſsdóchmit Sis
cherheitzuſchlieſſen, daßThonin beydenArtendieOberz
handhât,wenigſtensdem Kiéſelgleichiſt,Kalk wenige
alsdie

ie

Hálſtevon jedênibeträgt,Eifennochweniger,Kalk
{eint

nSolidásvielleichtdasteberbleibſeà heiſſeit,ébétwi ii
Abſaße0 :Bepdezal ſtehtnii Originale,

M

Schw.Abh.li, D
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ſcheintin dieZuſammenſeßungmiteinemTheile(uftſäure
vereinigteinzugehn,wo er nichtdavonvölliggeſtittigtiſt.
Daß EiſenaufeinemgewiſſenGraddephlogiſkicirtiſt,läßt
ſichnichtzweifeln, E ;

$. 9. Von brafilianiſczenTurmalinenhabei<
nichtſovielbeyder Händ,daßih 1 Centnerunterſuchen
kann. Judeſſenbis ichſovielzurUnterſuchunganwenden

|

fann,alsvon dem braunen,wird nichtunnüßſeyn,eînige
Folgenaus den kleinenVerſuchenzu erzählen, dieichmit

6, ja 4 Mark Probiergewichtangeſtellthabe,Die ich
brauchte,waren grünund durchſichtig. te

Von 6 Mark,überdenenVitriolſäureabgezogenwar,
und allesauflósbareausgelaugt, blieben5 gut, welches
ziemlihmit dem Erfolgedes 5.$.paßt. Die Auslau-

gung gabmitBlutlaugekaum2 Mark Berlinerblau, das

ſtimmtohngefährmit 5 ProcentEiſenüberein. Vier

Mark geſchlemmteTurmalinemit $ Sodeſalzevermengt,
wurden dreyStunden in cinemeiſernenScherbengeglüht,
darauffandenſieſichſtaèfzuſammengebacken, zuſammen-
gezogen, undfaſtvom Gefäſſeabgeſondert, dochnichtſo
gefloſſen,wie derbraune,mit gleichviolAlcaliSadae. Nach
völligerAuflöſungin KochſalzſäureundAuslaugungblieb
faum x*reinerKieſelzurück.Dieſemgemäßwäre der
Gehaltin1 Centnerohugefährfolgender:

“RN Thon 50

Kieſel34
Kalk 11

Eiſen5

100

Was hierinngeſchltiſt,werden künftigeVerſuche
mit zutänglichenMengenberichtigen,Das Verhaltenvor

dem LchröhrchenzeigeauchUnterſchied; der braſiliſche
ſchroillt

Æ



nac ihremGrundſkoffeunterſuchr,211

ſchwilltſchrwenigauf,und iſ alſonichtzu einerPerl
zu bringen,ohngefährwieder ſchwarzeceploniſche,aber

. mit mikroköſmiſchemSalze,Boraxund Alkaliminerale

verhälter ſihohngefährwie der braune.
|

$. 10, AusdieſenUnterſuchungenfolgt;1) Tur
maliînegehörennichtzu den Gemmen, ob dieſelben
gleichalle,auſſerdem Diamante,der eineganz beſon-
dereGattungausmacht,aus eben den Grundmaterien,-

Thon,Kieſel,Kalk und Erdebeſtehen,aber auſſereis
nigenUnterſchiedin dem Verhaltnißiſtnoh einmerfk=
lichererin Stärke der Zuſammenſesung,die ſichnicht
nur durchgroßeHärteäuſſert,ſondernauh durchdas
Verhaltenmic Auflöſungsmittelnzwenigſtenszeigtdas
töthröhrchenin Alcali dodae feine Auflöſungvon Ru-

bin, Smaragd,Topas,nichteinmalSchmelzenmit noch
einmal ſoviel Gewichtevon Alkalibeyzweyſtündiger
Glühung.

2) Vom ZeolichunterſcheidenſichTurmáälinedurch
feſtereZuſammenſebung,auchVerhältnißderGrund-
materie. Zeolithwird ohneVorbereitungmit Alkali,

-

was ſeineauflósbarenTheilebetrife,von Säurenauf:
genommen, und enthältallemaldas meiſtevom Sili
ceum. Jm lebtenUinſtandeentferntſichder brafiliſche
Turmalin weiter, als der braune,vom Zeolith,aberin
beydenif er näherbeymSchörl, der nichtleichenach
bloßermechaniſchenTheilungvon ‘Säuren vélligzu zer-
legeniſt.

:

3) Die elektriſcheBeſchaffenheitmuß ihrenGrund
großentheils,wenigſtensim innernbeſondernBaue des

Steins haben;denn andre durchſichtigè,ſib Schör!l,
wenn man ihnflaxfindet,zelgenfeine ſoſonderbare
Undurchſichrigkeitder Längenah, wie der Turmgasz
lin,ſondernlaſſendas ne

4
wenn fonſtalleseinerl.y

DEE
D 2 iſt,
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iſt; ¿biéefagsebenſogut nachderLänge,alsnachder
Quere durch.MannichfaltigeVerſuchezeigen, daßdie,
eleftriſcheWirkungenvom geſtôrtenGleichgewichte,in dem,
oderden,höchſtfeinenflúßigenWeſenherrühren,welche
diematerielleUrſacheausmachen, zu deſſenWiederherſtel-
lungallerley.Bewegungenentſtehen, unddies nachder

KörperungleichenLeitungskraft.Daßnun Wärme an

einem Endedes Körpersangebracht, einebeſondereEr-

iveiterungda verurſacht, ift0 gewißals befäannt,doch
findecſichnicht,daßhierdurcheineandereMaterie,alsder
Turmalin,elektriſchivird,welchesohneZweifelvon einem

ſonderbareninnernBaue.zeugfk,und dergleicheniſtim
vorhergehendenerwähnt.Weiteraberdaraus alleBez

gebenheitenzu erklären, dásAERUi + dieuns

nochfehlen.
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VII,

Waſſerbley,CARTO:
|

LIU.01DA8
Von

Carl WilhelinScheele.
ÇWEmdrittenQuartalderAbhandlungenvorigenJahres®

hatteichdasBergnügen,meineVerſuchemitMo-
[ybdaenaeingerü>tzu ſehn,und wieichdagleich

imAnfangsmichäuſſerte,das allgemeinim Handelund
Wandel bekannteWaſſerbleyſeyvon derMolybdaena
ſehrunterſchieden, dieih da betrachtethabe; ſohabeich
hierdieEhre,dießmitVerſuchenzu beweiſen,{FnCron-
ſtedésMineralogieheißteN Molybdaena,texturami-
cacea etgranulatas

E

$.1. GanzfeingeriebenundgeſichtetesWaſſerbley,
habeih mitallenbefanntenSäuten,concentrirtenund

diluirten, digerirtund gekocht,aberdamit nichtsmerkli-
chesausgerichtet,ausgenommen,daßdieſeAuflóſungsmik-
teleineÉleineSpurEiſenenthielten.Arſenifſäureiſtdie
einzige,dieeinigeWirkungdaraufhat,dochnur aufdem
trocfnienWege. Jchmengte2 TheiletroFneArſenikſäure
m.t 1RORgeriebenesWaſſerbley,und deſtillirteesinderRe-

: 3 torte,
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torte,da denn.derHalsder Retortemit „Arſenikerfálle
ward, Daß dieſeReductiondes Arſenifsnichtvon der

Hiteherrührte,willichim folgendenbeweiſen,

G27 9)Mad ſublim.corroſ.wirkte,aufdem
Sublimationswég,auchnichtaufdas Waſſerbley.b)Mik
Salmiak bekamichFloresmartialesund einwenigAlcali
volat.cauſt.Das Ueberbleibſelwar unverändert.c)Mit
nocheinmalſovielSchwefelvermengt, und wiederin-der

__Netorte-davonſublimirt,fandſicheben das Gewichtdes
- Ueberbleibſelswie beymEinſeßen.d) Mietvier Theilen
Alcalivegetad,virciolat.im verſchloßnenTiegelzuſammens-
gechmelzt,famheparſulphuris.e) Mit 8 TheilenBley-
glötheim verſchloßnenTiegel,ward derBleykalkreducirt,
abermitAntimoniumglaſegeſchahkeineReduction. Daß
der Bleykalkdas-Brennbareſtärkerangreift, als der Kalk
vom Antimoniumthut, ſiehtman, wenn man Bleyglöthe
mit Spießglasknigvermengtundſchmelzt,"da bekömmt

lan
einenBleykônigund einſchwarzesAntimoniumglas.

f) MitKochfalzedeſtillirt,ward keineSäure ausgetrie-
ben, p)Mit SalpetertingeſchaheineMI GninderRetorte, |

$.Fs o)Zwo Sutra,feingeriebenesWaſſer.
bleywurden mit 1 UnzegereinigtenSalpetervermengt,
undin einenglühendenTiegelgethan,Erſtentſtandeine

ſtarkeEfferveſcenz, dann folgteheftigeDetonation,Jm
TiegelbliebeineſchwarzeglänzendeflúßigeMaterie,die
nochſehrvielWaſſerbleyenthielé,b) Darnachmengte
ih 1 Theilfein,geriebenWaſſerbley,mit 6 Theilen
Salpeter,das ebenſodetonirte,Die Maſſe,welcheim
Tiegelzurückeblieb,war vorigervollkommenähnlich.cc)
DieſeArbeitward mit8 TheilenSalpeterwiederholt,und
hierbliebeinwenigWaſſerbleyzurück,das vom Salpeter
nichécalciniréwar. Alledieſein denTiegelnrúcfſtändige
MaterienO ichinWaſſerauf,daſeteſichnveil
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TheilunzerſtórtesWaſſerbleyzu Boden. DieſekfläïëSo-
[utionenthältweder etwas hepatiſches,nocheineSpur
von Vitriolſäure,ſolchergeſtaltiſtim reinenWaſſerbley
feinSchwefel.a) Endlichmengteih 1 Theilgerieben
Waſſerbleymit 10 TheilenSalpeter, und detonirtees im

glühendenTiegel,Machdemes einigeMinuten im Fluſſe-

geſtandenhatte,kameineweiſſealkaliſcheMaterie,dieauf
eineKupferplatteausgegoſſenward, Jh lößteſiein

Waſſerauf, wobeyſicheinwenigbraunesPulveraufden
Boden ſete, Von 1 Unzemit Salpetercalcinircem
Waſerbleybetam ich15 Grandieſesgetro>netenPulvers,
bas i< Eiſenocherfand.Jn diealcaliſcheSolutiongoß
ichVictriolſäure,davonſie efferveſcirte,dieLuſt,diehier
aus8getriebenward,war ſftſäure,mit Salpeterluftver-

“

menge,(acid.nitriphlogiſtic.)und die ganzeMiſchung
gelatinirte,Jh. filtrircealleszuſammen,und fanddas

im filtrozurücfgebliebene, Kieſelmit einwenigAlaunerde
vermengt. Die ſaturirteSolutiongabnachder Evapora-
tion nichtsanders, als alcalifix.”veg. vitriol,€)Aber,
weil michdieſerVerſuchnichtvon GegenwartdesThansim
Waſßſerbleyüberzeugte,wie ichſchonanderswobewieſen
habe(Abhandlungen1776. 1es Quartal),daßderglei-
chenVerſuchein-gewöhnlichenTiegelnalleunſicherſind,
ſoſtellteichdérgleichenDetonationmit Waſſerbleyim

eiſernenTiegelan, und fandmichnichtbetrogen, weilich
“in dieſeralkaliſchenLaugenichediegeringſteSpur vom

Thoneantraf.
:

IAA

fl

$. 4. HerrJF.G. Gahn, hatWaſſerbleyunter der

Muffelgeröſtet,wobeyohngefähtgo Procent, ohneeinen

ſichtbarenRauchverlohrengegangenſind,und Hr.P. F.
Hjelm,welcherdieſesMineral aufebendem Calcinations-

wege"unterſuchthat,erhielteben den'Ausſchlag.Das
U7berbleibſeliſtnichtsals Eiſenocher,Man ſoltebald
aufdieGedanken kommen,was beymRöſtenverſiogenift,
ſcynichtsandersgeweſenaisPhlogiſton, denn , zuerſtem-

e

DA E (19



f

216 VerſuchemitWaſſerbley.
 Ppfindetman von reinemWaſſerbleykeinenSchwefelgeruch,

und dieſeCalcinationmuß mitBeyhülfedertuftangeſtellt
werden,ferneraus desSalpetersEigenſchaftmitWaſß-
ſerbleyzu detonirenu, dergl.AberdawürdedasBrenn-
bare,desWaſſerbleyesgrößeresGewichtausmachen; und

dasiſtunglaublich, daßeinſogeringerEiſengehaltſoviel
Brennbaresbindenkönne,welchesBrennbareim Waſſer-
bleyinvielgrößererMengeiſt,alsſelbſtindenKohlen,
weil5 TheileSalpeterſchonzulangen, 1 TheiſKohlenzu
zerſtóren,da 10 TheileSalpeterauf1 TheilWaſſerbiey
TaiDieſesvexanlaßtemichauch,den Rauchzu unter-
ſuchen,derinſogroßerMengebeyderDetonationouf-
ſteigt,

y

al N

: $,G,EinTheilfeingeriebnesundgefichtetesWaſ-
ſerbley,ward mit 10 TheilengeriebenenSalpeterver-

mengt,davon immereinwenignacheinanderineineglü-
hendectubulirtethônerneRecortegethan,diemiteinergro-
ßenalâſernenVorlageverſehnwar. Endlichfandman
dieVorlagemitSalpeterlufterfüllt, Undinnwendigmit
einerweiſſenHautüberzogen,DieHauclóôſteſiſehr
leichtinfaltemWaſſerauf,und fandſichnachgenauerUnter-
ſuchungnichtsandersalsSalpeter.Soiſt klar,daß
beymRöſtenoderder Detonationdes Waſſerbleys, kein

Sublimatoderdergleichenagendewird,
$.6, NocheinUmſtandwar Úbrig,deralleAuf-

mertſamkeitverdiente, ‘nemlichdietuféſäure,die beyder
Saturationvon alfaliſchemSalzeausgetriebenward ($.3.
d.) Deßwegenverengteih15 Gran 'feingeriebenes
Waſſerbleymit $ ScrupelSalpeter, thatſolcheineine

fleineRetortevon difemGlaſe,porwelcheeinegroßeluft-
leereRindsblaſegebundenwar,_undlegteſieaufglühende
Kohlen.Sogleich,alsderSalpeterinFlußgekommen
war, entzündeteſich.dasMengſe[inder Retorte,unddie
Blaſewardausgedehnt,Nachdemallesfaltwar, mach-

te
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ceichdieBlaſevom Netortenhalſelos,dietuftinderBla-

ſe nahnſo vielRaum ein,als36 UnzenWaſſer,Kalk-
waſſerabſorbirtedavon+,‘undim übrigenTheilekonnte
Feuerbrennen. So enthältWaſſerbleyauchZuft{äure,
wovonauchdesSalpetersAfalicingutTheilzurückhält,

._7. Man könnteaufdieGedankenfommen, dieſe
ſiterührtevielleichtvom Salpeterſelbher. Jh
antworte: Da müßtebeyallenandernDetonationenmit
Salpeter,Luftſäurehervorkommen,,Jchgte

feſolchers
geſtalta)# DrachmegefülltesZinn,mit'2Dr.Salpeter,
und detonirtedieſesMengſelaufvorerwähnteArt,davon
fam einfuftraumvon 42 UnzenWaſſer,aberdieſetuft
enthieltnichtdiegeringſteSpur von Luftſäure,ſielöſchte
das Feuernicht.b) Aus 1 Dr.Spießglaskônig,und 2

Dr. Salpeter,fam Luft,derenRaum 8 UnzenWaſſer
betrug,auchnichtmit Lufſäurevermengt,aberſielöſchte
Feuer. Bey Detonationdes Schwefelsbekômmtman
auchfeineLuftſäure.Um gaberalleEinwürfezu heben,
dachteichaufMitteldasWaſſerbleyohneSalpeter>zude-

“ſtruiren.cc)SolchergeſtaltwiederholteichebendenVer-
ſuch,wie mitArſenikſäure($,1,),und brauchteſtattder

VorlageeineluftleereBlaſe,nachdemdas Arſenikinder
Retorteauſſtieg,erweiterteſichdieBlaſe,Hierbekamich
reineLuftſauxe.ad)Vier TheilecalcinirtesQueckſilber
mengteih mit 1 TheilgeriebnesWáſſerbley„ und deſtillir=
te es ebenſo,das Queckſilberward reducirt,und dieBlaſe
von derLuftausgedehnt.DieſeLuftwar ‘(uftſáuremit5
reinerLuftvermengt. €) Silberglöthezu Glasge-
ſhmelzt,*) und dann ſogleichzu Pulvergerieben,wovon

"1 Theilmit 2 TheileWaſſerbleyvermengt,und inderRe-
tortereducirtward,gabinderBlaſereineLuſftſäure.R

D's | “f)Ein

*) Da GSilberglöthegemeinigliheinwenigLüftſäurebey
ſichhat,ſowar es hiexnôthig,PI e eNdurchSehmel-
zenabzuſondern.

Y
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f)EinTheilgeriebenWaſſerbley,ward mit alcalifix,cauſt.

“vermengt. DieſeMiſchunggabin éinerſtarkenDeſtilla-
tionfeuerfangendetuft,DieMaterieinder Retortehatte
nun ihreCauſticitätverlohren,und e�erveſcirteſtarkmit
Säuren.

:

:

|

_$.8. Sohalteihmichüberzeugt,daßWaſſerbley
eineArt mineraliſcherSchwefeloder Kohleiſt,die Be-
ſtandtheileſind:Luftſauremit einergroßenMengeBrenn-
barenvereinigt,Der geringeAntheilEiſenkann kaum
ineinigeBetrachtungkommen, denn , erſt,ſcheinter nur

mechaniſcheingemiſcht,und zweytenshabeihWaſſerbley
unter Händengehabt,aus dem ichnachder Calcination

etwas mehrEiſenerdealsgewöhnlichbekommen haben,und
wenn mit einemTheileſolchesWaſſerbleys6 TheileSal=
‘peterdetonirten,habeichetwas hepargefunden.Wennal-
ſoWaſſerbleybeymRöſtenSchwefelgeruchgiebt,ſomuß
‘esmit einwenigKiesvermengtſeyn.Daß reinesWaſ-
ſerbleynichtinVereinigungmit Schwefelgeht,zeigt$.2.
lit.c. und daßes feineSchwefelbeyſichführt,$.1.,denn
‘da hâtteſichim Rectortenhalſegewißrothesodergelbes
Sublimatgezeigt.Auch$,3. c._

|

Wenn rohes‘Gußeiſen{ta>järn)in verdünnterVi-

triolſäureaufgelöſtwird,bleibteineſchwarzeMaterieübrig,
diein Säurenunauflöslichiſt,und von der man geglaubt
hat,es ſeyWaſſerbley,Jh bekommealſohierGelegen-
‘heit,fürzlihmeineVerſucheanzuführen,dieichmit die-

femUeberbleibſaleangeſtelléhabe.Eine Unzedavon erx-

trahirteichmit Aquaregis, das davon einedunkelgelbe
Farbebekam,dieſeAuflöſunggoßichab,und thatneues
Menſfruumdazu,womit ichſolangefortfuhr,bisfichin
der SolutionkeinEiſenmehrzeigte.Das Ueberbleibſel
troéneteih, es war ſchwarzglänzend, und fühlteſichzwi-

ſchen den Fingernwie Waſſerbleyan, es wog jeßonicht
mehrals35-Dr.HerrP,J,HjelmhatdießUeberbleib-

ſel
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ſelunterderMuffelgeröſtet,und gefunden,daßes etwas
ehercalcinirtealsWaſſerbley,dasrückſtändigewar ſehr
wenigweiſſeAſche.

i

SE

Einen TheildieſesUeberbleibſelsvom Gußeiſen
mengteichmit 5 TheileSalpèter,und warfes in einen

glühendenTiegel,es- entſtandeineDetonationwie mit

Waſſerbley,diealkaliſcheMacerie,dieim Tiegelzurückblieb,
war weiß,ichlôſteſieinWaſſerauf. JndieſerSolution
ſeßteſichendlicheinwenigweiſſesSediment,aberzu we-

nigfüreinezulänglicheUnterſuchung,Die Auflöſung
oder ¿augeeſferveſcirtemit Säure und verhieltſichvöllig,
wiedielauge$.3. d. Die Luft,welchebeydieſerDeto-
nationhervorkam,habeichauchgeſammlet,ſiebeſtehtaus

3 TheilenLuſftſäure, und’ x Theilverdorbenertuft.Alſo
muß wohldieſesUebieibfelvom GußeiſenWaſſerbleyſeyn,
“aberwenigerBrennbaresénthalten,alsWaſſerbley,weilzu
“ſeinerDeſtructionwenigerSalpetergehört,alszum Waſ
ſerbley,|

i

y
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220 “FernereAnmerkungen
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Nhas

_FernereAnmerkungen
über

AME 0 A
l

Ne,Vow.

Clas Bierkander,

| GW übergebehier eine fleineFortſeßungmeinerBeob-

achtungenüber Donnerwetter,dieſichim JahreDAY1775, derAbhandlungenbefinden,Manhathier
Donnergehört

JA08

Jahre.May.Jun,Jul,(AugSeptOctober,Summe.
ECI 8 I SOD I 22 mal

1770 3 FS = 8

TITS 2 OL STO Ris IO

IIO
TT 2 LAR — —

g

Summeui
—

E ge SE SRS UE

Seßtmanhierzu185,dieSurinvoriger21 Jahre,
ſofômmtfüralle24Fahr,dieHauptſumme230;

Den



úber Donnerwetter.
Den26: Jan. 1779 zelgté ſichwiedeLBli6des

Abénds,Therm.z Ge, über0.

blibtées auth,Tétine6Gr:über9,

221

Den 16.FebrAbends

Jndieſet25Jahrenhatniaiidonnertgehöre
Das erſkemal,

1754 den 12 May.
1755 — 29 Juni,
17560 “1Zuni;
757 — 28 May:

1758 — 14 Juli
1759 — 8 Juni.
1760 — 20 Januar.

1762 — 29April,
{763— 21 Juni.
1764— 1IÓ6May.
1765 — 23 May.
1766 — 21 May.
i767 — 28 Máy-|
1768 — 9 Juni,
1769 — 2 Juníi,
1770 — 28 ¿Juni,
171i — 27 May,

1773 =— $ Juli
1773 — 26 Játuar,
1774 — 5 May.
1775 — 26 May.
1776 —' 7 May.
1777 — 21 Máy,

1778 — 5 Juni,

a

TED

a

———<Ì

M Lei

=

=

BRE

y —

Gintmad,

Dáslebtémal.
den 4 Auguſt.

23 September;:

ZL Sul |

1

i September.
à Auguſt.

— Ji

D—

14 Auguſt.
¿September,
24Full.
27Auguſt.

—

4 Ï Auguſt,Zi Fulle
7 Auguſt,
4 Auguſt.
16 Auguſt.
22 Auguſt,
1 September,

|

7 Zuli.
33 Auguſk.
22September,
z September.

1 i October,
16 Auguſt,

16 Auguſt.|

14 ‘Auguſt,

|

Merfk-
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222 FernereAnmerk.über Donnerwetter.

__- Merkwürdigiſt,daßmán Donner öftererange
: wi�ſen TagenderMonategehörthat.Z. E. 10 und 19,
Jun.8 mal, den 17. Jun.6 mal,aberden 3. 4. 7. 11,

12. 14, A4 15, 10717, 20 23020005. 20) 30, :Nié,

Im Juliusden21. und 27, 22. mal;den 29, 1x mal;
den 7. und 12, 9gmal; aberden 2. 3. 4:11,13,16. 17
18. 20.22. 23.254 26. 28. 30.nie. m Aug..den.4.-
IO. 15+17/‘jedenachtmal,abernieeinender19 úbrigen
Tage. Fm Jänner,indieſen25 Jahrennichtmehrals
zweymal, beydemalden 20, an welchemTagees auch
1779 blißce,und vermuthlihirgendwoin Weſtgothland
donnerte, Es ſcheintnihtganzvon ohngefähr, daßder
Donner öfteraufgewiſſeTagefällt.Ob man gleich
ÉeineUrſachedavon ſieht,ſcheintdochdieSachedererAuf
merkſamkeitzuverdienen,dieſichmitWitterungsbeobachs.

genbeſchäftigen:

Der



Der

Königlih -Sthwediſhen
_ Akademie

der Wiſſenſchaften
Abhandlung,

A
fürdieAR

i

October,November und December.

A
Ws
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De,det Adztegk,Prof.der Nacutgeſch,Beyſiget
be
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as Coll,Med,



Vom
|

:

veränderlichen

Sterneim Sternbilde
des

Walfiſhes.
QDls einefleineaſtronomiſcheNeutgkeitinErmatige-
lung etwas beſſern,berichteih, daßderän Lichte

$
>

und ſcheinbarerGrößeveränderlicheStern im Hal
ſedesWallfiſchesim lebtenOctober,und AnfangedesIto
vembers ſichgrößergezeigthat,nichtnur,alsihihnje-
mals in leßtverwichhenzo Jahrengeſehnhabe,ſondert
auchgrößer,alsihnjemandA ſovielichweißGE
genna háf.

BeyderGelegenheitſey
t

mirverſtätteteinèfteGes
ſchichtevon ihmzu geben,und einenkleinenAuszugmeine

Beobachtungenmitzutheilen,zumal,daih von ihmin_aſtroz
nomiſchenSchriftenkeineneuernSE gefundinhas-
be,alsvon 1719, :

Glaublichiſt,dieſetmitRechteſogénánntéwunder
bareScern, ſeyinimerjedesJahreinigeMonate ſichtbab

ge
und einigeunſichtbar.Aberman hatſeineBere

änderlichkeitatt eherwahrgenotnmen, als 1596,daeint
PredigerinÖſtfriesland,Fabricius,deeſichitſeinerJus
gendbeymTychoBraheinderPS geubthafte,

QE Abh.ALLXS, :

ben
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226 Bom veränderl.S terneimSternbilde
den12. Aug.mit Verwriibétungeinen Sterndet dritten

Größe
i

im Sterbildedes Wallfiſchesfand,wo. weder Ty-
chonochſonſtjemandeinengeſehenhatte,Er beobachtete
den Stern einigeZeit, und bemerkte, daßſelbigery ohne
eineeigneBewegungzu haben,nachundnacham Glanze
abnahm,und vor Ende desOctoberss ganzunſichtbarward,
0d ſichgleichbenachbarteSterne wie vorhinzeigten.Es
ſcheint,- F. habeden Stern nachdemnichtwiedergeſehn,
vermnuthlichaus dem BVorurtheile,derſelbèwerdeſichnie

wieder,wenigſtensnichtſobalòzeigen,wie der inderCaſ-
ſiopâa.,

Auf Bayers1603herausgekommenerSterncharte
findetſichan dieſerStelledes WallfiſcheseinStern der 4
Größe o Ceti,zum Beweiſe,daßB. ihngeſehn,aber
nichtbemerkthatte,daßer veränderlichiſt.{n welchem
Jahreund Monateiſtungewiß.Nachdemward nichteher
von ilmgeredtbis1638; daHolwarda,eindeutſcherAſtro-
nom ihnim December ab,einweniggrößeralseinen
ScerndritterGröße. Er fuhreinigeJahrefort,ihnzu
beobachten, und fand,daßer zunahmund abnahm,verz
ſchwand,und nacheinigenMonatenſichwiederzeigte,alle-

mal an ebenderStelle.Von derZeit,beſondersnachdem
dergroßeAſtronomeHevelinDanzig,ſeine1660,1661,
darüberangeſtellteBeobachtungenbekanntgemachthatte,
waren dieAſtronomen, beſondersdiefranzöſiſchen,eine

Zeitlangſehraufmerkſamaufihn,

Man überzeugteſichda,1)daßer keineeigneBewe-
gungnochParallaxehatte,

-

folglichnihteinKomet oder

Planetwäre,wie einigeglaubten, ſondernin derThatein
Fixſtern.2)Nachdemman ihn3 bis4 Monate geſehn
hatte,ward er, wenigſtensbloßenAugen7 bis8 Monate
unſichtbar,kam abernachetwa 11 Monaten wieder,ſo

daß,wenn er eínJahrangefangenhatteſichim Octoberzu
zeigenwieser ſichdasnächſteJahrim Septemberwie-

der,



desWallfiſche&227
der,das Jahrdaraufim Auguſtu, ſw. 3)Wenn feine
Zeitzu ſcheinen,im April,May und Funiusfällt,iſtex
wegen der Näheder Sonne, und daß er--des-Tagesüber
neben unſernHorizontiſt,nichtzu ſehn.4)Nichtalle

*“

Jahr, erreichter gleichvielKlarheit,'wenn er am größten
iſt,manchmalſcheinter nur Sternchender viertenGröße
gleich,andreübertrifter diederdritten,jazuweilenerreicht
er diezwéyte,Man vergleichtihngenieiniglichmit dem

benachbarten,4 »y 0, im Kopfedes Wallfiſches,und œ

im Nodo Lini Piſcium, Jn den meiſtenPeriodenwird
er nichtgrößeralsô Ceti und æ Piſcium, dievon der dri-

ten Größeſind,einigeJahraber hater einefurzeZeitſo
hellgeleuchtet, als 4 Ceti der unter dieKieinernder zwey-
tengehört, ſeltenhater ſolchêènübertroffen.5) Seine

FarbeiſtauchnichtalleFahreinerley, manchmalblank,
weißund ſchôn,manchmalbleicher,manchmalröthlichund
dunïler,ob er gleichſonſtgroßiſt,6)Wenner anfängt
ſichdem bloßenAugezuzeigen,wächſter gemeinſchaftlich
ſ{hnell,und erreichtinnerhalbeinesMonatesdenGlanz,
den er in dieſerPeriodebelêmmt , den" er ohngêfähr
einenMonat behâlt, MovenaGund nachlangſamerab»
nimme, |

OhneZweifelhater auchſeineacidihenWechſel
17719 bis1747 gelicten,ob gleichfeinAſronomeſieer-
wähnt,vielleichtaus ebenderUrſache,welchegemachthak,
daßichſelbbishernichtder Mühe werthgeachtethabe,
von ihmzu ſchreiben,weilichnemlichnichteherals ſeit
einem Jahre, was Ungewöhnlichesan ibm gefunden
habe, ;

Fm December1747, lehrtemichder verſtorbeneDb-
ſervatorHjorterzu Upſalaihnkennen,er zeigteſichda dem

bloßenAuge,wie einſchwacherder viertenGröße,ober

gleichdamals indieferPeriodeain größtenſeynmußte.

P 2 Ám



228 Vomveráänderl.Sterne-imSternbilde
Fm AnfangeAuguſts1751, glicher an Glanzund

Größed Ceti,einemſchwachender 3Gr.nahmnachdemab,
und ward im‘OctoberbloßenAugenunſichtbar.

In 1752 den 15. Jul.neuen Stils,war erÉlar
und ſchön,wo nichteinweniggrößer,dochgewißnicht
fleineralsæ Ceti, alſovon der 2 Gr. ; gegen des Monats

Endehatteer angefangenabzunehmen, und zeigteſichden
10. Sept.faum dem bloßenAuge,aberdurcheinkleines

- Fernrohrſahih ihnbiszum Ende des Octobers,Eh er

völligverſchwand,bemerkteih mit dem eFernrohreeinige-

gatizfleineSterne zunächſtum ihn,“mit denenichihn
nachgehendsverglich, alsermit bloßenAugennichtmehr

-

zu ſehenwar.
Den 5. Aug.1753,zeigteer ſichnur durchsFern-

rohr,und ward darnachimmer kleinerbis20. Oct.da ich.
nichteinmalmit dem FernrohredengeringſtenSchimmer
von ihmſah,auhnichtden ganzenfolgendenWinter.

:

In 1754 und 1755-habeich.ihnnichtgeſehn, die

ZeitſeinerSichtbarkeicfielim Sommer und Frühjahr,da

__ man wegen Nachbarſchaftder Sonne undlichterMächte
da feineSterneſehnkann. Den 22. Jan.1756 fièng
er an, ſichim Fernrohrzu weiſen,bisihndieAbenddäm-

-merung im Februarwegnahm,eheer bloßenAugenſichtbar
ward, Jm DecemberſelbigenJahrskam er" wiederum

hervor,und war
r
ſchonden 5,Jan.1757 ſogroßalsôCeti,

ward auchim Jan.und Febr.nihtmerklichflärer.Jm
HerbſteſelbigenJahreswar er ganz unſichtbar,bisden9.
Nov. da ichanfiengeinenSchimmer“von ihm, mit dem

Fernrohrezu ſehn.Nachdem war es Abendsbeſtändig
trúb,bisden 31. Dec. da er dem bloßenAugevon der vier-

ten Größeſchien,und ebenſoden ganzenfolgendenMonat.

: 1758 den29. Sept,zeigteer ſichgutim Fernrohre,
und den 26.Oct. mit bleßenAugen,in der lebtenHälfte
des Nov. und AnfangeDec, war er ſogroßalsæ Ceti,

nahmaber darnachab,bis er den 15,Febr.1759faum

bloßenAugenE ward.
5 9



des Wallfiſches.1 ias
1759 im Oct. 1760 im Sept,und 1761 im Aug.

zeigteer ſich,alser am flärſtenſeynſollte,nichtgrößerals
3Ceti,“dem.er auchden 20. Aug.1762.glich,Diefol-
“gendenvierFahre,da er ſichin denSommern gezeigt
_hâtte,hindertedas Tageslicht,Jm Dec. 1766 zeigteſich
nicht

_
einmaleineSpurvon ihmim Fernrohre,aberden

30; Math1767,war er ſchonfürdasbloßeAugevon der

viertenGröße. Jm HéerbſteleßtgenanntenJahres,war
er nochden 13. Nov, ganz unſichtbar, zeigteſichaber den

21, Dec,dem bloßenAuge,und übertrafim folgendenFan,
und Febr.ô Ceti nicht,
“Dai12. Oct, 1768 ſchiener ſehrſchwachmitdem

Sernéob,aberſchonden13, Nov, ſehrgutdem bloßen
Auge,gabim-Dec.dem æ Cetinichtsnah , und war no<
den 10, Febr.1769 einguterSternder drittenGröße,
Jm Nov, ſelbigenJahres,da er am meiſtenleuchtenſollte,
“ſahichihnwegen trübenWettersnur einmalden 20, da
er y Cetian Größeam nächſtenfam, Aber17790den 8,

Oct,eiferteer wieder mit 4 Ceti um Vorzugim Schein,
nahminfolgendenMonatenallmähligab,unda ſich
noh gutim Fernrohreden 5, Febr,1771, Z3m Sept,

ſelbigesJahrwar er von neuem dem dgleich,und erreichte
im Sept,1772 faum dieſeGröße,zeigteſichaberden 21,

Dec,nochdurchsFernrohr, aberganzÉlein, :

’

“Jn1773,T4, 15) T6 ſahih ihnniemitbloßen
Augen,wegen der lichtenNächte,Den 31, Fan,und

29.Déc, 1777; fandichihwbeynahdem d Ceti gleich,
Jm Nov,1778 war er kaum ſogroß;-Deſtounerwarteter
war es mir,da ichihnim OctoberjebigesJahrsmit einem
der größtenSterneam Himmelum den Vörzugſtreiten
fand,

Den 22. lebtverwichenenAuguſkzeigteſichindem
gewöhnlichenFernróhrevon 2 Fußnicht der geringſte
Schimmer von ihm,den 8,Sept,nahmichihnzuerſtmit
dieſemFernrohrewahr,dochungemein{wachundflein,
aberſchonden 5, Oct.E ihnvielgrößeralso Ceti,

uUnd
Aa



230 Boi veräanderl.SterneimStevnbilde
ulisden 30. Océ. ſogroß,daßæ mitihminkeineWbralei-
ung fam, fonderner an Scheinund Klarheitdem Aldè-
_baranoder„Süipbaugenahefam, welchesman unter die

15 größtenSterneam Himmelzähle.Er glichauchdie-
ſemSterne,nochmehraberdem.PlanetenMars, wie ih
‘ihnebenden AbendinrothſtrahlendemGlanzeſah.“Durch
einachromatiſchesFernrohrvon 10. Fußbetrachtet,ſchien
er ſtarelichtrotheStrghlenzuſchieſjen.Jch habeihnſo
nilezuvorgeſehn.Jm Mov, war es faſtbeſtändigérûb,
doch zeigteex ſichnur kurzeZeitin derAbenddämmerung.Den 11, faſtſobaldals AldebaranundMars, und eher
als nocheinStern der„ZweytenGröße,des Otewegen zuſchnwar. Den 25. Nov. fandichihnkleiner
alsAldebaran,dochvielſtärkerals œ Ceti,aberden 7, u.

‘aS Deesſchonſovermindert, daßer faumalsgleichgroß
“nuitdem leßtgenanntenfonnteangeſehnwerden,auchan

|

H blanker.Vermuthlichverliſchter fürviiſreAugen

a einigeZeitinnerhalbdes Schluſſesvom nächſtenFe-
ruar,

Die âlteſteſichreBeobachtungvon ihm iſtHevels
von 1660; da er aucham Ende Octob.und‘AnfangMoov.
am flarſtenwar. Von der Zeitbis an- ebenden Monat

jebigenJahres,ſindgleich119 Jahrverfloſſen, unter den

28 Schaltjahrewaren , alſo43463Tage,innerhalbwel-

chenunſerunbeſtändigeStern ſeineVerwandlungen131

maldurchgangenhat.AlſobeſtandjedePeriode,aus331

Tagen,19 Stunden,'ode ſiewar 33 bis34 Tagekürzer.
alseinFahr, Das ſtimincauchmitdenmeiſtenBeob=-
‘achtungenſeit1660 überein,dochſo,daßer manchmal
eher,manchmaletwas ſpäterzum Vorſcheingetfommeniſt,
alsdieRechnungnachdieſerPeriodegäbe,daraus einige
geſchloſſenhaben,ſeineUmlaufszeitſeynichtallemalgleich
lang,Der âlteſteCaßininahmſie330Tage,derjüngepe
334. Daserſteſcheintſichdadurchzubeſtätigen,daßer

zwiſchen1596 und 1660;71 Periodenîn 23451 Tagen

gashat,dajedernur330 beträgt,Aberes iſt
erfi wiß,
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wiß,ob ev den 31.Aug.1596,da ihnFabriciusentdeckte,
“aufder höchſtenStufeſeinerGrößegeweſeniſt,ſondern
vielmehrglaublih,er ſeyda im Abnehmengeweſen, und
vielleichteinenund den andernMonatzuvorÉlärer; indem
FallewäreſeineVerwandlungszeitwenigkürzeralsjebt,
Wenn Zeit‘undWitterungnichtgeſtatten,ihn2 bis 3

Monate anhaltendzuverfolgen,und ſeinZunehmenund
Abnehmenzubemerken,ſokann man den Tag,daer zu ſchei-
nen atifängt,am größtenausſieht,oderverliſcht,nichtgenau
beſtimmen,denn oftmerktman ineinemMonatekeinebe-

ſondereVeränderung. |

i

Wegen derUrſachendieſerAenderungen,führeih
nur mit wenigWorten diewahrſcheinlichſteMuthmaſſung
an, daßdieſerStern,wiealle andre Fixſterne,von der

Narur der Sonneiſt. Mun iftbekannt,daßdie Sonne
faſtallezeitFle>éenhat,manchmalſehrklein,oftaberſo
groß,daßſieſichdem bloßenAugezeigen,welchesſichauch
dieſesFaheden8. Jul.ereignete,dader aufalleDinge
aufmerkſameComminiſterBierkanderdergleichengeſehn
hat.So hatmir auchHr.Canzleyrathund RitterSchön=
berggeſchrieben;manchehätteninGeſtriflandſelbigenTag
mitVerwunderungund SchreckeneinengroßenFleckenin
der Sonnegeſehn,Jh konnteſelbigenTagnichtſo gez
nau achtaufdieSonnegeben,aberden 6. und 11,Zul,
beobachteteih ihrenDurchgangdurchdieMicttagsfläche
mit dem Fernrohre,und erinnremich.,da gr¿ßreFlecen
in der Sonne geſehnzu haben,alsoftzuvorundhernach,
Aus derGeſchichteiſtbekannt,daßdieSonnein vorigen
ZeitenoftMonate,jaFahrenacheinander,bleicherausz

geſchnund ſhwächernScheingegebenhat,alszewöhnlich.
Vérmuithlichwar ſieda vollervon Flecken;zumElückefind
unſreSonneufleenſeheunbeſtändig,kommenoftplöblich
hervorund zerſtreuenſichebenſoſchnell.

/ Man hatdoch,
wenn ciner von ihnenmehrMonateinderSonne dauerte,
den Nußenvon ihnengehabt,zu lernen,daßſihdieSon-
ne in25Tag.10 St.um e Aredreht,Wäre dieSon-

P 4 |
ne



j

Z

« 2F2 Vom veránderl.Sterneim SternbildeA.

ne aufeiner Seiteduit: oder.hâfteſieda mehrundgrôſ-
ſerebeſtändigeFle>e,ſogábeſie13 Tagelang,weniger
Licheund Wärmeals die13 andre, daſieunsihrenhel-lernTheilzukehrte,

Esiſtnichtunglaublich, daßesſichſomiteinigen
.andernSonnen,denFixſternennemlichverhält,beſonders
mitjeßterwähntemveränderlichen,Eriftvielleichtaufeiner
SeitebeſtändigſovolldunklerFleeodergleichſammit ei-

ner Rindeüberzogen,daßer uns unſichtbarwird,wenn er

dieſeSeitederErdezukehrt,dabeydrehter ſi< in33T
Tag.19St. um ſeineAxe,haeabergleichwohlauchauf
derlicternSeitebaldgrößereund mehr,baldkleinereund
weniger‘veränderlicheFle>e,daherer nichtE gleich
klarleuchtet,auchwenn èrſichtbariſt,

Man findetmehrSterne,dieebenſolcheBördnbertun:
gen leiden,aberfeinerſoordentlicheund merkliche,als

dieſer,ManchehabeneinekurzeZeitſehrklargéleuchtet,
nachdemviel hundertFahrſichnichtmehrgezeigt,Manche

ſcheineninbeſtändigerlangſamerAbnahmezu ſeyn,andre
im Zunttehmen,Mur einBeyſpieldavon anzuführen,ſo
wird& Ceri größerals(3Ceti geweſenſeyn,alsBayerdie
vornehmſtenFixſternemitden griechiſdjenBuchſtabenbe-
zeichnete,denner gabden erſtenBuchſtabenallemaldem

größteninjedenSternbilde,jeßoiſt(3merflichgrößerals æ.

Dieſermußalſoin 176Jahrenabgenommenhaben,oder,
welches¡rirglaublicheriſt,jenerzugenommen.

Wenn diehimmliſchenKörperveränderlichſind,was

iſvon den irrdiſchenzu erwarten:
Verkden157Dec:

Pehr Wargentin,

Il.

S.
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von

“AdamAßzeliusArvidſſon.
ieſesPaſtoratA jeboaus vier_Kirchſpielen,
carf,Fängjum,Trâfvad,undtundby,derenGröf-
ſeinAbſichtaufdieGüter (Hemman)aus folgen:Ddem Auszugeaus dem ¿andbuchederKroneerhellt,

 Skatte
|

KronoFrälſeY)__Summe
tarfenthalt 21 EASE i 40F-
tängjum 14 4t 58 247
Trâfvad TY 8 94 187
tundby 85 a4 5F 157

Summe 487 23% 94 LEBST

P I Mis
S)Zinsgütev, Krongüteo,
Benennungenausdrücken,

Freygüter,möchte0Adieſ
4

ith

E
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234 Verhaltender Bolkömenge
Unter den Freygüternſind75 Hemman„, adliche

Site (Sâäteri)und 3F Mantal mitprivilegirtenGränzen
eingeſchloſſene(Rà ochRâr)“gerechnet.Von dererſten
liegen25 in¿arf,3 in Trâfvadund 2 inLundby,von den
legrern4 inéarf,24 inTrâſvad,> in£undby.Jn täng-
jumweder von’dem einennochvon demandernetwas,

Das Verhaltender Kirchſpielein Abſichtaufbie
_

VolksmengezeigthierunterdieAnzahldexinjedemLeben-
den , diebehdenJahre, da ſieüberhauptam größtenoder ,

Éleinſtenwar.
|

:

RZ

m Jahr1749 fandenſichmännl.Geſhl,weibl.Geſchl.Summe

in ¿arf
2

A00 514 944
— ¿ângjum 187 202 389
— Trâfvad 133 166 299

— 4undby 124 T2 LATEST S0dS
Im Jahr1772 war a

À
|

_— arf S4 > 90 1095
— Sângjum 249 A2, 476

Sabado TTR ATOA4 aS
__— undby 145" 155 B00

Hierauserhellet, daßdieEinwohnerinLarfzunächſt
e zahlreichergewordenſind,in tängjumF, in Träfvad
7, inundby Æ. Auch:gebenſolcheVergleichungenauf
jedesganzeManétaldurchdieBE

: } :

i

: Jahr 1749, 1772,
in ¿arfohngefähr20 23 Perſonen

— <4ângjum e, TO 20

— Trâfvad = e TO 20
“e undly « O 39

“Hierausſolltewohlfolgen,daßtängjumund Träfvad
gleichvielan Mengezugenommen hätten,auchtarfund

|

e E :

tundby
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tändbygleichviel,ſiehtman aberaufdiedabeyvorlom-
menden Brüche, dieichweggelaſſenhabe,ſohatTräfvad
die erſteStelle,Längjumdiezweyte,tundbydiedritte,
darfdielebte, |

_Weil aufjedesHemmaninLarfmehrPerſonenkom:
men, alsinjedemder aïderndreyKirchſpiele,könnteman -

leichtaufden Gedanken fommen, jeneshabediegrößtenas
túrlicheStärke. Man mußaber auchdabeyden Flächen-
innhalt, Beſchaſfenheitdes Landesu. a. Umſtändewiſſen,
cheman hierüberrichtigurtheilenkann,alſobleibtder
Schlußunſicher,bisichkünftigGelegenheithabe,nebſt
der BeſchreibungeinegeographiſcheCharteüberdieſesPa-
ſtorateinzugeben.So viel glaubeichdochmiteinigerGe-

wißheit;voraus ſagenzu können, daßerwähnterVorzug
jebonichtfürLarf,ſonderneherfürtängjumgelöôrt.Das

erſtgenannteKirchſpielbeſtehtgroſſentheils-aus zerſtreuten
und einzelnenHeminannen,‘da man vielungebautestand
findet,welcheszwartheilsunbrauchbariſt,theilsaber
durch,Koſten,Fleißund Arbeickónùtefruchtbargemacht
werden. DieſesKirchſpieliſtalſoin Abſichtaufſeine
Hemmanzahldas weitläuftigſte,und könnteeinegrößre
Volksmengeerhalten, wenn allesangebautwürde. Längs-
jumbeſtehtblosaus einigenwenigenDörfepn,diedichte
beyſammenliegen,und keineweitläuftigenungebauten
Marken haben.Allesda befindlicheErdreichiſtauchvoll
fommen angebaut.LundbyhatjebodiegeringſteVolks-"

menge in VergleichungmitderGrößeſeinerHemmantale,
wird auchinallerAbſichtdas ſchwächſteſeyn,und nicht
zudernatürlichenStärkezubringen,wie einsderandern,

Nunill ichcitgubéh, wievielim ganzenPaſtorats,
injedemder25Jahregeborenund geſtorbenſind,

Aahy,
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“abe, Geboren. Geſtorben, :

Mántil.Geſchl.MS Summe. M.G. Wb1.G,Summe

1749. 33 23 GO E AS 43

FS 428. 39% 9
VSS DS

iet

BO) NOE AAT ST 58
TISA 2540 40. WO. 247 +33 57

LTS3-03 33. 80 (ZL ZI 62

1754. 44 39 83 41 AI 4

“TSR 5A 1 48 LOT 29 27 56
17506 52 38-190 28,10 247

STe A 4E

0

N

a

AO ONE OS

175 Sult 49/4005 21 A
LSO A0

3

25 OA ZT OS 58
1760 38 ZA 048 14 32

LIFO,A IV TO E

e

OS 71

LO AAN e AA IS IO N
ITIa dut

OS
a

Ire pI aper
A

are

A5 43

1764, 40. 4.87/24 34 58
E A RE: 35 GT 34% 8 56
170 A M

e

TOA MO

A

#5 9L

1767, 4ST 37 08 33 4-30 69
1768. 40 44 00 54 58 112

TAU O AR RE LT OR 35

LITTON.a 307 28 94 15 T3 28
1771, 37 33 (TOL 4 54 95

17724 AT
2 Ah QE AO TIO

LTI 00 AU SETS ILA
4

19S

Summe 1980 964 2944 848 908 17506

MittelEP 39 "YS 24/39 70

j Alſo288 mehrgeborenals ¿ifroïben;Dieiibſren
JahrehabenUeberſchußan Gebornen,ausgenommen1759,
53, 57,08,71,72, beſonders73,

Unter
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Unterden GebornenbefindenſichauchZwillingeund -

Uneheliche,Jenerſind64geweſen,42 Knaben,22 Mägd-
chen, dieſergleichvielvon jedemGeſchlechtezuſammen22.
AlſoeinPaarZwillingeunter 63 Geburthen,-abérnurein
Unehelichesunter 93. Die GebährerinnenvonZwillingen
waren allesEheweiber,unterdieſen32,bekamen16,Sohn
und Tochter,13 zweenSöhne,3 zwdTöchter.Die,
welchevor, oder ſogleichnachder Geburtgeſtorbenſind,
habeichweder unterdieGebornen nochunterdieGeſtorbe-
ten gezählt.Jhrerſind74, 46 Knäben,28 Mägdchen,
alſoiſtohngefährdas 29ſteKind todtauf.dieWelt gekom-
men, oderſogleichgeſtorben.EineeinzigeEhefraubekam
todteZwillinge,einsvon jedeinGeſchlechte,

|

DieJahre1758, 63, vornemlich51, $5, 66,ſind.
am Kinderreichſtengeweſen.Das Fahrzuvoriſtgeme:
niglichguteZeitan Feldfrüchtengeweſen,beſonders1550.
Deswegenwurden auch1757, 354neue Ehengeſchlöſſen,
diegrößteAnzähldieſeganzeZeitÜber,der29 in 1757
am nächtenkömme,dievernuthlichihrerZahlgemäßauch
dieVolksmenge1758 vermehtten, dbgleichdas Jahrzu-
vor- großerMißwachsgeweſenwar. Gegéentheilshabeti
dieJahrezunächſtvor denen, welchediewenigſtenKinder

hatten,nemlih1759,65, 70, 71, beſöndersaber49
Und 73-gemeiniglich,entweder eirieepidemiſcheSeuchege-
habt, oder ſchwacheAerndte, Beſonderswar1771 hier
ſehrſchwer, da man Rinden,Träbern,Meſſelnu.dgl.
mahlenließ,und zuBrodtebrauchte,- Auchwurden fol-
gendesJáhrnur 15 Paar getraut,Faſt ebenſolcher
Mißroachsund dahérrührendeHungersnöothekeignetenſich
1757 und 62,

: Zn 1758 wurden nur 13 neue Ehen,und
fernerzeigtenſichdieFolgendavon in derVolksvermeh-
rung1759: Aber von denſchwerehZeitendeslebtenFah-
res zeigteſichfeineWirkungin der WBolksvermehrung.
Gegentheilsfamen 1763 éinegroßeMenge Kinder auf
dieWelt,dieUrſacheliegtvielleichtdarin,daßdieKriegs

|
:

: leut
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leute dieſesJahraus Pommern zurüfamen.Gleich-
wohlmerkteman an den Ehen,was der Mißwachsaus-
richtete,denn 1763wurden nur 11 Paargetraut, diege-

ringſteAnzahlin allen25 Jahren,auſſer1749, da nur

9 Shesentſtanden,
Die Jahre1769, 69, 70, da dieVolksmengeam

friſcheſtenroar , habenauchziemlichgutenJahrwuchsge
habt, beſondersdaserſte„dagegenwaven 1768, 72,73
meiſtÉéränflich.„DiebeydenlebtenhactenDyſenterieund

_ Faulfieber, neb|andernhibigenKrankheiten,ohneZwei-
felgroſſentheilsvon der Hungersnoth1771.

.

Blattern

und Maſerngiengen1768 vomAnfangedes Maysbis in

den November herum. AuchlittdieBolksmengegroſ-
ſenAbgang1757, 66, 71, Jn 1771 äuſſerteſichzuerſt
dieepidemiſchenKrankheiten,66 graſſirteKeichhuſtenund

ganz durch57 Blattern,Maſernund das Upſalafieber,
Auchwar unter dem gemeinenManne Hungersnoth.

Die Zahlder GebornenKnabenverhältſich'zurZahl
derMägdchenbeynah=9: 8. Auchiſtdas männliche
Geſchlechtdem Tode wenigerunterroorfengeweſen,als das

weibliche,wie 14 : 15. Daserſteiſtall,GRE, das

lebteaberdeſtoungewöhnlicher.

“Die ganzenSummender Verſtorbenenund Ébedtbèn
verhaltenſichzunächſt=6 : 7. Alſobeträgtdie‘Bermehs-
rung derVolfsmengedurchKinderinſolangerZeitwenig,
Nimmt manaber diedreylebtenbetrübtenFahreweg, ſo
‘iſtin den.22 vorhergehendender Zuwachs468geweſen,
da er jeßonur288 iſt,eta

è feiner,

Fn dieſen28 Jahrenſind486 e gefrauetwor-

den, alſoeinMitrel 19 jährlich,auch456 Ehendurch
Tod getrennetworden,alſoeinMitteljährlich18. Von

jederCheiſalſoetwas über4 lebendeKinderzurechnen,
M usfates

vielmehrals das ſechſtePaarVerehlichteiſt
_jähr-
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jährlichfruchtbargeweſen,auch dieTobdtgebohrnenmitge:
“rechnet,oder: jedeEhefrauhatjedes6teJahreinKind
gebracht.

EE 0 °

Jn folgendemAlterwaren dieVerſtorbenen,
“

Mánnl.Gſ<l. Weibl.Eſ<l. Summe,

unter x Jahr 256 AAE 1449

zwiſchenx und ZzJe 89 95" 184
—_ 3— 5— 45 BO QS
— 5

— 10 — 52 O 1032

— 10 — 20
—

49 ‘52 IOI

e DOS TBO 0 38 +08
“al AOEO E90 AD OBA

— 40
—

So — 54 O DEE
—

50
— 60 — 70 7/08 138

— 60 —

70
— 83 LE wr 472

— 70
— 80 — G1 103 164

— 80 — 90
— ‘23 0d “493

Ob 08 Jaht

=

58 I eda Vt Pt

|
Summe 848, DO TT

Ete alſodieKinder1 Jahrerreichten,ſindmehr
KnabengeſtorbenalsMägdchen,nachdemaberſindinden.
meiſtenAlternmehrvom weiblichenGeſchlechtegeſtorben,
weildertebendenvon dieſemGeſchlechtegemeiniglichmehr
ſind.Auchiſ mehrals4 der Kindergeſtorben, eheſie
einJahralt.waren , undvielmehrals 7, faſtdieHé!ſte
Menſchen,ehe.ſie20 Jahraltwaren. Unterden 5 ältern

als.90 Jahrhatnur einzWittwe 100 ¡Zahxrerreicht, und
einGreis 103 Jahr,der älteſteunter allen.

i VergleichtmandiégeſtörbenénVerbeyrathetenmit
denÜnverheyratheten, ſogiebtſichfolgendes.

a)Kin:
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- EE Lp Mánul.G. Weibl. G. Summe.

Kinderunter 10 Jahr 442 426 868

tedigeLeute und Jugend über

COE PEU /254 B41

Verheyrathete
ES

y 289 _ 258 “ S472
D: Summe 849 908 1756

:

Unter Kindern und Verheyratheteniftalſodas weib-
“licheGeſchlechtam lebßafteſtengeweſen,aberunter Jugend
und Unverheyrathetenhates auchfaſtnocheinmalſoviel
“Abgangerlitten,Mehr als5 Kinderſindallemalgegen
2 Unverheyrathetegeſtorben,abernichtvöllig8 gegen5

Verheyrathete, und 3 verheyrathetePerſonengegenmehr
‘als 5 Ledige.Uncerden Verſtorbenen91 Wittwerund

| Witwenzuſammen.

EO Krankheitenhabengetódtet.
____Mäunl.G6. Weibl.G.Sütmitié:SlateundMaſerning

Brüſtkrankheit,enſe 15
Pleuritis 50

HißigeKrankheitundAmphe:fcr BCELIA
: “113

Flecéfieberundanſtectende
Krankheit ° p

Colif,(Mage-ochbuk-ref)itDyſentétiez ä E07

Gèlbſuche z
. AuszehxungundMilzfucht286
SteinUnd Mierénkrankheit1

_

Blukſturz E —

Fieber GR D E

Waſſerſuchté e 8
Roſe,Podagrá,Scorbut«1

LKalterBrand und Krebs

142
87
13

38
8

102
À

gi

eu
co
|=
|

250
G65:

48

187

Ï
89

f,

BE
Ï

:

Ï

i6

3

A

Gicht
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D | Máunl.6. Weibl.G, Summe.

Gichtund Reiſſen x5 O3
Schlag,Ste>ffluß,Alphixie MACA ef 19
Alterund VUR A

A TL D E65 222

Kindbette — 2 BO

UnangegebneKinderfeankh.167 "134 +301

FO
s 49 G1 110

Ungtüflichvon Ammen und
|

|

Mirtternerſticke i E EU
UI

OEA
Ermordet = EE, et: _

Von Hungerund undienlicher |

GAMES A i — ï

Ertrunkenund unter dem Eiſe
|

 umgefommen e — 4 4

Erfroren = - — L al

Selbſtmörder 1 —__ 1

Durch Unglücksfälleunge th

fommen e Qtr Ao ai
Za a

<L
imió “i SEL A

E

Sani: pie LE

Summe848.
.

908 1756

Nus vielUrſachenmöchtedieſeTafelnicht“ganzrich
tigſeyn,beſondersbey wenigerbckanntenKrankheiten:
nimmt man ſieaberdafúran, ſphabenunangegebneKine

derfranfbeitendiemeiſteVerwüſtungangerichtet.Es ſind
dadurch+ vonallen Gebornen,und mehrals£ von allen-
Ber¡otbenenumgekommen,In dieſeRethinniq it nicht
eineinzigesKind übereinZahrgebracht,alſoſiadnicht
vielmehrals + allerunter einem Fahrealtenan andern den

tandleutenbefanntenKrankheitengeſtorben.Blatternund

Maſernhabendemnächſtden größtenSchadengethan,und

faſtx der Gebornenund + der Verſtorbenenumgebracht,
Sie graſſirtenvornemlich1757

und 68, das erſteZahr
nahmenſie50Kinder weg, das lebtereüber60, Keines

das âlterals’15 Jahriſt,hatdabeydasLeben zugeſeßt.

Keichhujien war beſonders1754 und 66 PNE daran

iſtfeinsüber5 Jahraltgeſtorben.
Schro.Abh.XLI,B. D 2 Mee
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VerhaltenderVolksmenge
Rechnet man nun alle zuſammen,diean obenſtehen-

den Krankheitengeſtorbenſind,welchevornemlichunter

KindernDUE und ſebtdieErſticftendazu,ſofommen"6752beyndh37 derGebornen, abernichtvöllig+ derGe-

ſtorbenen.Fn Blattern,MaſernundGiverKinder-
Éranfheiten,dieunangegebenenausgenommen,hatſich

i

im-
:

mer dasmanulicheGeſchlechtbeſſergehalten.

“Die,welchean Alterund Schwachheitverſtorbenſeyn
“ſollen,betragenmehrals 2 derGebornen,nichtvöllig2xder
Todten,Bruſtkranfheitundtungenſuchehaben.etwa iaader
erſten,und inteals7 derleßtenOEIgenoman

aberhißige
:

E
unD -a nur 7 allerGebornen,und

nichevölligF derTodten.

-

BeydelebteArrenvon Krank-

heitenhabendas männlicheGeſchlechtmehrangegriffen,als
das weibliche.Dyſenterieiſthierauſſer1750, beſonders
diedreyleßtenTrahre,epidemiſchgcweſen,und hatvielVer-
wüſtungangérichtet;vornemlich1773, da gegengo-Men-
{chendaranſtarben.SelbſtdieZahlderGeburtenwardie-
ſesJahram geringſten,1749 aus8genommen.Durchdieſe

_

Krankheit, Alterund Schwachheithatdas weiblicheGVe-
E den größtenAbgangerlitten,=

| Das 146.Kindiſunglü!ichorſtickeworden,‘ind
jede68.Gebähreriniſtim KindbetteER réchnetmat
aberdieTodtgebornenmir,ſohacnichtvielmehralsdas 70.
Kind ſeinerMutter das Lebengetöſtetr.KeinKind ifer-
mordek worden,niemand vom Koblendampfeu is,niemand hatTodesſLrafegelitten,

| Márz, HornungundJännerhabendiegrößtteZahl
Kindergegeben,25x,218, 196,Die ſindalſoim Junius,

_

May und Aprilgezeugt,unb ſoſcheintdas EndedesFrüh-
jahrsund der AnfangdesSommers, da ſonſtallesneues
Lebenbefömintund ſichpaark,auchdienaturlichſteZeitfür
den Men&enfichfortezupflanzen,|

E ſindSeptem-
ber
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“berund Decemberam meiſtenund faſtebenſoſehrkinderz
reichgeweſen,diealſoim Decemberund Märzgezeugtwas
ren, Am wenigſtenKinderkamen im ¡Funiusund Julius,
injenem119, indieſem127. EineinzigmaliſkeinKind
in einemganzenMonate gekommen,im Fun.1759, Von

den fruchtbarſtenMonatenhatderMärzfaſtnocheinmal
ſovielKindergebracht,alsderJunius. i

Sm.Auguſtſindmehrgeſtorben,als inirgendcinem
andernMonate,184, vermuthlichaberiſtdieſeZahldeswe--
gen am größten,weil1773 indieſemMonateDyſenterie
und Faulfiebergegen60 Perſonentödteten.Das vorbherge-
hendeJahriſtdieSterblichkeitdieſenMonat nichtgröſſer
geweſen,alsim Juliusund September,in-denen130 und

137 geſtorbenſind.Dagegenſindim May, Aprilund

März,166,164,163geſtorben,So werden dieſeMos
, nate hier,wie anderswo im Reiche, diemeiſtenMenſchen
wegnchmen,Jm OctoberundNovemberſinddiewenigſten
geſtorben,nur 102 unb 111, DieſeFahrszeitſcheinealſo

die geſundeſte,obgleichda meiſtRegen,Nebel,und ſoge-
nannteungeſundeWitterungeinfallen,Dreymaliſtnie-
mand ineinem ganzenMonate geſtorben,im Jun.1759-
und 1755,und im October1760. Vom AnfangeSept,
biszum Ende desDecemb,1765„ ſindnur 4 entſchlafen.
Die Verhältnißzwiſchen-denVerſtorbenenim “Auguſtund

October,da dieAnzahlam größtenund am kleinſtenwar,

iſt9 : 5; abervon der Summeder ‘BerſtorbenendesMays
iſtdes Octobersſeinezunächſt$ Jn allenMonatenauſ-
ſerApril,Juniusund November,ſindmehrerevom weib.

lichenGeſchlechtegeſtorben.

Nun gebeich-Nachrichtvon der ganzenlebenden
VBolksmenge,nah Geſchlechtund Verheyrathungabge-
theilt,wie ſichſolchedieFahrebefand,als dieallgemeine
Zählunggeſchah.Jh fügeaucheinVerzeichnißderEhe.
paare oderHaushaltungenſelbigerZeitbey,

:
M Y.2 RE ZSO
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“DieſeTafelzeigt,x)daß ‘unter den Lebendendas

weiblicheGeſchlechtdiegröſſereZahlausgemachthat, auſ-
ſer1773, da 34 mehrdavon ſtarben;AlleJahrezuſam-
mengerechnet,iſtes ohngefährFx zahlreichergeweſen, ob-

“

gleich116 mehrvom M Buliengeboren, und 60 mehr
vom weiblichengeſtorbenſind.1749 war das Uebergewicht
aufderweiblichenSeite 129 Perſonen,hättealſo1773
aufdermännlichen47 ſeynſollen,war aber nur 4, foig-
lichſind43 Mannsbildermehraus demPaſtorategez0-
gen. Das männlicheGeſchlechtiſtvon und mit1772 im

beſtändigenZunehmengetiveſen,aberdas weiblichehatbald
einegröſſere,daldeinegeringereAnzahlauêgemacht,

2) Daß dieVolksmengenichtſoſchrZngevadiin
iſt,alsman-náchden 288 mehrGebornenertwartn ſollre.Denn wenn man dieſenUeberſchußzu der Summe aller

1749 Lebenden-ſebte,hätten1773, 2165 Perſonenſeyn
ſollen,es waren abernur 2088. Alſomüſenſi)77weg-
begebenLaven, 60 männlichen,17 roeiblichenGeſchlechts,
wodurchFx desZuwachſes,den dieGeburtengaben,verlo-
ren gieng,.

9) Daßdie Volksmengeaft.Sagrder gewordenif,
in der nächſtenVerhältniß,wie 8 : 41, wenn iman 1749
und 1772 vergleicht,welchediefleinſteunddiegrößteAn-
zaß;lLebendehatten.Aber inallen25 JahrenhatderZu-
wachsnichtvielÜber71betragen.So vielwirktehier
blosdas eineungewöhnlichfränkflicheFahr1773, welches
dochrichtigerhiernicht’inRechnungfommen ſollte,weil

ſoſtarkverheerendeEpidemienallemaldierichtigeVer-

hâltnißſtören.

4) DerVerheyrathetenZahlverhältſichzu allen‘e-
bendenbeynah= 3 : $,alſoiſtnacheinemMittelmehrals
2 der Volksmengejährlichverheyrathetgeweſen,Witt-
wen ſindmeiſtſehsmal_ſovielgeweſenalsWittwer;und
alleUnverze)rathetemit Jugendund “Kinderngege 4

20 2 zahl»
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zahlreicherals die Verheyrathetenzugleichmit Wittwern
und Wittwen, Zhre Summen verhaltenſichgegeteinan-

BE derOng ie 3 : 4, genauer= 10

:

13. Y

5)DieLedigenüber 15JahrverhaltenſichzuKin-
dern e Jugendunter 15, wie 3 : 5. Unterden erſten
hatdasweiblicheGeſchlechtalleJahrdas Uedergewicht,

“ auſſerden dreylebten, obgleichinsgemeinſehrwenig,wie
20 : 19. Aber unter den lebterniſtgegentheilsdas männ-

liche,auſſerdendreyerſten‘Aahren,vielzahlreichergewe-

ſen,überhauptwie14 : 13. DieſebeydenUmſtändever-

dienenalsetwas beſonderes,Aufmerkſamkeit,

6) Die Haushaltungenſind,wie dieganzeVolks-
menge1772 am zahlreichſtengeweſen,habenſichebenfalls
nihtingleichemZunehmenvermehrt,ſondernſindbald
"weniger,baldmehrgeweſen,am wenigſtendaslebteFahr,
Man kannjährlichauf

j

jede6 Perſonenrechnen,

Vergleichtman fernerdieſeTafelmit der vorherge-
henden,ſofindetſich1)daßdiejährlichGebornenzur
“ganzenVolksmengenacheinerMictelzahlſichverhaltenha-
„ben= 1 : 26, und diejährlihGeſtorbenen= 1 : 30,

. mit Funbegriff‘derbeydênlebtenam meiſtenfränflichen
Jahre,dieſeausgeſchloſſen,=-1 : 33.

2) Meiſtiſtunter1x0 Perſoneneinneues Ehepaar,
und unter 116 MenſcheneineEhedurchdenTod ges
frennet. |

3)DieVerhältnißCioden jährlichgeſtorbenen
Kindernunter 10 Jahrenund allenLebendennacheiner
Mitttelzahl

—

= 12 59,8. Von Jugendzwiſchen10 und

30 obte 4 299,zwiſchenzo und 60 Jahren= 1:

161, Ueber 60 Jahr.= x : 131, AlleVerſtorbenen
Über 10 JahrhabenzurganzenVolksmengeohngefähreben
dieVerhältnißgehabt,wie dieVerſtorbenenunter

Lyadog-ren,odereigentlicheineetwasgröſſere,
4)Ein
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4) EinMittelgenommen, ſtarbenvon denLebenden
eineraus 210 an Blatternund Maſern, x aus 227 vor

AlterundSchwachheit,1 aus 260 an Bruſtkrankheitund

üungenſucht,-x aus 278 anDyſenterie,x aus 281 an hibi-
gen Krankheitenund Amphemerina,x1aus 477 anKeich«
huſten,1xaùs 602 an Auszchrungund Milzſucht,1 aus

1587 an Pleuritis,1 aus 1689 an ReiſſenUnd Glieder-
ſhmerzen,Von denLebendenunter 15 ſkárbohngefähr
1 aus63 an unangegebenenKinderfrankheiten,1 aus 76
an Blatternund Maſern,und 1 aus 169 am Keichhuſten,
Ziehtman alleunter 15 JahrenLebendevon der ganzen
Mengeab,ſoſtarbunter den übrigen73x jährlichan Al

terund Schwachheit,Sondereman aberauchdieUnverz
heyrathetenab,ſd iſt5x davon geſtorben,

Jn AbſichtaufAléèrder Lebendenwaren

:

nacheiner
Miktte!lzahl66jährlichjüngerals x Jahr,110 zwiſchenx

und3 Jahr,111 zwiſchen2und 5Jahr, 236 zwiſchen
5ud 10 Jahren,410 zwiſchen10 und 20,349 zwiſchen
29 und 30, 286zwiſchen30 und 40, 229 zwiſchen49

und 509,154 zwiſchen54 und 60, 97 ¿wiſchen60 und

TS,38a a.und.ga,6a go und90. Uea
er

Alſowardietoom amn zahlreichſten“oiſe
10 und.20 Jahre,hatvor dieſemAlternahund nachzu-
genommen ,

und darnachbeſtändigabgenommen,Zählt
man'’alleLebendeim ganzenerſtenDecenniozuſammen,ſoif
dieVolfsmengeda am größtengeweſen,einMitteljährlich
53, wornachfiealsvannſtufenweiſedurchalleAlteriſt-oer«
mindertworden, Ziehtman auchgleichalleKindexunter
x Jahrab,fobehâltdochnochdaserſteDecenniumdas

esgewicht,da habeniin ihm457Menſchengelebt,
|

DieVergleichungunterdenen,welcheinche1dem
Altergéſtorbenſind,lehrten,daß À wird der levenden

Kinderunter1Jahrgeſtorbenif,2x zwiſchen1 und 3

D 4 hr,
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Fahr, >»zwiſchen3 ind.5; 5 zwiſchen5 und ro, +x5-
zwiſchen10 und 20, 72> zrotſchen20 und 20, +zeiſcien
30 und 40, -7 zwiſchen40 und 59, +s zwiſchen-50und

bo, Fr ziſchen60 und 79, $ ¿zwiſchen70 und-80,&
zwiichen59 und go. Ueber 90¡Fahralt iſtnureinerje-
des ſunſteFahrgeſtorben. |

- So habendie©Nenſchenzwiſchen20 und 30 Zahren
diearößte¿ebenstraftgehabt,‘aber defomehrAbgangge-

“litten,jeweiteripreJahreüberoder unter dieſemAlcerware?Ehe ſiex Jahrerreichten,und im 9. Decennio,
ſindfieam meiſtenund gle(pitelvinfälliggotveſen,ein
Menſchzwiſchen80 und go Jahrenhat ſiebenſoviel
Hoffnungmachenkönnen,noh 1 Jahrzu leben,als ein
_Neugeborner.Betrachtetnan das ganzeerſîeDecennium
zuſammen,ſoiſtda 2x abgegangen,daheriſtein Kind unter

10 FahrenſeinesLebensnicht:ſichreralseinENOzwi-ſchen60 und 70 Jahr.

JnAbſichtaufdieStände führeih nochan,daßſich
nacheinem Mitteljährlich9 PerſonenvonNitrerſchaftund.
Adelmit KinderundJugendhierbefundenhaben,9 vom

Prieſterſtande,11 andereStandesperſonen,43 Bediente
von Standesperſonen,4 Richters-Staats-und Kirchenbe-

“diente,598gröſſereund kleineredas tand Bauende,60
Häuslermit Ausſaat,21 ohneſolche,45 geſundeHaus-
leute,79 gebrechlichedergleichen,doh feinerfürsHoſpi-
tal,3 Kirchſpielhandwerker,1 von andern Handwerkern,
65Reuter,Dragonerund Soldaten,8 Müller,353 Kin-|

der von Zandleutenund Dienſtvolkeüber 15 Jahr,733
unter 15„Jahr,22 unverſorgteverabſchiedeteKriegsleute,
2 wirklichinsArmenhausaufgenommene, 13 Elendeauſ
ſerdemſelben,2 Gebrechlichean fallenderSuchtund anſte-

>endenKrankheiten,endlich9 SeIpac)teWelbaperſoren,
“

Obes gleichmehradelicheSiseiim Paſtorategiebt,
wievorhin6erwäßneworden,LRO ſichdoch‘nur ſowe-

nig
4

al
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nigHerrenhierniedergelaſſen,weil.man hierhéridéi:
|

Mangelan Holz,Seen und Fiſchereyleidét;auchlegnaſchroacheWeideund wenigängeriſt.

Diegröſſernund kleinernAnbauerdesLandeswaren
1754 am zahlreichſten,nenilih636,nachdemhabenfie
beſtändigabgenommen,1773mit 530. In allen25 cFah-
ren iftihreDahl54 wenigergeworden,denn 1749waren

ihrerE tacheinem Miéttelſindſiezunächſt
i

immer #
derMengealler Lebendengeweſen.

Häusler,mitund ohneAusſaat,habenſichdte
vermehrt,

dieerſteninnerhalb24 «ahrenum 39, denn

1749 waren ihrer54, und 1772,93. Aber dasfolgende
Jahrvermindertenſteſichbisauf70, Die leßtenhaben
verhältnißmäßignochmehrzugenommen, und ſindmehr
alszehnmalſovielgeworden,1749 waren nur 4, aber

1773, 42. MehrereHäuſerund Hinterſtubenmúſſenal-
ſvdieſeZeitzu Vermehrungdes Volfs und Anbau des

{andesfürgéſundeund arbeitſame¿euteſeynvon neuem

eingerichtetworden,die ſi<nihtaufden mitSchäßung
belegtenHemmanerhaltenkonnten. |

Kindervon Landleutenund Dienſtvolkeäber15 Fahr
ſindbis auf27 Perſonen, ſaſtdoppeltſovielgeworden,
denn 1749 waren ihrer251, und-17732,475. Aberdie
untêr15 Jahrhabenſichaar nichtvermehrt.Jn 1766

giengenſiebis$16, ader1773 machtenſienur 636 aus,
wie 1749. Nacheinem Mittelhabenſichdieerſtenjähr-
lichzu den Unverheyrathetenüber 15 Jahrverhalten,un-

terallenLebenden, wie 4: 5, alſowirdjährlichohngefähr
{> der Unverheyrathetenvon andern Standeſeyn, als

cau dennmehrereUnverheyratheteunter dieſenkönnen
nichtanders,alsindie úbrigenClaſſenauſgenommenſeyn.
Die leßtenwiederum,habenſichzuallerlebendenJugend
unter 15 Jahrenverhalten= 81 ; 82. Oder nur 9 Per.
ſonenvonallen,dieindieſemAlterlebten,ſindvon andern,
als Bauerſtandegeneſen:

|

As __  Rech-
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Rechnet man, die jährliche Anzahl von Rit-

terſchaft,Udel,PrieſterſchaftY Standesperſonen
,

„mié
allerihrerJugendund Bedienten,altundjungzuſammen,
auc)Gebrechliche,Häuslinge,Handroerker,Müller,‘Baus-
ernfinderunter 15 Jahren,arme Prieſterwittwen,insAr-

menhausgenommene,Elendeauſſerdemſelben,Wahnwißige
auſſerdem Hoſpitale,mit fallenderSucheund anfle>enden

Kranlheitenbehaftete,alledieſicham meiſtenmitErzie-
hungder Kinderbeſchäftigen,da einePerſonauf4 Kinder
unter 15 Jaßrengerechnetwird,undalledieendlich,wels

the dieſógenanntenGeſchäfteim Häuſebeſorgenmüſſen,x.
‘fürjedeHaushaltung,ſoförnmteineMictcelſummecährlich
von 1464. Subtrahirtman dievon 2093 , derjährlich
lebendenMittelza61,fobleiben629, das wirdziemlichges
nau diejäßrlicheZahldererſeyn,dieHandah den ¿andbau
legen,Manche unter den BedientendetStandeperſonen,
‘aucheinTheilBauerkindergwiſcen 10 bis15 Jahren,ha-
“benetwas gearbeitet,ſoweniges auchſeynA Müller,
Handwerkeru. dètgl,habenhiergemeiniglichſelbſtetwas
tandbau,AbergegentheilsſindauchStaats- uud Kirchen-

bediente, verabſchiedeteund unverſorgteKriegernichtaus-
“geſchlofſen,von dem ſicherlicheineMenge,nichtZeit,oder
nichéVermögen,zu-Feldarbeitenhaben. Auchhabeich

vAalleaiteBauern über60 Fabren aufnehmenfönnen,
von denenohneZweifelſehrvielnichtgroßenN ußenſtiften
konnten,wen igſtenis läßtſic)das mit Grunde von allen

mehrals7ojähriigenſagen;von denen gar wenigwas zu
: arbeitenvermögen.Dieſemgemäßglaubeih,vorerwähnte
Summe zeigtmit einigerRichtigkeitdiewahreAnzahl,de=
rer dieim Paſtoratedas tandbauen,fürdieangenomme-
nèn 25 Jahr.Vergleichtman dieſe629, mit 2093 der

MittelzaßlallerLebenden„. ſobetragendieFeldarbeiteretwa

“LS dérVolkemenge,oder3 SeldarbeitermüſſenIO Perſo-
nen,ſichſelbmitgerechneternähren.-

Dieſt|

nian von erwähnten629, alleHäustermic
Ausjaat,ZKeuterundSoidatenab,dieallemaletwas Land

|

baben,
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haben,ſœwirdman zunächſtdierichtigeZahldererhaben,
dieficheigentlichmitAbitaufden größernGütern(Hem-
man)beſchäftigen,504. VielleichtſcheintdieſeAnzahlzu

groß,weilKindervon Häuslern,Reuternund Soldaten,
mir Dienftvolkeüber15 Jahrunter den gemeinentandleu-
ten begriffenſint,guchdieverabſchiedetenKriegeretwas
¿andbau’haben.AberHäusler,Reuter und Soldaten,
tönnenwederDijenſtvollunterhalten,nechdieKinderzu
Hauſeernätren, nachdem.ſiezur Arbeittauglichſind.
‘GemeiniglichhabenſieſowenigLandbau,daß er ſienicht
vollfommenbeſchäftigt,daherhabenſehrviel,Zeitübrig
mehrTagedes FahresaufgrößernGütern zu arbeitenfür
Tagelohn,oder fürandreDienſte,welchesam meiſtenbey
ſrúhzeitigerAerndte-(andtiderna)‘geſchieht.y müſſen
auchalleHäuslerohneAusſaat, alle geſundeHauslinge,
ſichthrenUnterhaltverſchaffen,Man kanna!o 504, wo

nichtmehrjährlicheArbeiterbeyden großenGüterndieſe
Zeitüberrechnen.Zuvorhabeich-geſagt, daßindieſem
Paſtorate105 ganzeMantalzufindenfind,alſomüſſen
etwa 5 PerſonenjährlicheinganzesSeinlaibeſtellen.
Rechnetman für jedesúberhaupt‘16 geometr.Tonnenland
Ackererde,und nimmt dieHâlftejährlichbeſäetan, wie

hiermeiſtgeſchieht,ſokömmtN jedenArbeiterzwiſchen
15 und 70 Jahralt,gegen 17Tonnelandjährlichzu bez

“ſtellen.Rechnetman nun eineTonne Ausſaataufjede
geometriſcheTonneland,ſoſindin allenHemman £424
TonnenzurAusſaataufgewandtworden. Das führeich
dochnur alsPPUgeRanan, Jchwerdekünftigweitere
UnterſuchungenundEEE a arbmittheilenkönnen

whww,
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GE à Pflanzen:

RekebergiaCapenfſis.
Von

:

Andreas Sparrmann.
Medic.Doctor.

|

8siſt(IX.Taf.)eingroßeranſehnlicherBaum , der

_ u Holzarbeitgut ſcheint,Jh fandihnetwa 180

Stunden N. O. von der Spißedes Cap. Die

holländiſchenNeuanbauendennennen dieſeStätteEfſſen-
boſh,d.i.Eſſenbuſch,den Baum Eſſenbaum.Eriſ den

Botanikernbisherunbekannt, und machtcinégneGat-
tungderzehntenClaſſeaus.

Bey ſeinerBenennunghabeichdem erferint!lichesAn-

denkenbezeugenwollen, dermir Gelegenheitverſchafthat,
unterden ſeltenenGewächſendesCap zu botaniſiren.Sie
iftvon dem MiktgliedederKönigl.Akad.Hr.Cap.und Rit-

n
CarlGut.Ecfeberg.Er war der erſtedem es gelang,

lebendeTheebúſcheaus ChinanachEuropaund Schweden
zu bringen, (1763.Sylt.Nat, Thea bohea, Amoenit,
Acad, Tom. VII.p,498.)hatauchaufmehrernfeineroſt-

indiſchenReiſen,manchevor dem völligunbekannteGe-

wächſegeſammlet,andre Seltenheitenzu verſchweigen,da-

miter derKönigl,Akad.von Unnés und anderer Natur»

ſorſcher,Kenncniſſeund Sammlungenbereicherthat.
-

Die
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Eckebergia Capenis. a

DA53
Die BeſchreibungfolgtinderbotaniſchenSprache.

Caulisacbor procera, corticecineraſcente,Rantzlis
ex calufoliorumnodoſie.

Foliapinnata,ſaepiusabsqueiimpari, en

Foliola4 — 6 paria,palmaria,integra,lanceos
lata,ſubacuminata,venulisſatisreticulata,ſeſ-
ſilia,marginealteroanguſtiore.

PetiolusvninerſalirA bipalmariad pedaleminagnitudi-|

nem, ſubtriqueter,fupraplaniuſculus,
Paniculaeaxillares,rameaeque, palmares,

Pedunculus tiniueUs è oagpprahulgolas,aeg* Peilicellilánati;  # Ÿ

Calyxperianthium4 dripartitum,foliolisouatis,vale
uis, intus extusquevillofo- lanatis,

CorollaPetala4, Calycepaúlomajora,linearicircitec

magnitudine,ſubrotuñda,‘coloreac pubeſcentiafere
âc in calyce,

VNeétariumannulusbaſingerminiscingens,|
s

Sramina filamentaſuntcorpuſcula10, latinſcola,ſub-

cohaerentia, pubeſcentia.|

y

_Antherae.erectae,acutae, filamentisanguſtiores
Piftillumftyluscylindraceus,breuis,

Stigmacapitatuin,perforatum,
SA DS

2

Germenſuperum..
|

:

Bacca5 ſperma,globoſa,diametrocirciterſemi-04
ciali. Recens ſaporeerat farinoſoamaricanti.

Semina nuclei5, figura& magnitadineſeminum
Citri.

IV
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O6 Gſhadliden

Wl eln eats.

4

: Von

Clas DBierfander.

e ieLarveiſ gelb,braunerKopf,dieKinnladezu

D 7 auſſerſtſchwarz.Hat auſſerdem Kopfe12 Glie-
<= der,ſcheinend,und etwas hartſchälich, nachdem

ſteſichgehäutethar,iſtſieeinigeZeitweiß.Hieundda
einigeHaare,am meiſtenam Kopfeund aufdem lebtenGe-

- lente,Unterdendreyerſten,6hornichteſpibigeFüſſe.
Am Anfangedes lebtenGelenkes,dasabgerundetiſt,an
den Seiten2. ſhwarzeTüpfelchen,vermurhlichOefnungen
zum tuftſchöpfen.

|

N
Die Puppeweiß, 3 Un,kang.Die Augenſ{warz,

überihnen2 fleinebrauneHörner,DieBruſtglattrund-
liche.DéêrUnterleib10 Gelenke,dielebtenmit 2 feinen
Spibenan den Winkeln.

A

ElaterSegetis.Der ganzeLeibſchwarz.Die Fühle
“

hóôrnerbraun,ſolangalsderVorderleib,Die Schaſrin-
ge habenlängſthinſchwarzeund brauneLinien,DieFüſſe
chwarz,ihreäuſſerſtenGelentebraun,

Nach-
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eines hôch�t�chädlichenWurvzelinfects.255
Nachdemich die Larven 5 Jahr lang:mic CZetvaidein

Gefäf�engeſütterthatte,wurden endlicheinigeim.Julius
dieſes¡zahrszu Puppen,aus den den 10, Avg.tder Llarés
gehörigzumVorſcheinelam, Dieſetangſankeitſichzu
verwandeln,iſtdieUrſache,warum ihes nich{ miévorigen

_

Wurzelinſectenbeſchriebenhabe. leitet

Dieſetarvenehmendem¿andmannedieHä!ſtevon -

Weizen,Rocken,Gerſteund Haber.NacAlangerFaſten
haben.ſieim Frühjahreund HerbſtegutenAppetit,Oft
hateineeinzigean einerStelle8, 12, bis 20 Stengel
abgebiſſen,wie ichbemerkthabe,Wenn eineſoviel ver=

zehrt,was könne Tauſendethun!NaſſeStellenliebenſie
*

am wenigſten, ſieſchadendahermeiſtaufden Akerrücfen.
Auf einerQuadratellediemit dem Spatenumgeworfen
ward, hatman aufeinigenle>ern4, 0,8,Stückengee
funden. i

Wenn dieAeckerbrachfinahslebenſievonGras
"undandernGewächſen.JhrWachsthumwirdalſobe-
fördert,wenn man den Ackerſchlechtbeſteilé,Quecken und
mehrGrasartenüberhandnehmenläßt,und anMAAeckern
Grasreinebehâle. |

“

Wiedie‘Wachholderbeerennihtalleineinemhrs
reif-werden,ſoiſtes auchmitdieſemUngezieferbeſchaſſen.
Mancheſindeinetinielang,éinTheilhalbwouúchſig,mans

cheſogroß,daßſieſchverwandeln. Alſohatjedetarve
mehtJahreZelt,dieSaat zuverderben,Zehhabeverſucht,womit ſiezutôdtenwären,Vielo
aufeinmal wurden inTheetaſſenmit folgendenGewächſen“

gefülltgethan.
i T4 Tage. Stunden,

1, Knoblauch,- darinnlebtenſe 9 718

mel

2. Tannennadeln(Gran) á
—

14

3. Fichtennadeln(Furn) tati

H

tA
4. Ledumpaluſtre 2 - —__ 9

5 Myricagale - v ie veis 2

Fn Waſſerſtarbenſienach5 |



456
“ Beſtbreidung

Alſofann man verfuchenwas es nußf,wenn man im

Winterund Sommer oft,leßtgenannteGewächſein die

Düngerhauſenmengt,derDüngerbekömmt ſovon denſel-
ben einenGeruch, der veérmuchlichdem Ungozieférbe-

ſchwerlichiſ. Sterbenſiedavon nicht,würdenMdoch
wohlvon den Aeckernfliehn.

“NacheinigerHauswirtheAngeben, zerſchnittenen
KnoblauchgegendieWurzelinſectenunterden Rocken zu

_ mmengen,und ein oder zween TagebedecktDIAM zu
__ laſſen,ebeman ihnſäet,ſcheintgegendieſeArt nichtzu
helfen,weilſieindieſemGewächſeſovielTageleben,und
den Geruchdeſtowenigerfliehn,daſiein dieZwiebelnſelbſt
riechen, ſelbſt,wo folcheA ſichinaLErde auf-
halten,

Dieeder
|

wo esängeheunterWaſſerzutécwäre
wohlzu langweilig,weilſievielTageimLaſſerleben.

DieſeſchädlichenThiereſindimmer in derErde,
werdenalſodurchVögelnichévermindert,dochhatuns die
Natur Hülfsvölkergegenſiean einerSchlupfweſpegege-

ben,diein vielvon ihnenEperbringt,unter 39 tarven

habeich6 mit Einquartirunggeſunden,Aus einerſolchen
LarvefarmennitVerluſtdes LebensderLarven,6,3, bis

20, Gäſte,DiePuppendieſerMaden ſindniegeſtorben,
2 alſoweißihnochnicht,was füreinJchneumones iſt.

: BerwichnenHerbſt,ließihda,wo Rockenſolltegeſäet
werden„ einen‘Knaben dem Pflugefolgen, ‘dieLarvenauf
zuſuchen,©So ſammletenſichin305 EllenLänge,und 28

Breite,351¿arven,Wievielſichaufandecn Aeckernge-
_ funden,zählteih nicht.Jn den Furchen, nachdemſie
langwaren, fandman 4, 6, 10, 14, Es wäre güt,
wenn immer Kinder dem Pflugefolgten,und dieſegeiben
4arvenin einelaſcheſammleten,ſowürden ſievermindert
undvielleichtmic

e

dèrZeitARSgerOtteS
Dieſe



eineshô�t�chädlichen Wurzelinſects.257:
—_ DieſeFeindeplündernnichtnur Aecker,auchWieſen

und Gärten, Man ſiehtandieſenStellenauchgrößere
und breiteregelbeLarvenvon eiherandernArt Llater.Des

ren Abbildungfindetſichin Herrnde GeerMemoires ſuc
lesIntedtes,‘Tom. V. ‘Fab,5.‘Eig23 — 25.etwas unter-
ſchiedenvon derbeſchriebenendesElaterisſegetis.

WeilſieWeizen,Rofen,Gerſle,angreifen,Gaben
ſie:zu dem Jrrthumevon VerwandlungderGetraideartennichtsbeygetragena,

Den 1 4.Jun,zogeineaus dem Munde.einen,Faben
8 Zolllang.Zum Unterſchiedevon andernWürzelinſecten
fann man dieſe:Schnellerlarve,(Knäpparemasken),und

den Elarer:Saatſchneller(Sädes.-fnâppare)nennen.

Mein Loosund meinVergnügeniſtgeweſen,dieWur-
zelinſectenzu entdecken,ihreLebensartu.ſ.w, zu erforſchen.
Der kúnſtigenZeitkömmt zu, MittelauihrerMS
rung und Verctilgungzufinden.

Die Figuren,Tab. X. Fig:1 dietarve,-2 die
Puppe,3 der Schnellerkäfer,Jn EN AAMSE

und

durchsVergrößerungsglas. |
|

Pr

af

Schw. Abh,XL. N =
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von den

Kegelſ<hnitten
Von

J.Meldercreus.

einerSection(‘Tom.XI. Fig.XXVIII n. 1. 3.)
M , m, eineihréèrOrdinatenAa; in L, A, von

 gevadentiuiengeſchnitten„wird, dienacheinem Punctef
indieſerSectiongezogenſind,“undinMk, parallelmit
A a gezogen,k inderSectionilt,foiſteb: AL:

ME LAs
y

Bewocis. Weil zA : LA :: uR: KM A:VI.),
mA tlac mR: KM, oA. AMA A eN: MR. RK:

mK Ru (5:v, q.)und:Kk MK :: ba : IX,foiſtbAr
AA: 3Aa: LA, undabtAat! AL LA(19.V,).

Wes
Wenn auszweengegebenenPunctenin

Wird einfünfterPuñctœzugleichzurSectiongege-
ben,ſogiebtſichinMk der Parallelemit A a der Puncck

E
derSection,wenn man mA. WA AA AXaziimKR.

Ku: Rk. MR machf,So laſſenſichaus fünfgegebenen
 PunctenM finden,

:
|

a6.Weil
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von den Kegelſchnitten.e

46, Weil alſoAA: AL : :,bA‘ab(12,V,45:v.Î.),
La: XMattab + AL abi ſoUtAN, Lac AL AE

Oa AL =) 20 40A (05.Vv.g.)4+ ba.bA +AL
== GAD ab] : r Ab :ac, ineinerbeſtändigenVer-

_âlénißfürjedenPunctu, (n, 2.)der Section. Wird
À a unenbd

4 langwie inderParabel,wenn man diefeges
rade Unieals aufeinenDurchmeſſergenommenanſieht,9fómmtAA ALTEA Las AL: AXattlAb :

($.5),auchin beſtändigerVerhältniß,wie vorhinLT
bewieſenward (13.v. g.)- es

47. Rebrſas.Wenn man zwiſchenviergegebenen
PuncrenX, Y , x, y, (Fig.&XIX, n. 1.)in einergege
benenSectioneinTrapeziumhat,und aus irgendeinem

“

andern PunctederSectionM, diegeradenUnien MG, mit

zoodeſſelbenzuſammenſtoßendenSeitenx X , XY parallel
zieht,dieden übrigenSeiteninG , L, und1,i,begeg-
nen,auchaus der SectionMikttelpuncteC, dieDurchmeſ-
ſerCb ||XT, CA |]Xx zieht,ſoiſ ML.MG:MI,

_ MAC Cb*in einerAglanOdganBerhàl(éniß.
|

Beweis. Man ziehexH, MN, qy ||XY; weil

Qx:Oe CH: LR MI, QX: MG: PL Yiu
Oy : Ni, und [x1=]HM. MsMI. [Io-=]MN 7:

NO Qx:Qy.[gQ=] Oy, (5. v. g.),ſoiſHM :

NM: TEL NI ;¿:]ML: Mi (12.V.),und ML.MG:
Mi. MI: : [HM MG: NM.ML:

3)
AC :;Cb?

(5+Vv.g-),
|

A noch
ei

einfünfterPunctM zurSectionLL
ſogiebtſichauchdie beſtändigeVerhältnißML. M@&:
Mi. MI, welcheVin : inv giebt(4.VI), und Vv : Vn,
aufjedeaus X, an dieverlängertex y gezogenegeradetinie
XV mv, fürjedenandernPunctm, ebenderSection.n
der geradenlinieax, AX (m ¿5ijMG. ML: MI.

“NDS ¿mg i ARTSmi (4,VI).
M2 :

;

48.Zeiche



260 Vierte und lette Fortſetzung

48. Zeichnetman alſoán einTrapez.inder Section
an ſeineSeiten XY ,

Xx (n.rc.2.)einParallelogramm
QD,deſſenWinkelX,y, ingegebenenPunctender Sec-
tionſind2 undziehtman aus den beydenandernPuncten
des TrapeziumY , x, in der Sectiongeradetiniennäch
einem PuncteinderSectionM, welchesdes Parallelo-
grammsver längerteSeiteninR ,„ $, ſchneiden,yEaus ML: Sy: :MI:Qy und MG : Dy: M

|

(4.VI.),fernerML.MG : MI, Mi (47.v. E:
yS: yQ. yR und yS wieyR, in beſtändigerMilina

Be VerhältnißfürallePuncteM derSection,weily D , y Q.
i Dd ſindund umgekehrt. |

C O, Gibusläßtſichauchanders.bvſe,‘vd
(28.31, v, g.)von BeſchreibungeinerSectiondurchfünf
Puncee,oderan‘einergegebenenTangentegeſagtiſt,

50. Auchfolgtaus (48.v. g.),wenn an geradenLis
nienvon gegebenertagey R , yS (Fig.XXXI, n. 1, 2.)als
wie nöthig,verlängertezuſammenſtoßendeSeiteneinesPa-
rallelogrammsund an gegebenenSeiteny Y , y x,ähnliche
_DreyeckeYyR, und xy S, mit andernan einergemein-
ſchaftlichengeradlinichtenBaſis, HG, aus einem darim

gegebenenPuncteH, und añ gegebenenSeitenYH, xH,
/

ähnlicheDreye>keLHG, xHG wachſen,wo YyRzA

YHG, und xy S = xH G iſt,ſoſchneidender ſogenannten
DreyeckeveränderlicheSeitenR y und S x verlängert, ein-

ander beſtändigin einemKegelſchnittein M. Dennes iſt
TH: HGT: R HOTHA 2 :Sy:xy (4.VI.),und
GTE Rytt,Gxg=Gxs, daherin einerBdVerhältniß[YH.ETT ML: 19y CB (48 9.9.)
Wenn man alſo an diegegebenegeradeLiniex LY,bey vor-

erwähntenDreyecken,Y y K undXYS,in Proportionder

 diniex L,, dieFigurY HxH, mitder GrundlinieHG

(18.VI.)einpaßt,und um Y und x, diegegebenenWinkel

y YH, y xH, dreht,ſodaßihreeinenSeiten,ŸG , xG,
ein-

î



-

von den Kegelſchnitten.261
einanderbeſtändiginH G ſchneiden,ſo giebtderübrigen
SeitenYM , xM, DurchſchnittinM, einezu Y, x, und
des ParallelogrammsWinkel$ yR iny paſſendeSection,
UnterdieſemAusdruckebegreiftman auch(19.v. g.)zwo
geradeLinien. 4

51, Eine Sectionnach(50.v. g.),durchfünfgege
benePuncteY , y » x, q » N, zu beſchreiben,(Fig.XXXI.
n, 3.4.)ſtelltman alſozroiſchendreyvon ihnendasDreyeck
Y yx, und läßtſichdieſolchergeſtaltgegebenenWinkel
y Y x, y x Y, beſtändigum dieMittelpuncteY , x, drehen,
da der einen,mit Y y und x y reſpondirendenSeiteYg ,

YN, und xq, xN, înden übrigenbeydenPunctenq und

N zuſammengeſtellt,mittelſtder andernmitY x und x Y,
reſpondirendenSeiteYG, Yg, und xG, xg, Durch-
ſchnitte,diePuncteG , g, und diegeradetinieG g geben,
und der ſogenannteSeitenbeſtändigerDurchſchnittM, bey
vorerwähnterWinkelUmdrehen,giebtdiegeſuchteSection

Yq Myx N, da zugleichder leßtenSeiteDurchſchnittbes-

ſtändigalsBaſisvorerwähnteG q verfolgt.Sind auſſer
x, Y, nochdreyS , Q „Z, in eitergeradenZiniegegeben,
10beſchreibtſichauferwähnteArteinegeradetinieSQ ZS,
aucheinegeradetinieQly, durchdasDreyeckx y Y, und

deſſenWinkel y x Y, y Lx, wenn die,dieSectionbeſchrei-
bendenSeitenx y „ y Y; zugleichin1,auſſerx und Y, mit
ihremDurchſchnitteM,aufdietiniex Ÿ fallen.($.4.v.g.)
Wird ſolchergeſtalteinegeradetniey |Q, vermittelſtder
GrundlinieLH, beſchrieben,indem dieSectiony Y N verz

mittelſtder GrundlinieGg beſchriebenwird,und des um x

gedrehtenWinkels y xY generirendeSeite fälltzugleich
aufden PunctQ, der erzeugtengeradennie y|Q, und
der PunctN, der erzeugtenSeccióny UN, (FigXXI 5.

3. 4.)wodurchder Winkel NY Q, aus y gegebenwird,wo
ſichdes übrigenWinkelsy Ÿ x generirendeSeitey Y ume

dreht,ſobeſchreibtman erwähnteSectiony VN, auch
durcheinerSeiteNT, erwähntenWinkelsNYQ um Y ges

R 3
|

dreht,
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Gedreht,DurchſchnittN,mit einergeradentinieXNQ, die
ſichum xDreht;derandernSeiteY Q,Durchſchnitt,auch
Q, mit ebender um x gedrehtengeradenLiniex NQ, ver-

folgtvorerwähntegeradetiniey1Q. Denn, durchdes
ſolchergeſtaltgedrehtenWinkelsQUN [yY diay Y N]

ſeinerSeiteŸ N, und der geradentiniex NQ, Juterſec-
tion,giebtſichdieſeWinkelbewegungerwähnterSeite

oder die°

„ZnferſectionallezeitvermittelſtdergeradenGrund=
liniey IQ, wie ſievorhininden beydengedrehtenWinkeln

y XY „y Vx, nachdergeradlinigtenBaſisGs, aufdie
erſterwähnreArt wär. Eben’ſo,wird umgekehrteinKe-

gelſchnittN xyY beſchrieben,der einegegébeuegeradeLinie
LQYz. ineinemgegebenenPuncteY berührt,und durch
dieÚbrigenauſſererwähntergeradenLiniegegebenedrey
PuncteN , x, y, geht($.31.v.'g.),vermictelſtvorers

wähntesumY gedrehtenWinkels NLO anderer,generiren-
denoderbeſchreibendenSeiteYQ, Durchſchnitt,mit einer

um N gedrehtengeradentinieNQ, da erwähnter,um L

gedrehtenWinkels erſterSeite YN, Durchſchnitt,mit
einerum N gedrehtengeradenLinieN beſtändigdiege-
rade tinieRrverfolgt,welchedur R , r, erwähntergera-
den LinienNQ. und NY, Jnterſectionengeht,da man

dieſegeradefinieNQ, und dieandrebeſchreibendeWinkel-

ſeiteYQ,inden übrigen,auſſerder Tangentein Y gegebe-
tien beydenPunctenx, und y zuſammenſtellt,denn da ver-

wandeltſichdurchdieBerührunginŸ, das Dreye>q N Y

vorigerBeſchreibungsart,da um N undY Winkel gedreht
wurden, indieum N gedrehtegeradetinieN Y, und das

Dreyecky Y N,in denum Y gedrehtenWinkelQA N(n.5.).
NachdieſerArt,mitDurchſchnitteneinesWinkelsundeiner
geradentinie,die um zween unterſchiednePolegedreht
werden,einenKegelſchnittzubeſchreiben, fannein ſolcher
Kegelſchnittauchbeſchriebenwerden,wenn ſeinDurchmeſz
ſer x Y, diePoleY , x, fürden Durchſchnittq, des ge=

drehtenWinkelsQY7, und der geradenLiniex q Q giebt,
vermittelſtder GrundliniezQ,zu Beſchreibungder Sec-

« tion,



von deni Kegelſchnitten.263
cion.Denn nachdemman xz : Yz: : [xLY?+ dem gege
benenconjugirtenDurchmeſſer= Ch® : :] xY?:Param.
($.5.)gemachthat, und fernerYzn = QYq = (dem
Winkel derCoordinaten)xP m, ſoiſtAzQYs. A YPq,
PTA Pq N QUEST PN Pg aa as

N
x T : Param. iftVp e Px :Pq°RY: [Param. =]wel|

A

($.4. 5.).GegenwärtigeArtdurchUmdrehungeinerges
raden¿tinieund einesWinkels,einen“Kegelſchnittzu be-

ſchreibenunterſcheidetſichvon der(28.v. g.)angegebenen
darinn,daßhierder um y9edrehteWinkelunveränder-
lichiſt.

DieſerAbſaserklrtundergänztvoliſtndigft, was
im vorhergehenden4. 5. $.mangelte,und zeigtaufsge-

LE
inſeinemvölligenUmfange,den von Kegelſchnitten

gültigen,ſoweiterſtre>êtenHauptſaß+ RechreckFe,atiszu-
ſammengehöxigenParalleleneinander.nd einenKes

ezeiſchniceſchneidendenSegmentenvon den Durchs

ſchnitcendergeradenLinienan gerechnet,baben cine

_beſndigeVerhälcniß,(x.v: g.)nebſtdemSabe,nah
Anleitungeinesvon RogerCotesfürgeometriſchefeumme
tinienüberhauptgefundenenLehrſazes:Wenn. zw00 qes
rade Linieneinander,und bepdecinen Kegelſchnitt
ſchneiden,ſowerden ſievon ihrem Durchſchnittss
puſe an, von der Section,und.von dex andernqe»
raden LinieDurchſchnitrenmir der Section zu einem

barmoniſchenwMitrel geſchnitten,(22.L. g.):hiervoi
machtman nachgehendsvornemlichund auf alle Arr

Anwoendungen,zu dem unter mehrern antzeuwoiefencà
bequemſten,von Mac taurinerfundeneu(Phil.Tranf,435
Lond. 1735.)Derfabren: ŒinenKegelſchniredurch

gegebenePunceteund angegebeneLangentenzu be
ſchreiben,indem man -dreygeradeUnicn drehenläſt
(28.v. g.).Der-Gegenſtandiſtdeſtowürdiger, da er lei--

tet,der Natux einfachereO ab- und zuneh-
R 4 j mc
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mender Bewroegungzu erforſchen,deßwegenauchNewton,
welcherdieangeführteArt erfundenhat, durchDrehung
zweenerWinkeleinenKegelſchnittzubeſchreiben(21.v. g.),
dieſenGegonſktandim 1. BucheV. Sectionſeinerprinci-
pior.Nat. Math, eigentliabbandelt, wornacher hiervoll-

-

fommnerund mehrdirectausgeführtgefundenwird,rotedie
XVI, XVI, XVHT, SIN. Aufg.mit hiervorhergehenden
(AS,414.43;485)verglichen,zeigen.Vermuthlichiſt
Newton, zu der von ihm in erwähnterXVil, XVII,

“Aufg.gebrauchtenſinnreichenArt,eineſchwerereSections-
“figurin eineleichterezuvérwandelnzdas Nóöthigedarinn

auszurichten, und dann ſiewiederherzufellen, durchdas

geleitetworden,was ſichin derperſpectiviſchenProjection
“

ereignet,da Parallelenund Kreiſe,im inclinirtengeometri-
ſchenDriginalplanein convergirendeund elliptiſchetinien

projicirtwerden, Was vorhinvon Beſchreibungder Pa-
_rabelangeführeiſt,die ſooftbeyBetrachtungder Natur

vorfömmt,(43.v.g.)findetſichſonſtnirgendsausgeführr,
Das von RobertSimſonwiederhergeſtelltePoriſmaEu-
flids, das von PappoAlexandrinoîn der Vorrede zum

Vll: Buche ſeinermathematiſchenSammlung, - erwähnt
wird: dreyeinander tn uncerſchiedenenPuncrenſchnei-
dende geradeLinien um dreyin einergeradenLinie

gegebenePunctenachzvooqegebenengeradenGrund-
liziengedrehr,gebendurch ihrenendlichenDurch-

_ſchnireaucheine geradeLinie.(29.v. g.)hatMag tau-
rinAnlaßzu derErſindunggegeben,vorerwähntehierum.
ſtändlichabgehandelteArt zu erfinden,wieKegelſchnitte
durchDurchſchnittedreyergedrehtengeradentinienbeſchrie-
benwerden. Aber zurerwähntenArt zu beſchreiben,hätte
man auchden Anlaßnehmenkönnen,was Pappusim er-

wähntenVIL Buchebeweiſt:Wennrnan von einem

Scechsecke,an zwo geradenLiniengelegen,jedevierte
Séiceverlängere,ſoliegendieDurchſchnirtein einer

geradenLinie,wovon nachdemiſtbewieſenworden4daß
eg auchinjedemKegelſchnitteſtatthe Derhierbeone-
H “brachte

„F
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brachteBeweisdavon(25-v,g.)iſtneu, und giebtfürKe-
gelſchnitteundfürzroogèradeLinien,wie ÚberalldieſeAna-
logiezwiſchenbeydengenauin achtgenommeniſt,Aufe
merfſamkeitaufbeſtändigeBeybehaltungder Buchſtaben
inbequemen,den unterſchiedenenFällenund Abwechslungett
gemäſſenFiguren,wird hierHülfeund Deutlichkeitgeben.
MacherwähuntemSabedesPappusiſhiereinebisherun-
bekannteArt gewieſenworden,durchUmdrehungendreyer
geradentinien,um dreyPole,aucheinegeradeLiniezu be-
ſchreiben(29.11. v.g.),diedochauchden Altenmag be-«
fanntgeweſenſeyn,indſichvermuthlichin Euklidesver-

“

lohrnenporiſinatiſchanBüchernfand.Obgleichübrigens
was ichhierbeygebrachthabe,meiſtſhonbekanntiſt,ſo
fonnteih es dochtheilsdesZuſammenhangeswegen nicht
vorbeygehn,theilsweilhiervielesinnaturlicherOrdnung,
mit AnwendungdesAllgemeinenaufsDBeſondreund umge-

fehrtmit neuen Beweiſengelehrtwiro. Kegelſchnitte
in einerEbene zu betrachten,iſ ſowohlerlaubt,als
beymKreiſediegewieſeneArtKegelſchnitte, durchDurch-
ſchnittegedrehtergeradenLinienzu beſchreiben, verdienet,
leichtéxerund ſichererBewerkſtelligungwegen, in derAus-
übungden Vorzug,ſowohl,vor der hierebenfallsangewie-
ſenenArt, durchDurchſchnittegedrehterWinkel, alsvor
derdurchCoordinaten,dieman mitBeſchwerlichkeitgenau
berechnet,und nacheinemMaaßiſtabeverzeichnet.

:
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beſondersnah Anleitung

|

von
i

Verſugenmit ABWAgel,
Von

Torbern Befiriäs|

6.1,
Au erforſchen,mit was. fürVortheiledieBienenzucht

_&&,hierzu Upſalazu treibenſey,habeih mehrJahre
o? “Verſucheangeſtellé,DieſefleißigeJnſectenbeloh-
nendiegeringeMühe,dieman aufſiewendet,ſoreichlich,
daßes langeZeitfürmicheineFragewar, warum nicht
jedesGuth,jajedèsHauseinenodermehrereBienenſtôcke
habe.J< hoffe,aus folgendemwirddieUrſachezum Theil
abzunchmenſeyn,und mit allerWahrſcheinlichkeitwerde

ichauchbehauptenkönnen,daßſichdie Bienenzuchtmit
Vortheilnichtnur ingelindernGegenden,ſondernauchin
den fältern,ſelbſtinden Lappmarkentreibenläßt.

F.2, Den ZuſtandjedesStockesmit einigerGe-
_ wißheitzu erforſchen,fandichſogleichanfangsnóchiíg,eine

Wage vorzurichten,diezu gegenwärtigerAbſicht,ihreBe-
ſchaFenheit,und eineAbroâägungdamitzeigtTab, X.Fig.4.
Man erlangtdadurchfehrbeträchtlicheErläuterungen,Zu-
vor muß ic aus meinemTagebuchedieſerVerſucheVer-

au
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lauf angeben,“Alle anzuführen, wäre zu weitläu�tig und

überflüßig.Die GeſchichtezweenerSchwärme,vom Anz

fangebiszurHinrichtung,wirdE ſeyn.e mô-

gen
A und B beiſſen,

$. 3.4 ſ{wärmteden30.Jun.R auseinem
ſtarkenfi wohlbefindendenSctocke,und ward in einem

Strohkranzmit einem Deckeleingefangen„10 Viertheil
im Umkreiſe,kaum 16 DecimalzollimDurchmeſſer,nach

“der äuſſerenKante gerechnet.Der leerewog tsMark,und mit dem Schwarm 1 Pfundund 1 Mark, Alſowog
derSchwarm6 Mark,nahmeinenRaum von 3 Kannen

ein,und dieZahlwar ohngefähr25000,denn1 Quartier
wiegteiwa 8 Loth,und hâlt1050 Arbeitsbienen.Der |

DrohnenAnzahliſtineinemSchwarmeſeltenbeträchtlich,
_ gewöhnlicheinigehundert/ abereineA ſovielMszwoArbeitsbienen.

B giengden 6.Jul,1 778auseinemtachen.frânf
lichenStoke, Ward in einem hohenKranzmitDeckel
eingefangen,8 Quartiereim Unkreîſe,gegen 12 Zollim
Durchmeſſer, der 15 Mark wog.

_

DerRA dazu
wog 18 Mark,alſonur 3 Mark,halbſovielalsA

A und B ſtundennebeneinandergeſtellt,dochdaßder -

lebtefaſt.denganzenTagim Schattenſtand.

Den5. Jul.

0 4. A wog 1 Pfund5Mark, hattein 5 Tagen,
von denenzween regnicht,einerſehrfühlmit ſtarkemNord-
winde,4 Mark zugenommen.

Den 123. Jul.
A wog 1 Pf107 Mrk, B wog 1 Pf.25 Mrk,
Zuwachs¿D M Zuwachs 4 =

in 7 Tagen, in 6 Tagen
Dieſe
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Dieſe6 TagehieltnôchfalterN.an. Manfiengnun an

um Upſalazu hauen.Den 7. 8.9. 10. ſehrwarm, be-

ſondersdie beydenlebtenTage,aber11,nd12; wieder
Fühl.

Den 19.Jul.Ts
À w9g 2 Pf.# Mrk, Bbwog 1 Pf.16 Mrk._

Zuwachs10. Zuwahs 13+£ -

Fn 7 Tagen, warme und heitereWitterung.Wetl B

vollgebauthatte,ward einneuerKranzuntergeſeßt, knapp
4 Marf ſchwer.

}

Den26: Jul;
À wog 2 Pf.44 Mrêk. B rog 2 Pf.8 Mrk.
_ SBurachs 4 - Zuwachs 8

Fn 7 Tagenmeiſtheiß,und bisaufeinigeRegenſchauer
tro>en,

Den 2. Auguſt,
À wog 2 Pf.65Mrfk. B reg 2 Pf.i

Mrk,

Zuwachs INE, Auuwachs #74

În 7 Tagen,darunter4 regnichte.
?

| Den 9. Auguſt.
A wog 2 Pf.9 Mrk. B wog 2 Pf.1 2 Mrfk.

Zuwachs 2E = Zuwachs
—

Z_-

Jn 7 Tagen,2regnicht,allewarm bisaufdenlebten,
; Den 16s.Auguſt.
Awog 2 Pf.x 4 Mrfk. B wog 2 Pf:16 Mrk.
Zuwachs 5 Zuwachs de

In 7 Tagen,zweenregnicht,‘diemeiſtentrüb.

Den23:Auguſt.
A wog

“

2Pf.19Mrk, “Bwog 3 Pf.1 Mrk.
Zuwachs “E Zuwachs He,

$n 7 Tagen,allewarm undſchön, NS

è)
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Den 3. September.
Awg 3Pf. 1 Mrk.

“

B wdg z Pf. 1 Mrfk.
Zuwachs S A Zuwachs Ss

Jn 10 Tagen, 8 regnicht,die meiſtenfühl,

Den 1x5,September,
A wog 2Pf. 194Mrfk, Bwog 2Pf.19 Mrfk,
Verminderung1# - _Vermind. TRE

Jn 12 Tagen,3 faſtganzund garregnicht, die'übrigen
nachderJahrszeitſ{ön,.

ME
Den 10, Octobere

A wog 2 Pf,184 Mrfk. Bwog 2Pf.1 82Mr,Vermind. I = Vermind, Ls

In 25 Tagen,7 ſ{önheiter,dieübrigentrüb,regnicht,
einmalSchnee.

i

E

| 1779. den 30. Jan.
A wog 2Pf.1 1 è Mrk, B wog 2Pf,1124Mrf,

Vermind. LN Vermind. 7

Jn 111 Tagen.Jm Octobergegen das:Ende Schnee,
und einigeTagebis11Gr. Kälte,aberden 31. wieder
Thauwetter.Jm November nur 2 klareTage,Thermom,
7 TageMittagsunter ©, nieweiterals 6 Gr. ZFmDec.
12 flareTage,19 mal das Therm,zuMittagunter o, nie

tieferals 10 Gr. Jm Jänner1 3 TageÉlar,Therm.17
mal zuMittagunter 0, amniedrigſten11 Gr. ch ſehe
hiereigentlichaufdieKältedes Mittags,weilſiebeySon-

nenſcheinund gelinderFg in Bewegungkommen
und mehrverzehren.

Den 11, Márz.
Awog 2

»

Pf. 6 Mrk. BBwog 2 Pf,6 Mrk,
Vermind. ST dt Vermind,

sf
2

Fn 40 Tagen.Jm Hornungwaren 7 Tageklar,Therm.
4 mal unter 0, nieunter 24 Gr. Von des März’erſten

II Ta-
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x1 Tagen 9 flare

fasBoD,nur 2 mal unter 0, nicht
unterZz Gr. |

_—

Nunverrückte man Aund Bſ¿ e beydegleichviel
Sonne bekamen.

Ÿ

| Den 3,April.
A wog _2Pf.3Mrfk. B wog: 2 MF r5Mrf,
Vermind. ECA Suwahs gl -

Jn 22 Tagen,7 ganzklare,11 mic dünnenWolken , die

übrigentrüb.FünfmalNachffreſk,zu MittagedasTherm.

allezeitmehrereGradeüber0, manchmalbis18,daßdie
Bienen oftherausfonnten.

'

Den' x8. April.
A îvog 2Pf,24 Mr, B wog 2 Pf,I2 Merk,
Vermind. a 0

e COSE NUND: D

Jn 16 Tagennur einHeiterer,
2 mal frotes dieNacht,

am MittageThermom.mehrereGradeübero bis18.

| Den 25. April, e

Àwog 2 Pf24Mr. B wog 2 Pf.10 Mrk.
Vermind. *0® e Bermin«* «5? 2

Ju 7 TagenVitrüb
und kalterWind.

;
Den27 May.

A wog 2 Pf.2 Mrk.__Bwog 2 Pf.DE:Vermind. Ee Vermind.. 1'

Jn7 Tagen4 regnichte,dieübrigenmeiſtN bisauf
einenſchönen.

|

Den9. May, |

Awog 2Pf.15 MEE:
+ B-M0g 2 Pf,7 Myk

AD mMilo
-

:

A # Bermind. Se

In 7 Tagen3 regnichte,v
von den übrigen3 gelindeund

AA Den
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_ Den 16,May,

A wog a Pf.1Mrk,__B wog 2 Pf.6 Mrfk,
„Vermind. L - Bermind.ta E,

Jn7 Tagen4 ziemlichwarmundlieblich.

Den23. May.
Awog 2 Pf:1 Mrfk, B wog

- 2Pf 5Mrk,
Vermind, Os Vermind, X

Jn 7 Tagenkühloderregnicht,bisaufeinen.
 B warvollgebaut,es wardeinneuer Kranzunterge

ſeßt5 Markſchwer.
| Den 30. May.

NS OO
A wóg 2 Pf.Z Mrk. Bwog 2Pf.xo Mrk,

__WVermind,È |" Won E

In 7 Tagen4 kühle,3ſchöne, 22
|

Den 5.Jun.
“

RSE,
A wog 1 Pf.1 8-Mrf, B wog 2 Pf.8 Mrfk,

Vermind. 2&4 e Vermind. DEM
In 6 Tagenallekühl,bisaufeinen.

Den 15, Jun.
A wog 1Pf.18 Mr, B wog 2 Pf.8Mrk,

- Vermind. O E Vermind, O -

Jn 10 Tagen7 klare.und ſchône.
:

Den 20. Jun.

Awg 2Pf.2Mrk, B wog 2 Pf.9 Mr,
Zuwachs Ek Zuwahs . x >

In5 Tagenalle A auſſereînenregnichten,
Den 2 74 Iun,

Awog 2Pf. 134 Mk. Bwog 2 Pf.16Mrk.
Zuvachs “114: =

7 “Zuwachs 7 x

In 7 Tagenalleſchènund warm.

Den
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Den28. Jun.
- Bog 2 Pf. 1 3 Mrk.

Nachdemer ‘ViiSchwarmC, 3 Mark ſchwerWegen
Rh. L-

|

|

“Den 4. Jul.
A wog 3Pf,24Mrk. BBwog 3 Pf.2 Mrk.
Nachdemer einenSchwarmD AEM

von“4 Mark abgegebenhatte. lA
Zuw.auſſer) 9 Mrk. Züwachs 9g

n 7 Tágen4 wärme und ſchöne, f

4“.

|

Den 11, Jul.
A wog - -3Pf.12 Mrk.

-

Bwog - 4 Pf.x Mrfk.

Zuwachs gt - Zuwachs ide

In7 Tagen'alleheiß,4 mitSonnenrauch.
STE

Jedem, A und B, würde einKranz,7 Mark ſchwer,
untergeſeßbt,

|

Den 19.Jul:|

i

Awg 3 Pf,19 Mrk, Bwog 4Pf. 3 Mrk,

nachdemer den SchwarmE ERA |

von 4 Mark abgegebenhatte, o

5

Zuw.ohneE 7 Mr. __ Vermind, Sia

Vo11, bis
19.meiſt

flarund warm,
-

s

|

_Denñ Te AIL |

 Awog 4 Pf.19 Mrk. B wog 5 Pf.o Mrfk.

Zur.

n
= __ Zuwachs i] 5

In6 TageallemeiſtÉlar
und ſehrdeb,

Den 1, Auguſk.
A wog 5Pf,7 Mrf, B wog 5Pf.# Mrfk,

Zuwachs S - QUWaS Ar
__ In 7 Tagenallewarm, nur manchetrübe,und an 2 Re-

ES
i

‘

j

Den
N



VerſuchetnitAbwägen. 273

rita ;PrmérDu Den ‘8.Aug.
Awg "5Pf.10 Mek.Bwog “5 Pf.3 Merk.
ZinvachsZz = Zuwächs 23 -

Jn 7 TagenmeiſtÉlar,und ſoheiß,daßdas Thermom.,
manchmalbis28 Gr.ſtieg.

Î

: is
Den16. Auguſt. RP

A wog 6.Pf.o Mrfk. Bwog- 5 PFf.1 Merk.
| Zuwachs 20 Vermind., 2

A geſchlachtet,gabſelbſtge- B geſchlachtet,gabſilbſgà-
ronnenenHonig74Kañen ronnenen Honig43 Kanen |

oder 3 Pf Lox Mirtipoderi 14, a8:Pf32M.
Wachs 22M. Wachs 22M.
Abgang,junge,alte Abgang 9 M.

Häuteu. dgl, o: M. |

;

DerleereKorb 1 Pf.3:M.- LeererKorb 1 Pf,63M

5-Pf.54M, : 4 Pf,65 M.

Fehlen ¿74 M,

©

Selen 4s
Dasfehlendebeſtehtindem,was |

imHonigwaſſeraufgelößtiſt,auch
Bienen,diejebonichtbeſonders
miiSiergoitfonntengewogen
werden,weilſiemehroderweni-
ger angeklebtſind, |

$, 5. SoiſtdieſerbeydenBicudtilläatanFleißund
Wachsthum134 Monatlang inmehrAbſichtenmerkwür=

diggeweſen, deswegenichſieauchbeſondersals Beyſpiele
angeführthabe,Nun willichſiemit einandervergleichen.

A war einer der größtenSchwärmeD
díeſichbeyuns

zufinden’pflegen.Er nahm vom 39. Jun.bis 3. Sept.
ſozu , daßſihſeinGewichtum 2Cri

ge
und è Mark

vermehrte,

©

B war nur halbſogroß,6 Tagejünger„Ets

hieltbtt
i

in ebenderZeiteinenZuwachs,der nur 52Mrk.
wenigerbetrug.DabeyſtandB den ganzenTagim Schat-
ten,aber A batte5 dis 8 StundenSonnenſchein.Uebri=

Schw. Abh,XLI,B. S
|

gens
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gens ſtundenſienebeneinanderin einerEntfernungvon

6 Viertheilellen.Jh habemehrmaldergleichenUnter-

ſchiedebemerkt. Man gewinnetalſonihtallemaldas
meiſtemit gröſſernund frühzeitigernSchwärmen/ auchiſt
dietagegegen dieSonnenichtſowichtig,als insgemein
angegebenwird. Meine.Bienenſtehnaus Mangeleines
dienlichenPlates,ſo,daßdieSonneſeltenvor 10 Uhr
aufsFluglochſcheint,habenſichaberdochallomal,,ſogut,
wo nichtbeſſerbefunden,alsan andern Stellenhierin der

Stadt, wo dietagenachallenRegelnder Bienenbücher
gewähltwar. Jh willden PußenſolcherRegelnnicht
ganz läugnen,bin aberfürmein.Theilüberzeugt, daßdie
Starke und Hurtigkeitdes WeiſelseinesDiensvorzüglichſteGüte ausmacht.

__ Vem AnfangeSept,bisx1, MärzverhieltenfihA
und B völliggleich,jederverlohr15 Mark, Nachdemer-

hieltB den Vorzug.A hatteden 15,Jun.noch8 Marék

verloren,B nur 3+ |

hd 15, Jun,nahmAſ zu,daßer 4. Jul.1

Mark mehralsB wog. Beydehattenindeſſenjederſeinen
Schwarmabgegeben,deserſtenſeinerwar 1 Mark ſchwe-

“rer. HieraufbekamA immermehrUebergewichtbiszum
SUE > |

Die Urſache,warum A ſoſehrzurú>blieb,war ge-
radenichtMangeldes Weiſels, denn obgleichſeineEin-

wohnerſparſamaus waren , und kaum merklichantworte-
fen,wenn man ans Fluglochflopfte,ſofandſichmanchmal
‘eine,diewas Geringeseintrug.Jm Anfangedes Mays
bemerkteman mehrFleiß,und zeigtenſichauchbaldjunge
Bienen,“Aliſoward dieſeTrägheitvon Schwächedes
Weiſelsverurſacht,und ohneZweifelhateinjungerraſcher

Weiſeldaran einEnde gemacht,denn gleichda jungeDies
nen hervorkfamen, ward dieArbeitſomunter und eifrig;
alsſiezuvorlan1gſamund ſchläfrigwar. Das ganzeStaats-

wohlberußeaufdem Weiſel,Dex Schöpferhatſiedes-
Wês
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wegengelehrt,ihrenMange!zuerſeßen, wenn er umkom-

men, oderkränklichwerden ſollte.Daher auch,vom er-

ſencaulalihenEyezum Weiſeloderauh zu Werkbienen,
das im Früßbjahrgelegtiſt,bisdas Legenim Herbſtevöllig
in einigenTagenaufhört, der Staatvom Untergangefrey
iſt,wenn auchgleichderWeiſelſterbenſollte.Geheabcr
einſotheuresLebenverloren,nachdemdas Legenim Herbſte
aufgehörthat,und ehees im Frühlingeangefangenhat,ſd
fönnenſiefichnichthelfen.Jch bin nun durchVerſuche
úberzeugt, daßjedeArbeitsbieneeinWeiſelwerden kann,
wenn ihreLarvebeyZeitennöthigeWartungund Nahrung
bekómmt,daß dieGeburtstheileſichentwicfelnfönnen.
(Man � meine phyſiſcheBeſchreibungderErdkugel222-$.)
Ob aberdeswegengeradeuns Ablegervortheilhaftſind,
kömmt aufVerſuchean. Ein paar hundertBienen ſind
wenigſtensnichtim Stande,ſogleichZellenzu Eyernzu

 verfertigen, wie der Weiſerbraucht,wenn er raſch“und
munter iſ. |

| $.6, Betrachtetman jedenKorb.beſondersinAb-

fichtaufdieAend&rungenſeinesGewichts,ſofindetman im

allgemeineneineArt Ordnungdes Zuwachſesund der Ab- -

nahme,theiisnachderFahrszeit,theilsnah derWitterung.
B, welcherwenigſtensdiemeiſteZeitfriſchwar, fannhier
zum Beyſpieledienen. Er fiengſeineeigneHaushaltung
den 30. Jun.an, und nahman Gewichtſchnellund unauf-
höórlichzu,bisden 3. Sept.dechganz ungleichin gleichen
Zeiten,welchesnichtnur aufUnterſchiedderWitterungund
derZugängeberuht,. denn es findetſichſelten,daßzweene-
nebeneinanderliegendeBienenſtaatèningleicherZeitgleich
vielgewinnen, ſogleichauchſonallesſcheint.DerUn-
terſchiedbeträgtmanhmal-mehrMark,und der eineWo-
<e den Vorzughat,hatihndeswegennichtauchdieandre.
Alſomuß ſolcherAbweichungenGrund in derandernHaus
haltungliegen.

Mauche JahrefängtdasGewichteheran,ſichzuver-
mindern, in des AuguſtsleßtenHälfte,Dann as

die
Ls

>

2 GUer-
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Verminderungfort, und wird in gleicherZeit deſtogröſſer,

jewenigerzum Unterhaltevon auſſenzuholeniſt.Manche
Jahrefängtdas Gewichtan im Anfangedes Mays zuzu-

nehmen,und hältſoan, bisin den September,manchmal.aberwirdes nichteherverittehrt,alsin derMittedes Fu-
nius,wiejebigesFahr1779. DieſenganzenVerluſtha-
beichnie unter 10 Markgefunden,er gehtaberwohlüber
20, Man muß den Bienenálſowenigſtens1 Uspf.Honig
erlaſſen,welchesetwa 2 Kannen 1# Quartierbeträgt,eher

|

nochmehr,wenn derFrühlinglangiſt.
Ein merkwürdigerUmſtanderregtemir anfangsviel

Verwunderung.GewiſſeJahrefandicheineanſehnliche
Bexrmehrungum den AnfangdesAprilsan und über9 Mrfk.

Die Urſachekann ichnochnichtmitGewißheitangeben,ein
gegründeterGedankefälltaufdieEſpe,(Populustremula)
welcheum dieſeZeitzu blühenanfängt,zumalda ichgeſehn
habe,daßſievon Bienen ingroſſerMenge“beſuchtwurde,
Die Weide blühtſpäter,und inmeinerNähekenneichfein
Gewächs,das ſovielVorrathgebenkönnte,alsdieEſpe,
dieſichinMenge,einpaarDüchſenſchuüſſyvon meinem Biez=

nenſtande-,findet.Alſoiſtes eingroſſerVortheil, wenn

heiteres,gelindes,windſtillesWetterden Bienen geſtattet,
dièſenZugangzu nußen,der da baldſoviellieſernkann,
alsfolgendeFrühlingsverminderungwegnimmt.

__ Sonſtiſtes ſonderbargenugzu ſehn,daßdieſefleißige
“FnſeckenjedemAugenblickeim Frühlingefaiveiemit

‘Bürdennach)Hauſefommen,und dochlangeZeitdas Ge-
wichtabnimmt,ja1779 bisdieObſtbäumeblühen.Das

rührtaberdaher, daßſiedieſeJahrszeitwenigHonigein-
tragen,ſonderndie leerenZellenmit -jungerZuchtfüllen,
und neue zu dieſerAbſichtbauen, Wachsiſt1X mal leich
teralsHonig,und übrigenswird wenigſtensein Theildes

nôthigenUnterhaltsſürJungeund Altévon dem Ft atbevorigenFFahresgenommen.
Vigherhabeichnichtgeſehen,daßeineBiene,eine

Bürde vorder Srüplingongcrgleicheeingetragen,Gewöhn-
lich
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ichbemerktmandergleichenhierniht eher,bis Corylus
avellana,Tuſlilago,Farfara,’Galanthnsnivalis,Leucojum
vernale,OcrnithogalumInteum,Pulmonaria ‘ofticinalis,
Anemone Hepatica,Daphnemezereum,Populustremula,
und ihrGefolgeinvölligerBlütheſteht,welchesſichin der
lebtenHalftedes Aprilszu ereignenpflegte,aber1779 über
einenganzenMonat frühergeſchah,daherauchdieſesFahre
Búrden den 23. Märzeingetragenwurden.“FmFrühjahr
habeichſieeintragenſehn,ſehrlangenahdemColchicúm
autumnale zu blühenangefangenhatten,jabiszum An-

fangedes Occtobers.
“Nachdemdas Gerichtim May oderJuniuszu wachz

ſenangefangenhat,geſchiehtſolchesnah den Umſtänden
mehroderweniger,wobeydochganzbeſondersanzumerken
iſt,daßdergrößteZuwachsim Juliusgeſchieht,gewöhne.
lichnäheram Ende des Monats alsam Anfange.”Man
findetda incinerWoche 14, 15 Mrfk.jaganzeUspf.ein-
getragen,welchesden Tag2, 3 Mark beträgt.Beym'erſten
Anſehnſcheintes faſtunbegreiflich, wie eineſolcheLaſtin-
nerhalb15 St. kanneingetragenwerden,da dieTrägerſo
kleinevierflüglichteFliegenſind,aberbeyferneremNach=
dentenzeigtſichdieMöglichkeitdeutlich,Nimmet man an,
eineBiene könnebeyeinerAusreiſez!zLothHonigſammeln,
welchesnichtzuvielſcheint,ſowerdenſolcherReiſen3072
erfordert,3 Mart oder2222{otheinzubringen,theiltman

dieſeunter15000 Bienen,welchesdie Stärkeeinesmit-

telmäßigenStaates i�, ſobrauchtnur jedefünfteeine
ReiſeineinemTagezu thun.

;

di

NochiſteineSchwürigkeitrückſtändig.Fm Mittek
desJuniusſindgemeiniglichalleWieſengehauen,dieBaum=

blúthen,und dieBlumen,die inunſerntuſtgärtenzurZier="
de um dieſeZeitzu ſehenſind,werden feltenoder nievon

Bienen beſuche.Woherholenfiealsdanwdieſehäufigen
Trachten?Gemeiniglichnimnit man an,ſieſammletenNah
rung und Bauzeugvon Blumen,aberangeſührteUmſtände!
zeigenfaſtaugenſcheinlich,daß-eseinen andernZugangge-

|

DS.3 ben
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ben muß. Die Urſacheliegtnichtalleindarin,daßder Ar-
beiterAnzahljeboanſehnlichverſtärktiſ,dennzu Upſala

_ fommen-mehrSchwärmeim Juliusalsim Junius.Dieſe
AusroandererhabenalſoneulichdieMutterſtéckegeſchwächt.
Aus $.4 erhellt,daßA. derden 19.Jul.denandéèrnSchwarm
gegebenhatte,dieWochedaraufum einganzesLispf,zu-

nahm,dagegenB nichtmehralseinenSchwarmden 28.

Jun.gab,und dengrößtenZuwachsvom 4 - 11; Jul,be-

fam,19 Mark. i

lattläuſe(Aphides),welchegewiſſeJahredieBlâät-
terunſrerBäume ſo ſehrverunreinigen,ſindnichtin aller
Achſicht-unnús,obgleichin Gärten-verdrüßlich.TMitihrer
feinenSaugröhreziehenſieder GewächſeSaftein,denſie
wiederin flarenTropfenvon ſichlaſſen,entwederam Endedes

Körpersoderdurchzwey Röhrchen,dieſichbeyden meiſten
an der Oberſeitedes Hinterleibesfinden.DieſeTropfen
ſindganzſüß,‘und werden vom Thierebehendfortgeſprübt.

_ DieſerSüßigkeitwegen werden dieBlatläuſeſounabläßig
von den Ameiſenbeſucht.WennſichdieſesUngezieferauf
groſſenBaäumen eingeniſtelt-hat,und langwierigeheitere
Witterungeinfällt, ſovertroénendieTropfenzu einerArt

Manna, welchesbbéchſtarkenThauwiederaufgeweicht
wird,daßeineÉlebrichteFeuchtigkeitentſteht,welchedie
Blätter’überÉleidet,und offvom obernaufsunteretröpfelt,
Soentſtehtder Honigthau, der manchmaldenGewächſen
ſchrſchädlichſcheinet,aberdochden BienenindenHunds-
tagenſovielZugangverſchaffet, daß ſiedavon folgenden
Winter,Herbſtund Frühlingunterhaltenwerden, |

$.7. Die Bienen durchZeideln(Skattning)zu nu-

ben,wird allgemeinfürbeſſergehalten,alsſiezu ſchlach-
ten. Jh erwarte alſoſcharfeVorwürfe,daßichſoun«

“ ſchuldigeund arbeitſameThierchenhingerichtethabe.Fol
gendeCrflärungläßtmichdocheingelindesUrtheilhoffen.
SollbeyderViehzuchtvon Fahrzu Jahrallesbeybehal«
‘tenwerden, was keinUebelsgethanhat, ſokömmt man

endlichindietage,MsdasViehaus Mangel
derNah-

rung
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rung mager wird,undendlichverhungert.Soverhältes
ſichauchmitden Bianen.Sie müſſennichtnur beyder
gelindenFahrszeitſichſelbſtNahrungverſchaffen, ſondern
auchſohäufigenVorratheinſammeln,daßſiezu zehren
haben,wennſichauſſennichtsfindet, und daßihrBeſißer
gehörigenGewinnſtvon ihnenhat.Honigund Wachswird
von ihnenausdem Gewächsreichegeſammlet, und ein.gee
wiſſesFeldkann nichtmehr, als füreinegewiſſeAnzahl
Weide haben.Vergröſſertman dieZahlderBienen,die
ſichda nährenſollen,ſowerden ſieentwederalleſchlechtun-

terhalten,odermüſſenweiterreiſen,wobeyallemalVerluſt
iſt.Muß eineBiene ſoweitfliegen,daßſienur eineReiſe
câglichthunkann, ſobringtſie,wenn ſonſtallesgleichiſt,
nur dieHâlftedeſſenein,was ſièbrächte,wenn geringere
EntfernungihrzweyReiſengeſtattete.AlſokannjederOrt
mit Vortheilnichtmehrals einegewiſſeAnzahlBienen
nähren, welchesman durchlangeErfahrunginLanguedoc
und Aegyptengelernthat,wo deswegendieBienen an“eine

neueStelleverführtwerden,wenn diebisherigekeineWei-
de mehrgiebt. |

Wir pflegenunſreBienenſtöckeſoſtarkzu vermehren,
alswir fônnen,ohnedaraufzu ſehn,obdie Weidezuläng-
lichiſt,Eben deswegen,wenn diegehörigeZahlüberſchrit-
ten iſt,ſterbenalleoderdiemeiſtenim Winter.Die Urſa-
cheiſtdeutlich,ſiefônnenfaumzulänglicheWinternäßrung
eintragen,müſſenaberdochdem Eigenthümerdas Seinige
liefern,FJalſodieMengederBienen an einem Orte0
augewachſen,daßſieinnerhalbeineshalbenViertheilweges
nichtzulänglicheTrachtfinden, ſomuß man ſie ſchlachten,
oderverfaufen,oderum dieHälftedesVortheilswo anders

hingeben.Die lebtenbeydenWegeſindmehrpatriotiſch,
“

undman muß ſieallemal:wählen,ſo langedie‘Veränderung
ihresAufenthalteswenigſtensaufeinhalbViertheilweges
weitgeſchehenfann,dennkommenſie nichtſoweitweg, #6
werden durchdieſesVerfahrenallemalmeineeigenenmehr
oderwenigerausgehungert,

4
: Zu
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Zu Upſalaſid nun wirklichſóvielBienenvölker,als

ohngeſährmit einigemVortheildaſelbſtin mittelmäßigen
Jahrenkönnenerhaltenwerden;was dieAnzahl,dieichals
diedeſtegefundenhabe,überſchreitet,muß'alſogeſchlachtet
werden. DadurchentgeheichallemZeideln, welcheseine
beſchwerlicheVerrichtungſürLeuteund Bieneniſ, dieleß-
tenmüſſendurchden Rauchhalberſticktwerden,und ſeben
dochin anſehnlicherMengeihrLebenzu.

;

06843

Mein Plan,Bienen zu warten,iſtfolgender:Um das

EndedesAuguſts,wenn der Körbe Gewichtanfängtabzu-
nehmen,wähleih von den tauglichſtenSchwärmen die'An-

zahl,die'denWinter überliegenbleibenſollen.Die Mutter-

kôrbe,und dieſchlechtenSchwärmewerden geſchlachtet.So
_ bekommeih allezeitmuntere Zucht,‘diedurchZeidelnnicht
abgemattet,no beunruhigtwird,folglichnieverſchmachtet,
nieim Frühjahrgeſpeiſtzu werden nöthighat,und nieſich
inderNothwendigkeitbefindetzu ſtehlen.Verdroſſenheit
wirddurchUnterſebungneuer Kränzeverhütet,ſobaldes an

Raume mangelt,Ungeziefermuß nichtüberhandnehmen,
das geſchiehtleichtinKörben,diemehrereFahrealt ſind,
diegebenauh nichtſicherjedesJahreinenSchwarm.Ue-
brigenswirdmitihnennichtzärtlichverfahren.Fürjeden
Korb grâbtman einenPfahlindieErde,der 5 bis6 Quar-
tierüberderErdflächeſteht,daran wird einrunderBoden
mitdem Flugloche(Flôg)befeſtigt,und derKorb daraufge-
ſtelle.Sie ſtehendas ganzeJahrunter freyenHimmel,im
WinkerſinddieKörbe mit zwey Bunden Strohumwi>elt,
im Sommer-nur mit einem. i

Zu finden,wievieleinguter-Korb,aufdieſeArt be
handelt,das Jahrübergebenkann, ſeßeman den Ertrag
vonA und B zuſammen,undhalbiredieSumme.

©
A und B gabenzuſammen124 Kannen ſelbſtgeronne-«

nen Honig,und 55 Mark Wachs. Hiezukommen drey
Schwärme,C wogden 29. Aug.auſſerdem Korbe2 Uspf.
75Mark,D auchſo,ebenſoviel,E nur 1 Pf.14 Mark.

Nun habe-ichgefunden, daßohngefähr15 Mark
R iC
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(Bienen,Wachsund Honig)wenigſtens1 daisſelbſtge-
ronnenen Honig,.und > Mark Wachsgeben.Alo fanden
ſichbeyallendreyS@ieinanzuſammen92 KannenHo-
nig,und 42 Mark Wachs, Da aberna dem Plane,
C und Þ úberWinterbleibenſollten,ſorechneih nur E,
der 24K. Honigund 1 M. Wachsgiebt.“DerGewinnt
beyderMutterkörbeim Jahreiſtalſo143 Kannen Honig
und 72Mark Wachs. Davon’die HalftealseinMittel

ſüreinen72“Kannen Honíg‘und zZ Mark Wachs.
|

_ Berechnetman dergleichenMittelzahlenfürmehrOv-
te,ſoläßtſichdaraus dieBeſchaſſenheitdes Eintragsan

weit von einanderentferntenStellendeurlihabnehmen,
So mußim PaſtorateStenbrohultinSmalandſehrreicher
Zugangſeyn,weilverſichertwird,einguterKorb könne,
wenn dieHeideblüht,da 7 Mark des Tageseintragen,
welchesetwa 2X mal ſovieliſt,als der größteEintragin
Upſala.OhnerachtetſohäufigerWeiden findetſich«doch
der Nußendavon nichtin ebender Verhältniß,einſtarker
Korb,älteralseinFahr,undvon derbeſtenWartung,ſoll,
ob evgleichnichtſchwärmt, und wenn dieWitterungauch
vortheilhaftiſt,höchſtensjährlich6 bis7 Üspf.Honigge-
ben(PaſttinnäiBiſéötſelp. 22. und 55.)À undB gaben!
mir 5 Pf.132 Mark Honig,aberdievon ihnenerhaltenen
dreySchwärmehaktenzuſammen4 Pf.64 Mark,‘welches
zuſammengerechnetgleich10 Ü8pf.giebt.Aber wenn man

derVergleichungwegenalle 5 Bienenvölkerannimmt, als
ineinszuſammengeſeßt,und dieſesnichtgeſchlachtec,ſomüſ
ſenbeymZeidelnx # Pf.zum Winterfucttergelaſſenwerden.
Sobleiben85,welchehalbirt,füreinenKorb zuUpſalawie
zu Stenbrohultbehandelt, 4x Honigals Nugunggeben.
FolglichverhältſichdergrößteEintragan beydenOrtenin
gleicherZeitohngefährwie 3 : 7 = 1 : 27 diejährlicheNu-

ßunghôchſtenswie 45: 7= 1: 147, Das beſtätigtaugens

ſcheinlichden Vorzugmeines Verfahrens.
$.8. ZurhäufigenAerndtefürdieBienenmuß man

ſolcheGewächſepflanzen,áus denenſiegernwegtragen,vor-

5 nemtlich



2322 Ucber Bienen, na< Anleitung

nemlichBü�che und Bäume, weil die in einem kleinen Um-

FreiſeeinefogroßeMengeBlüthenhaben,daßeinanſehn-
liches¿Felderfodertwürde,ebenſovielaufannuellenSten-
gelneinzelnzu fißen.Jm Frühlingeiſtam meiſtendaran

gelegen,dafiſitedergleichenin derNachbarſchaftantreffen,
An meinem BienenſtandeſtehenGalanthusninalis,und Leu-

cojum vernale,welcheanfangenzublühen,ehederFroſtvöl
ligaufgethautiſt.Dieſeóffnenſichnichtallezeitganz,bis

ſievon den BieneninſolcherMengebeſuchtwerden,daß
10 bis 15 injedeBlume dringen,zuweilenſoheftig,daßdie

_

Blumenblätterzerriſſenwerden. Den beſtenZuganggeben
Eſpe und mehrereWeidenarten,diezeitigblúhenund dien-

licheMatetienzumEintragenenthalten,Doch müſſenſie
fichinnerhalbeinigerBüchſenſchüſſevom Bienenſtandefin
den,denn im FrúhjahreiſtdieWitterungveränderlich,und

einerStundeSonnenſcheinfann baldſovielKühlefolgen,
daß eineBiene von einerwcitenReiſedesAbendsnach
Hauſezu fliegenunvermögendwird, undeinekalteFrüh-
lingsnachtauſſerHauſe,iſtihnenmeiſtcódlich.Sie haben
wohlin gewiſſenFällenEmpfindungvon bevorſtehender
Witterung,abervielProbenverſichernmich,daßſiedem-

ohngeachtetoftÜderraſchtwerden.

SIGH en ſindden Bienen ſehrangenehm.
SolcheBüſcheſindinmeinemGartenum diePlankegeſeby
abwechſelndStachelbeerenund Fohannisbeeren.Bey der

Gelegenheithabeichbemerkt,wievielangenehmerihnendie
erſtenſindalsdieleßten,wenn beydeblühen,findenſichauf
jedemStachelbeerbuſche20 bis 30 Bienen,diedazwiſchen
ſtehendenFohannisbeerenwerden von wenigoderfeinerbe-

- ſucht.Man Ééannhierausſchlieſſen,daßArtenvon einerGat-
tung in AbſichtaufdieBienenwartungſehrunterſchieden
ſind.Ih habeauchſonſtnichtgefunden,daßſchwarze,rothe
oderweiſſeFFohannisbeerbüſchevon den Bienenſonderlich
beſuchtwürden,

ZulänglicheNahrüngi im Herbſtezuverſchäfſeniſtde-
fioARRRSdgim SeptemberſehrwenigGewächſeAsauch
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auchgar keinBaum , dieeigentlichetwas heifenföunten,
Die beſtePflanzedieichbisherverſuchthabe,iſtANer"Lra--
deſcanti,der bisin-denſpäteſtenHerbſtblüht, einegröße
Menge Blüthengiebt,und auchvon den Bienengeliebt
wird. Jh habemir mehrJahrgroßeHofnungvon Buch-
weizengemacht,abernichteherGelegenheitzuverſuczenge-

habt,bisjebigesJahr.Der Ausſchlaghatbeſtätigt,was

ichlangewußte,daßeinVorſchlag,welcher‘am beſtenaus-
ſieht,nichtrechtfanngeſchäßtwerden,biswirklicheVerſu-
chebeweiſen,daßer brauchbariſt.Es ward Buchweizen“in

parallelenReihen6. 8.Ellenvom Bieuenſtandegeſäet,bie

Zeitward ſoabgepaßt,daß er zurBlüthekommcnſollte,
wenn der Vorrathzum Sagenabzunehmenpflegt, wel-

chesauchganzwohlgelang:Denn dieAusſaatgeſchahden

22. Jul,den 28. dieſesMonar3 fam er hervor,und den 24.

Aug.flenger an zu blühen,und fuhrſehrmunter fortindem

ſpätenHerbſt,J< erwartete ohneallenZweifelzuſehen,
wie meineBienen ſichdamitpflegenwürden,aberzumeiner

großenVerwunderungverſtrichenachtTage,ohnedaßeiné
einzigedarauffiel:ichglaubte,ſiehättenſichden Sommer
über an gewiſſeStellengewöhnt,gäbenalſoaufdas,was

ſiejehoinderNähebekämen,nichtacht,ſtrichdeſwegenHo»
nigaufPapiér,das ih an Stangenbefeſtigte,und ſoſtellte,
daß dieBienen zum blühendenBuchweizenſolltengelo>t
werden. Aber auchdas ſchlugfehl,und ichnahmden gah-
zenHerbſtübernichtmehrals 2 bis3Bienenwahr,dieda
Beſuchabſtattetenſogenau ſieauchfaſtalleStunden des

Tagesbeobachtetwurden,Dagegenfandenſicheinegroße
MengeFliegen(mulcae)ein,großeund kleine,diemit viel

BegierdehierihreNahrungſuchten,unter ihnenwareneini
ge, dieihresBrummens wegen leichtfürBienen konnten

gehaltenwerden,wenn man ſie nihtgenauerbetrachtete.
:

Alles das kam mirdeſtoſonderbarervor,da Buchwei-

jes
alshôchſtangenehmfürdieBienenangegebenwird.Jch

binnochnichtim StandedieſenKnotenaufzulöſen,bismehr
Verſuchezu unterſchiedenenZeiten.angeſtelltſind.Sellten

etwa
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etwa die Bienen im HO vorſchmähn,was ſiezeitigerbegehren?

$. 9.Bisherhabeih nur von ſelbſktgeronnenenHonig
geredet,M auſſerdemhängtallemaleingutesTheilan den

Kuchen,dasnichtanders als.dur<hAuflöſungin kochenden
Waſſerzu erhalteniſt.DieAuflöſungwirddurchFlanellen
geſichtet,flar,und zurStärkeeinesSirupseingekocht,da

man es denn wie Honigbrauchenfann,es hataberimmer
etwas mehrWachsbéyſich.Honigwaſſerbekömmt man

inziemlicherMengevon einemKorbe,wie am Endedes 4.

$.zu ſehniſt,Daraus läßtſichdur<hGährungeinange:
nehmGetränkbereiten,daßaberſehrlangſamklarwird.
Voneiner Kanne neu geronnenenHonig,bekömmcinan60
KannengutesSchwachbier.

Mehrerehabenverſucht,aus Beeren und Früchten,die
beyuns wachſen,Weine zu bereiten.Sollendieſeaberge-
hôrigeStärïebelommen,dasiſt:einenSas vom Geiſtis
gen, ſo-mußman nachdenUmſtändenmehroderweniger
grobenZuckerzuſebßen.n SchwedenwerdenſolcheFrüchte
gewöhnlichnichtſoſüß,alsinwärmernLändern,daherauch

“

dieſerZuſasnöthigiſt,dieGährungzu erleichtern,und den:

Wein mit Geiſtezu bereichern,Von nordiſchenWeinen,
dieichbishergefoſtethabe,hatfeinerdenübertroffen,den.

Hr.Prof.Bergiusaus Stachelbeerenbereitethat.Jch
wolltegleichwohlſtattdesausländiſchenZuckersHonigbraus-
chen,und dadurchſolcheWeinemehrnacionalmachen.Es
iſtwahr,daßHonigeinenGeſchmackgiebt,den man erkennt,
aberin einemJahreverſchwindet.er gänzlich,undweilman

dochdieWeine,wennſie alleFreyheitund.Vollkommenheit
inihrerArc erhaltenſollen,mehr(Fahreverroahrenmuß,ſo
machtderGebrauchdesHonigs.dabeykeineUnbequemlichkeit.

UnſereVoräâlternbrauchtenMeth,einGetränkdaszu
einerGüte zu bringen’iſt,daßes mit ausländiſchenWeinen
wetteifert,und ohneZweifelunſermLandſtrichetdeanges
meſſenift.

Die
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_ DieMöôglichkeitunſernNordenmit einheimiſchenWeis
nen zu verſehn,beruhtalſo:ejgentlichaufeinerzulänglichen
MengeHonig.Und wieinnerhalbSchwedensweiterſtre>-
ten Grânzen,wenigStellenwerden zu findenſeyn,wo nicht
aufeinerKreigfläche,dieeinViertheilwegesimDurchmeſ-
ſerhat,ein'odermehrereBienénvölker,mitGewinnſtdes
Eignerskönntenunterhaltenwerden,ſohättenwir hierdurh
nichtnur ZugangfüreigneBedürfniſſe,ſondernkönntenauch
AusländernWachs:und Honigüberlaſſen.Selbſtin der
tappmarklieſſeſichvermuthlichBienenzuchtmitVortheile
treiben,- UnſreâlteſtenVorfahrenhattenHonigim Ueber-

fluß,ob das Landgleichmeiſtungebaut,und dieWitterung
ohneZweifelhärterwar als je$o.Es iſtnichtzu läugnen,
daßdieWinter hierinNorden ſehrlangſindund dieSom-
mer furz,dabey-mußman abererinnern,daßdieBienen bey
ſtartenund-langen-Wintern vielwenigerverzehren,alsbey
gelinden“und-unbeſtändigen.LZangwierige¿Frühlingeund

Herbſte,dieſeiteinigenzwanzigJahreninSchwedenſoge-
wöhnlich!gewordenſind,vermindernbeyuns merklichdie
Mußtungder Bienen.WeiterinNorden,ſindFrühlingund

Herbſtſehrkurz,es wachſenda Eſpen„ zwanzigbisdrey-
ßigerleyWeiden,Heiden,eineMengeanderer den Bienen

angenehmerePflanzen,dieFlora Lapponicazählt379 Ge-

wächſe,ohnedieCryptogamiſten.
Würde dieBienenzuchtbeyuns zurgehörigenHöhe

gebracht,ſomüßtefreylichPreisvon Wachs und Honigan-
ſehnlichfallen,folglich"hättejedereinzelneEignerweniger
Vortheil, das ganzeReichaberdeſtogrößernGewinnſt.
DieſeunermüdetenThierchentragenjährlicheinengroßen
Schasein,der ſonſtverlohrengienge,und das,ohneandre
Koſten,alsfreyenPlaßzurWohnung,welchergar inkeine
Betrachtungkömmt,aucheinigelufſichtzurSchwärmzeit,
nur Schusvor ſchädlichenThieren,beſondersRatten,Bie-
nenſchmetterlingenund Weſpen,AlſoiſtalleihreNußung
faſtganzund gar reinerGewinnſt.Auſſerdemwäre es für
jedenHauswirtheinmerklicherVortheil,wenn Vorrathund

Preiß
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Preiß verſtattete,dem DienſtvolkeHonigaufsBrod zu ge-
ben,ſtatcder Butter,und wenner inder dunkelnJahrszeit
einheimiſcheWachslichterbrauchenfönnee,-nihtnur das

ausländiſcheWachs,ſondernauchTalgzu erſparen,derjeßo
großentheilsauſſerLandesmuß verſchriebenwerden.

| Endlichläßtſichauh Zuckeraus Honigbereiten„ ſo-
bald man Honigin zulänglicherMengeund um geringen
Preißhabenfann,denn ſonſtbelóhntſichdieſe‘Arbeitnicht.
Das angeführtezeigtdeutlich,daßdieBienenzuchtbeyuns
großeAufmerkſamkeitverdient. |

$. 10. Wasſolchebi8herhauptſächlichhindert,iſt1)
der GebrauchderBienenſtöcke,beſondersdérliegenden,2)
dieGewohnheitan einerStelle,dieMengederBienen über
ihregehörigeGrânzezuvermehren,

Die erſteHindernißbetreffend,iſtman meiſtallgemein
überzeugt.Man weiß,daßScöôckégernſhimmeln,ſelten
Schwärmegebènu. ſw. Wegender lebtenHinderniß
fügeih zu $.7. nochfolgendes,

|

Im Anfange,wenn an einemOrtezuerſtBienenzucht
angelegtwird,mußman dieKörbemehrJahrebehalten,
und durchZeidelnnußen:ſobaldman aberdieAnzahler-
reichthat,dieſichda mitVöortheilehaltenläßt,ſcheintnur

nüblich,jungeVölkerüberden Winterzu erhalten,und die

übrigenallezu ſchlachten,- ſofernſienichtaufvorerwähnte
Art wegzuſchaffenſind.Die,welcheimmerälterund älter

werden,ſindbeſondersſchädlichenFnſectenauegeſeßt.Sie
werden auchvon den Drohnenmehrbeſchwert,alsdiejun-
gen. WenigſtenshabendieAltenbeymir ſölche.ingrößrer
Mengeund ſpäterim Herbſtegehabt.Jchhabeauchdurch
Abwägengefunden,daßdiealten gemeiniglicheherim Herb-
ſteangefangenhaben,abzunehmen,vielleichtweildieDroh-
nen verzehren,ohneeinzutragen.AuchlehrtdieErfahrung,
-daßalteKörbe keineoderwenigSchwärmegeben.Man
könnteglauben,es ſeyeinerley,ob ſieinihrererſtenWohnung
zulänglichRaum haben,oder ob ſieinmehrvertheiltarbei

ten, DurcheinExempel$.6,habeichdeutlichgewieſen,daß
02 esFS
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es ſichnichtſoverhält,und dieganzeNatur zeigt,daßman

fleißigerund-muntrer fürſicharbeitetals fürandre, Zn
dieſerLageiſteinSchwarmgegen ſeinenMutterkorb,

Das SchwärmenhatkeineSchwürigkeit.Wenn die

Bienenwohlgewartetwerden,und an derStellezulängliche
Nahrungfinden,ſofliegenſienichtgernweg, ſondernſind
vielmehrbequemeinzufangen,Man brauchtdem Weiſel

nichtdieFlügelzu beſchneiden, jaes iſtin der Thatſchäd-
lich,denn ichhabeihnvielmalum 5UhrnachMittageaus-

fliegenſehn,wenn dieHibedesTagésſtarkwar. Die Ab-

ſichtiſtſichernichtgeweſenetwas einzutragen, denninner-
halbeinigerMinuten fam er wieder,auchnichtneue Woh-

“nungen zuſuchen,dêènnichhabeesbeyBienen bemerkt,die
nur achtTageihreeigneHaushaltunghatten.Alſogeſchehn
dieſeReiſenum Abkühlungundfriſche$ufe.Man begreift,
was fürUnordnungentſtandenwäre,wenn derWeiſelbey
ſolcherGelegenheitaufdieErdeniedergefallenwäre.

Die,welcheſicheinbildenam meiſtendurchvermehrte
Zahlder Körbe zu gewinnen,ſindbetrogen.Jh weißje=
mand, der im Jul,34 Bienenvölkerhatte,das ſchienein
anſehnlicherBienenſtandzuſeyn,aberſiewaren alleſoleicht,
daßder Eignernichtwagteeinenzu zeideln,und demohnge-

achtetverſchmachteten25 den folgendenWinter,denn ſiezu
ſchlachten,war nachſeinenGedankeneineungereimteHaus-
haltung.Hätteer die25 ſchlechteſtenaufdieſeArt behan-
delt,ſohâtteer ohneZweifelnochwas fürſeineMühe be=-

fommen,jebobefam er nichts.Wer durchrechtenGebrauch
einerTonnelandſovielbekommen kann,alsvon zweyen,die

ſchlechtbeſtelltwerden,thäteſehrunverſtändig,wenn er den

leßtenAuswegwählte.
$.11, Zum Schluſſefürdieſesmal,beſchreibeih

meineAnſtaltBienenkörbezuwägen.
ABCD, (Tab.X. Fig,4,)iſteinGeſtelle,an deſſen

QuerriegelAD,unten einbeweglichereiſernerRîngfeſtiſt.
Die StangeEF, muß gerade,ſtéifund ſtarkgenug

ſeyn,daßſiebeyF,vermittelſtdereiſernenKugelH,einGe«
wicht
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wicht von 6 bis 7 Lispfund, das am Haafen beyE befeſtigt
iſt,im Gleichgewichtehaltenkann.Davoniſt in 1 eineiſer-
ner Haakenfeſt,den man in des QuerriegelsRinghenken
Fann. Die ganzeLänge,vom eiſernenHaakenbisF,ward ſo
abgetheilt,daßan den HaakenbeyE bekannteGewichtege-
henktwurden, und Gverrückt,bisdieVorrichtungbeyK

zeigt,daßdieStangehorizontalwar. So wurdenPfunde
und Mark dertangenach,bemerkt.Meine Wage giebtauth
deutlichenAusſchlagfürhalbeMark,aberſteſindnichtbe-

‘«geichnet,ſondernwerden nachdem Augenttaaſſebeurtheit.
LL iſtein-Strohkorb,ſeinUntertheilcylindriſch,und

1 6 Decimalzollim Durchmeſſerauswendig,welchesmir die

beſteGrößeſchien.Meine Körbe ſtehenaufrundenBoden,
M, diean cinem în derErde feſtſtehendenStockgenagelt
findzſowerden Rattenabgehalten.

Wenn das Abwägengeſchehenſoll,brauchtman zwey
Seile,diean Dickeund Längeabgepaßtſind,und an jedem
Ende in das AeugleineinesHakensÞ befeſtigtwerden. Die

beyden-Haken,.welchezu einem Seilegehören,werden vor-

ſichtigmit dem untern Gelenke unter dem Rand des

Korbes,über den Durchmeſſereinandergegenübereinge-
henkt,desandernSeilsſeine,mittenzwiſchenvorigen.Die
Hakenfeſtzuhalten,bindetman nachdemeineSchnurher-
um, dieihroberesEnde inden Korb drückt.

Der HakenbeyE wird an das MittelbeyderStöcke

gehenkt,und H verſchoben,bis dieStangewagrechtſteht,
da dann dieAbtheilungbey& dasGewichtzeigt.

_SolaſſenſichohnealleUnbequemlichkeitBienenkörbe
abwägen,man erfährt,wievielgebauriſt,man ſetKränze
unter u. ſw. Jh binbeymWägenvieleJahrenichtein
einzigmalgeſtochenworden.

Das Schlachtenwirdfolgendergeſtaltbewerkſtelligt:

Man erhebtden Korb vermittelſtder Wage,legteinen
freyenBoden aufM, ſtelltdaraufeinenleerenKranz, auf

den man den Korb niederläßtund ſogleichmitdem Kranz
am Boden und am Korbe mit Thoneverſchmiert.Darauf

Hebc
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hebtman den KorbmitdieſemBoden aufeineBank,die
einerundeOeffnung,ſogroßalseinReichszéhalerhat,der
Boden hatauchdergleichen,beydepaſſenaufeinander,das
im Bodeniſtmit einemEiſenblechebedeckt,indem ſicheine
MengekleinerOefnungenbefinden,durchdieleineArbeits

 bieúefriechenfann.
“ Wenn allesſoangeſtelleiſt,nimmt man den hölzer-

nen Zapfenin des KorbesoberenEnde heraus,und ſetan
feineStelledasRohrR, das oben und unten kegelförmig
iſt,Das untereEndeiſtverſ{loſſen,abermitvielenfieinen

$êcherndurchbolrt,darinwirdtrockneangezündeteLeinwand

hinuntergeſte,und derRauchmitdem Mundſtücke8,das
man obenéjnſte>é,niedergeblaſen.Sobald dieBienenauf
dieſeArtinden leerenKranzniedergetriebenſind,hältman
einenangezündetenLichtdacht,de?durhSchwefeliſgezo-
gen worden , unter vorerwähntesdurchlöchertesBlech,der
Schwefeldampferſticktalle ‘innerhalbwenigerMinuten,
Sobald allerLautvon ihnenaufhört, kann man denunter-
geſeßtenKranzwegnehmen,indem man die todtenBienen
geſammletfindet.Manchen.möchtedieſesSchlachtengrau-
ſamgegenſounſchuldigeThierchenſcheinen,aber da man

ſichkeinGewiſſenmacht,Rinderund andre edlereThierezu
ſchlachten,warum ſollteman gegendieBienenweichherziger
ſeyn,wenn man ſoden beſténNußenvon ihnenerhält.

Beym Zeidelnwird derHonigallemalmitBeinen,
FlügelncederBienen vermengt,aufdiejeßigeArt aberbleibt
er'ganzrein,Die Verrichtungdauertnichtſolange,alshier
ihreBeſchreibung, und mak wirdvon Bienennichéverun
rubigt.f

EinenUmſtandKtihhierbey,weilichihnſonſtnie
angémerktgefundenhabetDieStde erfordernim Winter

faſtfeineandreAufſiche,alsdaßfrèyeGemeinſchaftmit der

äuſſernLufterhaltenwird. Schneeund gefrorneDünſte,die
etwa hineingekommenſind,werden zuweilendadurchheraus
gebrachte,daßman den Zutrittderäuſſerntuftum den Bos
den ausſchließe,Iſtda derKorb auchdicht;wie wenn er,

Schw. Abh. XLI, T wie
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wie meine , auſſenwohlmit einerMiſchungaus Thonund

friſchemKuhmiſteüberſchmiertiſt,ſowerdendieBienen
erſticêt,weilſiewieandreThierezum OdemholenreineLuft
nöthigAA

|

|

VIL
Ueber

Wúrmer
|

"mit

anhängendenEingeweiden.
Buon

OttoFriedr. Müller,
Königl,Dâän.Juſtigrath.

D
GeſchöpfeziehnunſreAufmerkſamkeitLis

in dem Maaſſeaufſich,wie ſieuns näher, nüßli-
cheroderſchadlicherfind,mehroderwenigervon den

allgemeinenEinrichtungendesSchöpfersinderNaturab-
weichen,DieſemgemäßverdienendieWürmer überhaupt,
und beſondersdie,welcheſichinmenſchlichenund thieriſchen
Körpernaufhalten, eineſehrhoheStellein der Rangord-
nung des Naturforſchers.Bisherhatman ſieverachtet,
verabſäumetoderunrichtiggekannt.

Seit Fahrhundertenredte man vom Bandwurme
(Taenia),vom AſcarisLumbricoides und AſcarisVermicu-
laris“aberdas meiſte,was nian ſagte,war grundlos,weil
man eherſchhwaßte,als mit forſhendemAugeunterſuchte.
Dießhabeichunlängſtvom Bandwurme bewieſen.Von
denandern beydenGattungenWürmern hatman theilsvor

wenigFahrengeglaubt,und mancheglaubensnoch,Aſca-
risLuinbricoidesſeyeinNegenwurm, und Aſc.Ktgriicolacis
einjungerdavon , oder aucheineFliegenmade.So hat

f

man
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man fich leichtdie Art vorgeſtellt, wieſieinden Menſchen
fommen,inWaſſer,daser getrunken,oder vermittelſt
Speiſe,inder Fliegeneyergeweſen,auchliegendieUrſachen

der heftigenSchmerzen,die er erregt,in desRegenwurms
Borſten.Allesdas iſt,ohnerachtetdes Altersund der

Wahrſcheinlichkeitder Meinung,weit von Natur und

Wahrheit.
Schon anunterſchiedenenStellen*)habeih gewie-

fen, daßſichAſcarisLumbrieoideswirklichvom Regen-
wurme unterſcheidet,auchvermittelſtder insAugefallen-

“dendreyKnoten am Vorderende.DieſeKnotenſindſchon
vom Rhediund Olaus Borrichiusbemerktworden (A.
Havn.Vol. 4. p. 157. Cotyledonès,quibusBeſtiolainte-
ſtinisadhaeret),Sie machen,‘daßvon tinnesLumbricns
Inteſtinaliseinerleymit ſeinemAſcarisLumbricoidesiſt,
und daßſeinCordiusMarinu-,der auchſolcheKnoten hat,
richtigzum Aſcarisgebrachtwird,welcherGattungrechtes

Kennzeicheniſt:Teres,apice
|
trinodi.

Jc)lasmitVergnügenin den Abhandlungen1776,
wievielAufmerkſamkeitHerrOdheliusund HerrBlom auf
einigeam AſcarisLumbricoideshängendeBündelgewandt
haben,und wie ſiekünftigdergleichenbemerfenwollen,
Beydewünſchten,andre Naturforſchermöchtenauchge
nauere Unterſuchungenüber ſolcheWürmer mit Bündeln

anſtellen,ichglaubealſo,es wird nicht:ausdem Wegeſeyn,
wenn ichhieranzeige,daßmir auchſolcheBündel beyan-
dern Würmern vorgetom:nenſind,und meineGedanken
erófne,was ſieſeynmögen.

®©

Einigemalhabeichſiebeyden kleinenAſkaridenge=-

funden, dieſichinStrandfiſchenaufzuhaltenpflegen, und

einmal in einem unbeſchriebenenPferdewurme, den ichin

ſeinemdamaligenZuſtandefürden 11.B. derZoologiaDa-

nica habeinKupferOR laſſen,Die 5. Fig.der 1oten
0 Tafel

*) Vermium terrefìr.& fluviat.Vol.1,PAs 2p SD LTO
Kiöbehn,Viſk SaeciſkatVilkrfterVol-1dI

dI



292 UebevWürmer
Tafel des 1. B.:zeigtein ſolchesBündel,mittenunterdem
BauchemeinerHolothuriaFuſus hängend.Jc habenicht
zrocifelnkönnen,daßdieſeKnoten Eingeweidewären , und

nichtetwa JungeeinesWurmsoder andernThieres;denn

erſtlichwarenſieunbeweglich,hattenmit demThiere, an

demſiehiengen, feineAehnlichkeit,auchinfich,ſelbfein
Eingeweidey welchesHerrBlom beym Alc*risLumbri-
coid.s mit dem Búndel,den er geſehnhat,wohlbemerkt
“hat,ZwéytensſahichinIndividuisvon Würmern mit
und ‘ohneBündel , daß dieſeOrganaan einanderhân-

“gend inmancherleyWendungenund Streckeliegen, nach
VerſchiedenheitihrerArt. ‘Siehaben,wie-HerrBlom
angiebt,größtentheilseineétéSabie tifich,fſindaMwwirflichVaſaSpermatica,na< Hr.Paſſas

À

Rariniesung.Man-
chewaren leer, beyanderngiengdieSanies aufdas Glas

heraus,währenddaßſichmein Augeam Mikroſkopebe
fand,BeyeinigenwenigenArtenſcheinenſieOvatia zu
ſeyn,wie beymeinem Cueul}anuscirratus,(Zool,Dan,
T. 38) feltengehtder gréßeDarm zugleichaus, wiepesvorerwähntemPferdewurme,
ZE INNehrmalhabeichgeſehn,daßHolathuriaElegans(â.
Taf.derZoolDan.)durcheineÉleineDefnungim ſhmä-
lernEnde,aus derſiégewöhnlichWaſſerſprüht,einen
TheilihrerEingeweidehervorgeſchobenund wiederzurück-
gezogenhat,zum Schluſſe,in der Todesangſthatſiealle

3 herausgetrieben,ausgenommendie kleingeäſteten,Aber

mitvorerwähntemBündel hates docheineganz andre Be-

ſchaffenheit.Sie werden nichtaus einergewiſſenund na-

türlichenOefnunghervorgetrieben,ſondernan unterſchiednen
Stellen,ichkanndahernichtannehmen, daßdieſeBündel
von denWürmernfreywillighervorgetriebenwürden.Jc
habeſieaus einerWundegehn ſehn,dienachmeinerWill-
führim Wurme gemachtwar, auchnachdemereinigeZeit
im Waſſergelegenhatte.Dieſesſowohl,alsderDeſnung
unbeſtimméoStelle,veranlaßt.mich, zu glauben,in den

todtenWürmern ſeobeyGORA,derES
die

auf



mit anhängendenEingeweiden.293

Haut aufgeſprungen,undhabeſo eineOeſungfârdas
AustretendernächſtanlicgendenDärme gemacht.

_Es iſtnochnichtbewieſen, daß dieWürmerein
MenſchenlebendeJungege!bähren,obgleichdieJungenan

unterſchiedenenStellenaus derMutterfommen,und ihr
anhängen.Wahrif,daßes einigeThierchengiebt,deren

ganzerLeibeintud iſt,vollEyeroderlebenderJungen,
wie tneinWälzer(VolioxFf. Verm.'p.28 — 23.)und

mehr.

|

Andre ſindvom Kopfebis zum äuſſerſtendes

SchwanzesvollEyeroderFungengeſtopft,das Weibchen
vom Echi:z0rynchus, (Zool,Dan. prodr.,p. 214,Icon,
T. 37.)iſtganz vollEper,und das vom Cucullannslacu-

ſtris,*)volllebender
ZJ

Zungen.Uber diewerden aus ihren
Eyernim Mutterleibeausgebrütet, wachſenda und rühren
ſich,bisſieendlichan mehrals einerStelleder Mutter

Haut durchdringen,alsMaſſenungeduldigerWürmer,und

ſodieMutter zuzerſiöhrenſcheinen,
Wie wenigwiſſenwir noch4 vonden uns¿ſonahbe-

findlichenWürmern ? Wer ſagtuns,ob beymAſcarisLum-
bricoidesbeydeGeſchlechte, ineinemeinzelnenbeyſammen,
oderinzwey vertheiltſind? Ob AſcarisLumbr,.mit drey-

_ſeitigemSchwanze„ von dem mit einemrundenunterſchie»
den iſt?Ob ſielebendigoder inEyern, aus derMutter -

fommen? Man ſolltedas lebtevermuthen,wenn man von

‘einerArt der Gattungaufalleſchlieſſendarf.Man hat
Eyerbeym AſcarisVern, gefunden,aberobichgleicheine
großeMenge,Éleineund großeAlcaridesLumbr, betrachtet
habe,habeichbochnieMerkmale vom Uneerſchiededes

Geſchlechtsentde>enfönnen.

Bey den NaturforſchernmehrAufmerkſamfeiaufdie
Menſchenwürmerzurn

willichaus meinenBeobach4
T 3 fungen

*) a. a. O. p.214 AufHrn.ZôgesRath nennte ichibn
Echinorynchus,abereigneAufmerkſamkeitzeigteinix,daß
er cinebeſondereArt ausmacht.



S4 71 Beber LOUPE
‘tungen‘über den Bandwurm einigegegründeteFolgenan-

führen, die gegen die allgemeineMeinung ſtreiten.Sie
werdenzeigen, daßVallisnieri

,

Bonnet,van Dövern,
nichtzur volllommenenKenntnißdieſerWürmer gelangt
ſind,und was man bishervon Utageſagthat, nurnoch
problematiſchiſt.

Der iri iſteiniiseThier,keinZoo-
phytum.Ein einzelnes,ausgeſtre>tesThier, nichteine
Kettemehrerer.HatKopf,und unterfchiedneOrganen.
Dem Mund am Vorderende.Die Eindrückein jedemGe-
lenfe,dieman alsMännler (oſcula)angeſehenhat,ſind
nichtsanders alsOefnungenfürEyer. Die äſtigenZeich-
nungen ſindSammlungenvon Eyern.Sie ſindvon un-

terſchiedenenArten,beySäugthieren,Vögeln,Fiſchen.
Sie pflanzenſichdurchEyerfort, aber{werlichdurchlee
bendeJungenoderZerſtückung.- Sie wachſenin dieLänge

dutchAuswachſeneinzeerGelenkezunächſtam Kepſe.
3 EinWurmallein(leSolitaire)kannnichtleben,we-
“der beyMenſchennohThieren.Es findetſich,‘lier

- Wahrſcheinlichkeitnah,beyallenArtenThiereund Juſec-
ten,bisherunangemerkterWürmer eigneJndividua.Sie

“

Fommen nichtinden Menſchendur<hWaſſer,auchnicht
durchFiſche,ſchwerli<hdur<hVögeloder Säugthiere,

auch ſchwerlichaus dertuft,Sie verurſachenauchſchwer-
licheinenSchmerzbeydenThieren,dievon ungekünſtelter

Speiſeleben. :

|

“ua TH,
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zu den

“Beobahtungen
veränderlichen

Sterneim Ballfiſhe.
EE dieſesditL

« M6handl,Le

LÁ

‘eitdem 10. Dec.1770habeichihn,wegen trüber
4

Witterungoder Mondſcheinsnichtmehrals.fol
ge

E

Tagegeſehn.
|

AEN

Den 25. Dec,AbendsehederMondaufgieng,zeigte
er ſichſogroßals y Ceti,alſonochvondritterGröße,aber

den 2. Jan.1782, ſchonkleineralsdeinſchwacherStern
der drittenGröße.

DenLT: SONSKeiátefichdesMondſcheinsAas
tet, d mit bloßenAugen,abernichtſoder veräniderliche
Stern,dochleuchteteerMelisflarim Fernrohre.

Den 24.Abendsbehgoffo heíternFimmel
und-feinemMondſcheine, ließſichmit bloßemAugenicht
der geringſteSchimmer von ihmwahrnehmen,undim ge-

wöhnlichenHandfernrohrewar ernichtgroßeralsSterne
der



296  Zuſaßzu denBeobachtungenx,
der ſiebentenGröße.“ Vermuthlichwirder auchfärdas

FernrohrbaldRinden.
Im AuguſtfeßigesFahrwirder ſichwohlwiederzei-

gen, am größtengegendas Endedes Septemberswerden,
und diefolgendenJahrejährlichohngefähreinenMonat

früherwiederfommen , aber1782, 83, 84, 85, fälledie
ZeitſeinerErſcheinunginden Sommer, da wirderkaum
bey uns ziſehnſeyn.-Jn 1786, wird mah ihn:im Hor-
nunge ſehn,1787 im Jänner

u

und im December;wiegroß,
iſtungewiß.

WerdievornehmſtenSternbilderam Himma:dé
ſondersden Wallfiſchkennt;wird ihn,wenn erſichtbariſt,
leichterfennen,und von andern unterſcheiden.-

Drey ſchô-
ne Sterneim Kopfedes Wallfiſhesmacheneinungleich-
ſeitigesDreyek. Der veränderlichebefindetſichzunächſt

in geradertíniemit dieſesDreyeckslängſterSeite,etwa
ſoweitzurrechten,vom feinſtenderdreySterne,ſoviel
dieſelängſteSeitebeträgt.JndieſemStricheiſtfein
SternE ohneFernrohrſichtbar.

| Regiſter
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A,
Ablegendet Bienen,Wbes vortheilhaft DIS
Nbo: Lehn , über die beſtéZeitderHerbſkſaätdaſe!bſtTe
Fehlerder Landleutedabey99. Beſchaffenheit.der da-

ſigenAecker103, Über diebeſteAusſaacszeit 15L

Abwägender Bienenſtöcke,deſſenNußen266, wie es

zubewerkſtelligen 287
AcFerbau,Beantwortungder Frage:Wievielträgtdie
WitterungzumFortkommenderAcer bey? undbalchE
praktiſcheFolgenfürdieGewächſelaſſenſichaus den

UnterſuchungenüberdieWitterungherleiten?"3-21
Acker,was deren Saamenkraftbeweiſet 153 :

Aerzopten,Verfahrenmit den Bienendaſelbſt2E
AemulaciornisgeſellſchafrinParis,eineAufgabederſel-

benbeantwortet 174

Afrika,ArtenThiere, dieſolchemalleineigenzu ſéyn
¿ ſcheinen 65. bg. 129: 134
Allamand BeſchreibutigdesThieresGnu Ga
Alkalien,derenmineraliſcheAttraktionder Säuren 137

AmeriLa,hakteigneEntenarten
|

25
Amphcemerina,�.GallenfiebeLr.
Aaas Glocitans,, Ænte.

|

Anmerkungzeuüber Donnerwetter 220

Antilope,eineneue Art derſelbenam Cap65. ROEche,f,czartebeeſt.
Arbeirebiene,ob jedeWeiſelwerdenkönne 278
Arvidſſon,überdieVollksmengeim Paſtorateéarf233-251.
Aſkariven,mit anhangendenEingeweiden 291

Aſtronomie,überden veränderlichen|
SternimWallfiſche,“

nebſtden FleckenderSonne,| Sterw
Sth.Abh, XL1,B. “PU A RITE



8. Megiſier,
Ausſaat,wieſolchegeſchehenmüſſe

|

156
Ausſasz,Verſucheihnzuheilen194. ob er mit dem auf

den Antilleneinerley195. BeſchreibungderCur195.
Urſachendeſſelben

SN

90
Bajkal,überdieWaſſervögeldieſesSees

| 55
Bandrourcm,Jrrthümerſeinetwegen290. �.Würmer.
Beobachtungen,zojährige,beymAferbau3. überFrühs
ling-und Herbſtſaar5, ÚberFruchtbarkeitund Unſrucht-
barkeit

j
11, 15-21

Bergman,von dem GrundſtoffederbraunenTurmaline

199-212, isBienennachAnleitungdes Abwägens
266-290

BeſchreibungéluiatkFehleram obernMagenmundund
den SeitendesMagens29-41. desFiſchesLophius
Barbatus165,eineshôchſtſchädlichenWurzelinſekts254

Bienen , derenFleißberuhtaufderMunterkeitdes Weis-

ſels274.welcheBlumen ſieam méèiſtenbeſuchen276
wievieleineHonigzurückbringt277. welchenNußenſie
von Blattläuſenhaben278. ob es nüßlich,ſiezu zeideln
oderzu ſchlachten278. warum ſienichtzu ſehrzu ver-

mehren279. müſſennichtzu weiteReiſenthundürfen
279. derenAnzahlin Upſal280. Plan,ſiezu warten

- 280. welcheGewächſefürſieanzupflanzen281. wie ſie
_mitVortheilzuunterhalten285, was ihnenſchadet286

wie ſieabzuwägen287. und zy ſchlothten288. ihre
Wartungim Winer 289

Schorle GeſchichtezweenereinJahrlang267.
deren Zu-und Abnehmenwird durchsWägenbemerkt
287.273. Urſachendavon 275

Bienenſtócke,úberderen Stellung273.derenjährlicher
Ertrag289. Fehlerder liegenden286, alteſindabzu-
ſchlachten,warum? 286

Bíienenzuchr,überdie,inSchweden266. Tlieauchin
+ fälternGegendeneingeführtwerden : 267

DBlarcläuſe,derenNutenfürBienen 2278
i

|

Don-



Regiſter. 299
Bonnet, vom Bandwurm > 293

BosCaffer,. Büffel,
|

|

Brafilien,Turmalinéausdieſem‘ande 210

Buchrveizen,ob dieBienenihnſuchen 282

Büffel,eineeigneArtin Afrika69. wirdbeſchrieben70

iſtſehrwildund gefährlich71. wirdniezahm 72

Candoma,was diesfüreinThierſeyn.ſoll 134

Cap,einigeThieredaſelbſt 65. 69. 129. 34

Caſcarille,iſteinSpecififumfürGallenfieber1 23. Doſis
“davon é

|

R

CEE

Caſſini,deſſenBemerkungenüberdenveränderlichenStern
im Sternbilddes Wallfiſches

;

230

CatzaraÆamembranaceavon einergewaltſamenUrſache,
‘

glücklichoperirt
271

74

Ceylon,Vergleichungder daſigenTurmalinemit den euro-

paiſchen M S940

Coudou,Jrrthumwegen dieſesThieresgerügt “134
.

/

van DSverenMeinungvom Bandwurm 293

Donnerwetter,überdieAnzahlderſelbenin21 Jahren220
Dorcas,�.Harrebeeſt.

ŒÆeberqz,Rittervon,bringtdieerſtenlebendenThoebüs,
ſcheaus Chinanah Europa |

250

EÆiſenwiderſtehtunter den Metallenden Säuren am mei-

ſten e |

EA CT TO

Ælend, das Capſche,Beſchreibungund Abbildung1 34.

$ebengartundFJagd As
4

135
. ŒmaillirungfupfernerGefäße172.dereiſernen185
Empophos, Name des CapſchenElendsbeydenCaffern

13

_EŒnte,gluſende,wirdim öſtlichenSibiriengefunden2
25. ſcheintau< Chinaund Amerika zu beſuchen25.
wer derſelbenzuerſterwähnt25. derenNatur und Ver-

halten26. BeſchreibungundAbbildung 27
M 4 ÆŒns



390 Regiſter.
EÆntengeſchlecht,deſſenverſchiedneArten Ae
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ŒÆſſenbaum,eineneue Pflanzengattungvom Cap 252.
deſſen‘Beſchreibungund Abbildung 253

Ino, einePflanzſtattam Cp 252
4

„Fabriicius,entdec>tzuerſtdenveränderlichenSternim
__

Wallfiſch EN

1 225
‘Frühlingsfgat,Beobachtungendarüber 6.9
FruchtbarFeit,überdiederAckererde GTL

: CG

Gallenfteber,epidemiſche,im CalmarlehnITS, Urſachen“_

Deſſelben116,Zufälledabey117. Cur 121, werden
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Symptomenderſelben | 126
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Beſchreibungi i | 193

Haariman,vonder

e

beſtena zurHerbſiſaat79-107.
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Zaber, ob er ſichin Gerſteverwandele ¿2
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AS
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E

EED 22.
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|
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|
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/ 286
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Lophiusbarbatus,BeſchreibungdieſesFiſches,16 5.ob er

zuden ſchwimmendenAmphibiengehöre.172. iſteiner
“der ſchlimmſtenRaubfiſche 173
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